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Vorwort. 


Dem Volk zu geben was des Volkes iſt, durfte 
man ihm feine Sprichwörter am wenigſten vorent- 
halten, diejen jeit taufend Jahren gehäuften Schaß, zu 
welhem es jelbit jeinen gefunden Berftand, feine 
Sinnes: und Anſchauungsweiſe, feine Rechtsgewohn— 
heiten und Lebenserfahrungen, ja einen Theil feiner 
Lebensihidjale in goldenen Sprüchen ausgeprägt hat. 

Nur allzujehr ſchwindet aus der heutigen Bücher: 
und Rednerſprache die jelbwachjene, körnige Kraft des 
ſprichwörtlichen Ausdrucks; eine abjtrafte, verichliffene, 
blafje Redeweiſe hat jene finnliche, bildreiche, marfige 
Sprade unjerer Altvordern verdrängt, die nationale 
Färbung geht immermehr verloren, Alles jieht fahl 
und verwaihen aus, im beiten Fall wie aus dem 
Franzöſiſchen überjegt. Darüber age ich nicht zuerft; 
aber lagen wir es nicht bei der Klage bemwenden: 


Die 


deutſchen Sprichwörter. 


- 


hour hihrae ‚ 





A. 


(Nr. 1— 673.) 


Mer u fagt muß auch B jagen, 


. Wer den Aal hält bei dem Schwanz, 
Dem bleibt er weder halb noch ganz. 


. Wer einen Aal fangen will, macht erjt das Waßer trüb. 


. Beter en Aap. 
Az en Schaap. 


Wo Aas iſt, da fammeln fic, die Adler. 

. Bift du ein Geier, fo warte auf3 Aas. 

. Kein greulicher Aas denn von Menjchen. 

. Abbitte ijt die beſte Buße. 

. Nicht mehr thun ift die bejte Abbitte. 

. Abends wird der Faule fleißig. 

. Abends putzt fi des Kuhhirten Frau. 

. Abends vull, 

Morgens null. j 

.Beßer ohne Abendefen zu Bette gehen als mit Schulden 
aufjtehen. 

‚Mer fi Abends den Magen nicht überlädt,dem thut 

Morgens der Kopf nicht weh. 
‚Se näher der Abend je weiter nad Haus. 
Deutſche Voltsbücher 5. Bd. 1 


2 Abend — Abt. 


. Je fpäter der Abend je ſchöner die Leute. 
.Es iſt noch nicht aller Tage Abend. 
.Wer weiß was der Abend bringt? 


. Abendroth 
Bringt gut Morgenbrot. 


. Abendroth 
Gutiwetterbot. 


. Der Abend roth, der Morgen grau 
Bringt das ſchönſte Tagesblau. 


.Abendſegen, Morgenfegen. 
. In wichtigen Dingen jol man nicht abenteuern, 
‚Alles wäre gut, wär Fein Aber dabei. 


. Aber, Wenn und Gar 
Sind des Teufel Waar. 


‚Nichts ift jo gut, es habe denn fein Aber. 

. Es kann nit Jeder um Ablaß gen Nom ziehen, 
. Das heißt Ablaß gen Nom tragen. 

.Abrechnen ift gut bezahlen. 

. Abſicht iſt die Seele der That. 

. Abſchlag iſt gute Zahlung. 


Freundlich abſchlagen iſt beßer als mit Unwillen geben. 


‚Kurz abſchlagen iſt Freundſchaft. 

. Umführen und nicht abſchlagen heißt müde machen. 
.Wie der Abt jo die Mönche, 

. Demüthiger Mönch, hoffärtiger Abt. 


. Wo der Abt die Würfel Tegt, da dobbeln die Mönche, 





Abt — Acht. 3 
. Wenn der Abt die Würfel auflegt, bat das Convent Macht 
zu ſpielen. 
. Ei, wer wollte da3 nicht? jprad der Abt von Pofen. 
. Sich dich vor, daß es dir nicht ergehe wie dem Abt von Fuld. 


. Die Möndye verneigen ſich nicht vor dem Abt, jondern 
vor feinen Schlüßeln. 


. Viele Stimmen machen den Abt. 

. Gott ijt ein Herr, der Abt ein Mönd. 

. Der Abwejende muß Haar laßen. 

‚Wer acceptirt muß bezablen. 

.Wer ſich Aceiforen ſetzen läßt, braucht Feine Blutegel. 
. Man findet manchen Tropf, der nie nah Achen Fam. 
. Das gejchieht, wenn der Teufel von Achen fommt. 


. Nordwind, 
Achner Kind, 
Lüttiher Blut 
Thut jelten gut. 


‚Da hat er zu thun wie Meibom zu Achen. 


Läßt du dir auf den Achjeln fien, fo jitt man dir gar 
auf dem Kopfe. 

. Wer auf beiden Achjeln trägt, jeßt ich zwifchen zwei Stüb- 
len in die Aſche. 

. Beper in Acht als in Hadıt. 

. Acht und Aberacht macht jechzehn. 

. Sieb Acht ift mehr al3 Neue. 

. Gieb Acht, es find Schindeln auf dem Dache! 

1* 


4 Acht — Ader. 


. Achteft du mein, 
Sp acht ich dein. 


.Es foll ein Jeder Achtung haben: 

Der Kaufmann, wenn die Waare geht; 
Der Schiffer, wenn der Wind fid) dreht; 
Der Winzer, wenn die Traube jchwillt, 
Der Bauer, wenn der Noggen gilt. 


.&3 it ein Ding wie mans achtet. 

. Wer jeinen Acer mit Fleiß baut, fol Brot3 genug haben. 
Wer den Ader pflegt, den pflegt dev Ader. 

‚ Ungebauter Acer trägt ſelten gut Korn. 


Soll fi der Ader wohl löfen, jo muß man ihn aud 
wohl gürten. 


‚Wie man den Acer beitellt, jo trägt er. 


‚Wer den Acer nicht baut, 
Dem wächſt Unkraut. 


‚Was der Acer nicht trägt, muß der Budel tragen. 
. Das it mein Ader und mein Pflug. 
Man joll den Ader nicht zu wohl düngen. 


. Adersmann 
Schlackersmann. 
Ich lobe mir den Handwerksmann. 


.Ackerwerk 
Wackerwerk. 
.Es gehen viel Stierbuben auf Einen rechten Ackersmann. 
‚Kein Ackersmann jo gut, er ziehe wohl krumme Furchen. 
.Die Pfarrer bauen den Ader Gottes und die Aerzte den 
Gottesader. 


Adam — Adel. 5 
As Adam hadt’ und Eva fpann, 
Mer war da der Edelmann? 


‚Adam muß eine Eva han, 
Die er zeiht was Er gethan. 


. Der Hofenteufel findet Statt 
Seit Adams grünem Feigenblatt. 


‚Keiner, der nicht nah Adam ſchmecke 
Und der Eva Unterröde. 


‚Me, Welt, ich geh ins Klofter! 
.Ade, Welt, ich geh ins Tyrol! 


.Ade, Lieb, ich kann nicht weinen: 
Verlier ich dic), ich weiß noch einen. 


. Adel, 
Tadel. 


. Aller Adel hat einen Mifthaufen zum Vater und die Fäul- 
niſs zur Mutter, 


. Adel fitt im Gemüthe, 
Nicht im Geblüte. 


‚Die Tugend adelt mehr als das Geblüt. 

‚Tugend macht edel, aber Adel giebt Feine Tugend. 
.Adelig und edel find zweierlei. 

.Adelig was ehrlich. 

. Eines Adels find wir Alle, 

.Adel hat Fein Erbredt. 

‚ Geloben ijt adelig, Halten bäuriſch. 


.Fromm, Elug, weil’ und mild 
Gehört in des Adels Schild. 


6 Adel — Advocaten. 


. Die Söhne find adeliger denn die Väter, denn fie haben 
ein Glied mehr. 


. Adelsbrief und Hofjuppen 
Sind gemeiner denn ein Bauernjuppen. 
. Ein Aude lieh’ feinen Pfennig auf alten Adel. 
. Adel, Tugend, Kunſt 
Sind ohne Geld umfunft. 
. Er it von dem Adel, der die Naf am Aermel wicht. 
. Wer Einem zu Ader laßen will, der muß ihn aud) ver— 
binden können. 
. Man muß Sedem lagen nachdem er Adern bat. 


. Den erjten mäßig, 

Den andern fräßig, 

Den dritten tell und voll, 

So befommt uns das Aderlaßen mohl. 


. Adler füngt nicht Fliegen. 
‚Adler füngt feine Mücken. 

. Der Adler hecft Feine Zeislein. 
‚ Adler brüten feine Tauben. 


.Küh und Schafe gehen mit einander, aber der Adler 
jteigt allein. 


. Der Adler fieht das Luder wohl aber nicht den Jäger. 
.‚ Ein alter Adler ift ftärfer als eine junge Krähe. 
. Adler haben große Flügel aber auch ſcharfe Klauen. 


. Advocaten, 
Scadvocaten. 


Advocaten — Alefanz. 7 


.Advocaten und Soldaten 
Sind des Teufels Spielfamraden. 


‚Ein Advocat und ein Wagenrad wollen gefcdhmiert jein, 

. Der bejte Advocat, der ſchlimmſte Nachbar. 

.Es geht Einem fo glatt ein wie dem Teufel eine Advo- 
catenfeele. 


. Ein Aff bleibt Aff, 
Werd er König oder Pfaff. 


. Affen bleiben Affen, wenn man fie aud) in Sammet Fleidet. 
‚Affen und Pfaffen 

Laßen ſich nicht jtrafen. 

. Affen find Affen, wenn fie jhen Chorröde tragen. 

. Der Ichönfte Aff it ein Unflat. 

‚ Affen fängt man mit großen Bundſchuhen. 

. Je höher der Affe jteigt, 

Je mehr er den Hintern zeigt. 

.O Aeffin, was find eure Jungen ſchön! 


. Lieber Aff, ſieh erit auf dich, 
Dann Iobe oder jchelte mid). 


- Afterreden und Zorn gehören ſich nicht über Tiſch. 

. Es wird fchredlicd über Aegypten regnen. 

. An dem Halm erkennt man noch wie groß die Aehre war. 
. Beßer albern und fejt als ſchön und kraus. 

. Der Alchemie ift Niemand werth. 


. Alefanz 
Macht die Schuhe ganz. 


8 Alerander — Alles. 
. Alexander der Große 

Mar Hein zu Noffe. 

‚Allein iſt Einem am Belten. 


.Beßer allein 
Als in böfer Gemein. 


. AB Chriftus allein war verfuchte ihn der Teufel. 


‚Wenn du allein biſt, jo denke, daß Gott und dein Ges 
wißen bei dir find. 


. Man ift nie weniger allein, denn allein. 


Wer allein fchläft, bleibt lange Kalt, 
Zwei wärmen fich einander bald. 


. Allein getban, allein gebüßt. 
. Was du allein willft wißen, das fage Niemand. 


‚Wer e3 allen recht machen will, muß früh aufftehen (joll 
noch geboren werden). 


Wer thun will was Allen gefallt 
Muß Athem haben warm und Kalt. 


Wer Allen genügen Fann, 
Der löſche mich aus und jchreibe ſich an, 


. Wer Aller Leute Stichblatt ift, kann gut parieren. 

. Wer Allen dienen will, kommt immer am Schlimmften weg. 
. Wer Allen dient, macht fi Keinem verbindlid. 

‚Mit Allen eßen, mit Keinem e3 halten. 

‚Was Allen gefällt ift ſchwer zu behalten. 


Wer Alles will verfechten, 
Der hat gar viel zu rechten. 


. Wer Alles verfechten will, darf nie das Schwert einfteden. 


Alles — Allzufpisig. 


‚Wer Alles will, befommt nichts. 


. Alles verzehrt vor feinem End 
Macht ein richtig Teſtament. 


» Allerlei ijt zweierlei. 

. Allgemad) kommt auch weit. 

. Allgemad) 

Kommt wohl nad). 

. Gottes Allmacht it allzeit ausgenommen. 
.Allmanns Freund, Jedermanns Geck. 


. Was Allmann ſagt iſt gerne wahr. 
.Allmanns Rath iſt gute Theilung. 
‚Auf Allmende zu meiden iſt Niemand verboten. 


‚Wenn Alzu dazu fommt, taugt Nichts was. 
.Allzubehend hats oft verfehlt. 

.Allzufrüh kommt auch unrecht. 

.Allzugemein macht verachtet (dich klein). 


Allzugerecht 
Thut unrecht. 


. Allzugut iſt liederlich. 
.Allzuklug iſt dumm. 
Allzumild Hilft zur Armut. 
.Allzuſcharf macht ſchartig. 
.Allzuſpitz wird leicht ſtumpf. 


Allzuſpitzig 
Iſt nicht witzig. 


10 Allzuſpitzig — Altklug. 


Allzuſpitzig fticht nicht. 

. Alzumeis ift thöricht. 

Allzuwitzig 

Iſt unnützig. 

. Almofen iſt des Reichen beſter Schatz. 
. Almojen, das von Herzen kommt, 

Dem Geber wie dem Nehmer frommt. 


. Almojengeben armet nicht, 
Kirchengehen jäumet nicht, 
Wagenfchmieren hindert nicht, 
Unrecht Gut wuchert nicht, 
Gottes Wort trügt nicht. 


.Beßer nicht3 geben al3 geraubtes Almojen. 
. Wer Tem Altar dient fol auch vom Altar leben. 
‚Wer vom Altar lebt fol auch dem Altar dienen. 


. Man ſoll nicht einen Altar entblößen, um den andern zu 
decken. 


.Umſonſt wird fein Altar gedeckt. 
‚Wer alt will werden, thue bei Zeiten dazu. 


‚Werde jung alt, fo bleibft du lang alt. 

‚Wer nicht alt werden will, mag ſich jung hängen laßen. 

. Keiner fo alt,:der nicht nody ein Jahr Leben will, und 
feiner fo jung, der nicht heute jterben Fann. 


.Es ift Niemand gern alt, und doc will Jedermann gern 
alt werden. 


. Altklug 
Nie Frucht trug. 


At — Alte, 11 
Wird man grau und alt, 
Giebts allerlei Gejtalt. 
Was alt wird, brummt gern. 


‚Alte Leute find mwunderlih: das nimmt ihnen Niemand 
als die Schaufel. 


. Alte Yeute jind wunderlih: wenn e3 regnet wollen fie Heu 
machen. 


‚Alte Leute werden pumplic. 
.Alte Leute find zweimal Kinder. 
. Alte Leute find 668 jung machen. 


. Auf den Winter folgt ein Sommer, aber alte Leute werden 
nie wieder jung. 


. Alte Leute, alte Ränke, 
Junge Füchſe, neue Schmwänfe, 


‚Alte Leute, 
Alte Häute. 


‚Alte Leute, alte Pferd 
Hält Niemand wertb. 


. Alte Leute müßen ihre Stärke aus der Schüffel nehmen. 
‚Alte Leute jiten gerne warm. 
Alte Leute ſehen am Beſten in die Ferne. 

kan joll das Alte nicht ab, das Neue nicht aufbringen. 


. Das Alte 
Bebalte. 


. Das Alte klappert, das Neue Klingt, 


12 Alte — Alten. 


‚Alte joll man ehren, 
Sunge foll man lehren, 
Weiſe jol man fragen, 
Narren vertragen. 


Vom Teufel das Gelüfte, 
So Wer die Alte Füfte 
Und eine Junge mwülte, 


. Die Alten 
Sind aut zu behalten. 


. Bei den Alten 
Wird man gut gehalten. 


Die Alten find der Jungen Spott. 
. Die Alten find auch Feine Narren gemwefen. 


. Was die Alten gebaut, Fünnen die Jungen nicht unter 
Dad) halten. 


. Die Alten müffen die Jungen lehren, 
‚Wie die Alten fungen, 
So zwitſchern die Jungen. 
. Was die Alten fündigten, das büßen oft die Jungen. 
. Die Alten zum Rath, 
Die Jungen zur That, 
. Mit den Alten fol man rathichlagen und mit den Jungen 
fechten. 
. Gebare jung und thu als ein Alter. 
. Ein Alter ſieht befer hinter fi) als ein Junger vor ſich. 


‚Will unfer Hergott einen Narren, jo macht er einen alten 
Mann zum MWittwer. 


Alter. 13 


. Ein Alter jo ein jung Weib heiratet, Lädt den Tod zu Gaſte. 
. Heirat der Alten ift ein Ladſchreiben an den Todtengräber. 


. Ein junges Weib bei einem alten Mann ift des Tags eine 
Ehefrau und des Nachts eine Wittwe. 


‚ Alter Mann macht junger grau Freude wie der Floh im Ohr. 


‚Alter Mann und junges Weib, gewiſſe Kinder, 
plug 
Junger Mann und altes Weib, nur arme Sünder. 


. Alter Mann und jung Weib, befer als alt Weib und 
junger Mann. 


. &3 nimmt fein Weib einen alten Mann um Gotteöwillen. 
. Tanzt ein Xiter, jo madt er großen Gtaub. 
. Des Alten Stab find jeine Zähne. 


Dfen, Bett und Kanne 
Sind gut dem alten Manne. 


* 


. Die Alten jind zäh, 
Geben thut ihnen weh. 


. Die Alten veden von altem Käs. 
‚Alter Mann, guter Nath. 


Auf alten Mann bauen ift mifslid. 


* 


Der alte Mann ſchmeckt nach dem jungen. 


.Der thut dem Alten, nicht Unrecht, der ihm eine Abend— 
malzeit ſtiehlt. 


. Schwere Arbeit in der Jugend ift fanfte Ruhe im Alter. 
‚Wo das Alter einzieht, da zieht es nicht wieder aus. 


. Das Alter foll man ehren, 
Der Jugend joll man wehren. - 


14 Alter. 


. Alter wünſcht Jedermann und jo es kommt, Haft mans. 


. Alter 
Sit ein ſchweres Mealter. 


. Alter fommt mit Mancherlei. 
‚Alter hilft vor Thorheit nicht. 


. Alter ſchadet der Thorheit nicht, 
Jugend jchadet der Weisheit nicht. 


‚Alter macht zwar immer weiß, aber nicht immer weife. 


. Im Alter 
Kommt der Pſalter. 


‚As David kam ins Alter, 
Da fang er fromme Pſalter. 


. Das Alter ift an fich ſelbſt eine Krankheit. , 

. Das Alter it eine Krankheit, daran man fterben muß. 
. Das Alter ift ein Spital, das alle Krankheiten aufnimmt. 
. Das Alter hat den Kalender am Leib. 

. Das Alter erfährt alle Tage eine neue Zeitung. 

. Ein gut Alter ift beger denn eine böfe Jugend. 

. Das Alter macht aus Blumen Wachs. 

. Dem Alter joll man nicht ins Maul jeher. 

. Wer im Alter jung fein will, muß in der Jugend alt fein. 


. Wers Alter nicht ehrt, 
Iſt des Alters nicht werth. 


. Das Alter geht vor. 
‚Man kann dem Alter vorlaufen, aber nicht vorrathen. 
‚Das Alter gehört in den Rath. 


Alter — Amt. 15 
. Das Alter in den Rath, 
Die Frau ing Bad, 
. An Höfen fällt es fchwer, hohes Alter zu erreichen. 
.Jedes Alter hat feine Weiſe. 
Je länger je ärger, 
Se älter je Färger. 
‚Wer altet, 
Der Faltet. 
. Der Amboß ift des Lärms gewohnt. 
. Der Amboß fragt nad) feinem Streich, 
‚ Der Amboß erihridt vor dem Hammer nicht. 
. Ameifen haben auch Galle. 
. Amen ift des lieben Gottes großes Siegel, 
. Das ift fo gewiſs als Amen in der Kirche. 
.Du haſt Ammenweife: was das Kind nicht verzehrt, 
igejt du. 
. Soll die Ampel brennen, jo muß man Del zugießen. 
. Amt ohne Sold macht Diebe. 
‚Kein Aemtchen jo Hein, e3 it Henkens werth. 


.Es ijt Fein Nemtlein, 
Es hat fein Schlimplein. 


‚ Aemtchen bringt Käppchen. 

‚Wem Gott ein Amt giebt, dem giebt er auch Verſtand. 
‚Das Amt lehrt den Mann. 

‚Das Amt macht wohl fatt, aber nicht Flug. 


16 Amt — Aemter. 
. Berkauft der Fürft da3 Amt, fo hält der Amtmann offenen 
Markt. 


. Aemter und Zünfte müffen fo rein fein als wären fie von 
Tauben gelejen. 


. Was unehrlich ift, das können die Nemter nicht leiden. 


. Uemter wären Shen gut, wenn nur das Necnungthun 


nicht wäre. 
. Sedermann will den Amtsſchimmel reiten. 


Wer ein Amt befommt, bleibt nicht wie er ift, Lung und 
Leber fehren ſich um. 

. Ueberkommt Einer ein Amt, jo redet er nicht-mehr feine 
Sprade, er hebt an Schwäbisch Chochdeutich) zu reden. 


. Neue Schuhe und neue Beamten liegen härter an al3 die 
alten. — 

. Weil die Obrigkeiten in der Schrift Götter heißen, jo 
meint jeder Amtmann, er wär ein Delgöb. 


. Mancher Antmann giebt feinem Herrn einen Nuben vor, 
da jieben Schäden Hinter find. 

Amtleute geben dem Herrn ein Gi, 

Und nehmen den Unterthanen zwet. 


. 


Amtleute follen die Bauern hegen und nicht fegen, 
Sich ihrer erbarmen und fie nicht verarmen, 

In Noth erfreuen, nicht mit Strafe bedreuen, 
Ihre Arbeit ehren und nicht bejchweren. 

. Der Menſch ift cher geboren als der Amtmann. 


. Die Aemter find Gottes, die Amtleute des Teufel?. 


‚Man foll die Aemter mit Leuten, nicht die Leute mit 
Aemtern verjehen, 


Aemter — Aendern. 17 


‚ Zu Aemtern brauht man nicht Landesfinder, jondern 


Männer. 


. Das Amtskleid iſt der Deckſchalk. 
. Amt wird Keinem zur Ehe gegeben, drum foll manz 


* 


brauchen weil mans hat. 


Haft du Fein Geld, jo werd ein Amtmann, fagte jener 
Hofnarr zu feinem Fürſten. 


‚Wer ein Amt genommen, 


Aft der Freiheit verfommen. 


. Warte deines Amles. 

.Was deines Amtes nicht ift, da laß deinen Fürwitz. 
‚Wer anbeigt, läßt ſelten davon. 

‚ Spare deine Andacht nicht bis aufs Tanzhaus und deine 


Faſtnacht nicht bis zum Karfreitag. 


. Er liegt in der Andacht wie der Pfaff vor dem Palmeſel. 
. Andere jehen zu, Er hat zugegriffen. 


. Srage nicht was Andre machen, 


Acht auf deine eignen Sachen. 
Andrer Mann, andres Glüd. 


- Auf andre Leute Jeder ficht, 


Doch Niemand merkt was ihm gebridt. 
Wer fi auf Andre verläßt, der ift verlaßen. 


. Mit Anderer Sachen muß man behutffamer umgehen als 


mit feinen eigenen. 


‚ Aendern und beßern find zwei. 


Was man nicht kann ändern, 
Das muß man laßen fchlendern. 
Deutſche Vollsbücher. 5. Bd. 


[06 


18 Aendern — Angefangen. 


Was du nicht Ändern kannſt, das nimm geduldig bin. 

. Es muß ein Ding einen Anfang haben. 

‚Aller Anfang iſt ſchwer. 

‚Aller Anfang ift jchwer, ſprach der Dieb und ftahl zuerft 
einen Amboß. 

. Anfangen it leicht, 

Beharren ift Kunft. 

. Der Anfänger (Erfinder) ijt aller Ehren werth. 

Anfang it fein Meiſterſtück. | 


Schlechter Anfang 
Gewinnt Krebsgang. 


. Böjer Anfang, böjes Ende. 
. Schlimmer Anfang bringt wohl gut Ende. 


. Guter Anfang, gut Behagen. 
Das Ende muß die Laft tragen. 


Es liegt nicht am wohl angefangen, fondern am wohlenden. 
. Anfang und Ende 

Reichen ſich die Hände, 

Wo ein Anfang it, muß aud ein Ende fein. 

. Wer viel anfüngt, endet wenig. 

. Anfang heiß, Mittel lau, Ende Kalt. 

. Beper nicht anfangen, denn erliegen, 

. Guter Anfang ift halbe Arbeit. 

. Wers links anfängt, dem geht links. 


Was Einer angefangen oder zugeſchnitten, ſoll ein Anderer 
nicht ausmachen. 


Anfang — Angſt. 19 


‚Dem Anfang muß man widerftreben. 


. Anfechtung macht gute Chriften. 
. Angeboren 


Iſt unverloren. 

‚Wer nichts an die Angel ſteckt, der fängt nichts, 
.Angle, willft du Fiſche Fangen. 

. Ein Angler muß wißen wann er ziehen joll. 


‚Wenn du die Angel ziebjt zu früh, 
So fängit du nie. 


. Man muß die Angel einwerfen und die Filch herausziehen. 
. Die Angel zieht audy wohl unmillige File. 


‚Mer allzeit angelt, 
Dem nimmer mangelt. 


. Angerührt, 
Heimgeführt. 
Angeficht 
Falſcher Wicht. 


. Das Angeſicht verräth den Mann. 

. Das Angeſicht iſt der größte Verräther. 
.Das Angeſicht macht die Rechnung. 

. Das Angeſicht weiſets aus. 


.Freundlich Angeſicht iſt halb Zugemüfe. . 

. Schönes Angeficht verkauft einen grindigen A —. 
Man muß die Sache angreifen, wo man fie faßen kann. 
. Angft und Schreden bringt den Lahmen auf die Beine. 
.Angſt macht auch den Alten Yaufen. 


20 Aengſtlich — Antwort. 

. Nur nicht ängitlich, fagte der Hafe zum Negenwurm, da 
fraß er ihn auf. 

.Anſchauen maht Gedanken. 


Anſchauen macht Liebe, 
Gelegenheit Diebe. 


.Anſchläge gehen mit der Sonne auf und nieder. 
Biel Anſchläge gehen zurüd in Einem Jahr. 

. An Anfchlägen verliert man am Meiſten. 

. Große Anfchläge haben Heinen Nachdruck. 

Die hölzernen Anjchläge find die beiten. 

Die Anfchläge der Zimmerleute halten am längſten. 
Eichene Anſchläge rotten nicht. 


‚Er bat einen anfchlägigen Kopf, wenn er die Treppe herz 
unter fällt. 


. Das Anjehen hat man umfonft. 
Das Anfehen jchlägt die Leute. 


.Wächſt das Anſehn jpannenlang, 
Wächſt die Thorheit ellenlang. 


. Anfehen macht gedenken. 


+ 


‚Was wohl anjekt, 
Läßt gute Lebt. 


‚Wer jid) anfpannen läßt, der muß zieheıt. 

. Wer nicht angejpannt hat, dem kann man nicht voripannen. 
. Keine Antwort iſt auch eine Antwort. 

. Es gehört nicht auf alle Fragen Antwort. 

. Gute Antwort bricht den Zorn. 


Antwort — Apotheker. 21 
. Wer antwortet auf unnützes Gefpei, 
Der macht aus Einem Unglüd zwei. 
. Anwerbung macht Feine Verbindung. 
. Anweijung ift feine Zahlung. 
. Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm, 
. Ein fauler Apfel ſteckt hundert an. 
. Ein fauler Apfel macht zehn. 
. Ein Apfel, der rungelt, fault nicht bald. 
.Ei, beim Blitz! 
Das iſt ein ſüßer Apfelſchnitz! 
. Der Apfel ſchmeckt ſüß, um den man die Wache betrügt. 
.Es find ſüße Aepfel, welche der Hüter überfieht. 


‚Wer in einen jauern Apfel gebigen hat, dem ſchmeckt der 
ſüße deſto beßer. 


.Schöne Aepfel find auch wohl ſauer. 
.Rothe Aepfel find auch faul. 
. Der Apfel ſieht roth, doch ſitzt ein Wurm darin, 


. Iſt in ſchönem Apfel Fein Wurm, jo wäre dody gern einer 
drin. 


. Der Baum trägt fich jelbjt Feine Aepfel. 

„Wer jonjt nichts hat, der giebt Aepfel und Birn. 
Wenn Aepfel und Nüße kommen, foll man jchädern. 
Man muß fich nicht Aepfel für Eitronen verkaufen laßen. 


. Da ſchwimmen wir Wepfel, ſprach der Nojsdred und 
ſchwamm unter Aepfeln den Bad) hinab, 


. Dem Apotheker traue der Teufel, beide haben viel Büchſen. 


22 Apothete — Arbeit. 


. So fauft mans in der Apotheke. 

‚Uebel geiprochen iſt wohl appelliert. 

‚Der Appetit fommt, wenn man was Gutes vor fich hat. 
. Am erjten April 

Schiet man die Narren wohin man will. 

. April 

Thut was er will. 

.Iſt der April aud noch jo aut, 

Scyneit3 dem Bauern auf den Hut. 

. Aprilen Bluth 

Thut jelten gut. 

.Trockner April 

Sit nicht des Bauern Will; 

Aprilen Regen 

Iſt ihm gelegen. 

. Der April 

Setzt das Korn wie er will. 

Wenn April bläſt in fein Horn, 
So jteht es gut um Heu und Kor. 
. Aprilflöclein 

Bringen Maiglöcdlein. 

. Arbeit iſt bei Armut gut. 
. Wo Arbeit das Haus bewacht, kann Armut nicht hinein. 
. Arbeit iſt des Nuhmes Mutter. 

. Arbeit hat bittere Wurzel, aber füße Frucht. 
. Arbeit 

Gewinnt allezeit. 


. 


. Arbeit gewinnt allezeit etwas, 


Arbeit. 23 


‚ Arbeit gewinnt Feuer aus Gteinen. 
‚Arbeit gebiert Nube. 

.Nach gethaner Arbeit ijt gut ruhen. 
‚Wer nicht arbeitet jol auch nicht een. 


‚Mer nicht arbeiten will, 
Der laß das Brod auch liegen jtill. 


Arbeiten bringt Brot, 
Saullenzen Hungersnoth. 


. Arbeit hat allezeit Vorrath. 

. Um Arbeit ijt Alles feil. 

. An Gottes großem Kram find alle Waaren um Arbeit feil. 
. Dem Arbeiter hilft Gott. 

‚Die Arbeit ift unjer, dag Gedeihen Gottes. 

. Willft du nicht arbeiten, jo hilft div fein Beten. 

‚Wer treulich arbeitet, betet zwiefältig. 

.Jeder Arbeiter ift feines Lohnes werth. 


. Die Arbeit auf dem Rücken trägt 
Den Lohn, wie man zu jagen pflegt. 


. Schmutige Arbeit, blantes Geld. 


. Wer vorher nicht reich gewejen, dem thut die Arbeit nicht 
wehe. 


. Ungewohnte Arbeit bringt Beulen. 
. Arbeitfamfeit iſt die bejte Lotterie, 


.Arbeitsſchweiß an Händen hat mehr Ehre als ein golde- 
ner Ning am Finger. 


. Wer nidyt gerne arbeitet, hat bald "Feierabend gemacht. 


24 Arbeiter — Argwohn. 


. Dem Arbeiter ein Brot, dem Feierer zwei. 
‚Ein Arbeiter muß zwei Feierer haben. 
‚Arbeit und Sparen macht reiche Knechte, 
. Arbeiten und Sparen macht zujehends veich. 
„Mer Arbeit liebt und ſparſam zehrt, 
Der fih in aller Welt ernährt. 
. Arbeit ohne Vortheil wird ſauer. 
. Von großer Arbeit ftarben die Pferde. 
.&3 iſt 658 arbeiten und Waßer trinken. 
. Wer ſchießen fol muß laden, wer arbeiten ſoll muß eßen. 
. Prerdearbeit, Zeifigfutter. 
‚Der Eine hat Arbeit und Fleiß, 
Der Andre Nuben und Preis. 
. Wer der Arbeit zufieht, wird davon micht müde, 
. Zuviel Arbeiter richten wenig aus. 
‚Wer nad) großer Arbeit trachtet, dem wird fie zu Theil. 
. Arg läßt ärger Kind. 
‚Mer Arges thut, der ſcheut das Licht. 
. Dem Aergſten giebt man das beſte Theil. 


.&3 gilt feine Arglift, 
Mo fich findet Merktift. 


.Argliſt iſt nicht Weisheit. 

.Argwohn ißt mit dem Teufel aus Einer Schüßel. 
. Argwohn ift des Teufels Hure. 

. Argwohn ift ein Schalt. 


Argwohn — Arme. 25 
‚Der Argwohn iſt ein Schalt und wie er ift, verdeuft er 
Jedermann, 
. Argwohn betrügt den Mann. 
. Argwohn ift Fein Beweis. 
‚Dem Argwohn gehört ein Beil. 
. Argwohn riecht den Braten eh das Kalb gefhlachtet if. 


. Argwohn fieht einen weißen Hund für einen Müllers: 
fnecht an. 


‚ Beher den Arm brechen als den Hals. 

.Armſchmalz thuts. 

. Da weiß ich keinen Aermel anzuſetzen. 

Wenn man die Armbruſt überſpannt, ſo zerſpringt fie. 


. Arm oder Reich, 
Der Tod macht Alles gleich. 


Arm und Neid: Schlimm und Schlemnt. 
.Beßer arm in Ehren als reich mit Schanden. 
.Es wird Feiner arm als der nicht rechnen kann. 
.Arm fein ift eine Kunft, wers kann! 


‚Arm und fromm war mur bei Joſeph im Stalle. 
.Arm iſt nicht wer wenig bat, jondern wer viel bedarf. 
‚Lang arm, lang unfelig. 

. Arme haben die Kinder, 

Reiche die Ninder. 


. Der Arme behält feine Hühner, der Neiche feine Tochter 
nicht lange. 


26 Armer — Armen. 


. Reiher Leute Krankheit und armer Leute Braten riecht 
man weit. 


. &3 gilt mir gleich eine Arme oder eine Reiche, wenn fie 
nur Geld hat. 


. Die Armen müßen tanzen wie die Neichen pfeiffen. 
. Der Neihen Schagung ift: die Armen müßen die Haut 
bergeben. 


. Die Armen helfen die Füchſe fangen, 
Die Nei 3 
ie Neichen in den Belzen prangen. 


. Die Armen helfen Alle, 
Daß Fein Neicher falle. 
‚Laß dem Armen aud jein Brot. 
. Der Arme ißt warn er was hat, der Reiche warn er will. 
. Wer den Armen leiht, dem zahlt Gott die Zinfen. 
‚Wer einen Armen hilft, gedenft an ſich jelber. 
‚Dem Armen gegeben ift wohl gefät. 
. Armen geben ift gewiffe Einnahme. 
‚Wer Armen giebt wird nimmer arm. 
‚Wer den Armen fein Ohr verftopft, 
Den hört St. Peter nicht, wenn er Elopft. 
. Der Armen Herberg ijt bei Helfdirgott. 


. Der Arme 
Heift Gott erbarme. 


. Arme mag man haben, Bettler nicht. 
. Dem Armen hilf, den Bettler verjag. 
. Blödigfeit ift dem Armen wenig nüß. 


Armer. 27 


.Armer, der ſich ſchämt, befommt nichts. 


.Bekommt der Arme ein Stück Brot, fo reißt es ihm der 
Hund aus der Hand. 


. Arme Leute fennt Niemand. 
. Armer Mann, unmerther Saft. 
. Der Arme gehört hinter die Thür. 


Es iſt beßer die Armen fiten vor deiner Thür, als du 
vor ihrer. 


. Der Arme muß in den Sad. 

. Arme Leute follen nicht lecker fein. 

. Arm Mann leder hat feinen Millen nicht. 
. Ein armer Mann ift jelten ein Graf. 


. Armer Leute Pracht 

Währt über Nacht: 

Zween Tage weiß Brot, 
Darnach Jammer und Roth. 


. Armer Leute Hoffart währt nicht Tange. 


. An armer Leute Hoffart wifcht der Teufel den A—. 


.Armer Leute Hoffart und Kälbermift, 
Berriehen gern in kurzer Frift. 


. Arme Leute Fochen dünne Grüße. 

.&3 ift viel Speife in den Furchen der Armen. 
‚Arme Leute jchlafen für wohl eßen. 

. Arme Leute haben bald abgeipeift. 

. Armer Leute Gäjte gehen früh nad Haus, 

. Gift findet man nicht in armer Leute Küchen. 


28 Arme — Armut. 


‚ Arme Leute find in ihrem eignen Haufe nicht daheim. 
«Arme Leute haben meit heim. 

‚ Armer Leute Neden gilt nicht, 
. Hemer Leute Neden gehen viel in einen Sad. 
. In armer Leute Mund verdirbt viel Weisheit. 
. &3 verdirbt viel Weisheit in eines armen Mannes Taſche. 
. Armer Leute Wit gilt nicht, Waßerkrug iſt nicht ing. 
. &3 gebührt ſich wohl, daß ein armer Mann Konrad heiße. 
. An armer Leute Bart lernt der Junge fcheeren, 

‚Der Arme jchläft in Sicherheit. 

‚Armen bat nie fein Geld gebrochen, 

Als den Sonntag und die ganze Wochen. 

.Ich wollte, wer gern arm wäre, daß er fein Lebtag müſte 

arm fein, 


. Armut und Hunger 
Haben manchen Junger. 


Armut iſt des Neichen Kuh. 
. Armut iſt des Reichthums Hand und Fuß. 


‚Was die Armut ſchwer macht, macht auch den Reichthum 
ſchwer. 


.Zwiſchen Armut und Reichthum iſt das beſte Leben. 


.Armut ſtudiert, 
Reichthum bankettiert. 


. Wer Armut ertragen kann, iſt reich genug. 


.Fröhliche Armut 
Iſt Reichthum ohne Gut. 


Armut. 29 


.Armut iſt ein fröhlich Ding. 
‚ Armut ift nicht Armut, fie ſei denn nicht fröhlich. 


.‚ Armut madıt nicht arm, 
Sie ſei denn, daß Gott erbarm. 


. Der Armut geht wenig ab, dem Geize Alles. 
. Armut ift angenchm. 


.‚ Armut 
Iſt fürs Podagra gut. 
. Armut 
Iſt für Thorheit gut. 
. Armut 
Iſt der Taſchen aut. 
. Armut 
Aller Thür zuthut. 
Wenn die Armut zur Thür eingeht, fliegt die Liebe zum 
Tempel hinaus. 
‚Armut it ein unwerther Gait. 
‚Armut ift eine Lafl, 
Alter ein unwerther Gaſt. 
‚Armut und Alter, das find zwei fehwere Bürden, es wär 
an einer genug. 
. Armut thut dem Alter weh. 


.Sunges Blut, 
Spar dein Gut, 
Armut im Alter wehe thut. 


. An der Armut will Jeder den Schuh wiihen. 
. Armut erführt viel. 


30 Armut. 


. In der Armut lernt man Freunde kennen. 


. Armut ein Schalt 
Macht fetten Balg. 


.Armut macht unverſchämt. 

‚Armut ift eine Haderkatz. 

Armut geht nicht betteln. 

. Armut hat allenthalb Geleit. 

. Armut hütet wohl. 

. Armut lähmt nidt. 

. Armut jucht neue Wege. 

. Armut findet alle Weg und Stege. 

. Armut findet Alles auf den erjten Griff. 

. Armut fucht Lift. 

“Armut bat einen Sinn mehr — die Noth. 
. Armut ijt der fechite Sinn. 

. Armut Tchrt Künfte, 

‚ Armut der Künſte Mutter. 

Wär Armut nicht, jo wär feine Kunft. 
‚Armut ijt eine Kunft, wers kann! 

. Armut lehrt geigen. 

‚Armut hat Städte gebaut. 

Armut ijt liſtig, fie fängt auch einen Fuchs. 
. Armut ijt Feine Sünde. 

. Es ijt feine Sünde denn Armut, 

. Was aus Armut geſchieht, foll man Teicht vergeben. 


> 0 nn 


Armut — Arzt. 31 


. Armut ift feine Schande nody Unehre. 
. Armut Shändet nicht, aber Laſter ſchänden. 


. Armut ijt feine Schande, aber ein leerer Sad fteht nicht 
gut aufrecht. 


. Armut ift auslagefret. 


‚Armut Fann nicht verlieren, 
Armut fann nicht regieren. 


. Es taugt fein WU... ohne Bezwang. 
.Paulus ſpricht zu Peter: 
Reib den A—, jo geht er. 
.Faule Hunde reiten auf dem A—, wenn fie jagen follen. 
. Wer felten reitet, dem thut der A— meh. 
. Aus einem verzagten A— fährt Fein fröhlider S—. 


‚Art läßt nicht von Art, 
Der Bock nicht feinen Bart, 
Das Sped nicht von der Schwart. 


Was artig ift, iſt Elein. 


-&3 geht zu wie an König Artus Hof: die Hunde tragen 
ganze Köpfe davon. 


. Arznei 
Sit galgenfrei. i 
. Theure Arznei Hilft immer, wenn nicht dem Kranken doch 
dem Apotheker. 


. Eine Arznei dient nicht für allen Schaden. 


‚Arznei hilft, wenn Gott will, 
Wo nicht, jo iſts des Lebens Ziel. 


. Arzt, hilf dir jelber. 


32 Arzt — Aufſchieb. 


Neuer Arzt, neuer Kirchhof. 

. Junger Arzt, hödriger Kirchhof. 

. Gelinder Arzt bei faulem Schaden macht Uebel ärger. 
. Weihliher Arzt macht faule Wunden. 

. Tröfte Gott den Kranken, der den Arzt zum Erben fett. 
. Aerzte find unjeres Herrgotts Menichenflider. 

‚Der fiherfte Arzt ift Vetter Knochenmann. 


. Die Aerzte müßen alt, die Apotheker reich und die Bar: 
bierer jung fein. 


Ach vor, Aſch nad). 
. Von der Aichen in die Gluth. 
. Man fiehts an der Aſche noch, wo der Topf gejtanden hat. 


Man bläft jo lang in die Afche, bis einem die Funken 
in die Augen jtieben. 


. Dancer hat mehr in der Aſchen 
Als ein anderer in der Taſchen. 


. Er ſammelt die Aſche und verſtreut das Mehl. 

. Einen böſen Ait fol man leiden des Baumes willen. 

. Huf einen fnorrigen Aſt gehört ein derber Keil, 

. Böfem Alte Scharfe Art. 

‚Er iſt am kurzen Athem gejtorben. 

. Was man nicht aufhalten kann, foll man laufen laßen. 
. Aufrecht hat Gott lieb. 


. Aufichieb 
Sit ein Tagedieb. 


Aufgefhoben — Aug. 33 


+ Aufgeichoben 
Iſt nicht aufgehoben. 


Man muß früh aufftehen, wenn man früh fertig werden wit, 
. Früh aufitehen macht nicht eher tagen. 

‚Aug um Auge, Zahn um Zahn. 

. Das Auge ift des Herzens Zeuge. 

. Was die Augen jehen glaubt das Herz. 

. Was die Augen jehen betrügt das Herz nicht. 

. Was das Auge nicht ficht, beſchwert das Herz nicht. 

. Das Auge fiehts, 

Sm Herzen glühts. 

Ein Auge iſt Nothdurft, zwei Hoffart. 


. Mancher fieht mit einem Auge mehr als ein Anderer mit 
zweien. 


. Mancher jchläft mit offnen Augen wie der Hafe. 

. Draußen hat man hundert Augen, daheim Faum eins, 
. Zwei Augen jehen mehr als eins, 

. Bier Augen jehen mehr al3 zwei. 

‚Mit vielen Augen it beßer jehen denn mit Einem. 

+ Zwei Augen, zwei Ohren, nur Ein Mund! 

‚Um Ein Auge wär die Kuh blind! 


Wer nur Ein Auge hat ijt allezeit bange dafür (wilcht 
es genau). 
‚Ein Aug ijt lieb. 


. Wenn da3 Aug nicht ſehen will, 
So helfen weder Licht noch Brill. 
Deutjche Vollsbücher. 5. Bd. 3 


34 Augen — Augenbfid, 


. Wer feine Augen im Brillenfutter hat, der kann viel über: 
jchen. 

Wer die Augen bei fi) hat, jtolpert nicht. 

‚Mer die Augen nicht aufthut, muß den Beutel aufthun. 


Wer einfauft hat hundert Augen nöthig, wer verkauft 
nur eing, 


. Wem die Augen in der Jugend ausgejtochen find, der fieht 
jein Lebtag nichts. 


. Böje Augen fehen nie nicht3 Gutes. 

. Ein 653 Auge verderbt das andere, 

‚Man muß hinten und vorn Augen haben, 

‚Mer mit fremden Augen fieht, fieht je länger je weniger, 
‚Die Augen find Keinem von Butter gemacht. 

‚Die Augen find größer als der Baud). 

. Das Auge fieht fich nimmer jatt, 

. Den Geiz und die Augen kann Niemand erfüllen, 
‚Die Augen glauben ſich felbft, die Ohren andern Leuten. 
. Ein Augenzeuge gilt mehr denn zehn Ohrenzeugen. 

. Augenfchein ift aller Welt Zeugnijs, 

‚Aus den Augen, aus dem Sinn. 

‚Die Augen find der Liebe Pforten. 


‚ Blaue Augen, Himmel3augen, 
Braune Augen, Liebezaugen, 
Schwarze Augen, Diebesaugen, 


.Augenblick 
.Giebt das Glück. 


Augenblick — Aeußerfte. 35 
. Im Augenblik kann fich begeben, 
Mas man nie gedacht im Leben, 
« Augendienen thut nie fein Gut. 
. Augenfreund, Nücdenfeind. 
+ Augenfreunde, falfche Freunde, 
.Was der Auguft nicht kocht, läßt der September ungebraten. 
„Der Ausgang wirds lehren. 


‚ Weibern und Aungfrauen war ausgehen nie jo gut, da— 
heimbleiben war befer. 


. Aushorher und Angeber 
Sind des Teufels Nebemweber. 


. Beim Austehren wird ſichs finden — wer in die Stube 
hofiert hat. 


‚Wer mich auslacht, kaun mich auch wieder anlachen. 

. Jeder hüte fich wor der erjten Auslage, 

.Jeder ijt feiner Worte bejter Ausleger. 

. Viele wißen viel, aber Feiner hat ausgelernt. 

. Was man ausleiht, beßert ſich nicht. 

.Gute Ausrede iſt drei Batzen werth. 

‚Wer austheilen will, muß auch einnehmen. 

Wer ausgiebt, muß aud einnehmen. 

‚ Ausweichen muß man zur Nechten, 

. Wer nicht auszieht, kommt nicht heim, 

‚Außen fir, innen nir, 

Augen nix, innen fir. . 

. Wenn es aufs Aeußerfte Fommt, jo brichts. 
3*+ 


36 Baal — Bad. 


3. 


(Nr. 674 — 1435.) 


. Bor Geld fallen Baal3 Brüder 
Wie vor dem goldnen Kalbe nieder. 


. Bachus der Vater, Venus die Mutter, Ira die Hebamm, 
Erzeugen das Podagram. 


‚Wenn Bachus das Feuer jhürt, jo fitt Venus beim Ofen, 
. Meberm Bad) wohnen aud) Leute. 
.Mancer flieht einen Bad und fällt in den Rhein. 


‚Aus dem Sähli wird ein Sad, 
Aus dem Nünsli wird ein Bad). 


. Wer dem Büchlein nachgeht, kommt zu dem Brummen, 
. Biel Bächlein machen auch einen Strom. 

‚Die Kleinen Bächlein laufen in die großen. 

. Die Baden aufgeblafen, der König kommt! 


. Baden und Brauen geräth nicht allzeit wohl. 

Was Einer nicht badt, das braut der andre. 

. Gegen den Badofen ift übel gaffen. 

. Vor dem Badofen wachſen feine Kräuter, und ob fie da 


wüchjen, fie würden doch durd) die Hitze verbrennen, die 
daraus geht. 

Bad, Wein und Weiber 

Erquiden unjre Leiber. 

Bad, Wein und Weiber 

Derderben unjre Leiber. 


. Wer viel ind Bad geht, der wird viel gewaſchen. 


Bad — Ballen. 37 
« Mancher reift Frätig in Bad und kommt räudig wieder 
heim. 
.Es Hilft Fein Bad an einem Juden oder Raben. 


. Baden 
Wendet nicht allen Schaden. 


. Wa3 zu Baden gefchieht, muß man zu Baden Tiegen laßen. 
. Wer ertappt wird, muß da3 Bad austragen. 

‚Man ſoll das Kind nicht mit dem Bade verjchütten. 

. Gott ijt fein Baier. 


‚Die Edelleute in Baiern mögen jagen jo weit fidh das 
Blaue am Himmel erjtredt. 


. Bald ift angenehm. 
» Bald geben ijt Doppelt geben. 


Gieb bald, 
Sp wird der Dank alt. 


Bald gethan ijt viel gethan. 

. Was bald wird, vergeht aud) bald wieder, 

. Wer bald anfängt, muß bald aufhören, 

- Was bald auffliegt, fliegt bald ab. 

. Bald angerannt ift halb gefochten, 

«Bald aufgezudt, bald bingeworfen. 

«Bald reih, bald arın, bald gar nichts. 

. Wer den Balg verliert, muß den Schwanz drein geben. 
. Er bat mehr auf dem Balg als das Fleiſch werth if. 


‚Man fieht den Splitter im fremden Auge, im eigneit dert 
Balken nicht, 


38 Balken — Bart. 


Wir wollens an den Balten jchreiben, wo's Geißen und 
Kälber nicht ableden. 


. Ein gut gefpielter Bau findet immer fein Loch. 

. VBerbegert durch Johann Ballborn. 

. Trachte auf die Bank, du kommſt wohl darunter. 

‚Wer unter die Bank will, den ſtößt man bald darunter, 

‚ Unter der Bank neidet man Keinen. 

. Auf ungewifchter Bank ift gut finden. 

Mer auf der Bank ſchläft, den fticht weder Jeder nod) 
Stroh. 

.Guter Bankettier, guter Bankerottier. 

. Bär und Büffel können keinen Fuchs fangen. 

‚Allen Thieren iſt Friede geſetzt außer Bären und Wölfen, 


. Man ſoll die Bärenhaut nicht verkaufen ehe der Bär ge— 
ſtochen iſt. 


. Du ſuchſt den Büren und ſtehſt vor ihm. 


. Es ijt beßer einen Bären loslaßen als einen Büren am: 
binden. ; 


+ Die Bären brummen. 
» Barmberzigkeit macht viel Freunde. 


. Negnet3 auf St. Barnabas, 
Nehren die Trauben bis ins Taf. 


. Der Dart ziert den Mann, 

. Der Bart wadert den Mann, 

‚Der Bart war früher als der Mann. 

. Wo fein Bart, da ift auch Fein Verftand, 


Bärte — Batzen. 39 


Bärte fchlagen die Leute nicht. 
. Machte der Bart heilig, fo wär der Geißbock Heiliger Vater. 
‚Niemand fpeit in den eignen Bart. 


‚Wer ſich im Bart grafen läßt, dem hofiert man zulebt 
ins Maul. 


.Waſch mit den Bart, jo waſch ich div die Hand. 
Laß dir darum feinen Bart wachen. 


‚Wer den Bart läßt wachſen, der hat eine Schalfheit ges 
than, oder hat eine im Sinn. 


‚Man joll nicht um des Kaifers Bart ftreiter. 


. Schwarzer Kopf, rother Bart, 
Böſe Art. 


‚Schlägjt du mich mit der Barte, ſchlag ich dich mit dem 
Beile. 


‚Wie ſich Bartelmäus hält, 
So ijt der ganze Herbit beftellt. 


+ Bartelmies 
Spurt Botter onn Kiez, 
Lingen Hofen onn Strüh: Höt. 


. Bartel weiß ſchon wo er den Moft holt. 


‚Hört up, Piefmann: 
Kennt gy nit de grote König Bafan ? 


‚Er ſieht aus wie der Tod zu Baſel. 
‚Keine Mutter trägt einen Baftard. 


‚Ein Baftard bringt fo groß Brot für einen Pfennig als 
ein Ehekind. 


‚Ein böſer Bagen, der feinen Herrn nicht Yöfen will, - 


40 Batzen — Bauchknecht. 


.Fünfzehn Batzen um Einen Gulden. 

‚Ein guter Batzen, der einen Gulden erſpart. 

+ Beper ein geſchwinder Baben als ein langſamer Sechſer. 
.Der Bauch iſt ein großer Schalk. 

.Der Bauch macht Huren und Buben. 

. Der Bauch iſt ein böfer Nathgeber. 

.Der Bauch macht uns alle zu Schelmen. 


.Man füllt leichter den Bauch als die Augen, 


.Der Bauch iſt ein Wirthshaus, 
Die Gäſte gehen ein und aus. 


Voller Bauch 
Ein fauler Gauch. 


»DBoller Bauch ftudiert nicht gern. 

‚Mit vollem Bauch iſt gut Taftenpredigt halten. 
.Voller Bauch lobt das Falten. 

Don Worten wird der Bauch nicht voll, 

»Der Bauch läßt fi) nichts vorlügen. 

‚Der Bauch hat Feine Ohren. 

Wenn der Bauch) voll ift, ift das Haupt blöde. 
. Auf vollem Bauch fteht ein fröhlich Haupt. 
Sit der Bauch fatt, fo ift das Herz froh. 

+ Bolle Schläuche, 

Dicke Bäuche. 

Bauchknecht 

Iſt ein groß Geſchlecht. 


Baud) — Bauern. 41 


.Wenn der Bau ſchwillt, 
Sieht man wo es gilt. 


.Beßer in die weite Welt ald im engen Bauch. 


Der Teufel greift die Leute am Bauh an, wo fie am 
Weichſten find. 


‚Der Bauch ift ihm fo weich wie mir, 

- Bauen kann nur Hab id) nicht Hättid). 
. Bauen macht den Beutel jchlapp. 

+ Bauen ift eine Luft, nur Eoftet es Geld. 


„Mer bauen will muß zwei Pfennige für einen rechnen. 


.Willſt du um den Bau nicht weinen, 
Baue nur mit eignen Steinen. 


- Biel Bäue ſcheue: 
Häufer joll man ftüßen, 
Gelder fol man nützen. 


Mer baut, findet Geld. 
„Mer hinter mir baut, muß Hinter mir wohnen, 


Mer nad; mir fommt, der mag nach mir bauen. 
-Laß dem Bauern fein Schwein. 
‚Lieber, laß Bauern auch Leute fein. 


Der Bauer und fein Gtier 
Sind Ein Thier. 


- Caute! die Bauern verftehen auch Latein. 

. Gemad) in Dorf, die Bauern find trunfen! 
+&o lernt man den Bauern die Künfte ab. 

. Bauern fagen auch etwan wahr. 


42 Bauer. 


. Die Bauern lehren Einen Mores. 
‚Bauern machen Fürften. 


‚Den Bauern erkennt man an der Gabel, 
Den Advofaten am Schnabel. 


Der Bauer ift nicht zu verderben, man hau ihm denn 
Hand und Fuß ab. 


. Wer einen Bauern plagen will, nehme einen Bauern dazır. 


. Wer einen Bauern betrügen will, muß einen Bauern mit- 
bringen. 


.Will man Bauern verderben, jo jeße man einen über den 
andern. 


. Wenn der Bauer nicht muß, 
Nührt er weder Hand noch Fuß. 


. Den Bauern gehört Haberftroh, 

‚Rüben in die Bauern, Heu in die Ochfen. 

. Weiden und Bauern muß man alle drei Jahr kg 
ſonſt werden fie zu geil. 

‚Wenn fi) der Bauer nicht büct, jo adert er nicht J 


‚Der Bauer 

» Sit ein Lauer, 

Es ift Fein Meßer, das jchärfer ſchiert 
ALS wenn der Bauer ein Edelmann wird. 


‚Wird der Bauer ein Edelmann, 
So guet er den Pflug mit Brillen an. 


‚Wenn der Bauer aufs Pferd Fommt,' reitet er ſchärfer als 
der Edelmann. 


‚Ein reicher Bauer fennt feine Verwandten nicht. 


Bauer. 43 


. Der Bauer bleibt ein Bauer, auch wenn er fchläft bis 
Mittag. 


.Giebt der Bauer, 
So fieht er fauer. 


. Wenn man einen Bauern bittet, jo Schwellen ihm die Stiefel. 
‚ Bittet man. den Bauern, jo ſchwillt ihn der Baud, 


‚Wenn man den Bauern bittet, wird er um eine Epanne 
länger. 


Was der Bauer nicht Fennt, das frißt er nicht. 


. Was weiß der Bauer von Gurfenfalat? Er ißt ihn mit 
der Miſtgabel. 


. Was verfteht der Bauer von Eaffran? 

. Auch der Bauer igt nichts ungefalzen. 

. Der Bauer glaubt nur feinem Vater, 

, Ein verdorbener Bauer giebt einen guten Hof und Schirr— 
meijter ab, 

‚Der Bauer muß dienen wie er bejpannt ift. 

Laß dem Bauern die Kirmeß, jo bleibt du ungefchlagen. 


. Selbjt geſponnen, jelbjt gemacht, 
Rein dabei, iſt Bauerntracht. 


‚Wer fein Edelmann ijt gilt al3 ein Bauer, 


.&3 foftet den Bauern was, fo er der Edelleute Gevatter 
jein will. 


. Die Bauern ſchlagen einander tedt, aber die Edelleute 
machen einander die Kinder. 


. Ein Bauer kommt fo bald in den Himmel als ein Edelmann. 
.Beßer ein reicher Bauer denn ein armer Edelmann. 


44 Bauer — Bäume. 


.Beßer ein gefunder Bauer denn ein kranker Kaifer. 


- Bauerndienft, Bauernlohn, 
Herrendienft, Herrenlohn. 


«Den Bauern ift gut pfeiffen. 

. Hinter fi) hinaus tragen die Bauern die Spieße. 
. Er fährt hinein wie der Bauer in die GStiefeln. 

. Die Bauern find alle zukünftige Jahr reich. 

+ Bauern hätten gut leben, wenn fie'3 wüſten. 


„Der Bauer ift jtolzer al3 der Barbier, er darf auf fein 
Werk hofieren. 


‚Wenn de Bur wat bat, 
Hat he Feen Fatt. 


. Wie der Baum fo die Frucht. 
. Wie der Baum, fo die Birne, 
Pie die Frau, jo die Dirne, 
. Den Baum erkennt man an den Früchten. 


. Den Baum an der Frucht, 
Den Buben an der Zucht. 


. Auch ein guter Baum bringt ungleihes Obſt. 
Wer den Baum gepflanzt hat genießt jelten feine Frucht. 
‚Der Baunt genießt feiner Aepfel nicht. 


‚An Heinften Raum 
Pflanz einen Baum 
Und pflege fein, 
Er trägt dirs ein. 
» Gute Bäume tragen zeitig. 
»Krumme Bäume tragen fo viel Obſt als die graden. 


Bäume — Beder. 45 


. Große Bäume geben mehr Schatten als Früchte. 

‚Man ehrt den Baum des Scattens wegen. 

. Man neigt dem Baum, der Nuben bringt. 

. Den Baum, darunter man fchauern will, foll man ehren. 
‚Unter altem Baum it gut fchauern. 

‚Den Baum muß man biegen weil er jung ift. 

‚Alte Bäume find bös biegen. 


. An jungen Bäumen, wenn fie gerade wachen follen, muß 
man immer etwas abbauen. 


‚Ein alter Baum ift ſchwer verpflanzen, 


. 63 ift dafür geforgt, daß die Bäume nicht in den Himmel 
wachſen. 


.Hoher Baum fängt viel Wind. 
. Je höher der Baum, je jchwerer fein Fall. 


. 63 iſt fein Baum, der nicht zuvor ein Sträuchlein ges 
wejen, 


. Man muß um Eines Baumes willen nicht den ganzen Wald 
ausrotten. 


‚Liegt der Baum, jo Elaubt Jedermann Holz. 
‚63 fällt fein Baum auf Einen Hieb. 

. Es iſt nicht allen Bäumen Eine Ninde gewachien. 
. Im Becher erfaufen mehr als im Meer. 

. Es ertrinfen mehr im Becher als in der Donau. 
. Man muß Bederskindern Feine Stutten geben. 


. Er machts wie der Beder, der ſteckt das Brot in den Ofen 
und bleibt jelber draußen. 


46 Bedenke — Behaupten. 


. Bedenfe warum du hier Bift. 

Was hilft gut bedacht, 

Wirds nicht gut gemacht? 

.Beßer bedient werden als dienen. 

. Bedingen bricht Landrecht. 

Wer wohl befiehlt, dem wird wohl gehorfamt. 

‚MWem viel befohlen ift, von dem wird viel gefordert. 

Wer nichts begehrt, dem geht nichts ab. 

„Mer viel begehrt, dem mangelt viel. 

. Begierde jet Sporen in die Haut. 

‚Begierde it Kaiſer. 

. Des Menschen Leben nimmt immer ab, aber feine Begierden 
nehmen täglich zu. 


.Vorm Beginnen 
Sid, bejinnen 
Macht gewinnen. 


Erſt befinns, 

Dann beging, 

‚Wer weiß wer den andern begräbt? 
+ Begrabner Schab, verborgner Sinn 
Bringen Niemand Gewinn, 
Behändigkeit ift feine Hereret. 
 Beharrlichfeit trägt den Sieg davon, 
+» Beharrlichfeit überwindet Alles. 

+ Behaupten ift nicht beweifen, 


Beicht — Bekennen. AT 
+ Beicht 
Macht leicht. 
.Wer recht beichtet, dem giebt man rechte Buße, 
. Wie man beichtet, wird man abſolviert. 


Beichte ſonder Reu, 
Freundſchaft ſonder Treu, 
Gebet ohne Innigkeit, 
Iſt verlorne Arbeit. 


. Dem Beichtvater, Arzt und Advokaten darf man nichts 
verfchmeigen. 


.Wirf das Beil nicht jo weit hinweg, daß dus nicht wieder 
holen könnteſt. 


‚Beinahe bringt feine Mücke um, 

. &3 müften ftarfe Beine fein, die gute Tage ertragen können, 
‚Mit kranken Beinen it ſchlimm nach Nom laufen. 
‚63 koſtet auch Deine, wenn man auf Steden reitet. 
.Sp gut mit beiden Beinen im Stod als mit Einem. 
Wer gute Beine hat, hat oft fchlechte Stiefeln. 

+ Beine giebt man nicht zu Hofe, 

‚Du haft dem Kind die Beine noch nicht gejehen, 

. Er hat was um und an, zu beißen und zu broden, 
‚Böſes Beiſpiel verderbt gute Sitten. 

+» Beiwohnung macht Freundichaft. 

. Bekannte Bahn und alte Freunde find Die beften. 

. Ganz befannt, halb gebüßt. 

‚ Befennen bricht den Hals, 


48 Beklagten — Bergmeifter. 


. Dem Beklagten gebührt das letzte Wort. 

. Den Beladenen fol man nicht meiden. 

. Man muß Belzebue mit Belzebue vertreiben. 

. Einer macht Bendel, der andre jchneidet fie ab. 

. Se höher Berg, je tiefer Thal. 

.&3 war fein Berg jo hoch, das Thal war fe niedrig. 
.Lobe die Berge und bleib in der Ebene. 

. Berg und Thal kommen nicht zufammen aber Menden. 
‚Man muß nicht alle Berge ebnen wollen. 


. Kommt du nicht auf den Berg, fo bleib doch nicht in der 
Ebene. 


. Wenns auf dem Berg gereift hat, fo it im Thal Alles 
erfroren. 

. Hinter dem Berge wohnen auch Leute. 

. Die Alten jollen da3 Bergjteigen den Jungen befehlen. 

. Gemach fährt den Berg hinauf. 


. Bergab leite mi, Bergauf fehone mich, in der Ebene 
brauche mich, jagt Das Pferd. 


. Bergauf fachte, 
Bergab, achte, 
Gradaus trachte. 


. Steile Berge hinanfteigen fordert im Anfang langfaın 
Schritte. 


.Sprich nicht Hui, eb du über den Berg kommſt. 
.Viel Bergleute, viel Arjchleder. 
Ein Bergmeifter fol von Scylegel und Eifen herkommen, 


* 


Berufen — Beſen. 49 


. Diele find berufen aber Wenige auserwählt. 


. Was Gott beicheert, 
Iſt unverwehrt. 


- Was beicheert ift, entläuft nicht. 


. Was ich nicht befomme ift mir nicht bejcheert gewejen. 


. Was einem nicht bejcheert iſt, das führt eine Mücke auf 
dem Schwanz dahin. 


Es iſt Alles bejcheert Dina. 

. Dem it oft nichts beicheert, 

Der allzuviel begehrt. 

. &3 ijt oft dem Einen (zu) gedacht und dem Andern beicheert. 
. Man muß bejcheert für bedacht nehmen. 


. Wenn Bejcheerung iſt, joll man den Sad aufthun, und 
das Zufnüpfen nicht vergeffen. 


‚ Beicheidenheit 
Das ſchönſte Kleid. 

.Wir wollen es heunt beſchlafen. 

.Beſch — Kinder ſoll man nicht wegwerfen. 

. Das Beſehen hat man umſonſt. 

‚ Neue Beſen kehren gut. 

‚Neue Bejen kehren gut, aber die alten fegen die Hütten 
rein, 

„Wenn der Bejen verbraucht ift, fo fieht man erft wozu 

er gedient bat. 

. Wenn der Bejen verbraudt it, jo muß er in den Ofen. 


‚ Aus Einem Reis wird kein Beien. 
Deutihe Voltsbücer 5. Bd. A 


50 Beſen — Beherung. 

‚Die Bejen kann man am wohlfeilſten geben, die man 
fertig ſtiehlt. 

. Jenachdem man Einem will, jtedt man ihm Maien oder 
Befen. 

. Bift du bejeßen, jo laße dich bannen, 

. Die Bejiegten dürfen nicht muckſen. 

.Glücklich wer im Beſitz ift. 

. Wer viel befitt, hat viel zu jtreiten. 

.Beßer ift beßer. 


.Beßer iſt beßer, jagte Kobeſſen Steffen, da gieng er hinter 
der Scheuer weg zwilchen die Nelken jiten, 


.Es fommt fein beßerer. 
Beßer kommt jelten nad). 


kan jpricht e8 wird böfer oder beßer; weil aber das 
Glück rund iſt und das Beite ſelten nachkommt, ſo 
begiebt es ſich eher, daß es böſer als beßer wird. 


.Beßern iſt oft böſern. 

. Böfern iſt nicht beßern. 

.Beßern und böfern fteht in gleiher Wage. 
Man ändert ſich oft und beßert ſich jelten. 

‚ Aendern ijt nicht befern. 

.Beßer machen, die beite Buße. 

„Wer fid) heut nicht beßert, wird morgen Ärger, 
. Das Bepere ift ein Feind des Guten. 

AU Ding, das fidy beßert, iſt gut. 

» Beperung ift Niemand verboten. 


Beßerung — Bete. 51 
‚Wer Beßerung ins Alter jpart, 
Hat jeine Sache ſchlecht verwahrt. 
. Er beßert ſich wie der Pelz im Wachen. 
‚Er beßert fi wie Kolers Moſt, der iſt Eſſig worden. 
. Er beßert fi) wie jauer Bier. 
. Er beßert jih wie junge Wölfe. 
.63 it hart, ein Beßeres riechen und ein fchlechteres 
kriegen. 
. Das Beite kauft man am Wohlfeilften. 
. Das Beite ift was man in der Hand hat. 
Vergiß das Befte nicht! 
. Das Bejte jpart man auf die Yebte. 


‚Der Mann tjt weil und wohlgelehrt, 
Der alle Ding zum Beſten kehrt. 


. Das Beſte wird gedacht, das Böſeſte geredet. 
. Das Beſte gehört in den Pfaffen. 
. Beten iſt fein Katzengeſchrei. 


. Beten 
Lernt man in Nötben. 
. Zum Beten 
Kann man nicht nöthen. 
.Noth Tehrt beten. 
Kurz Gebet, tiefe Andacht. 
. Beten ohne Andacht, 
Heißt dem Teufel ein Opfer gebracht. 
. Gebet ohne Innigkeit 
Sit verlorne Arbeit. 
i* 


52 Bete — Betrügen. 


. Bete und arbeite. 

. Recht beten, halbe Arbeit. 

. Bete als hülfe Fein Arbeiten, arbeite al3 hilfe Fein Beten. 

. Biel Gebet und wenig Werke. 

Wohl gebetet ift halb jtudiert. 

. Das Gebet ift ein Rauchwerk, das dem Teufel Kopf— 
weh macht. 

. Wie Einer betet, jo wird er erbürt. 


. Was brauch ich zu beten? ſagte Kunz, hab ich doch das 
Ehen vom Schlof. 


. Beten gehört für die Pfarrer. 
. Dem Betrübten ijt übel geigen. 


. Betrug 
Sit der Krämer Wagen und Pflug. 


‚Wer dich einmal betrogen bat, dem traue dein Lebtag 
nicht wieder. 


«Wenn Jemand mid einmal betrügt, jo verzeihb es ihm 
Gott, betrügt er mich zum zweitenmal, jo verzeih e3 
Mir Gott. 


.Der erjte Betrug ift Ärger als der lebte. 
. Wer den andern betrügt, der macht einen Sad, darin 
er ſich ſelbſt fangen wird. 


‚Betrug währt nicht länger als der Soldaten Hoffart und 
der Mittwen Andacht. 
. Betrug bat Jacobs Stimme und Eſaus Hand. 


+ Betrügen ift ehrlicher denn Stehlen. 





Betrüger — Bettler. 53 
‚Wer einen Betrüger betrügt und einen Dieb beitiehlt, 
erhält hundert Jahr Ablap. 


. Im Bett 
Iſt Alles wett. 


‚Wie man ſich bettet, jo ſchläft man auch. 
.Wie du dir gebettet haft, jo liege. 
. Wie Einer fein Bett macht, jo mag er drauf Liegen. 


. Auf harten Betten liegt man janft, 
Auf weihen Betten Tiegt man bart. 


‚Wer jein Bett verfauft, muß auf Stroh liegen, 
Junge Bettſchweſter alte Betichweiter. 

Wer fein Bett macht am Morgen, 

Braucht am Tag nicht zu forgen. 

.Früh zu Bett, früh wieder auf 

Macht gejund und reich in Kauf. 


. At das Bett befchritten, 
Sit das Recht erftritten, 


. Wer im Bett liegt, ift ein braver Mann. 


. Bettel hat langen Zettel: man trägt aller Welt Garn darin. 
‚Wer fi) des Bettels nicht ſchämt, nährt fih reichlich. 
.Es find viel reihe Bettler auf Erden. 


. Betteln it ein Drden, 
Darin Biel zu Herrn find worden. 


. Der wahre Bettler ift der wahre König. 
. Bettler find Freiberrn. 
‚Kein Bettler ift je Hungers geitorben. 


54 Bettler — Bettelitab. 


. Bettler faſten felten. 
. Ber Vielen befommt der Bettler viel, 


. Bettel und Geiz kann Niemand erfüllen. 

. Der Bettler hat vollauf zu thun ohne Müh und Arbeit. 
. Beim Bettlerhandwerf verdirbt Niemand. 

. Betteln iſt befer als’ ftehlen. 

. Bon Betteln wird man nit arm, nur unwerth. 


. Se ſchwächer der Bettler, je jtärfer die Krüde, 
Je ärger der Schalk, je größer das Glücke. 
. Am Tag ein Bettler, Nachts ein Dieb. 


. Was der Bettler fiſcht, kann man nit Alles auf der 
Wage wiegen. 

. Der Bettler greift nie fehl. 

. Bettelbrot, theuer Brot. 

. Schwerredenden Kindern Hilft es, Bettelbrot zu eßen. 

. Bettelfad iſt bodenlos. 

Bettelſack jagt, ih habe nie genug. 

. Betteln Diele in Einen Sad, fo wird er bald voll. 

Bettelſack jteht allzeit leer. 

. Bettelfad hat ein gähnend Maul. 

. Der Bettler jagt nie: es iſt zuviel. 

. Kein Bettler erfchridt vor einem großen Stück. 


. Wem der Betteljtab einmal in der Hand erwarnıt, der 
thut nimmer gut zur Arbeit. 


Bettler — Beutel. 55 

. Der Bettler treibt das goldne faule Handwerk, davon er 

ſechs Tage feiert und den jiebenten vor der Kirche fikt. 

. Gebt es an die Steuer zum gemeinen Nuten, fo fucht 
Jedermann den. Bettelmantel berver. 

. Bettler und Krämer find nie vom Wen ab. 

. Betten und Brotheifchen geht in einen Sad. 

‚Kin Bettler neidet den andern. 

. Einem Bettler ift e3 leid, wenn er den Andern betteln ſieht. 

. Die Bettler find den Hunden feind und die Hunde den 

Bettlern. 

Es iſt ein Schlechter Bettler, der nicht Eine Thür meiden kann. 

. Wenn ein Bettler aufs Pferd kommt, jo kann ihm fein 

Teufel mehr voreilen. 

. Kommt der Bettler auf den Gaul 

So wird er jtolz wie König Saul. 

.Weh den Efeln oder Pferden, 

So die Bettler reiten werden. 

. Wenn der” Bettler nicht3 haben joll, jo verliert ev das 

Brot aus der Tafche. 

.Unverſchämt wird ein guter Bettler. 

. Iragt ber, 

Mehr ber, 

Gebt mir, 


Mangelt Ihr: 
So läuten der Bettler Glocden. 


. 68 hat wohl mehr denn ein König gebettelt. 
. Man joll die Beute nicht vor dem Siege theilen. 
. Alte Beutel jchliegen übel. 


56 Beutel — Biber. 


‚Aus fremden Beuteln iſt gut blechen. 

. Aus andrer Leute Beutel ift gut zebren. 

. Thu den Beutel nicht weiter auf als er geichlist ift. 
.Nach dem Beutel rihte den Schnabel. 

„Wer nichts im Beutel bat, muß mit der Haut zahlen. 
Beutelſchneiderei ift die beſte Kunft. 


Mer in jeinen Beutel lügt, 
Niemand als fich ſelbſt betrügt. 


. Wo mein Beutel aufgeht, da raucht meine Küche, 
Denn der große Beutel kommt, jo verwirft man den kleinen. 


.So geht e3 in der Welt, 
Der eine bat den Beutel, der Andre hat das Geld. 


‚Wer zu viel beweiſt, beweiſt nichts. 

‚ Klingende Beweife überführen am Beiten. 

.Es ift Keinem zu verdenfen, der bezahlt fein will. 
.Wer gut bezahlt, mag wieder borgen. 

. Gleih wieder, iſt die bejte Bezahlung. 

Wo fein Bezwang, da ift feine Ehre. 

. Bibel, Babel, Bubel. 


. Im Munde Bibel, 

Im Herzen übel, 

. Wie einer liejt die Bibel, 
.So jteht feines Haufes Giebel. 


. Sch jtrafe mein Weib mit guten Worten, jagte jener Bauer, 
da warf er ihr die Bibel an den Hals. 


. Biber und Otter haben Feine Hege. 


Biedermann — Biſchof. 57 


» Biedermann Erbe liegt in allen Landen. 

.&3 muß biegen oder brechen! 

‚ Lieber biegen als brechen. 

. Eine Biene iſt jo gut ala eine Hand voll En 


‚Bier und Wein folgt dem Zapfen. 

. Es war gut Bier, aber der Zapfen ift ab. 
. Das Bier jchmedt gern nad) dem Faß. 
‚Er bietet e8 aus wie jauer Bier. 


‚Bier auf Wein, 
Das laß fein; 
Wein auf Bier, 
Das rath id) Dir. 


.Achternao löpp dünne Beer. 

. Bieten und Wiederbieten macht den Kauf. 

Was fein Bildftod werden will, das wird ein Gautrog. 
. Bildjtod weift Andern den Weg und geht ihn jelbit nicht. 
. Was billig und redt ift, ift Gott. lieb, 

- Billigfeit muß das Recht meijtern. 

. Bim3 bringt jelten Waßer. 

. Wenn die Birne reif ift, fällt jie vom Baum. 

. Geräth der erjte Wurf nicht, jo fällt die Birne beim 
zweiten. 

‚ Kleine Birne, langer Stiel. 

. Er weiß was Bifam ift und was Marderdred. 

Biſchof oder Bader. 


58 Viſchof — Blant. 

. Air können nicht Alle Biſchof werden, man muß aud 
Bader haben. 

. Keder Biſchof it Pabſt in feinem Sprengel und jeder 
Pfaff Biſchof in feiner Parodie. 

‚Man muß den Bißen nicht größer machen als das Maul. 

.Es iſt ein übler Bißen, daran man evitidt. 

Auf einen guten Bißen gehört ein guter Trunf. 

. Bitten iſt lang, Befehlen kurz. 

. Bittens und Wünſchens gebt viel in einen Sud. 

. Großer Herrn Bitten iſt Befehlen. 

. Guter Herren Bitte iſt Mordgefchrei. 

. Die Bitte iſt immer heiß, dev Dank kalt. 


Wer verzagt ift im Bitten, macht den Andern beherzt im 
Abſchlagen. 


.Wie gebeten, abgeſchlagen. 

. Man ſoll Niemand ſeine erſte Bitte abſchlagen. 

. Wer für den Andern bittet, (betet) erlöſt ſich ſelbſt. 

. Bittfauf, theurer Kauf. 

‚Wer fie bäte, 

Wer weiß was jie thäte? 

. Bitter im Mund, 

Dem Herzen gejund. 

. Wer nicht Bitter gefoftet hat, weiß nicht was Süß ift. 
. Bes du ge, Sting, di Blaffert es got. 


. Außen blanf, 
Innen GStanf. 


Blaſen — Ylinder. 59 


. Blajen und Scluden zumal tft Ichwer. 

.Es ift 688 blafen mit vollem Munde. 

.Beßer hart geblafen al3 den Mund verbrannt, 
‚Wenn die Blafe zu voll ift, zerplatzt fie. 

. Bebalt dir ein gut Blatt auf die Letzt. 

. Er nimmt fein Blatt vors Maul. 

. Das Blättchen hat ſich gewandt. 

.Nach den Blättern fallen die Bäume. 

. Ich babe ſchon mehr Blätter rauſchen hören, 

. Wenn die Blatter voll ift, jo zeripringt fie. 

. Mancher ſchießt ins Blaue und trifft in3 Schwarze. 


.Wer kann nicht blechen, 
Der laße das Zedhen. 


Gr verfauft Blei für Gold. 

. Gr bleibt bei dem Mann wie der Has bei dem Hunde, 
.Er bleibt lang aus, der nicht kommt. 

. 63 giebt Blide, es wären ihrer neun genug zum Tode. 
. Unter Blinden ift der Einäugige König. 

. Unter Blinden kann auch der Budlige König fein. 
.Beßer einäugig als gar blind. 

. Ein Blinder jpottet des Hinfenden. 


. Wenn der Blinde den Lahmen trägt, fommen fie beide 
fort. 


‚ Ein Blinder weift dem andern den Wen. 


. Wenn ein Blinder den andern führt, fallen fie beide in 
den Graben. 


60 Blinder — Blume. 


. Ein blinder Mann jhoß einen Vogel. 


. Wenn Blinde und Scele zufammen fommen, jtoßen fie 
einander über den Haufen. 


Wir wollen ſehen, jagt der Blinde. 
. Er überfieht3 wie der Blinde das Dorf. 
. Was foll der Blinde mit dem Spiegel? 


. Blinder Mann ein armer Mann; 
Noch iſt das ein Ärmrer Mann, 
Der jein Weib nicht zwingen Fann. 


. Blinder Mann ein armer Mann, 
Hätt er auch Seid und Sammet an. 


. Beßer blind an den Augen al3 blind am Gemüth. 


‚Wenn ic) Dich nicht Hätte und meine Augen nicht, io 
wär ich blind. 


‚Du urtheilſt wie der Blinde von der Farbe. 

Es jchlägt nicht immer ein, wenn e3 blitt. 

. St Fein Bloc im Wege, jo füllt man über einen Span. 
. Bon großen Blöden haut man große Späne, 

. Zum groben Blod gehört eine Bauernart. 

‚Man muß mand äftigen Blod ungefpalten lapen. 

. Blödes Herz buhlt feine fchöne Frau. 

‚Wo man blöden hört, da find auch Schafe im Lande, 
‚ Gemalte Blumen riechen nicht. 

. Schöne Blumen jtehn nicht lang am Wege. 

Nicht alle Blumen taugen zu Sträußchen. 

. Eine Blume macht feinen Kranz. 


Blüthe — Bod. 61 
Iſt die Blüthe abgefallen, jo haut man darum den Baum 
nicht um. 

. &3 wird ihm in die Blüthen regnen. 

. Blut fordert Blut. 

. Blut ift dider ala Waßer. 

‚Blut riecht, worin e3 nicht gehen Fann. 

« Blut rinnt zufammen, hat der Geigbod gejagt. 


‚Der Nächſte am Blut, 
Der Erfte zum Gut. 


. Der Bock weiß, daß er Hörner hat. 

. Alte Böde, jteife Hörner. 

.He älter der Bod, je härter das Horn. 

. Ich hatte mich dranf verlaßen wie der Bod auf die Hörner. 
. Die Welt lohnt wie der Bod, wenn er Hörner Friegt. 


. Der Bo läßt wohl von Bart, 
Aber nit ohne Art. 


‚Wider ftößigen Bod wird fein Proceſs erfannt. 
. Man muß den Bod nicht zum Gärtner ſetzen. 
.Er jest den Bock auf die Haberfiite. 


. Zt gleich der Bock aus dem Haufe, jo bleibt der Geftanf 
doch darin. 


. Ein grindiger Bod ift einer goldenen Ziege werth. 
. Ein Bod zeigt den andern an. 


. Barbati praecedant, fagte Magijter Fuchs, da ftieß er 
einen Bock die Treppe hinunter. 


62 Bod — Borgen. 


‚Er will den Bock melfen. 

. Er ziert die Gejellihaft wie der Bock den Marftall. 

‚Wer den Boden im Wafßer nicht jieht, der Take den Fuß 
heraus. 

‚Wenn der Boden zu fett it, jo erjtiet die Arucht. 

. Von Vodmerei iſt man feine Haverei jchuldig. 

. Der jüngſte Bodmereibrief geht allen andern dergleichen vor, 

. Der Geld auf Bodmerei giebt, läuft Riſiko dafür. 

. Spann den Boden nicht zu jtrenge, 

Soll er halten in die Länge. 

. Man jol den Bogen nicht überjpannen, noch den Gfel 
übergürten. 


.Wer den Bogen überſpannt, der ſprengt ihn. 


Was gute Bohnen find, die ſchneiden ſich von jelbit. 

. Das geht über daS Bohnenlied. 

.&3 läßt ſich nicht alles Holz zu Bolzen drehen. 

‚Man muß nicht Alles zu Bolzen drehen. 

. Der Bolz findet die Meife wohl. 

. Er dreht die Bolzen und läßt Andere jchiegen. 

.Bona dies 

ur wegen der lieben quies. 

. Was man über Bord wirft, macht feine Jungen mehr. 


. Borgen 
. Macht Sorgen. 


. Borgen macht Sorgen, Wiedergeben macht Sauerjeben. 


Borgt — Böle. 65 


Wer gern borgt, bezahlt nicht gern. 

Der Borger muß auf den Zahler denten, 

. Borgen thut nur einmal wohl. 

. Borgen und Inden tbut nur eine Weile wohl. 


‚Wer will borgen, 
Der komme morgen. 


.Laß Die jorgen, 
Die uns borgen. 


. Yang geborgt ift nicht geſchenkt.“ 


.Wer borgt ohne Bürgen und Pfand, 
Dem fist ein Wurm im Berjtand. 


.Borchhard it Lehnhards Knecht. 


. er will verderben, 
Der borge Geld und kaufe Erben, 


‚Mer borgen will joll nicht viel Dingen. 

. Bös iſt was nicht zu befern iſt. 

. Dancer verböjert und glaubt er verbegert, 

. Bon böfer Art foll man aud feine Jungen lagen bleiben. 


. Des Böjten 
Soll man ſich getröjten. 


. Böfes hört man immer mehr al3 Gutes. 

-Böfes erfährt man zeitig genug. 

. Das Böje glaubt man gern. 

. Des Böfen denft man lange. 

. Das Böſe jchreibt man in Stein, das Gute in Staub. 
. Böjes muß man mit Böſem vertreiben, 


64 Böfe — Bote. 


.Böſes muß man mit Böſem überböfen. 


. Wenn er nody jo böfe it, ev muß fi doch jelber aus: 
ziehen. 


. Der Böfe iſt nimmer böfe, denn jo er ih fromm ftellt. 
Wer Böfes thut, daß Gutes draus komm, 
Sit er fein Schal, iſt er doch nicht fromm. 
Bös und Bö3 vergleicht ſich gern. 
. Das Böſe lernt fi von jelbit. 
. Bosheit ijt bald gelernt. 


Böſes fommt geritten, 
Geht aber weg mit Schritten. 


Böſes läßt ſich leicht verrichten, 
Aber nicht leicht wieder ſchlichten. 


. Ein Ding iſt nicht bös, wenn mans gut verſteht. 

. Reine Kunſt eine gute Sache zu gewinnen, ſondern eine 
böſe. 

Böſes bleibt nicht ungeſtraft. 

. Thu nichts Böſes, jo widerfährt dir nichts Böſes. 

. Bosheit thut fich ſelbſt den gröften Schaden. 

. Der Böfen Wohljtand ift der Frommen Jammer. 

. Wer des Böſen ſchont, ſchadet den Frommen. 

. Ein böſer Menſch iſt wie eine Kohle: er brennt oder 
ſchwärzt. 

Es iſt nichts jo bös, es iſt zu etwas gut, 

. Die Bosheit ſteht dir in den Augen. 

.Unwilliger Bote, guter Prophet. 


Botſchaft — Braut. 65 


. Meble Botſchaft kommt immer zu früh. 

. Wer fchlechte Botichaft bringt, kommt früh genug. 
Ueble Botichaft verdient fein Botenbrot. 

‚Wenn man jelbft geht, Jo betrügt Einen der Bote nicht. 
. Der hinkende Bote fommt hinterdrein. 

. Botmäßigkeit ift nicht flugs Gerichtsbarkeit. 

.&3 beißt fein Brad eine Brädin. 

. Die Bratwurft ſucht man nicht im Hundeftall. 

.Es ift ein magerer Braten, davon nichts tropft. 


. Wos der Brouch ift, fingt man den Pumpernidel in der 
Kirche, 


.Wo8 der Braud) ijt, legt man die Kuh ins Bett. 

. Brauche was du willſt und gewarte was Gott will. 

. Beim Brauen gejungen, geräth das Bier. 

. Das Brauen bringt den Bürgern eine goldene Nahrung. 
. Braumwerf ijt Feine Kaufmannfchaft. 

. Wo ein Brauhaus jteht, kann fein Badhaus ftehen. 


. Braunfchweig, wärjt du waßerreich, 
Käm nicht leicht ein Land dir gleich. 


.Jeden deucht feine Braut die Schönfte, 

.Wers Glück hat, führt die Braut heim. 

. Brautleute find vor Gott ſchon Eheleute. 

. Weinende Braut, lachende Frau. 

. Der glüdlihen Braut regnet e3 in den Schooß. 


. Auf der armen Braut Gelöbnig trinkt der Schenk zuerft. 
Deutſche Voltabüdjer. 5. Bd. 5 


66 Braut — Brennen. 


. Sit die Braut nicht veich, jo hat fie doch ihr Mütterliches. 


. Bitte die Braut, 
So ſchreit fie laut. 


. Sachte mit der Braut am Sande! 

.Da3 ift die Braut um die man tanzt. 

. Für einen Bräutigam ift gut Bürge fein. 

. Den Brei, den du angerührt, mujt du auseßen. 

8 den ſelbſt gefochten Brei. 

. Iß deinen Brei und halt dein Maul. 

. Man geht fo lang um den Brei bis er kalt wird. 

. Der Brei wird nicht jo heiß gegeßen als er aufgetragen 
wird. 

. Es kann Niemand zwei Breie in Einer Pfanne Fochen. 


‚Man muß den Brei nicht meiter treten als er von jelbjt 
fließt. 

. Wenn es Brei regnet, hab ich feinen Löffel. 

. Es iſt jo breit als e3 lang ift. 

. Er hat fich breit jchlagen laßen. 

‚Die Bremen haben die Gerechtigkeit von Alters her, daß 
fie Blut faugen. 

‚Wer ftehlen will und nicht bangen 

Geh nah Bremen und laße ſich fangen. 

. Was dich nicht brennt, blafe nicht. 

. Was dich nicht brennt, ſollſt du nicht löſchen. 

‚Wenn Heu und Stroh beifammen find, jo brennt es gern. 


Brand — Broden. 67 


. Ein Brand alleine brennt nicht Lange. 

. Gebrannte Kinder fcheuen das Teuer. 

‚Wer fich einmal verbrannt hat, bläft hernad) die Suppe. 
‚AS Alles brannte, brannte das Waßer nicht. 

‚Man fol das Brett bohren wo e3 am dünnften iſt. 
‚Wer reich) werden will, muß zuerjt die Bretter bohren. 


‚Wer ein Schreiner werden will, muß auch harte Bretter 
bohren lernen. 


. Bricht ein Ning, jo bricht die ganze Kette. 

.Die Welt ift nirgend mit Brettern vernagelt. 

. Gr kann durdy ein Brett jehen, wenns ein Loch hat. 

. Briefe find befer denn Zeugen. 

"Die älteſten Briefe gehen vor. 

. Kurze Briefe, viel Glaubens; lange Briefe, wenig Glaubens. 
. Ein Brieflein wäre gut dabei. 


. Die Brieg und die Breg 
Bringen die Donau zumeg. 


‚ Er bedarf feiner Brille, der wohl durd) die Finger fieht. 
. Ich will ihm eine Brille auf die Naſe ſetzen. 

. Dazu muß man die hölzerne Brille aufſetzen. 

Wer bringt, iſt willkommen. 

. Die Broden geben fette Vögel. 

. Da bring ichs, ſagte Paul, und fiel damit zur Thür hinein. 
.&3 ift ein ſchlimmer Broden, daran man würgen muß. 


. Er brockt mehr ein al3 zehn auseßen können. 
5* 


68 Broden — Brot. 


. Was du einbrodit, mußt du auseßen. 
. Brode nicht mehr als du eßen magſt. 


. Ein Stück Brot in der Taſche ift beßer als eine Feder 
auf dem Hut, 


Wer Brot hat, dem giebt (leiht) man Brot. 
. Eigen Brot nährt am beiten, 
. Wer lange Brot ift, der wird alt. 
‚Wer fein Brot allein ißt, muß aud fein Pferd allein 
ſatteln. 
. Kein Mal taugt ohne Brot. 
.Es ift ein theures Brot, das einen Kuchen koſtet. 
. Borgegeßen Brot 
Bringt Noth. 
. Vorgegegen Brot macht faule Arbeiter. 
. Gegegen Brot foll man gedenken. 


. Tremd Brot (Schwarzes Brot) 
Macht Baden roth. 


. Tremd Brot jchmedt wohl. 

. Gebetteltes Brot ſchmeckt ſüß. 

‚ Brod badt man nit ohne Mehl. 

. Wer will werden reich, 

Schneid das Brot fein gleich. 

. Spar dein Brot, es fommen Eier! 

.Wes Brot ich ehe, des Lied ich finge, 

Die inEines Brot find, müßen aud) in feinem Beiten fein, 


Brot — Brüder. 69 


. Man it jo lange weißes Brot bis man nad ſchwarzem 
verlangt. 


. Man muß fid) mit Brot behelfen bi3 man Fleiſch befommt. 
‚Werd feine Brot vorißt, muß das grobe nacheßen, 
‚Man joll ihm den Brotforb höher hängen. 

. Anderwärts ift auch gut Brot eßen. 

. Ueberall badt man das Brot im Ofen. 

. Ungegönnt Brot macht auch fatt (wird auch gegeken). 


Brot und Wein giebt auch eine Suppe, 

. Das Brot fei leicht, der Käſe ſchwer. 

. Dazu gehört mehr als Brot eßen. 

. Der Tag ift ihm eher im Haufe denn Brot. 


Glücklich über die Brud 
Verlacht man Nepomud. 


. Bon Brüdengeld iſt Niemand frei. 
‚ Gleihe Brüder, gleiche Kappen. 
. Bruderzorn, Höllenzorn. 


. Bruderzmwiit 

Gar heftig ift. 

. Brüder haben ein Geblüte, 
Aber jelten ein Gemütbe. 
. Bruderliebe 

Sieht oft trübe, 


. Viel Brüder | 
Machen ſchmale Güter. 





70 Brunnen — Bub. 


.Je mehr der Brunnen gebraucht wird, je mehr giebt er 
Waßer. 


.Wenn der Brunnen trocken iſt, ſchätzt man erſt das Waßer. 
. Trinfe, wenn du am Brunnen biſt. 
Je nüher dem Brummen, je friiher das Waßer. 


. Wenn man den Brunnen verjtopfen will, muß man die 
Duelle ſuchen. 


‚Aus kleinen Brunnen trinft man fi) eben fo fatt als 
aus großen. 

. An Keinen Brunnen löſcht man auch den Durſt. 

. Kleine Brunnen find leicht erichöpft. 

. Bon lautern Brunnen fließen lautre Waßer. 

. Wenn das Kind ertrunfen ift, det man den Brunnen. 

. Die Hoffnung tft in den Brunnen gefallen. 

. Böfer Brummen, in den man das Waßer tragen muß. 


‚Wenn Alle in den Brunnen jpringen, würdejt du nad): 
Ipringen ? 

‚Man bohrt leichter einen Brummen als daß man verfallene 
aufdeckt. 


. Brunze nicht gegen den Wind. 
. Große Brüfte verheißen viel und geben wenig. 
‚Ein Bube macht mehr Buben. 
. Gott jtraft Buben mit Buben. 


. Die Buben haben Luft zu reiten und zu friegen, 
Die Mädchen zu Doden (Puppen) und zu Wiegen. 


. In Nams fticht der Bub die Dame. 


Buben — Büden. 1 


‚Wenn dic) die böfen Buben loden, jo folge ihnen nidt. 


‚Man kann Bären und Bauern zähmen, warum nicht 
auch böſe Buben? 


. 63 macht oft ein Bube, daß jein viel Fromme Leute ent- 
gelten müßen, 


. Der Bube bleibt ein Bube auch unter den Chorrock. 


. Gieb einem Buben eine Frau und einem Kind einen 
Vogel, es ift beider Schade. 


. Bücher geben feine Handgriffe. 
. In Schönen Büchern blättert man gern. 


‚Er lieſt gern in Büchern wo man die Blätter mit dem 
Knie ummendet. 


. Er hat ein Bud dur ein Nachbarloch gefehen. 
‚Er hat drei Buchjtaben auf einem Lebfuchen gegeßen. 
. Der Buchſtabe tödtet, der Geift macht lebendig. 


. Hält der Buchſtab dic gefangen, 
Kannſt du nicht zum Geift gelangen. 


. Der Buchſtabe it ein Sclave. 

. Drei Buchſtaben machen uns eigen und frei (Eva; Ave). 
. Dazu bat Buchholz Fein Geld. 

‚Wer aus vielen Büchſen ſchießt, trifft felten die Scheibe. 
.Dft ift auch eine roftige Büchfe geladen. 

. Düden muß man fih, wenn man durdy die Welt will. 
.Bücke dic cher dreimal zuviel al3 einmal zu wenig. 


. Er mag fi nicht bücken: 
Ihm ſteckt ein Schelmenbein im Nücden. 


72 Budler — Bürge. 


.Es iſt gut hinter dem Budler Fechten. 


. Ein Büffel ift ein groß Thier, doch kann er feinen Fuchs 
fangen. 


Buhlen 

Verderbt die Schulen. 

.Buhler geben ſchlechte Krieger. 

.Buhlen bauen ſelten große Häuſer. 

.So manches Gras aus der Erde ſprießt, jo manche Ge— 
fahr aus Buhlſchaft. 

. Der Buhler Zorn 

Sit der Liebe Sporn. 


- Buhlichaft 
Leidet Feine Gejellichaft. 


.Buhlſchaft 
Iſt mit Galle behaft. 


.Buhlſchaft ſchlägt zu den Augen heraus. 

. Die Buhler wißen allezeit wie viel es geſchlagen hat. 
. Bündnig macht die Schwachen ſtark. 

. Mein Buhl die jchönte. 

‚Wer nicht Buntge heißen will, muß feine Flecken haben. 
.Es giebt mehr al3 eine bunte Kuh. 

. Gleihe Bürde bricht feinem den Nüden. 

‚Leichte Bürde wird in die Länge jchwer. 

. Gleihe Bürde hält feſte Freundfchaft. 


, Bürgen 
Soll man mwürgen, 


- 


Bürger — Butter 73 
. Bürger und Bauer 
Scheidet nichts denn die Mauer. 


‚Wenn die Bürger zu Rathaus gehen, jo geht der 
Bauer vor. 


‚Wollen die Bürger mit Fürften geben, jo müßen fie 
Geld oder Haar laßen. - 
. Einmal Bürgermeijter, allzeit Bürgermeijter. 


. Wo der Bürgermeifter ſelbſt ein Bed it, da badt man 
das Brot zu Klein. 


‚Reicht der Buſch dem Reiter an die Sporen, 
So hat der Bauer fein Necht verloren. 


‚Der Eine Eopft auf den Buſch, der andere fängt den 
Bogel. 


.Büſche haben Ohren und Felder Augen. 

‚Wer alle Büſche jcheut, fommt jelten zu Holze. 
. Greif in den eignen Bufen. 

- Buße gehört auf die Sind 

Wie die Laus in den Grimd. 

.Nicht wieder thun ift die beite Buße. 

.&3 giebt viel Büßer, aber wenig Lafer. . 
. Mancher büßt was Andere verbrochen haben. 
‚Der Büttel löft das Gebot auf, das der Amtmann ſchließt. 
. Butter verderbt Feine Koft. 

. Butter bei die Fiſche! 


. Gelbe Butter am Spunde 
St nicht immer gut auf dem Grunde, 


74 Butter — Chriften. 


. Das ift Butter an den Galgen. 
. Er fteht wie Butter an der Sonne. 
. Seine Butter muß immer oben jchwimmen. 


‚&3 geht nichts für ein gut Butterbrot, es iſt befer als 
den ganzen Tag gar nichts. 


.&3 will nicht buttern! 
. Bylbrief geht vor Bodmereibrief. 


©. 


(Nr. 1431 — 1483.) 


. Der Galendermacher macht den ann, aber unfer 
Herrgott das Wetter. 


. Er macht Calender fürs verwichne Jahr. 
. Ein Cantor gäb einen guten Küchenmeifter. 
. Die Ganzelei ift eines Fürften Herz. 


‚Keine Gapelle fo Elein, 
Des Jahrs muß einmal Kirmes drin fein. 


Wo Gott eine Capelle hat, baut der Teufel eine Kirche 
daneben. 


. &3 gejchieht oft daß die Capuziner Haarbeutel tragen. 
. Er weiß wie man die Gaftanien aus den Kohlen nimmt. 


‚ Gaftrat ift ein Kammerherr, dem man beide Knöpfe ab: 
gefcehnitten und nur den Schlüßel gelaßen hat. 


. An dem iſt Ehrifom und Tauf verloren. 
. Ehriften und Könige ſollen wißen was fie glauben. 


Ehrift — Chresdag. 75 


.Je frommer dev Chrift, je größer Kreuz. 

. Des Chriften Herz auf Roſen geht, 

Wenns mitten unterm Kreuze steht. 

. Ehrijtus hat viel Diener, aber wenig Nachfolger. 

.Wer Chriſto nachfolgt, der Fommt an den Galgen. 

. Ehrijten find dünn gefät. 

. Ehriftenthum vererbt fich nicht. 

. Ehriftus wird noch täglich gefreuzigt. 

.Chriſtus läßt wohl finken, 

Aber nicht ertrinfen. 

. Ehriftus ift unfer Fleiſch und Wir fein Gebein. 

. Ehriftenthum ein ewiger Teiertag. 

. Antichriftus kann Chriftum nicht predigen. 

. Ehriften haben Feine Nachbarn. 

. Wir Haben ein ganz ander Chriſtenthum als Chriſtus. 

‚Was nicht nimmt Chriftug, 

Das nimmt Fiscus. 

. Der Edelleute Feſte fallen felten in den Ehriftmond. 

. Iſt es Corporis Chriſti Klar, 

Bringt es uns ein gutes Jahr. 

. Wenns dem Herrn Chriſtus ing Grab regnet, giebts einen 
trodenen Sommer. 

. Helle Ehriftnacht, finftre Scheuer 

Finſtre Ehriftnacht, helle Scheuer. 


. Ehresdag an der Dübhr, 
Ditern öm et Für. 


76 Ehrifttag — Credit. 


. Grüner Chrijttag, weiße Dftern. 

‚Er hat einen Chrijtoffel, der ihn übers Waßer trägt. 
. Die Herren von der Clerifei 

Verſalzen uns gar oft den Brei. 


.He is van Clev, 
He hätt lever alt dat be geef. 


. Vor einem Collegen behüt und der liebe Herrgott, 
. Eumpanei 

Sit Lumperet, 

‚st Complimenten it Sparjamfeit höflich. 

‚Laß dich ein auf Compromiß, 

So verlierjt du gemwils. 


. Keine jchönere Concordanz, denn jo Herz und Mund zus 
ſammen jtimmen. 


Concilium hin, Concilium ber, 

Iſts Menfchenlehr, fo gilt3 nicht mehr. 

. Mein Bater ift der Höchſte in Conſtanz, ſprach die Tochter 
des Thurmwarts. 

.Conſtanz das gröfte, Bafel das luſtigſte, Straßburg das 
edeljte, Speier das andächtigfte, Worms das Ärmite, 
Mainz das würdigjte, Trier das älteſte, Köln das reichſte 
Hochſtift. 

. Öeneral oder gar Corporal. 

. Ein Schlechter Corpotal, der nicht denkt General zu werden. 

. Cras, cras ift der Naben Gang. 

. Gredit it beßer denn baar Geld. 

‚Wer den Credit verloren bat, der ift todt für die Welt. 


. Er ftirbt sine lux sine erux, 


Dacht — Daheim. 77 


D. 


(Nr. 1484 — 1769.) 


- Buben wollen alle den Dacht (Docht) aber feiner will 
Del zugießen.i 


.Dachten find Feine Lichter. 
. Daheim bin id) König. 


. Daheim, 
Geheim. 


- Daheim it Ein Mann zwei. 


‚Oft und Welt, 
Daheim das Belt. 


‚ Daheim muß man bewandert fein. 

. Draußen hundert Augen, daheim ein Maulwurf. 
‚Der Weiſe ift daheim, wohin der Wind ibn weht. 
. Daheim ift gut gelehrt fein. 

. Daheim gilt unfer Kreuzer einen Batzen. 


. Daheim erzogen Kind 
Sit in der Fremde wie ein Rind. 


. Was Einer daheim hat, das braucht er nicht außen zu 
juchen. 

. Der Fiſch ift gern im Waßer, der Vogel in der Luft, das 
brave Weib daheim. 

. Eine Mühle, die nicht umgeht, ein Badofen, der nicht 
heizt und eine Mutter, die nicht gerne daheim tft, find 
unwerth. 


78 Dame — Darnad). 


Wer die Dame berührt, muß des Spieles pflegen. 
Danken Eoftet nicht3 und gefällt Gott und Menjchen wohl. 


Wenn Danken einen Baten Eojtete, behielt! es Mancher 
zurüd, 


. Dankbar jein, 
Bricht Fein Bein. 


. Dankbarkeit gefällt, 
Undank haßt die ganze Welt. 


. Mit „Dank hab'“ ſchmalzt man Feine Suppe. 


. Bon leerem Danf 
Wird die Küche man. 


. Was du mit Gelde nicht bezahlen kannſt, bezahle wenig— 
jtens mit Dank. 


. Später Dank, ſchlechter Danf. 


. Wo ich aß und nicht trank, 
Da weiß ich feinen Dank. 


‚Er darbts am Halje und frigts jelber. 
.&3 gehen viel Wege nad) Darbjtett und Mangelburg. 
. Einmal müßen wir Alle dran. 


. Lieber leeren Darm 
Als müden Arm. 


‚Lieber einen Darm im Leibe gejprengt, 
Als dem Wirth ein Tröpfchen geſchenkt. 


. Darna Einer deit, 
Darna idt im geit. 


‚Darnad) e3 mich anfiebt, darnach thu ich. 
. Darnach mwards Tag. 


Datum — Degen. 79 


. Worauf Einer fein Datum fett, das lernt er. 

. Wenns gehen joll, muß man den Daumen rühren. 
. Er hat was vor dem Daumen bergebt. 

.Er hat die Gicht im Daumen. 


‚Ic kann mit dem Daumen nicht mehr jo recht nach: 
fommen, 


. Er hält ihm den Daumen. 
‚Daus Eis hat nichts, 
Sechs Zink giebt nichtz, 
Quatuor drei 
Helfen frei. 
. Daus Eſs, haft du mein Pferd nicht gejehen? 
. Wer davor it, muß hindurd). 


‚Man muß fich jtreden 
Nach der Deden. 


. Sit die Dede über den Kopf, fo find die Eheleute gleich 
reich. 


. Jeder Degen hat jeine Scheide. 

‚Ein anderes ift der Degen, ein anderes die Feder. 

. Jeder Degen bat feine Scheide, aber nicht jede Scheid 
ihren Degen. 

Es giebt mehr Scheiden als Degen, 

. Wenn die Scheide nicht will, kann der Degen nicht hinein. 

‚Haft du ein Schwert, ſo hab ich einen Degen. 


‚Man foll einen Degen ſechzig Jahre lang tragen um einer 
einzigen böfen Stunde willen, 


80 Dein — Dent. 


Was nicht dein ijt, laße Liegen, 

- Auf deine Weife magft du een, aber auf anderer Leute 
Art muft du dich Eleiden. 

. Deinetwegen wird Fein Ochſe Falben. 


. Demuth 
Sit zu allen Dingen gut. 


. Demuth ift eine Mutter der Ehre. 
. Kein Gewand Ffleidet ſchöner als Demuth. 


. Demuth, diefe ſchöne Tugend, 
Ziert das Alter wie die Jugend. 


. Zuviel Demuth iſt Hochmuth. 

.Beßer demüthig gefahren al3 jtolz zu Fuß gegangen. 

. Denk nicht daran, jo thuts nicht weh. 

. Ich denks, fagt Faulenz, möcht er nicht Ja fagen. 

. Ich denfe mein Theil. 

. Er denkt länger als feine Mutter. 

‚ Er denkt drei Meilen hinter Gott. 

. Er denkt noch, daß St. Peter in die Schule gegangen, 
. Denk auf den alten Mann. 

. Man muß immer meiter denken als man kommt. 


- Um Denfen 
Kann man Reinen fränfen. 


Was ich denk und thu, 
Trau ich Andern zu. 

. Denk nichts, was nicht alle Leute wißen dürfen, 
Nede nichts, was nidyt alle Leute hören dürfen, 
Thu nichts, was nicht alle Leute jehen dürfen, 


Deuter — Did). 81 


.Es iſt viel an einem guten Deuter gelegen. 

. Deutjcher Mann, Ehrenmann. 

. Gott läßt feinen Deutjchen verderben. 

. Gott verläßt feinen Deutſchen: hungert ihn nicht, jo 
dürjtet ihn Doc). 

. Wer im Krieg will Unglück han, - 

Fang e8 mit den Deutſchen an. 

. Die Deutſchen kriegen mit Eijen, nicht mit Gold. 

. Deutiher Sinn iſt Ehrenpreis, 


Deutiches Herz Vergigmeinnicht, 
Deutſche Treue Augentroft. 


‚Nicht zu ſtarr und nicht zu zart, 

Sit jo deuticher Schlag und At. 

. Deutih und gut. 

. Das bejte Deutſch ift, das von Herzen geht. 

. Wenn ich nicht das liebe Bißchen Deutjch fünnte, jo könnt 
ich nicht. 

.Was macht der Deutjche nicht fürs Geld? 


. Sorg für dic) 
Und dann für mic. 


. Sieh erit auf Did und die Deinen, 

Dann jchilt mich und die Meinen. 

Blick erjt auf dich, 

Dann richte mid). 

‚Wie Div um mid 

St mir um Did, 

Deutſche Voltsbücher 5. Bd. 6 


82 Dichten — Dieb. 


. 


Nicht Alle können dichten, 
Doch wollen Alle richten. 


‚ Didten und Malen find freie Künite. 


. Reimſchmiede genug, aber wenig Dichter. 


. Diekthun ift mein Reichthum, zwei Pfennige mein Vermögen. 


. Diethun iſt mein Leben; Bruder leih mir einen Sedjer. 


. Es geht nicht wie bei der Nepfelfrau, daß man ſich den 


Dickſten herausſucht. 


. Kleine Diebe hängt man, Große läßt man laufen. 


. Kleine Diebe hängt man ins Feld, 


Die großen ins Geld. 


. Ein £leiner Dieb an Galgen muß, 


Bon großen nimmt man Pfennigsbuß. 


. Kleine Diebe hängt man, vor großen zieht man den Hut ab. 


. Kleine Diebe hängt man an den Galgen, die großen an 


. 


goldene Ketten. 


Große Diebe hängen die Fleinen. 


. Der Dieb meint, fie ftehlen Alle. 


.Jeder iſt ein Dieb in jeiner Nahrung. 


Ein jeder Dieb 
Stiehlt Frauenlieb. 


. Zeitiger Dieb verräth fich jelbit. 
. Wenn der Dieb zum Galgen zeitig ift, fo bringt er den 


Strang jelbjt mit. 


. Einen zeitigen Dieb erläuft ein hinkender Scherge. 
.Wer einmal jtiehlt, beißt allzeit Dieb, 


ne Me 


Dieb. 83 


‚Den Dieb foll man henfen, 
Die Hur ertränfen. 


. Dem Diebe will fein Baum gefallen, daran er hänge. 
.Einem Diebe iſt nicht gut ftehlen. 
‚Nicht alle find Diebe, die der Hund anbellt. 


Schält' ein Dieb den andern Dieb, 
Das wäre den Nachbarn Lieb. 


. Wenn fich zwei Diebe jchelten, jo Friegt ein ehrlicher 
Mann feine Kuh wieder. 


Wohin der Dieb mit dem Strang, 
Dahin gehört der Hirſch mit dem Fang. 


. Ein Dieb hat viel Rechts. 

. Ein Dieb ift nirgend beßer als am Galgen. 
‚Wäre fein Dieb, jo wäre fein Galgen. 

. 63 giebt mehr Diebe als Galgen. 


.Hieng’ man alle Diebe heuer, 
Die Galgen würden theuer. 


. Bedarf man eines Diebes, jo nehme man ihn vom Galgen ; 
bat man ihn gebraucht, jo henfe man ihn wieder dran. 


‚Wer einen Dieb laufen läßt, den fängt man an feiner 
Statt. 


Wenn der Dieb ſich nähren (retten) möchte, füm er 
nicht an den Galgen. 


. Junger Dieb, alter Galgenfchwengel. 
‚Man hängt feinen Dieb eh man ihn bat. 


. Er zög einem Dieb die Hofen vom Galgen aus, wie Kunz 
Zwerg. 
6* 


84 Dieb — Dienft. 


. Kommt der Dieb zum Gide 
Und der Wolf zur Haide, 
Gewonnen Spiel für beide, 


. Kluger Dieb hält jein Net rein. 

.‚ Ein Dieb ftiehlt fich jelten veich. 

. Sie verftehen einander wie Diebe beim Jahrmarkt. 

. Getreuer Diener ift ein verborgner Schatz. 

‚ Treuem Diener jpart Gott den Dank zufammen, 

. Getreuen Dienft lohnt Gott. 

. Guter Dienft bleibt unverloren. 

. Getreuen Diener findet man nicht auf dem Trödelmarft. 


. Was man einem treuen Diener giebt ift Alles zu wenig, 
was man einem untreuen giebt, Alles zu viel. 


. Wenn der Diener reich wird und der Herr arm, jo taugen 
beide nicht3, 


. Alte Diener, Hund und Pferd 
Sind bei Hof in gleichem Werth. 


. Der Diener Ehre, der Herren Ehre. 

. Wer vernünftig gebieten kann, dem ift gut dienen, 

‚ Diener find wie Nechenpfennige: wie fie der Herr legt, 
jo gelten fie. 

‚ Dienft um Dienft ijt feine Kuppelei. 

. Dienft wird um Dienft zu Haus geladen. 

. Ein Dienft ift des andern werth. 


. Dienft um Geld 
Sit Welt. 


Dienft — Dinge. 85 


. Geld um Dienft ift nicht danfenswerth. 
Wer dient ift jo gut al3 wer lohnt. 

.Es ift Keiner fo groß, er braucht Diente. 

. Gezwungner Dienjt hat feine Kraft. 

. Ungebetner Dienft hat feinen Danf. 

. Angebotner Dienft ift unmwerth (halb umjonft). 
‚ Angebotner Dienjt iſt henfenswerth. 

. Saurer Dienft, Kleiner Gewinn. 


Lebe für dich: 

Dienjt hat Müh auf fich. 

. Wer feinem Herrn dient, ijt halber Herr. 

‚Wer fein felbft fein kann, diene Keinem, 

‚Niemand wird zu dienen gedrungen, der zu jterben bes 
reit ift. 

. Dienftjahre find Feine Herrenjahre. 

. &3 ift eine Schande, lange dienen und doch ungeſchickt bleiben. 


. Diez verläßt Sich auf den Kiezen, 
Kiez verläßt fih auf den Diezen. 


.Jedes Ding bat zwei Seiten. 
‚AU Ding ift nur eine Weile jchön. 
.Es iſt ein Ding wie man es achtet. 


. Könnte man jede Ding zweimal machen, 
So ftünd es beſſer um alle Sachen. 


‚Mer alle Dinge wüfte, würde bald reid. 


. Die . Dinge fcheinen, 
Die Menjchen meinen. 


86 Dingen — Donnerwetter. 


. Ein Jeder dingt jo genau als er Fann. 
. Genau gedungen und richtig bezahlt. 


Was hilft genau gedingt, 
Wenn man das Geld nicht bringt? 


‚Was hilft Dingen, wenn man nicht kaufen kann? 
‚Ber in Dinkel fällt, kommt ftaubig heraus. 

. Das Dintenfaß ſteht auf des Kaiſers Tiich. 

. Man Ddisputirt mehr über die Schale als über den Kern. 
. Dilteln find des Eſels Salat. 

. Dijteln tragen feine Trauben. 


‚Ein Doctor und ein Bauer wien mehr denn ein Doctor 
alleine. 


. Mit einem Filcherbuben von neun Jahren it beßer über 
den Nhein fahren als mit einem Doctor von fiebzig. 


. Ein Doctor kann wohl ein Narr, aber ein Narr fein 
Doctor fein. 


Es fällt Fein Doctor vom Himmel. 
.Es find nicht Alle Doctoren, die rothe Hüte tragen. 


. Habe den Doctor zum Freund und den Apotheker zum 
Vetter, jterben mujt du doc. 


. Er iſt Doctor, Ste ift Meifter. 

.Dohlen heden feine Tauben. 

. Donau und Nhein fliegen nicht zufammen, 
. Die Donau ift noch nicht verbrennt. 

. Auf Donner folgt gern Negen. 

. Den Sommer jhändet fein Donnerwetter. 


Donner — Dorn. 87 


.Früher Donner, jpäter Hunger. 


‚ Donner im Winterquartal 
Bringt Eiszapfen ohne Zahl. 


. 68 jchlägt nicht immer ein, wenn es donnert. 


. Donnerleder! ſagte der Bauer, der die vierzehn Nothhelfer 
angerufen hatte, weil er nicht auf jein Pferd Konnte: 
Donnerleder, daß fie auch alle vierzehn Fommen mujten ! 
da war er von der andern Seite wieder herabgefallen. 


. Doppelt genäht hält aut. 
. Auf dem Dorf ift gut predigen. 


. Wenn das Dorf brennt, jo jteht des Pfaffen Haus in 
Rauch. 


. Im Dorfe Frieden, iſt beßer als Krieg in der Stadt. 
. Dörfer haben auch Weichbild. Me 
‚Kein Dorf jo Elein, e8 hat jährlich feine Kirmes. 

. Der viel Dörfer bat, iſt edel. 

. Yeichter ein Dorf verthan als ein Haus erworben. 

. Ich komme doc noch ins Dorf, jagt der Wolf. 

. Unter Dornen wachjen Rofen. 


. Daß man der Dornen acht, 

Haben die Roſen gemacht. 

Fürchte nicht der Dormen Stechen, 
Willſt du Schöne Roſen brechen. 
Dorn und Difteln jtechen ſehr, 
Falſche Zungen noch viel mehr. 

. Beßer in Dorn und Dijteln baden 
Als mit falfhen Zungen fein beladen. 


85 Dorn — Dred. 


. Ein Dorn ftiht, ein Degen durhbohrt. 

. Bon Dornen kann man feine Trauben lefen. 
. Was ein Dorn werden will, ſpitzt ſich früh. 
. Unter den Dornen leg Schuh an. 


. ©t. Dorothee 
Bringt den meijten Schnee. 


. Dojt, Harthau und weiße Haid 
Thun dem Teufel viel Leid. 


. Beer einen Dotter al3 die eitle Schale, 


. Yanger Draht 
Giebt eine faule Naht. 


‚ Draußen Ruhm erlangen bedarf Schnaufeng. 
. Bon Dreuen jtirbt man nicht. 


‚Wer von Dreuen ftirbt, den foll man mit Ejelsfürzen zu 
Grabe läuten. 


.Es iſt dir gedroht wie einer fetten Gans. 


‚Wer droht 
Macht dich nicht todt. 


. Die Einem drohen, wollen Einem nicht? thun. 
. Wer droht, warnt. 

. Die beiten Feinde find die zuvor drohen. 

. Mancher droht und zittert vor Furcht. 

. Bedrohter Mann lebt dreißig Jahr. 

. Dreck muß den Mifthaufen mehren. 

. Jemehr man den Dred rührt, jemehr jtinkt er, 
‚Was foll der Dred als jtinfen! 


Dred — Dreier. 89 


‚Wer den Dred rührt, muß ihn aud) riechen. 

. Verrocdhnen Dre joll man nicht rütteln. 

‚Der hat feinen Dred nicht weggethan, der ihn unter fein 
Senfter fegt. 

- Das heißt dem Dred eine Ohrfeige geben. 

. Wenn der Dre Mijt wird, will er gefahren fein. 

Er denkt nicht, daß Dreck fein Better ift. 


.Dreckdorf, 
Speckdorf. 


. Wenn es ſchneit in den Dreck, 
So friert es, daß es bäckt. 


.Wenn es friert in den Dreck, 
Iſt der Winter ein Geck. 


.Schneit es in den Dreck, 
So geht man drüber weg. 


.Aller guten Dinge find drei. 

. Drei ift uneben. 

. Das dritte Haupt trägt ſchwer. 

‚Mas Dreie wißen erfahren bald dreißig. 

. Was zweien zu weit, ijt dreien zu enge. 

. Dreie leben friedlich, wenn zweie nicht daheim find, 

.Behüt euch Gott vor drei Gabelftichen, fie machen neun 
Löcher. 

. Dreimal iſt Bubenrecht. 

. Gieb dem Buben einen Dreier und thu es jelbit. 

‚Hier iſt ein Dreier: kauf dir einen Gtrid. 


90 Dreitägiger — Dünger. 


. Dreitägiger Gaft 

Iſt eine Lait. 
Dreitägiger Fiſch 
Taugt nicht zum Tiſch. 


. Drei Dinge find nicht zu ermüden: ein Knab auf der 
Gaßen, ein Mädchen beim Tanz, ein Pfaff im Opfer. 


. Drei Dinge tragen, was man ihnen auflädt. Eines Weib: 
bild Kopf, eines Eſels Nüden, eines Mönchs Gemiljen., 

. Dem Dreiften und dem Schalk gieb gleiches Stüd. 

. Wenn die Drejcher Feierabend haben, liegen die Flegel 
auf dem Tiſch. 

. Dem Drefcher gehört ein Flegel in die Hand. 

. Wenn man ihm rufet: Drifch ! 

Beriteht er gern: Zu Tiſch! 

. Heimliher Drud ift unerträglich. 

‚Halt Du dih wohl, ich kann e3 nicht. 

. Ducaten werden bejchnitten, Prennige nicht. 

. Due dich, Seel, es kommt ein Platzregen! 


. Dulden, Schweigen, Lachen 
Hilft viel böfen Sachen. 


. Je dummer dev Menfch, deito größer das Glück. 
. Hans kommt durch feine Dummheit fort. 


. Die Dümmiten 
Sind überall die Schlimmiten, 


. ©o dumm als ein Hinterviertel vom Schafe. 
. Zuviel Dinger düngt nit wohl. 


Dunkeln — Durft. 9 


. In Dimteln 

Sit gut munfeln, 

Aber nicht gut Flöhe fangen. 

Dünkel geht auf Stelzen. 

.Meiſter Gutdünkel it aller Ketzerei Großvater. 


* 


. Wo Dünkel über den Augen liegt, da kann Fein Licht 
hinein. 


Laßdünken macht den Tanz gut. 


‚Am Dünfen und geipanntem Tuch geht viel ein. 

‚Ver ein Ding anfüngt mit Dünfen, dem gebt e3 aus 
mit Neuen. 

.‚ Dünn geichlagen iſt bald gejchliffen. 

. Auf ein ſchief Düppen gehört ein jchiefer Dedel. 

. Dürr Holz unten im Feuer frißt das grüne oben auf. 

.Nach großer Dürre großer Negen. 

. Dürr und gefund 

Läuft hindurch wie ein Jägerhund. 

. Im Dujtern 

Iſt gut Schmuſtern. 

. Im Düſtern iſt gut flüſtern, aber nicht gut Flöhe fangen. 

. Im Düftern maujt die Kab am Bejten. 

. Quidvives em Düjtern, halt de Pörk em Dag öm. 

. Durft fommt von Dürre, 

. Durſt iſt der beſte Kellner. 

. Durſt macht aus Waßer Wein. 


92 Durſt — Edel. 

.Man ſagt wohl von vielem Saufen, aber nicht von großem 
Durft. 

. Wer nicht Waßer mag, den dürftet nicht. 

Wer nicht dürjtet, ift dem Duritigen hart. 

. Du bift von Düttichheim, da die Tannenzapfen wachſen. 


©. 


(Nr. 1170 — 2263.) 


. So eben wie der Weg über den St. Gotthart. 


. 63 ift eben Vieh wie Stall, Gurr wie Gaul, Mann wie 
Roſs, Dedel wie Hafen, Maul wie Salat. 


. Im Klofter Ebrach liegt der Teufel und jeine Mutter 
begraben. 


. Der getreue Eckart warnt Jedermann. 


. Edel macht das Gemüth, 
Nicht das Geblüt. 


. Edel ift, der edel thut. 

. Edel fein ijt gar viel mehr 
Als adlig von den Eltern ber. 

. Geburt macht nicht edel. 


. Wer edle Thaten thut, 

Der ift edel Blut. 

. Der ift recht edel in der Welt, 

Der Tugend liebt und nicht das Geld. 


. Edel werden ift viel mehr 
AS adlig fein von Eltern ber. 


Edelmann — Ehe. 93 


. Geh ins Beinhaus 
Und lies eines Edelmanns Kopf heraus, 


. Edelleute 
Schlüpfen oft in Bubenhänte. 


. Wenn man mandem Edelmann die Bauernader auf: 
Ichnitte, müfte er ſich zu Tode bluten, 


. Gut edel, Blut arm. 
. Er ift der erjte Edelmann von feinem Geſchlecht. 


. Da man jchrieb der Edel und Veft, 

Da ftund die Sad am allerbeit; 

Da man jchrieb Hochgeboren, 

Da war Hopf und Malz verloren. 

. Wo Edelleute find, da find auch Hafen. 

. Man laße den Gdelleuten ihr Wildbrät, den Bauern 
ihre Kirmeſs und den Hunden ihre Hochzeit, jo bleibt 
man ungerauft. 


. Haft du einen Edelmanı zum Meier, 
So befommft du weder Zinfen, Hühner noch Eier. 


‚Der Edle zürnt nicht lange. 


‚Ein Edeljtein ailt jo viel 
Als ein reicher Narr dafür geben will, 


. Der Egel läßt nicht ab, er fei denn Blutes voll. 


Was die Cage bejtrihen und die Hade bededet, das 
folgt dem Erbe. 


. Graf Ego baut den Ader wohl und hat fchöne Pferde. 
. Was geht das Graf Ego an? 


. Gezwungene Che, 
Des Herzens Wehe, 


DM. Eheftand — Ehe. 


. Eheitand, 
Ehrenſtand. 

. Eheftand iſt der heiligſte Orden. 
‚Wer entbehrt der Ehe, 

Lebt weder wohl noch wehe. 

‚Wie wohl und wie wehe 

Wird manchem in dev Ehe! 

‚Die Ehe ift Himmel und Hölle. 

. Selten wohl und allzeit wehe 
Sit das täglich Brot der Ehe. 

. Ehejtand, 

Weheſtand. 

.Früh Eh, 
Früh Weh. 

. Ehejtand iſt Fein Geſchleck. 

. Die Ehen werden im Himmel geſchloßen, und die Thor— 

heiten auf Erden begangen. 

. Haben Ehleut Einen Sinn, 

So ift das Unglück jelbit Gewinn. 

.Solcher Ehmann it der beit, 

Ders Herz bei der Frauen läßt. 

. Gejelen-Treue nicht bejtebt, 
Ehweibs Treu über Alles gebt. 
Brüder und Mütter lieben jehr, 
Aber ein Ehmweib noch viel mehr. 

. Viel Gaben 
Muß der Ehftand haben, 

. In der Ehe mag fein Frieden fein, 
Negiert darin das Mein und Dein. 


Ehebett — Ehre. 95 


‚Aus dem Ehbett joll man nicht ſchwatzen. 

. Sollten alle Ehebreher graue Nöde tragen, jo würde 
das Tuch theuer. 

. Ehre dem Ehre gebührt. 


. Ehr 

Sit zu hüten ſchwer. 
. Je mehr Chr, 

Je mehr Beichwer. 


. Ehren 
Beſchweren; 
Würden 
Sind Bürden. 


Zu große Ehre iſt halbe Schande. 
+. Vebrige Ehr ift halbe Schande. 
. Ehre vor der Welt ift Schaden im Beutel, 
. Zu Ehren joll man nichts ſparen. 
Was man zu Ehren erjpart, das führt der Teufel 
ſonſt bin, 

. Chr und "Geld 

Treibt alle Welt. 
. Ehre macht Künftler. 
. Geld verloren, nichts verloren, 

Muth verloren, viel verloren, 

Ehre verloren, Alles verloren. 

. Berloren Ehr 

Kehrt nimmermehr. 


. Ehre, Glauben, Augen vertragen keinen Spaß. 


96 Ehre. 


. Wenn die Ehre einen Riß bekommt, ſo klafft fie. 

‚Ein Riß in die Ehr 

Heilt nimmermehr. 

.Ehr und Eid 

Gilt mehr als Land und Leut. 

. Ehre geht doch billig vor Gut. 

. Ehre und Hoffart find Zwillinge. 

. Ehre ift der Tugend Schotten. 

. Ehre ift der Tugend Lohn. 

. Eine Ehre ift der andern werth. 

. Wenn mander Mann wüfte, wer mancher Mann wäre, 
Thät mancher Mann manchem Mann mandmal mehr Ehre. 

. Ehre geht den Ehren vor. 

‚Wer zu Ehren fommen will, muß zuver leiden. 

Eitle Ehr ertrinft bald. 

‚ Eitel Ehr ‘überlebt den dritten Tag nicht, 

. Eitel Ehr 

Sit ein bös Geſchwär. 

. Eitel Ehr ift fahrende Hab, 

Heute lieb, morgen jchabab. 

. Ehre folgt dem, der fie flieht und flieht den, der fie jagt. 

Flieh Ehre, jo läuft fie div nad). 

. Die fidy oft der Ehre wehren, 

Wollen fi) der Ehre nähren. 

. Viel Demüthige fliehen ſcheinbar die Ehre, wünjchen aber 
nichts mehr, als daß man fie damit jagte, 
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.Wächſt die Ehre jpannenlang, 


Wächſt die Thorheit ellenlang. 


. Ehr und Lohn machen getreue Diener. 


Es iſt feine Ehre, ſo man im jchlimmen Wege woran: 
gehen muß. 


. Wer Ehre verdient, hat fie nicht und wer fie hat, ver: 


dient fie nicht. 


. Wer mich nicht ehren will, laße mich ungelältert. 
‚Wer feine Ehre zum Pfande jeßt, dem ijt übel borgen. 
. Ehrenworte binden nicht. 

. Ehrenwort ift drum fein wahr Wort. 

. Ehrgeiz lebt vom Wind. 

. Ehrhunger ijt auch ein Hunger. 

. Ehrfauf, 


Neukauf. 


Ehrſucht, 


Ehrflucht. 


. Ehrbar ſtolz iſt neunmal ſtolz. 
.Ehrbar und fromm dringt durch die Wolfen, das Andre 


muß zurüc bleiben, 


. Ehrlich währt am längiten, 
. Ehrlich währt am längiten, 


Schuftig lebt in Aengiten. 


. Ehrlich währt ewig. 
. Ehrlich oder todt. 
. Ehrlih macht veich, aber langjam gehts ber. 
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. Ehrlich ſcheut Fein Licht. ; 
. Wer ehrlich ift, braucht nicht viel Heimlichkeit. 
. Wer ſich ehrlich will ernähren, 
Muß viel flifen und wenig zehren. 
Zwiſchen ehrlichen Leuten bedarfs Feiner Nechnung. 
. Lieber zehn ehrlich machen als Ginen zum Schelm. 


. Beßer ehrlich gejterben 
Als ſchändlich verdorben. 


. Ehrlihe Leute, aber jchlechte Muficanten, 
. Der Mann ift ehrenwerth, 

Der alle Dinge zum Beſten Fehrt. 

. Beßer gutlos denn ehrlog, 

.Beßer gottlos denn ehrlos. 


. Jedem ein Ei, 
Dem braven Schweppermann zwei. 


‚ Beßer ein halbes Ei als gar keins. 
. Beßer halb Ei als eitel Schale. 
.Beßer heut ein Ei al3 morgen ein Käüchlein. 


. Ein faules Ei 
Verderbt den ganzen Brei. 


.Faule Eier und jtinfende Butter gehören zufammen. 
‚Wer viel Eier bat, der macht viel Schalen. 

‚ Ein Ei geht in vierundzwanzig Stunden durch drei Leiber. 
‚Man wirft nicht mit Eiern nah Sperlingen. 

‚Man giebt nicht viel Goldes um ein Ei. 
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.Auf ein Ei gehört ein Trunk, 


Auf den Apfel ein Sprung. 


‚Wer viel Eier hat, badt viel Kuchen. 
. Gier in der Pranhe neben Kuchen, aber feine Küchen. 


. Aus gebratenen Eiern fommen feine Hühner, 


. Kümmre dich nicht um ungelegte Eier. 


* 


Ungelegte Eier geben ungewiſſe Küchlein. 


.Aus ungelegten Eiern werden ſpät junge Hühner. 
.Bös Ei, bös Küchlein. 

. Das Gi will klüger ſein als die Henne. 

. Er wartet des Eöis und läßt die Henne fliegen. 

. Seine Gier jollen mehr gelten als andrer Leute Hühner. 


* 


. Gr legt gern Gier in Andermanns Neſter. 
. Er kann Pferde-Eier een, wo unfer Eins mit Hühner: 


Eiern vorlieb nehmen muß. 


‚Haben wir nicht Eier, jo braten wir das Neſt. 
‚Wer Gier unter den Füßen bat, muß leife auftreten. 
Wenn Gott die Gier zerbrechen will, jo jeßt er Narren 


darüber. 


. Wenn man einen Wagen mit Eiern ummwirft, jo kann man 


die ganze Zahl nicht mehr zufammenbringen. 


. Dan darf die Eier nicht wannen, man ißt fie wohl mit 


dem Staube. 


. Alte Gier, 


Alte Freier, 
Alter Saul, 
Eind meiltens faul. 
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. Seine Eier haben allzeit zwei Dotter. 
Ei ift Ei, fagte der Küjter, aber Er nahm das Gänsei. 


‚Auf Eiern tanzen und mit Weibern umgehen muß gelernt 
werden fieben Jahr und Einen Tag. 


Man muß mit ihm umgehen wie mit einem weichen Gi. 

. Dat fall wahl wat heichen, ſädd et Niflöschen, do feel et 
- met der Röz Eier den Hartberg heraf. 

. Thu den Eierkuchen unter dem Arm hinweg. 


.E3 fällt feine Eiche 
Vom erjten Streiche. 


. Den Eichbaum vor die Stadt, Eichenlaub jtintt. 
. Braune Eichel die beiten. 
. Eid macht mündig. 


. Öezwungner Eid 
Iſt Gott leid. 


‚Der Eid ift ein End alles Hader. 


‚ Lieber Land und Leut verloren 
ALS einen falſchen Eid geſchworen. 


. Eid ſchwören ift nicht Nüben graben. 


Stäch ein Eid wie ein Dorn, 
Es würde nicht jo viel geſchworn. 


‚Wer einen Eid bricht, läftert Gott. 

. Die Hand jo den Eid aufnimmt, Fanın ihn aud) erlaßen. 
. Ein Eid hebt den andern auf. 

. Du magſt nicht mit Einer Tochter zwei Eidame machen. 
. Blinder Eifer jchadet nur. 


Eiferſucht — Eigenlieb. 101 


. Obne Eiferfucht feine Liebe. 

. Eiferfucht ift eine Leidenichaft, 

Die mit Eifer ſucht mas Leiden jIchafft. 
‚Wohl dem, der fih mit Ehren 

Am eignen Heerd mag nähren. 

‚ Eigen Heerd 

St Goldes werth; 

At er gleih arm, 

Hält er doch warm. 

. Eigen Feuer kocht wohl. 

. Eigen Neft 

Hält wie Mauer feit. 

. Eigen Kohl 

Schmeckt wohl. 

‚Wir verachten das Gigne und lieben das Fremde. 


. Kigne Hühner, theure Gier; 
Gigne Gloden, theur Gebeier ; 
Eigne Pferde, theure Fracht; 
Eigne Hunde, theure Jagd. 

. In eigener Sache ift Niemand Elug. 
Mer jein eigner Herr kann jein, 
Geh keinen Dienft bei Herren ein. 
.Guck in dein eigen Häfelein. 

. Sieh in dein eigen Spiel. 

. Eigenliebe 

Wet des Haßes Triebe. 

. Eigenlieb 

St Niemand Tieb, 


102 Eigenliebe — Eilt. 
. Eigenliebe 
Macht die Augen trübe. 


. Eigenlieb 
Iſt ein Dieb. 


. Eigennuß 
Ein ſchlechter Pub. 


. Gottes Wort wär nicht jo ſchwer, 
Wenn nur der Eigennuß nicht wär. 


. Eigennüßig 
Keinem nützlich. 


. Eigenruhm ift ſcheltenswerth. 
. Eigenruhm iſt Neides Same. 
. Eigenruhm fteht Niemand wohl an denn dem Alter. 


. Sei nicht eigenfinnig wie Hans, der jollte an den Galgen 
und wollte nicht. 


. Er iſt eigen wie Johann Fink, der wollte nicht am Pran— 
ger ſtehen. 


Eigenmwille brennt in der Hölle, 


Eil 

Bringt im Kriege Heil. 
Eile 

Bringt Weile. 

. Eile 


it Weile. 
. Eilefehr brach den Hals. 


. Wer zu jehr eilt, fommt langſam heim, 


Eile — Ein. 103 


. Eile thut nicht gut, ſagte jene Magd, und brady ein Bein 
über einem Strobhalm, als fie vier Wochen war aus 
gewefen zur Kirmeſs. 

. Wer zu ſehr eilt, wird langſam fertig. 


Nichts übereile, 
Gut Ding will Weile. 


. Eilen 

Verführt die Eulen. 

. Gilte der Hund nicht, jo brächt er nicht blinde Jungen 
zur Welt. 

. Ein Gott, Ein Rod, Ein Weib. 

. Beßer Ein Uebel als zwei. 

. Hab Einen Pfennig lieb wie vier, 

Fehlt dirs an Wein, jo trinke Bier, 


‚Für Ein gut Stück am Menfchen ſoll man fünf böfe 
abrechnen. 


. Auf Einem Beine jteht (geht) man nicht. 
. Eine Stunde nad) zwölf ift es Eins, was man thue. 


. Eines Mannes Nede ift Feine Nede, 
Man joll fie billig hören beede. 


. Was dem Einen recht ift, iſt dem Andern billig. 
. Der Einen beleidigt, dreut Vielen. 

. Wer Einen erwürgt, darf zehn ermorden. 

. Eines Mannes wegen bleibt fein Pflug ftehen. 

. Einer kann nicht Alles. 

. Ein Mann, kein Mann. 


104 Ein — Einerlei. 


‚Ein Mann kann keinen Tanz machen. 

. Der Eine fät, der Andre fchneidet. 

. Der Eine giebt mir Geld, der Andre bezahlt mid). 

. Einer läßt fich einegen und einarbeiten. 

‚Liegt Einer im Bette bei Einer im Klofter, 

So beten fie ſchwerlich ein Paternoſter. 

. Man joll das Eine thun, und das Andere nicht Taken. 

‚Dan muß das Ein: und Andre jagen. 

. Eins nach dem andern, jo wird man Fahl. 

. Ein nach dem Andern, jo ift der Bauer jeine Wurft. 

. Eins ums Andre, nichts umſonſt. 

. Einem wie dem Andern, jo geichieht Keinem Unrecht. 

‚Man muß Eins ins Andre vechnen., 

. Eins macht Keins. 

. Eins macht Keins, was fidy aber paart, das dreit fich gern. 

. Eins iſt beßer denn uneing, 

Was einem zu weit ift, ijt dreien zu eng und nur zweien 
gerecht. 

. Einen für Einen, jo füngft du ſie Alle, 

‚Wir ziehen alle an Einem Joche. 

‚Wir ziehen alle Ein Geil. 

. Wir gehen durdy Ein Thor in die Kirche. 

. Ich und du tragen Waßer an Einer Stange. 

. Unjere Kleider find von einerler Faden. 


Einen — Einigkeit. 105 
. Mir haben nicht Alle Einen Kopf, ſonſt müſten wir Alle 
Einen Hut haben. 


‚Hat er Keine, jo will er verzagen, 
Hat er Eine, jo iſt er geichlagen. 


‚Ein Pfennig in der Sparbüchje macht mehr Geraßel als 
wenn ſie voll wäre, 


. Ein Pfennig Klingt nicht. 


. Einbildung vor der Zeit 
Hindert Geſchicklichkeit. 


. Einbildung (und Furcht) ift ärger al3 die Peſtilenz. 


. Einfach aber niedlich, ſagte der Teufel, und jtrich fich den 
Sterz erbjengrün an, 


. Einfalt 
Hat ſchöne Geftalt. 


. Einfalt 
Wird alt. 


. Die Einfalt meint, wenn e3 vor ihrer Thüre naß tft, jo 
regnets allenthalben. 


. Einfalt hat einen Teufel betrogen. 

. Einfältig 

St neunfältig. 

Eingebracht Gut ergretit auch Erbgut. 

. Eingenoß baut, Zweigenoß reißt nieder, 

. Das beite Einfommen ift Nedlichkeit. 

. Keine fejtere Mauer denn Einigkeit. 
‚Wo Einigkeit ift, wohnt Gott. 

. Vereint find auch die Schwachen mächtig. 


106 Einigkeit — Einziger. 

. Einigkeit ein fejtes Band, 

Hält zufammen Leut und Land, 

. Einmal, Keinmal. 

. Einmal geht hin. 

. Einmal geht hin, komm aber zum andernmal nicht wieder. 
. Einmal ift Feine Gewohnheit. 

. Einmal des Jahrs iſt nicht oft. 


. Einmal ift nicht immer, 
Zweimal ift jchon jchlimmer, 
Dreimal ift nicht wohlgethan, 
Viermal fängt die Sünd an. 


. Einmal ift genug, das zweitemal ift der Tod. 
. Sinmal betroffen, neunmal gethan. 
. Einmal erröthen macht zehnmal erblaßen. 


. Einmal gegeben, einmal genommen, 
Den dritten Tag in die Hölle gekommen. 


. Sinfamfeit 

Bringt Traurigkeit. 
. Sinfamfeit 

Sit eine Schule der Weisheit. 


. Der Einfame ijt entweder ein Engel oder ein Teufel. 
. Was man nicht am Einſchuß hat, das hat man anı Zettel. 
. Einfiedler find nicht alle jo fromm als fie fich tellen. 
. Eintracht 
Bringt Macht. 
. Eintracht trägt ein, 
. Einziger Sohn, liebes Kind. 


Eife — Erleuholz. 107 
. Auf dem Eiſe iſt nicht gut gehen. 

. Eifen wett Gifen. 

‚Kalt Eifen brennt nicht. 


Eiſen Falt und hart 
Im Feuer jchmeidig ward. 


. Wenn das Eiſen glüht, joll mans jchmieden. 

‚Man jell das Eiſen Schmieden weil es hei iſt. 

. Gin Eiſen macht das andere fcharf. 

. Eiferner Hafen und irdener Topf ift ungleiche Gejellichaft. 


. Eifern Vieh 
Stirbt nie. 


. Wer efel ift, entbehrt mand guten Biken. 


. Eitelfeit 
Ein ſchlimmes Kleid. 


. 63 ijt Alles eitel. 


.Biſt du leer im Beutel, 
So iſt Alles eitel. 


. Elend ift unbegrabner Tod. 

. Das gröfte Elend ift, Fein Elend tragen Fünnen. 
Die Elle dauert länger als der Kram. 

. Mit kurzer Elle kann man viel meßen. 

‚Mit gleicher Elle wird dir gemeffen. 


. Erlenholz und rothes Haar 
Sind auf gutem Grunde rar. 


108 Elſaß — Ende. 


. Drei Schlöger auf Einen Berg, 
Drei Kichen auf Einem Kirchhof, 
Drei Städt in Einem Thal, 

Hat ganz Elſaß überall, 


. Die Elfter läßt ihr Hüpfen nicht. 

. Junge Elſter lernt ihr Hüpfen von der alten. 

. Keine Eljter heit eine Taube. 

. Wereine Elſter ausichiet, dem fommtein bunter Vogel wieder. 

.Durch Geſchwätz verräth die Elfter ihr Neit. 

. Der Elfter iſt ein Ei geftohlen! 

Man ftiehlt auch wohl der Eliter ein Gi. 

. Eltern verachten it ein Stücd von einem gottlojen Menſchen. 

. Wer den Eltern nicht folgen will, muß endlich dem Büttel 
folgen. 

. Wer den Eltern nicht folgt, hat einen dummen Muth. 

. Böfe Eltern machen fromme Kinder. 

.Nachläßige Eltern ziehen feine guten Kinder. 

‚Die Eltern haben die Kinder Lieber als die Kinder die 
Eltern. 

. Eltern follen den Zaum jo lange jie leben nicht aus den 
Händen geben. 

. Oft een die Eltern Holzäpfel, davon den Kindern die 
Zähne jtumpf werden. 

‚Wer die Eltern ehrt, den ehrt Gott wieder. 

‚Wer empfieng, der rede; wer gab, der jchweige. 

. Ende gut, Alles gut. 


+ 


Ende — Engel. 109 


. Das Ende bewährt alle Dinge. 

. Am Ende foll man ein Ding loben. 

‚ Am Ende weiß man wie viel es geſchlagen bat. 

. Am Ende ſieht man cujus toni. 

. An den Enden erfennt man die Naht. 

‚Am Ende kennt man das Gewebe. 

. Das Ende muß die Laſt tragen. 

. Das dicke Ende kommt nad), 

Was du thujt, bedenf das Ende. 

. Bedent das Ende, jo wirft du nimmermehr Böſes thun. 
. Wohl anfangen iſt gut, wohl enden ijt beßer. 

.All Ding hat ein Ende und die Mettwurit hat zwei. 
. Endlicdy bleibt nicht ewig aus. 

Endlich ijt nicht ewig. 

. Wa3 dir zu eng ift, das leg nicht an. 

. Eng und wohl ijt beßer als weit und wehe. 

. Schöner Engel, vorn mit einem B! 

. Ein Engel flog durchs Zimmer. 

. Junger Engel, alter Teufel. 

. Einer ift des Andern Engel oder Teufel. 


‚ Schreib auf des Teufel3 Horn: guter Engel und Biele 
glaubens. 


. Halte Jeden für einen Engel und jchließ die Sachen vor 
ihm als vor einem Diebe. 


110 England — Erbe. 

. England ijt der Weiber Paradies, der Knechte Fegfeuer 
und der Pferde Hölle, 

. Die Eule trägt ihr Necht auf dem Buckel. 

. Sch rede von Enten und du antworteft mir von Gänfen. 


. Wie fommen die Enten aus, die doc, fo breite Schnäbel 
haben. 


. Entbehr und genieke. 
.Wer wohl entbehren kann, kann wohl haben. 
. Mancher muß entgelten was ev nie genoßen bat. 


. Schneller Entſchluß 
Bringt Verdruß. 


‚Ar Entſchuldigungen wird es Niemand leicht fehlen. 

.Entſchuldigen Sie, ſagte der Teufel und gab Einem einen 
Fußtritt. 

.Entweder, oder! 

‚ Entzwei und gebiete! 

‚ Niemand ftirbt ohne Erben. 


. Wer will wohl und jelig jterben, 
Laß jein Gut den rechten Erben, 


Mer fih verläßt aufs Erben, 

Mag als ein Narr verfterben. 

. Viele Erben machen ſchmale Theile. 

. Der nächte zur Sippe, der nächſte zum Erbe. 
.Erfniſs is gein Winfte, 

.Erbherr, Oberberr. 

. Die bfutige Hand nimmt Fein Erbe. 


Erbſchaft — Erfahrener, 111 


. Erbichaft ijt oft fein Geminn. 

‚Mer einen Heller erbt, muß einen Thaler bezahlen, 
. Die Schulden find der nächte Erbe. 

. Der Tod erbt den Lebendigen. 

Auf Allzuviel und Zwerge 

Stirbt weder Lehn noch Erbe. 

. Die nächte Niftel erbt die Gerade. 

‚ Guter Wille ijt kein Erbe. 

. Der Erben Weinen ijt heimlich Lachen. 

. Du hajt noch fein Erbe mit ihnen getheilt! 
. Nichts ijt theurer als was man erbittet. 
‚Der Teufel hat Erbjen auf ihm gedrojichen. 


. Drei Erbfen in der Hülfe machen ya Lärm al3 wenn 
fie voll wäre. 


. Was die Erde giebt, das nimmt fie wieder. 
. Die Erde kann gegen den Himmel nicht pochen. 


. Ich bin über die Erde erhaben, fagte der Dieb, da hieng 
er am Galgen. 


Erfahren 

Kommt mit den Jahren, 

. Erfahren wird nicht neu, jo erfahren wirs doch alt. 
. Erfahrung ift Meifter. 

. Erfahrung ift die beſte Lehrmeiſterin. 

.‚ Ein Erfahrener ift beßer als zehn Gelehrte. 

. Ein Erfahrener ift über einen Studierten. 


112 Erfahrener — Erſte. 


. Ein unerfahrener Mann ift ein ungefalzenes Kraut. 
. Erfahrung macht Flug. 

. Erfahrs, jo weiſt dus! 

. Erfahrung iſt ein langer Weg. 

. Erfahrung ift eine theure Schule. 

‚ Erfahrung ift der Narren Vernunft. 
‚Mer viel erfährt, muß viel leiden. 
.Beßer Erhalten als Vorbehalten. 

‚ Erhalten iſt jo löblidy als Erwerben. 

. Eine gute Erinnerung fann nicht fhaden. 
. Ernft mit Scherz 

Trifft das Herz. 

. Scherze nicht mit Ernſt. 

. In der Ernte find die Hühner taub, 

. Wie du ſäſt, jo wirft du ernten. 

.Nach böjer Ernte füe. 

Man muß jchneiden warn Ernte üft. 
„Lebe wie du Ernte haft. 


. In der Ernte ift zwischen Pfarrer und Bauern fein Un: 
terſchied. 


.Die Ernte ſteht noch in weiten Felde. 

. Der Erjte füngt an. 

‚Wer zuerft kommt, malt zuerft. 

. Der Erſte beim Heerd fest feinen Topf wohin er will. 
‚Der Erſte beim Feuer jest fid) am nädjter. 


Erſten — Eſel. 118 


. Die Erſten ſollen die Letzten ſein. 


. Wer ſich ertränken will, der ſoll ſich in einem lautern 
Waßer ertränken. 


.Erwägs, dann wags. 


.Wer nicht erwirbt, 
Der verdirbt. 


.Erziehſt du div einen Naben, 
Sp wird er dir zum Dank die Augen ausgraben. 


Wohl erzogen 
Hat jelten gelogen. 
. Wer erzieht, der regiert. 


.Wo man den Gel krönt, 
Da ift Stadt und Land gehöhnt. 


. Den Ejel fennt man bei den Obren, 
Am Angefiht den Mohren 
Und bei den Worten den Thoren. 


. Man kann einem Eſel wohl den Schwanz verbergen, aber 
die Ohren läßt er vorguden. 


. Man findet mandyen Ejel, der nie Side trug. 
. Man ruft den Eſel nicht zu Hofe, denn daß er Säde trage. 
‚Wer fid) zum Ejel macht, der muß Säde tragen. 


‚Wer fid) zum Ejel macht, dem will Jeder jeine Säde auf- 
legen. 


. Den Ejel will Jedermann reiten. 
‚Viel Säde find des Eſels Tod. 


‚Ein Eſel ſchimpft den andern Sadträger (Yangehr). 
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‚Der Eſel ſchimpft das Maul Langohr. 

.So lange der Eſel trägt, ift er dem Müller lieb. 
Wenn der Ejel zur Mühle fommt, fo jagt er J—a. 
.Beßer Ejel treiben als jelber Säcke tragen. 


. Öezwungen trägt der Eſel Säde, ledig thät er Feinen 
Schritt. 


‚Menn der Gfel nicht will, jo muß er. 

. Der Sad trägt den Efel zur Mühle, 

. Er jchlägt auf den Sad und meint den Ejel. 
.Er ſchlägt einen Eſel heraus und zehn hinein. 
. Der Ejel und fein Treiber denken nicht überein, 


‚Wenn der Gfel jeine Tracht hat, jo weiß er wie er ger 
ben fol. 


. Wenn dem Eſel zu wohl ift, jo gumpet er. 


Wenn dem Efel zu wohl ift, jo geht er aufs Eis und 
bricht ein Bein. 

.Es ift Eſelsweisheit wieder auf das Eis zu geben, auf 
dem man gefallen it. 


. Wer ift eſelweis, 
Geht nur einmal aufs Eis, 


‚Den Ejel führt man nur einmal aufs Eis. 

Wo fich der Ejel einmal ftößt, da nimmt er ſich in Acht. 
. Der Efel hat von Jugend auf graue Haare, 

. Ein Eſel bleibt ein Eſel, käm er auch nach Ron. 


. Zieht ein Eſel über Rhein, 
Kommt ein J—a wieder heim, 


Eſel. 115 


Wenn der Eſel weit läuft, iſt er darum nicht gelehrt. 


. Wenn zwei Eſel einander unterrichten, wird Keiner ein 
Doctor. 


. Er ſchickt ſich wie der Ejel zum Lautenichlagen. 
Was thut der Ejel mit der Sadpfeife? 


‚ Die Welt hat fid) umgekehrt, 
Drum hab ich arme Gjel pfeifen gelehrt. 


. Vom krähenden Hahn zum Eſel gehen, heißt Einen Ge: 
ſang bören. 


. Ejel fingen jchlecht, weil fie zu hoch anjtimmen. 

.&3 ift mehr. als Ein Ejel, der Martin heißt. 

‚Gin Ejel frißt Feine Feigen. Warum ? 

. Vom Ejel kann man nicht Wolle fordern. 

‚Wo fich der Ejel wälzt, da muß er Haare laßen. 

. Brauch einen Ejel, wenn du fein Pferd haft. 

. Er ziert fein Gefchlecht wie der Eſel den Roſsmarkt. 
. Er kommt vom Pferd auf den Efel. 

‚Man joll den Ejel nicht übergürten. 

. Er reitet einen böfen Ejel: das Gedenpferd! 

‚Der Eſel hat Lieber Stroh, denn Gold. 

‚Dem Eſel Haferjtroh, dem Pferd den Hafer. 

. Dem Ejel, ders Korn zur Mühle trägt, wird die Spreu. 


‚Der Ejel trägt das Korn in die Mühle und bekommt 
Diſteln. 


.Eſel dulden ſtumm: 
Allzugut iſt dumm. 


116 Ejelsarbeit — Een. 

. Ejelsarbeit und Zeifigsfutter 

ft des Veberdrußes Mutter. 

. &3 geht ihm wie den Efel, der zwei Brüdern diente: jed- 
weder meinte, ex jei beim Andern gefüttert worden. 
.&3 iſt ihm fo leid, als wenn dem Efel der Sad entfällt. 

. Wir wollen ihn bitten wie man den Eſel thut. 

‚Auf einen Eſelskopf find Yaugen umſonſt. 

. Ein Eſel follte immer auf der Weide fein, denn wo er 
frißt, da wächſt es, wo er ſch —, da düngt ers, 
wo er feicht, da wäßert ers, und mo er fid) wälzt, da 
zerbricht ev die Schollen. 

. Er ſucht den Eſel und fißt darauf. 

. Eßen und Trinten hält Leib und Seele zujammen. 

‚ Ehen und Trinken muß fein und wären alle Bäume Galgen. 

. Wo Sechſe eßen, ſpürt man den Giebenten nicht. 

. Es iſt bös eßen wo fein Brot iſt. 

. Vor Eßens wird kein Tanz. 

.Eß ich mit, jo ſchweig ich. 

. Vor dem Eßen hängt mans Maul, 

Nach dem Eßen iſt man faul. 
.Nach dem Eßen ſollſt du ſtehen 
Oder tauſend Schritte gehen. 

.Es iſt fein Thierlein jo vergeßen, 

Es ruht ein Stündlein auf ſein Eßen. 

. Je weniger man ißt, je länger ißt man. 

. Viel Eßen, viel Krankheit. 


Einer — Eulen. 117 


‚Wie Einer ißt, jo arbeitet er auch. 

. Täglich eßen, täglich arbeiten. 

Wer mit will eßen, 

Muß auch mit dreichen. 

. Selber eßen macht feißt. - 

. Glüclicher, der gern äße und hat3 nicht, als der3 hat und 
mags nicht. 

. Ehet was ihr findet und denft was ihr wollt. 

. Ich ehe was ih mag und leide was id muß. 


. So du das Eßen mitbringft, brauchft du nur den Wein 
zu bezahlen. 


‚Wo man ift, geh hinzu, wo man Geld zählt, geh hinweg. 

.Geſchenkter Eßig ift beßer als gefaufter Honig. 

Niemand fieht gern in ein Eßigfaß. 

. Auf ein Etcetera folgt eine Obrfeige. 

. Etwas ijt beßer al3 gar nichts. 

. Eulen hecken feine Falken. 

‚Eine Eule bedt feinen Blaufup. 

. Keden dünkt jeine Eule ein Falk. 

. Beher bei einer Eule gelegen als mit Falken geflogen. 

. Die Eule gewinnt Adlersfedern. 

. Baize mit Eulen, wenn du feinen Schuhu halt. 

. Wo Eulen und Rauze einander gute Nacht fagen. 

.&3 iſt feine Eule, die nicht ſchwüre, fie hätte die ſchönſten 
Jungen. 


118 Eule — Fahren. 

. 63 gefällt ihm wie den Eulen das Tageslicht und den 
Dieben die Laternen. 

. Die Eule lobt den Tag nicht. 

. Die Eule weiß nichts vom Sonntage. 

. Spotte nicht mit der Eule, das ift auch ein Vogel. 

Ewig iſt ein langer Kauf. 

.63 währt nicht ewig, daß Zweie Einen raufen. 

Mas nicht eine bejtinnmte, gemeßene und gewidmete Zeit 
bat, das wird alleweg auf ewig verjtanden. 


‚Kommt e3 zur Erecution, 
So juht man Dilation. 


. Ein Exempel macht feine Negel. 
. Gut Erempel, halbe Predigt. 


F. 

Or. 2264 — 3017.) 
.Fabian, Sebaftian 
Läßt den Saft in die Bäume gahn. 
. Was die Tadel verzehrt iſt Fahrniſs. 
.Des Menſchen Leben hängt an einem Faden. 
‚Wer zu feinen Faden jpinnt, dem bricht er leichtlich. 
. Nichts erhöht des Mannes Schild als Fahnlehn. 
.Fahr nur her, ich bin ſchon da. 


. Eine Fahre, _ 
Eine Ahre. 


‚Laß fahren was nicht bleiben will! 


Fahrende — Fäßer. 119 


. Fahrende Hab acht nicht für eigen. 
.So Eins nicht Falken hat, muß es mit Eulen baizen. 


.Mancher entfleucht dem Falfen und wird vom Eperber 
gehalten. 


Fallen ift feine Schande, aber Fliegen bleiben. 
. Hallen ift menfchlich, liegen bleiben teufliich. 
. Darnadh es Fällt! 


‚Wer da fällt, 
Ueber den läuft alle Welt. 


.Es fällt wohl ein Pferd und hat doch vier Füße. 
Wer nicht Fällt, braucht nicht aufzujtehen. 


Falſch Lieb, falſch Fremd, falſch Waar, falſch Geld 
Nindt man jest in aller Welt, 


.Brennte Falfchheit wie Feuer, 

So wär das Holz nicht halb jo theuer. 

. Bor Augen gut, falſch binterrüd, 

Das nennt die Welt ein Meijterjtüd. 

. sang an Deinem Weinberg an zu jchneiden. 
. Kangvielan richt wenig aus. 

. Treib einen Farren nad) Montpelier, 
Kommt er heim, er bleibt ein Stier. 


. F-s und Wünfcheng halber darf Niemand aus dem Bette 
jteigen. 


. Wer zu viel faßt, läßt viel fallen. 
. Yeere Fäßer Elingen hohl. 
. Volle Fäßer klingen nicht, leere dejto mehr. 


120 Faß — Faften. 


.Se voller das Faß, je gelinder der Klang. 

. Was zuerjt ins Faß fommt, darnach ſchmeckt e3 immer. 

‚Alte Fäßer rinnen gern. 

‚Fülle ein leer Faß, ſo ſiehſt du mo e3 rinnt. 

‚Wenn das Faß vinnt, muß man die Neifen treiben. 

‚Man Eopft jo lang an den Reifen, bi3 dem Faß der Bo: 
den ausipringt. 


. Man trinft wohl aus Einem Faß, aber nicht All aus 
Einer Kanne. 


. 63 ijt noch nicht in dem Fake, worin es gähren foll. 

‚Menn nicht viel im Faß ift, kann man nicht viel daraus 
zapfen. 

.Leeres Faß 

Macht nicht maß. 


. Wenn das Faß leer ift, fo wifchen die Freunde das Maul 
und geben, 


. Was man in ein unjauber Faß gießt, das ſäuert bald, 


. In den Falten 
Leeren die Bauern Keller und Kaſten. 


. Jeder Faſttag bat drei Freßtage. 

. Heute ein Falter, morgen ein Freßer. 

Lange fajten ijt nicht Brot jparen. 

. Wo Faften ift und Beten, da bleibt feine Metz im Haus. 
. Wer übel ißt, der faftet genug. 

Laß ibn eine Weile faften, fo vergeht ihm das Tanzen. 
‚ Der Vollbauch Tobt das Faſten. 


Faften — Faulpel;. 121 


.Nach Falten kommt Oſtern (Bafchen). 
.Nach der Faftnacht immer die Fajten. 
‚Man ruft jo lange Faftelabend, bi3 die Kalte fommt. 
. 63 it nicht allzeit Faftelabend. 
. Grime Faltnacht weiße Oftern. 
. Halte Faſtnacht, daß dur gute Oſtern habeit. 
.Es gebt Alles mit dem Faftelabend durch, 
Wenns nad) Faſtnacht lange Eiszapfen giebt, wird der 
Flachs ſchön lang. 
.Trockene Faſten, gutes Jahr. 
Faule haben allezeit Feiertag. 
.Faule Leute haben lange Tage. 
. Taule Leute haben faule Anschläge. 
. Der Faule trägt, dev Fleißige Läuft ſich zu Tode. 
. Dem Naulen gefüllt fein Blod, den er Eloben joll. 
. Yaulert bohrt nicht gerne dicke Bretter. 
Faulert muß zerrißen gehn, 
.Wer mit faulen Leuten haushält, dem gnade Gott. 
. Der faulſten Sau gehört allweg der gröſte Dreck. 
. Beer ein fauler Dieb als ein fauler Knecht. 
‚Der Faulenz und das Lüderli, 
Sind zwei Zwillings-Brüderli. 
. Dem Faulen wächſt das Seine unter der Stauden. 


. Dem Faulpelz gebt die Arbeit von der Hand 
Nie das Pech von der Want. 


WW 


2 Faule — Federn. 

. Der Faule jucht einen Herrn, der ihm in der Woche fieben 
Feiertage giebt. 

. Der Taufe fpriht: e3 will nicht Nacht werden. 


Die Faulen Fehren fih Yang im Bett und wenden dem 
Teufel den Braten. 


. Der Faule hat Feine Färbung. 


. Sei nimmer faul, 
Das Jahr hat gar ein großes Maul. 


. Der Faulen ift es ein guter Schuß, dag fie ein Kindlein bat. 
. Er ift nur eben fo viel gefalzen, daß er nicht faule. 
.Nach Faulheit folgt Krankheit. 

Faulheit lohnt mit Armut. 

Faulheit ift der Schlüffel zur Armut. 

.Man ſoll keine Kauft im Sade machen. 

‚ Beffer in die Kauft als ins Geficht Lachen. 

. Das passt wie die Yauft aufs Auge. 

‚Er hats fauftdiet hinter den Obren. 


. Sauftrecht 
War nie Schlecht. 


. Wer fechten will, muß der Streihe warten. 

. Die beiten Fechter werden erichlagen, 

Die beften Schwimmer kriegts Waßer beim Kragen. 
.Wer redlich ficht, wird gefrönt. 

Es ſtinkt in der Fechtichule. 

. Hedern zieren den Vogel. 

. Das Anſehen iſt in den Federn, 


Feder — Feiertag. 123 


. An den Federn erfennt man den Vogel. 


. Die Feder läßt ihm gut — 
Hinter dem Ohr, nicht auf dem Hut. 


. Die Feder auf den Hut, das Schwert an die Seite. 


. Die Feder regiert das Schwert, drum ſteckt man fie auf 
den Hut. 


‚Die Feder ſchwimmt obenan. 

. Mancher will fliegen ch ev Federn bat. 
‚Wer höher fliegt als er Federn hat, 

Der fommt zum Lohn in Spott und Schad. 


Willſt du nicht lernen mit der Feder ſchreiben, fo jchreib 
mit der Miſtgabel. 


. Biel Federn machen ein Bett. 

.Wenn der Wind in einen Haufen Federn jtößt, To find fie 
bald zerſtreut. 

.Ich will eine Feder aufblajen. 

. Beer umkehren denn fehl geben. 

. Anderer Fehler find gute Lehrer. 

‚ Niemand jieht feine eigenen Fehler. 

. Wer feinen Fehler nicht erkennt, kann ihn nicht verbeßern. 

‚Wer feinen Fehler hat, muß im Grabe liegen. 

‚Wir fehlen Alle, ſprach die Nebtiffin, als ihr der Bauch 

ſchwoll. 

. Wer zeitig feiern will, muß fleißig arbeiten. 

‚Mer alle Tage feiert, der fragt nicht? nad) Dem Sonntag. 

. Feiertag, Fülltag. 


124 Feiertage — Feinde. 


.Viel Feiertage machen ſchlechte Werfeltage. 
‚Nah viel Feiertagen kommt ſelten ein guter Werktag. 
‚Wer nicht gerne arbeitet hat bald Feierabend gemacht. 
‚Wer nichts vecht thut hat nie Feierabend. £ 
‚Die zu ſehr eilen haben ſpät Feierabend. 


. Heute haben wir einen Feiertag, aber zu Cajtell mijtet 
man die Ställe. 


. Am Feiertage geſponnen hält nicht. 

Feiertagskleider werden bald Alltagshojen. 

.Es war nod fein Feierfleid, das nicht Alltagskleid ge— 
worden, 

Man lieſt Feine Feigen von Dornbeden, 

Mer die Feigen frißt, muß fie wieder jpeien, 

‚Mer reife Feigen eßen kann, 

Seinen Daumen let derjelbe Mann. 

Dem Feigen weiſt das Glück den Nüden. 

.6&3 iſt alle Tage der dritte Theil dev Welt feil. 

. Der viel feilfcht hat wenig Geld. 

Man foll nicht feilfchen was man nicht kaufen will. 


u 


. Was ic vom Feinde befonme, das ift mein, 
. Je mehr Feinde, je mehr Ehre; viel Feinde, viel Beute. 


. 


Erſchrockner Feind ift auch erichlagen. 
Ein geichlagener Feind iſt noch nicht überwunden. 
. Den Feind jchlägt man eher mit Rath al3 mit That. 


. Dem fliehenden Feinde baue goldne Brüden. 


* 


Feind — Fellchen. 125 


‚Außer den Marken muß man den Feind angreifen, 

‚Dem Feinde mit Gift nadhjtellen ijt auch unehrlich. 

. Feindes Gaben gelten nicht. 

Feindes Geſchenke 

Haben Ränke. 

‚Wer drei Feinde hat, muß ſich mit zweien vertragen, 

Alte Feindichaft wird leicht neu. 

. Berfühntem Feinde traue nicht 

. Verföhnter Feindſchaft und geflicter Freundichaft iſt 
wenig zu trauen. 

Beßer offener Feind al3 zweideutiger Freund. 

Fleuch lachende Feinde und kitzelnde Freunde. 

‚Mer Feinde jchont umd Areunde erzürnt, iſt ſich ſelbſt 
feind. 

. Ein Feind ift zuviel und hundert Freunde nicht aenug. 

. Meines Freundes Feind iſt oft mein bejter Freund. 

‚Wenn Einer feinen Feind hat, jo gehts ihm übel. 

. Keindes Mund Ipricht jelten gut. 

Geſchwätziger Feind ift fchlimmer denn der da jchweiget. 

. Der Feinde Fehler joll man kennen aber nicht nennen, 

. Kleine Feinde und kleine Wunden verachtet Fein Weifer. 

. Das Feld hat Augen, dev Wald Ohren. 

. Wenn Feinde gute Worte geben haben fie Böjes im Sinne. 

. Ein ſtinkend Fellchen 

Giebt klinkend Geldcyen. 


126 Fell — Feuer. 


. Gieb nie das Tell wo du mit der Wolle zahlen Fannft. 
Es fit ihm noch zwifchen Fell und Fleifch. 

. Beßer ein Fenſter aus al3 ein Haus ein. 

Fenſter brechen alle von felbit. 

. Was man ferne holt ift ſüß. 

. Willft du was finden, ſuchs nicht fern. 

‚Wer in der Ferne pocht, Schweigt in der Nähe. 

‚Wem das Ferkel geboten wird, ſoll den Sad bereit haben. 
‚Wenn das Terfel träumt, jo iſts von Trebern. 


. Ferkel find Ferkel, und zieht man ihm eine Chorkapp 
an, legt es ſich doc in den Dred. 


‚Wenn das Ferkel ſatt ift, jtößt e3 den Trog um. 
‚Wo der Ferkel viel find, da ift das Geſpühl dünn. 
. Er iſt fertig bis aufs Yeimen. 

.Je größer das Felt, je Schlimmer der Teufel. 
‚Man muß die Tefte fetern wie fie fallen. 

Zu feſt hält nicht, zu los bindet nicht. 

. Das Fett will allzeit oben ſchwimmen. 

. Tett ſchwimmt oben und iſt e8 auch nur Hundäfett. 
. Fett ſchwimmt oben, fagte Barthel, da lebte er noch. 
. Sett wird leicht vanzig. 


. Kette Kuchen, mager Erbe. 
Je fetter der Ochs, je ſchlechter das Fell. 

Kanchen hält man für fett und iſt nur gejchwollen. 
‚Heuer füngt mit Funken an. 


Feuer. 427 


. Wer ins euer bläft, dem fliegen die Funken in die Augen. 
‚Mer des Feuers bedarf, ſucht es in der Afche. 


. Wer ein Feuer will löfchen, muß Anfangs die Funken er— 
ſticken. 


.Feuer hört nicht auf zu brennen, man thue denn das Holz 
weg. 

. Vers Feuer austhun will, ziehe den Brand hinweg. 

Geſpalten Holz füngt leicht Feuer. 

Löſche das Feuer eh es ausſchlägt. 

Zerſtreutes Feuer brennt nicht lange. 

. Das Feuer, das mich nicht brennt, löſch ich nicht. 

‚Mer Anderer Feuer fchürt, dem verlöfcht das eigene, 

.Fremdes Teuer ift nie fo hell als der Rauch daheim. 

.Wer das Teuer haben will, muß den Nauch leiden. 

.Wo Rauch aufgeht, muß Feuer jein. 

„Feuer im Herzen giebt Naucd in den Kopf. 


. Wenn das Feuer in der Küche ausgeht, jo löſcht es auch 
in den Herzen aus. 


Feuer bei Stroh 
Brennt lichterloh. 


. Kommt Feu'r und Stroh zufammen, 
So giebt es gerne Flammen. 


. Gelindes Feuer giebt ſüßes Malz. 
. Klein Neuer 
Giebt ſüß Malz dem Bräuer. 


. Gut Feuer macht fertigen Koch. 


128 Feuer — Findet. 


. Wärme dich weil das Feuer brennt. 

. Feuer, Huften und Kräte laßen fich nicht verbergen. 

. Feuer und Waßer find zwei gute Diener, aber ſchlimme 
Herrn. 

.&3 ift Schwer, Feuer im Schooße tragen. 

‚Wo man mit Teuerbränden wirft, da bläſt der Teufel in 
die Aſche. 

‚Mit Feuer und Blut wird auch getauft in Märtyrerzeit. 

. Fides ijt gejchlagen todt, 

Justitia lebt in großer Noth, 

Pietas liegt auf dem Stroh, 

Humilitas fchreit mordio, 

Superbia iſt auserforen, 

Patienta bat den Streit verloren, 

Veritas ijt gen Himmel geflogen, 

Treu und Ehr über Meer gezogen, 

Betteln geht die Frömmigkeit, 

Tyrannis führt das Scepter weit, 

Invidia ijt worden los, 

Caritas ift nadt und bloß, 

Tugend ift des Lands vertrieben, 

Untreu und Bosheit drin verblieben. 

Filial gehört zur Matter wie die Küchlein zur Henne. 

. Die Filialiften gehören der Mutter todt und lebendig. 

Finanz 

Verliert die Schanz. 

. 683 findet wohl auch ein Blinder ein Hufeiſen. 

.Es findet wohl auch em blindes Huhn ein Weizenkorn. 

‚Wer findet ch verloren ift, der ftirbt eh er krank wird. 


Finden— Finger. 129 
. Gefundenes verhohlen 
Sit fo aut wie gejtohlen. 
. Der erjte Finder ift auch der erjte Muther. 


. Sindeft du was nad ihm, jo ijts nicht Sünde es aufzu- 
heben. 


. Wir haben es alfo aefunden, wir müßen e3 alfo bleiben 
laßen. 


. Sindelfinder, arme Kinder, 

‚Man muß bisweilen durch die Finger jehen. 

. Die ungeraden Finger werden eben, jobald man die Hand 
ſchließt. 

Wer dem Andern den Finger ins Maul ſteckt, der will 
gebißen ſein. 


. Drei Finger im Salzfaß iſt der Bauern Wappen. 
.Fünf Fingern find fo gut als ein Bootshafen. 

Fünf Finger faßen mehr al3 zwei Gabeln, 

. Seine Finger heigen Greifzu. 

Iſt der Finger beringt, 

So ift die Jungfrau bedingt. 

. Wenn man Einem den Finger bietet, will er gleich die 
ganze Hand haben, 

. Wer die Finger zwifchen Thür und Angel ſteckt, der Flemmt 
fih gern. 

. Der Finger lehrt den Hintern. — 

. Wer feine Finger in alle Löcher ſteckt, der zieht fie oft 
übel heraus, 


. Das hat er nicht aus den Fingern gefogen. 
Deutiche Volksbücher. 5. Bd. 9 


130 Finger — Fiſch. 


. Mein kleiner Singer hat es mir gejagt. 
. Sein Kleiner Finger iſt gefcheiter al8 du mit Haut und 


Haar. 


. Er let die Finger darnach bis an den Ellenbogen. 
. Im Finftern iſt gut maufen. 


Die Finſterniſs ſei noch jo dicht, 
Dem Lichte wiverjteht fie nicht. 


‚Wer im Finftern doppelt, verliert die Würfel. 


. Sirnen Wein, 
Bretzeln drein. 


Friſche Fiſche, gute Fiſche. 


, Dreitägiger Fiſch 
Taugt auf feinen Tifch. 


‚Wenn gefochter Fiſch ins dritte Waßer fommt, wird er 
ungeſund. 


Geſottenem Fiſch hilft des Waßer nichts. 
‚Der Fiſch fängt am Kopf an zu ſtinken. 
Fiſche und Frauen find am Beſten am Sterz. 


Der Fiſch will dreimal Fchwimmen, im Waßer, im Schmalz 
und ım Mein. 


. Die Fiſche haben gut leben, fie trinfen wann ſie wollen. 

Große Fiſche freken die Kleinen, 

. Bon Kleinen Fiſchen werden die Hechte groß. 

Beßer ein kleiner Fiſch 

Als gar nichts auf dem Tiſch. 

Ein kleiner Fiſch auf dem Tiſch iſt beßer als ein großer 
im Bach. 


Fiſche. 151 


. Kleine Fiſche machen den großen den Markt. 

Fiſchefangen, Bogeljtellen 

Berdarb Ihon manchen Junggejellen. 

Fiſchen un Jagen 

Sit hHungrige Magen 

Un fludrige Blagen. 

. Halb Fiſch, halb Fleiich iſt Fiſch noch Fleiſch: 

Gar Fiſch iſt Fiſch, gar Fleiſch iſt Fleiſch. 

Lehre mich die Karpfen nicht kennen, mein Vater war ein 
Fiſcher. 

‚Kein Fiſch ohne Gräte, Fein Menſch ohne Mängel. 

Fiſche fängt man mit Angeln, Leute mit Worten. 

.Wer Fiſche fangen will, muß vorher die Netze flicken. 

. Dem Fiſch den Köder, der Maus den Speck. 

‚Man fell nicht rufen: Holt Fiſche, eb man fie hat. 

‚Rufe nicht Fiſch, du habeſt ihn denn bei den Kiefern. 

. Wenn mans am Wenigiten denkt, liegt ein Fiſch in den 
Neuien. 

. Mancher denkt zu fiſchen und krebst nur. 

. Nadı Fiſchen Nüß', nad Fleiſch ik Käſe. 

Der Fiſch will Schwimmen. 

‚In ſolchen Waßern fängt man ſolche Fiſche. 

‚Hier ſtehn wir Fiſche, ſagt der Stichling zur Schnecke. 

Fiſche wenn du beim Waßer biſt. 


. Bon Fiſchen und Engeln iſt nicht gut predigen (denn es 
weiß Niemand, weldes Er oder Sie find). 
9* 


4132 Fifchteich — Fleiſch. 

.Du kannſt mir feinen Filchteich in Brand fteden. 

. Er ift nicht zu Fühn, der nicht filten darf auf freiem Feld. 

.Oben fir, 

Unten nir. 

. Kurzer Flachs giebt auch langen Faden. 

‚Mer nicht ſpinnt, behält feinen Flachs. 

.Flachs und Neben 

Geben nichts vergeben. 

. Man muß den Ylachs nicht Toben, 

Man hab ihn denn am loben. 

. &3 geht jo blutig her wie im Fladenkrieg. 

‚Lieber aus der Flaſchen 

Als aus dev Taſchen. 

. Er findet jeder Flaſche den Stöpfel. 

‚Man pläßt nicht neue Flecke auf alte Juppen. 

Vom Flecke 

Zum Zwecke! 

. Wo ein ſchöner Fleck iſt, da ſchmeißt der Teufel ein 
Kloſter hin oder einen Edelmann. 

.Auf das ſchönſte Fleiſch ſitzen gern Schmeißfliegen. 

. Schön Fleiſch iſt ſchwer vor den Fliegen zu bewahren. 

. Kein theurer Fleiſch als Roſs- und Weiberfleiſch. 

. Dan befommt Fein Fleiſch ohne Beilage. 

.Je näher dem Bein, je füßer das Fleild. 

. Altes Fleiſch giebt fette Suppen. 
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Es jtedt ihm im Fleisch und nicht im Haar, man hör 
es jonft ab. 


Faul Fleiſch muß man mit Ueben 
Ergetzen. 


. Krank Fleiſch, kranker Geiſt. 


‚Wegen einem Stück Fleiſch geben die Hunde die Freund— 
ſchaft auf. 


‚Menn der Fleifcher füttert, will er mäſten. 
Fleiß 

Bricht Eis. 

Fleiß 

Geht ſicher auf dem Eis. 

Zuviel Fleiß 

Fällt auf dem Eis. 

Fleiß 

Wird gelehrt und weis. 

. Hans ohne Fleiß 

Wird nimmer weis. 

Fleiß überwindet Alles. 

. Vleiß und Uebung machen gute Schüler, 
Fleiß iſt des Glückes Vater, 

. Der Jugend Fleiß, des Alters Ehre, 


Fleiß bringt Brot, 
Faulheit Noth. 


. Um Fleiß und Mühe 
Giebt Gott Schaf und Kühe. 


„Viel Fleiß und wenig Gewißen macht den Beutel voll, 


134 Fleißig — Fliehen. 

. Dem Fleifigen guet der Hunger wohl zumeilen ing 
Tenfter, aber in Haus darf ev nicht fommen. 

.Fleiß hat immer was übrig. 

. Der Fleißige thut fich nimmer genug. 

. Seine3 Fleißes darf fih Jeder rühmen. 

Fleißiger Herr macht fleißige Diener. 

Fleißig, wie der Hund den Flöhen wehrt. 

Beßer ein Flik denn ein Tled. 

Beßer ein Flick als ein Loch. 

‚Er hat den Flicken neben das Loc geſetzt. 

. Der Flicken muß allemal größer fein als das Loc. 

Was Fliegen loct, das lockt auch Freunde. 

. Siegen und Freunde kommen im Sommer. 

. Hungrige Fliegen jtechen übel. 

Feiſte Fliegen ftechen minder. 

. Die Fliege jet ſich immer auf ein mager Pferd. 

. Wer frank ift, den ärgert die Fliege an der Wand. 

. Zwei Fliegen mit einem Schlag. 

Mit Einem Tropfen Honig fängt man mehr Fliegen als 
mit einem Oxhoft Eßig. 

. Wenn die Fliege niften will, jucht fie Löcher. 

‚Er fam gezogen wie die Flieg aus der Buttermild. 

‚Man joll nicht eher fliegen wollen al3 bis man Federn hat. 

‚Er will fliegen eh er flügg tft. 

‚Nicht alle fliehen, jo den Rücken wenden. 


Flucht — Flöhe. 
‚Die Flut fiegt. 


Beßer ehrlich geflohen, denn ſchändlich gefocdhten. 


Kannſt dur fliehen, verjteh mit Ehren, jo fliehe. 
. Die auf der fliehenden Seite haben nie gefiegt. 
Fliehſt du, 
So liegſt du. 
Kein Flüchtiger wird gekrönt. 
Flüchtig Mann, ſchuldig Mann. 
Den Flüchtigen ſoll man verfolgen. 
Wer flieht, giebt ſich ſchuldig. 
.Wer flieht, wird gejagt. 
‚Wer flieht ch man ihn jagt 
Sit allzuverzagt. 
Wer felber fleucht, 
Den jagt man leicht. 
Nach den Flitterwochen 
Kommen die Zitterwochen. 
Je fetter der Floh, je magerer der Hund. 
. Steigt der Floh übers nie, 
So wird ihm er weiß nicht wie. 
. Hungrige Flöhe 
Thun wehe. 
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. Man fieht die Flöhe beßer auf einem weißen Tuche als 


auf einem ſchwarzen. 


‚Leichter einer Wanne Flöhe hüten als eines Weibes, 


Er hört die Flöhe huſten. 


135 Floh — Frage. 
. Auch gut, hat der Bauer gejagt, da hatt er einen Floh 
gefangen; er war aber auf den Yäufefang aus. 


. Flöten das find ſchlechte Pfeiffen, Kühren (ſchwatzen) iſt 
fein Geld. 


Fluch 
Ruht auf Betrug. 


Ungerechter Fluch trifft nicht. 

Fluchen läutet dem Teufel zur Meſſe. 

‚Was du mir fluchft, das beitehe dein Hals. 

.So weit die Flur geht, jo weit geht auch das Gericht. 
. Alle Flüge laufen ins Meer. 

.&3 ift nicht Noth, daß man den Bad in den Fluß leite. 
. Aus Elattrigen Fohlen werden die ſchönſten Hengite. 
.Folge, je biſt du felig. 

. Drei 3 — baare ziehen jtärfer als ein hänfen Geil. 


‚Alle Frachten lichten, jagte der Schiffer, da warf er feine 
Frau über Bord. 


. Eine Frage fteht frei. 

‚Mit Kragen fommt man durdy die Welt, 

. Beper zweimal fragen als einmal irre gehn. 

. Fragen koſten fein Geld und wird einem Fein Zahn das 
von ſtumpf. 

‚Mit Fragen kommt man nad Nom, 

. Mit Fragen wird man berichtet. 

. Wie man fragt, wird man berichtet. 

. Wer viel fragt, der wird viel gewiejen. 
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. Wer fich des Fragens ſchämt, der ſchämt ſich des Lernens. 


. Wer viel fragt, 
Dem wird viel gefagt. 


Durch Fragen wird man flug aber unwerth. 
Mer viel fragt, der laſſe ſich auch fragen. 

. Auf eine Frage gehört eine Verantwortung. 
‚Nicht auf jede Frage gehört eine Antwort. 


. Ein Narr kann mehr fragen als zehn Gejcheite bean- 
worten. 


.Es ift noch manche Frage, die ihre Antwort nicht hat. 
. Ich frage nad) Aepfeln und du antworteft mir von Birnen. 
.So fragt man die Bauern aus, 

Frage nicht Wie, jondern Was man redet. 

. Wer lange fragt, gibt nicht gern. 


. Mancer fragt wie es mir geb, 
Gieng e3 mir wohl, es thät ihm weh. 


. Einen Franken joll man ſich zum Freund, aber nicht 
zum Nachbar wiünjchen. 


. Zu den erichlagenen Kranken gehört eine große Hölle. 

. Wäre Frankfurt mein, fo wollt ichs in Mainz verzehren. 

. Die Franzofen fingen vor dem Een. 

. Ein ledernes Koller und die Franzoſen find eine ewige 
Tradıt. 

. draß bringt mehr um als das Schwert. 

. Der Fraß richtet fich mit den Zähnen fein Grab zu. 


‚An zweien Tifhen erzieht man einen Fraß. 


138 Frau. 

. Die Frau muß felber fein die Magd, 

Solls gehen wie es ihr behagt. 

. Wie die Frau, jo die Magd. 

. Der Frauen Augen fohen wohl, die der Magd nicht. 

. Die farge Frau geht am meijten zur Kifte. 

. Mo die Frau wirthichaftet, wächſt der Sped am Balken. 

. Was die Frau eripart ift jo gut al3 was der Mann 
erwirbt, 

Sechsmal ſechs iſt ſechsunddreißig; 

Iſt der Mann auch noch ſo fleißig 

Und die Frau iſt liederlich, 

Geht die Wirthſchaft hinter ſich. 

. Wo die Frau im Hauſe regiert, iſt der Teufel Hausknecht. 

.Frauen-Rath und Rübenſaat geräth alle ſieben Jahre. 

. Die Frau kann mit der Schürze mehr aus dem Haufe 
tragen als der Mann mit dem Erntewagen einfährt. 

‚Wenn der Mann einlöffelt und die Kran ausjcheffelt, 
muß die Wirthichaft zu Grunde gehen. 

‚Eine Frau fann mit dem Fingerhut mehr verfchütten 
al3 der Mann mit dem Eimer ſchöpfen kann. 

.Es giebt nur Cine böſe Frau auf der Welt, aber Jeder 
glaubt, Er habe fie. 

. Brauenart 

Greift dem Mann an den Bart. 

Wo eine Frau, x 

Machts den Mann grau. 

Wird die Frau zur Bübin, jo erfährt es der Mann 
am letzten. 
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. Wenn die Frauen gut gehen und die Kühe (Bienen) gut 
jtehen, Fann der Mann reich werden. 
„Kein Kleid fteht einer Frau beßer als Schmeigen. 


. Wenn zwei Frauen zufammenfommen, 
Wird die dritte in die Hechel genommen. 


. Drei Frauen, drei Gänſe und drei Fröfche machen einen 
Jahrmarkt. 


. Ein Haus darin zwei Frauen find, wird nicht rein gefegt. 
. Zwei Frauen in Ginem Haus, find ihrer Drei zuviel, 
Frauenfleiſch iſt leichter zu befommen denn Kalbfleiich. 


. Wer Einen Fuß im Frauenhaus hat, der hat den andern 
im Spital. 
. Krauengunft 
War nie umfunft. 
.Frauen haben langes Haar und kurzen Sinn. 
. Srauen haben lange Kleider und furzen Muth. 


‚An einer Frau und an einer Mühle giebt es immer 
was zu fliden, 


‚Wer Frauen hütet, wüthet. 


.Willft du eine Frau nehmen, jo zieh die Ohren mehr 
als die Augen zu Rath. - 


. Jrauen und Aungfrauen joll man Toben, es jei wahr 
oder erlogen. 


. Wo feine Frau, da geſchieht dem Kranfen meh. 
. Frauen und Geld 
Negieren die Welt. 
. Beiceidene Frauen haben an den Ohren noch Augen. 


140 Frauenkleider — Frei. 


.Frauenkleider decken mohl. 


. Eine Frau mag ihre Ehre wohl kränken. 
. Eine Frau fit nicht auf Eid und Pflicht. 


. Bornehme Frauen gebähren in drei Monaten, 


+ 


Fräulein von der Hutjche, 
Wenn fie fahren will, hat fie feine Kutſche. 


Es ift nicht mehr Betrug als an den Frauleuten. 


Frei Mann, frei Gut. 
. greiheit geht über Silber und Gold. 
. Freiheit geht vor Gold, 


Sprach die Wachtel und flog ins Holz. 


. greiheit und eigener Heerd 


Sind großes Geldes wertb. 


. Freiheit ijt lieber als Aug und Leben. 


Freiheit drückt den Hut friih in die Augen und wandelt 
aufrecht. 


Freie Leute ſtecken in feiner Bubenbaut. 


.Freie Leute und treue Freunde jtrafen ins Angeficht. 


. Freiheit wie gering 


St doch ein gut Ding. 
Wer für die Freiheit ftreitet hat zwanzig Hände und noch 
jo viel Herz. 


‚Kein Schärfer Schwert denn das für Freiheit ftreitet! 


. Berger frei in der Fremde al3 Knecht daheim. 
Zu frei 


Bringt Neu. 
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. Das freie Schaf frißt der Wolf. 

. Freiheit giebt Urlaub zur Bosheit. 

.Je mehr Freiheit je mehr Muthiwille. 

. Freiheit ift von Gott, Freiheiten vom Teufel. 


. Kung gefreit 
Hat Niemand gereut. 


. Zu früh gefreit 
Hat Manchen gereut. 


Freien ift ſo ſüße 
Wie gebratne Lämmerfüße. 


. Sreien zu Morgen 
Bringt zu Abend Sorgen. 


. Freien und Baden geräth nicht immer. 
‚Wer freien will, hat vier Scheffel über dem Geſicht. 


. Treien ift wie Pferdefauf: 
Freier thu die Augen auf. 


.Uebers Jahr lobt man erjt die Freite. 

. 63 freit fih am Beſten wo der Keßel über dem Heerde 
hängt. 

. Zum Freien gehört mehr als ein Paar Schuhe. 

‚Wer freien will muß erft ausdienen, 

. Alle Freier find reich und alle Gefangenen arm. 

. Ein Freitbaler ift neun reichen. 

. Se mehr e3 jchreit. 

Se bälder es freit. 


- Des Menfchen Freien 
Sein Berderben oder‘ Gedeiben. 


142 Freier — Freud. 


” 


Ungefreit, unverworren, 


. Wo viel Freier find, da find wenig Nehmer. 


. Freitagswetter, Sonntagswetter. 


. Fremde macht Leute. 


. In der Fremde iſt gut wanten, 


£) 


Aber nicht gut Franken. 
Fremde Sprache, fremde Sitte. 


. Spiel nicht in der Fremde, 


Sonſt verlierſt du Rock und Hemde. 


. Dem Fremden ſoll man die Ehre laßen. 
.Wer eilt nad) fremden Gut, 


Auf den wartet Armut. 


. Wer nad) fremdem Gute trachtet, der verliert mit Mecht 


das feine. 


. Man muß mit fremden Saden behutfamer umgeben als 


mit feinen eigenen. 


. Städte und Lande werden nie fo jehr verwüftet, als wenn 


man fremde Leute in den Natb nimmt. 


.Fremde Leute thun oft mehr als Blutsfreunde, 


. An fremden Hunden und Rindern ift das Brot verloren. 


Freßen, 


Vergeßen. 
Freßen und Saufen macht die Aerzte reich. 


.Es wird fein Freßer geboren, er wird erzogen, 
. Keine Treud 


Ohne Neid. 
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.Nach Freude folgt Leid. 

‚Freud und Yeid find nahe Nachbarn. 

. Jede Freud hat ein Leid auf den Rücken. 

Freud und Leid find einander zur Ehe gegeben. 

. Zwifchen Freud und Yeid 

Sit die Brücke nicht breit. 

‚Mer ohne Freund ift, lebt nur halb. 

. Ein guter Freund ift mehr werth als hundert Verwandte. 
Freundſchaft it des Lebens Salz. 

. Guter Freund, ein edles Kleinod. 

. Gut Freund, gut Band. 

. freunde thun mehr Noth 

Als Feuer, Waper und Brot. 

- Sonder Geld ift befer denn jonder Freund. 

. Ohne Bruder kann man leben, nicht ohne Freund. 

. Die näditen Freunde, 

Die ärgiten Feinde. 

Je näher Freundichaft, je bittrer Feindichaft. 

. Ein Freund in der Noth ift beßer als ein Bruder in der 
Ferne. 

.Es find nicht Freunde, Die ferne find 

. Hreunde find gut am Wege. 

- Gute Freunde findet man nicht am Wege. 

. Alte Wege und alte Freunde ſoll man in Würden halten. 
. Beßer Freund in der. Ferne als Feind in der Näbe 
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. &3 fehlt der Welt noch an Münz, Holz und guten Freunden. 

.„Freundſchaft geht vor allem Ding.“ 

Das lügſt du, jagt der Pfenning, 

Denn wo ich Fehr und wende 

Hat Freundichaft gar ein Ende, 

‚Bei Dem Freunde halte ftill, 

Der dich nur, nicht das Deine will. 

. Alter Freunde, alten Weins und alter Schwerter foll man 
fi tröſten. 

‚At Freund, alt Wein, alt Geld 

Führt den Preis in aller Welt. 

. Die alten Freunde die beiten, 

. Alte Freunde fol man nicht verfaufen, denn man weiß 
nicht wie die neuen gerathen. 

. Neuem Freund und altem Haus ift nicht viel zu trauen. 

. Neuer Freund, neuer Wein. | 

. Treundjchaft, die der Wein gemacht, 

Währt wie der Wein nur Eine Nadıt. 

. Bewährter Freund, verfuchtes Schwert, 

Die find in Nöthen Goldes werth. 

. Freunde mit dem Mund 

Einer auf ein Pfund; 


Freunde in der Roth 
Taufend auf ein Loth. 


. Treund in der Noth, 
Freund im Tod, 

Freund hinterm Nüden, 
Sind drei ftarfe Brüden. 
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. Freunde in der Noth 

Gehn zehen auf ein Loth, 

Und ſollen fie behülflich fein 
Gehn zehen auf ein Quentlein. 


. Diel Freunde und wenig Nothhelfer. 
. Ein Freund in der Noth ift ein Freund in der That. 


. Sreunde find gut, aber wehe dem, der ihrer bedarf in der 
Noth. 


.Glück macht Freunde, aber Noth bewährt fie. 
Glück it der Freunde Sommer, 
. Glü macht Freunde, Unglüd prüft fie, 


.Glück ijt dev Freunde Sommer und Erndte, Unglück aller 
- freunde Winter. 


. Siedet der Topf, jo blüht die Freundfchaft. 

‚Dem es wohl ergeht, der hat manchen Freund. 

. Es iſt nicht Jeder dein Freund, der Dich anlacht. 

.Lach mich an, gieb mich hin 

St des falfchen Freundes Sinn. 

‚Wer Freund ſei, 

Sagt die Armut frei. 

. Den Freund zu erkennen, muft du erft ein Scheffel Salz 
nit ihm gegeßen haben. 

.Es gehen viel Freunde in ein Kleines Haus. 

. Verfehrte Freundichaft it Feindſchaft. 

. Eines Freund, 

Keines Feind. 


. Jedermanns Gefell ift Niemands Freund. 
Deutſche Voltsbücher. 5. Bo. 10 
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. Ser nicht Allerwelts3 Freund. 

. Allerwelts Freund, Jedermanns Ged. 

. Kedermanns Freund, Jedermanns Narr. 

. Den Freund ftrafe heimlich, lobe ihn öffentlich. 


. Sreundes Gebrechen foll man kennen und tragen, 
Nicht aber nennen und nagen. 


. Freundes Schläge, liebe Schläge. 

. Beper ein fauerfehender Freund als ein füglächelnder Feind. 

. Freundes Stimme, Gottes Stimme, 

. Ein Freund ift des andern Spiegel. 

. Lält du deinem Freund Unrecht thun, jo bift du jelbit 
fein Biedermann. 


. Freundes Unrecht gejtatten iſt jelber Unrecht thun. 


.Will ein Freund borgenn, 
Vertröſt ihn nicht auf morgen. 


‚Wenn ein Freund bittet, da iſt fein Morgen, 

. Sreundes Hülfe reitet nicht auf der Ochjenpoft. 

. Was der Freund befommt ift unverloren, 

. Treundichaft verdirbt durch Schweigen. 

‚Der Perſon Freund, der Sache Feind, 

. Wer zwiſchen zwei Freunden Richter ift, verliert den Einen, 

‚ Guter Freunde Schelten und DVerfühnen findet ſich von 
ſelbſt. 

Geflickte Freundſchaft wird ſelten wieder ganz. 

. Eine Freundſchaft macht die andre. 
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. Der Freunde müßen mindeſtens zwei fein. 
. Die beiten Freunde ſtecken im Beutel. 
. Gut iſt der Freunde Rath, aber ihn nicht brauchen iſt 
beper. 
. Freundichaft und guter Wille macht fein Recht. 
. Ein wenig VBerwandtichaft hält gute Freundſchaft. 
. Große Freundihaft und Gefchlecht 
Machen frumme Sachen red. 
. Guter Freund kommt ungeladen. 


.Behüte mich Gott vor meinen Freunden, mit den Feinden 
will ih ſchon fertig werden. 


‚Wer als Freund nicht nüßt, kann ala Feind viel fchaden. 
Friede düngt den Ader. 
. Sriede ernährt, 
Unfriede verzehrt. 
. Tried und Einigkeit haben alle Städt erbaut. 
. Eine Kuh im Frieden ift befer als drei im Kriege. 
. Beßer ein Ei im Frieden als ein Ochs im Kriege. 
. Sried und ein neugebautes Haus find nimmer zu theuer. 
. Beer ein bäuerlicher Frieden als ein bürgerlicher Krieg. 
. Unbilliger Frieden iſt beßer als gerechter Krieg. 
.Beßer gewifjer Frieden als ungewiffer Sieg. 
. Des lieben Friedens willen läßt man fich viel gefallen, 
‚Man Fann nicht länger Frieden halten als der Nachbar 
will. 
. Wer Friede haben will, muß zum Kriege rüften. 
10* 
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.Friede macht Reichthum, Reichthum macht Uebermuth, 
Uebermuth bringt Krieg, Krieg bringt Armut, Armut 
macht Demut, Demut macht wieder Frieden. 


. Der ewige Frieden iſt auf dem Kirchhofe. 
. Wer ausſchlägt, bricht den Frieden. 


. Wer Frieden haben will, thut übel, daß er Streit an— 
fängt. 


. Seden friert nach jeinen Kleidern. 
Friſch gezückt 
Sit halb geglüdt. 


‚Menn Gott ein Yand fegnet, jo giebt er ihm einen weiſen 
Fürſten und einen langen Frieden. 


.Friſch gewagt ift Halb gewonnen. 
.Friſch von Leder ift halb gewonnen. 
.Friſch gewagt, halb geſchwommen. 
Friſch begonnen, 

Halb gewonnen. 

.Friſch gezuckt iſt halb gefochten. 
.Friſch angelaufen iſt halb beſiegt. 
Friſch dran 

Tödt halb den Mann. 

.Friſch und fröhlich zu ſeiner Zeit, 
Fromm und treu in Ewigkeit. 
Fröhlich in Ehren 

Mag Niemand wehren. 

.Fröhlich Gemüth, 

Geſundes Geblüt. 
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.Sroh Gemüth, halb Zehrgeld. 
. Sehr fröhlich, gefährlid,, 


Sehr traurig, beſchwerlich. 


. Mancher ijt fröhlich und fein Herz erführts nicht, 


. Ach lebe, weiß nicht wie lang, 


Ich fterbe, weiß nicht wann, 
Ich fahre, weiß nicht wohin, 
Mid, wundert, daß ich noch fröhlid bin, 


.Wer ſich ſtößt an ein Stroh, 


Wird fein Leben nicht froh. 


. Immer fröhlich ift jelten reich. 


.Fromm fein ift zu allen Dingen gut. 
. Set fromm, Gott fiehte. 


. Sromm jein ift allein Gewinn. 
.Es gehört viel zur Haushaltung, aber noch mehr zur 


Frömmigkeit. 


‚Niemand kann frommer fein als es ihm Gott hat zuge— 


meßen. 


. &3 wäre oft Einer fromm, wenn man ihn fein ließe. 


. Sromme Leute fiten weit aus einander. 


. Sromme Leute find dünn gefät. 


. Der ift fromm, der ungezählt Geld wieder giebt. 


Fromme Leute müßen täglich Lehrgeld zahlen. 


. Sromme Leute lobt Jedermann und läßt fie betteln. 


. Srommer Mann 


Hilft wo er kann. 


. Trommer Mann, 653 Weib. 
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.Fromme Leute zürnen nicht ange. 

. Ein Ding freundlich auslegen ift eines frommen Gemüths. 
. Mit Frommen und Böfen wird das Haus erfüllt. 
‚Wer fi) zu Srommen jeßt, der jteht bei Frommen auf, 
. Bei den Frommen iſt man daheim. 

. Bei frommen Leuten verliert man nichts. 

. Es iſt gut wohnen wo fromme Leute find. 
. Der Frommen Geſellſchaft ift aller Heiligen Gemeinjchaft. 


. Dem Frommen legt man ein Kiffen unter, dem Schalte 
zwei, 


. Einem Frommen gefallen ift beßer denn vielen Böfen. 
.Der Fromme Tiebt Jeden, der Böfe Niemand. 


‚Mo man viel von Frömmigkeit jagt, da iſt man felten 
fromm, 


. Ein Stein it auch Fromm, doch ſtößt man fich übel daran. 
. Der nicht? kann als fromm fein, muß betteln. 

. Die Fröfche find allmeg des Storchen Speife. 

. Wo Fröſche find, da find auch Störche. 


.Die Fröſche thun ſich lelber ſchaden, 
Wenn ſie den Storch zu Hauſe laden. 
. Das Froſch läßt das Quacken nicht. 
‚Die Fröſche gehn dem Bache zu, legt man fie ſchon an 
Ketten. 

. Seb einen Froſch auf goldnen Stuhl, 

Er hüpft doch wieder in den Pfuhl. 

‚Man tritt den Froſch jo lange daß er pfeift. 
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. Ein Froſch Fanıı nicht fingen wie eine Nachtigall. 

. Was ein Frojch werden will, muß erjt ein „Kühleskopp“ 
gewejen fein. 

. Er kann nichts dazu, Daß die Fröſche Feine Schwänze 
haben. 

. Die Frucht ift wie der Baum, 

. Berbotne Frucht ſchmeckt am Beſten. 

. Früh aufftehn und früh freien 

Thät Niemand gereuen, 

‚Wer früh aufjteht, wiel verzehrt, 

er ſpät auffteht, den Gott ernährt. 

.Früh auf und fpät nieder 

Bringt verlornes Gut wieder. 

.Früh nieder, jpät auf 

Hat unlangen Lauf. 

‚Mer im Nuf ift, früh aufzuftehen, mag lange jchlafen, 
. Krühregen und Frühgäſte bleiben felten über Nacht. 
.Früh gefattelt, ſpät geritten, 


‚Man muß ſich früh auf den Weg machen, wenn man 
ankommen will. 


.Frühwitzige Kinder Leben nicht lange, aber Spätobit Tiegt 
lange. 

.Früher Wis, baldiger Aberwib. 

. Was früh zeitig wird, fault bald. 

. Je früher veif, je früher faul. 

‚Wer immer zu früh zu kommen meint, fommt oft zu jpät 


152 Frühjahr — Fuchs. 


. Wer im Frühjahr nicht ſät, wird im Spätjahr nicht ernten. 
. Stirbt der Fuchs, fo gilt der Balg. 

. Seder Fuchs pflegt feines Balgs. 

. Alter Fuchs kommt nicht ins Garn. 

. Der Fuchs geht nicht zum zweitenmal ins Garn. 


. Wenn der Fuchs Gänfe fangen will, jo wedelt er mit dem 
Schwanze. 


‚Der Fuds kann ſeinen Schwanz nicht bergen. 
-Menn der Fuchs predigt, jo hüte der Gänſe. 


‚Wenn der Fuchs die Gänfe ehrt, jo it ihr Kragen fein 
Schulgeld. 


. Wer mit Füchfen zu thun hat, muß den Hühnerftall zu= 
balten. 


. Der Fuchs ändert den Pelz und behält den Schal. 
. Der Fuchs verkehrt wohl feine Haut, aber nicht fein Ge— 
müth. 
Der Fuchs grüßt den Zaun um des Gartens willen. 
.6&3 ift ein armer Fuchs, der nur Ein Loch hat. 
. Man fängt auch wohl den gejcheiten Fuchs. 
. Schlafender Fnchs füngt Fein Hubn. 
. Zwei Füchſe in einem Loch. 
. Den Fuchs muß man mit Küchen fangen. 
‚Man fängt feinen Fuchs außer im Fuchsbalge, 
Ran ſchickt Füchfe aus um Füchſe zu fangen, 


‚Wer Fuchs mit Füchſen fangen will, 
Bedarf wohl guter Wige viel. 


Fuchs — Fuhrmann. 193 


. Wenn der Fuchs zeitig ift, trägt er felbjt den Balg zum 


Kürſchner. 


Alle liſtigen Füchſe kommen endlich beim Kürſchner in der 


Beize zuſammen. 


. Wo der Fuchs liegt, da thut er feinen Schaden, 

Wo der Fuchs fein Lager hat, da vaubt er nicht. 

. An einem Fuchs bricht man nicht Wildbann. 

. Wenn man den Fuchs nicht beißen will, jo kann man kei— 


nen Hund finden. 


‚Was der Fuchs nicht fann erichleichen, 


Da muß des Löwen Klau binreichen. 


. Er iſt weder Fuchs noch Hafe. 
‚Man muß Fuchs und Hafe fein, Weiß und Schwarz fün- 


nen. 


.Fuchsſchwänzer find dem Herrn lieb, 


Stehlen doch mehr als ein Dieb. 


Fuchs ohne Tücke 


Iſt ein Tauſend-Glücke. 


ug 


Bricht und macht den Krug. 


‚Wer gäbe jo lange man nähme, der vergäbe ſich vor 


Nacht, wenn er auc dreier Fugger Gut hätte. 


. Fühlen lehrt glauben. 
. Alter Fuhrmann hört noch gerne Hlatjchen. 
. Wenn dev Fuhrmann nicht mehr fahren kann, jo Fnallt er 


mit der Peitſche. 


. Fauler Fuhrmann ſpännt lieber aus denn an. 


154 Fuhrmann — Feuer. 

.Es ift fein Fuhrmann jo gut, er fährt bisweilen aus dem 
Gleiſe. 

. Wer gern fährt, ſchreckt ſich nicht am Fuhrmann. 

. Wo es eben geht, iſt gut Fuhrmann ſein. 

.Fuhrmanns Taſche ſteht allzeit offen. 


. Dem Mann ein Vogel, ſagte jener Fuhrmann, und legte 
die Gans vor fich. 


‚Mer Gott läßt Fuhrmann fein, dem geht fein Fuhrwerk 
wie gejchmiert, 

. Unferes HerrgottS Fuhrwerk geht langſam und wohl. 

. Böfer Leute Fahrt währt nicht lange, denn Gott ift nicht 
beim Fuhrwerk. 

. 63 z09 Shen Dancer ein Füllen auf, das ihm ſelbſt vors 
Schienbein jchlug. 

. Neue Fünde fommen von armen Leuten. 

. Einen Fund verhehlen 

St fo gut wie Gtehlen. 

. Gefunden gefunden wiedergieb, 

Geſchenktes Gut nimmer gieb. 

. Dein Fund, mein Halb. 

.Halb gefunden mein, 

‚Man muß bisweilen fünf gerade fein lafjen. 

.Er wird feine funfzehn Heller Shen kriegen. 

Funfzehn Batzen für einen Gulden. 

.Funfzehn halt den Sad auf. 

* 
. Funken machen Feuer. 


[eb | 


Feuer — Fürften. 15 


. Ein Fünkchen iſt auch Feuer. 
‚ Aus einem feinen Fünklein kann ein großes Feuer werden. 


. Das Feuer fängt vom Funken an, vom Funken brennt 
das Hans. 


.Oppenheim gieng an den Funken ar. 

. Der Funke klimmt auch unter der todten Ajche. 

. Wer fich vor Funken fürchtet, der giebt feinen Schmied ab. 
Furcht hütet Uebel. 

. Furcht richtet Alles anders an als e8 gekocht ift. 

. Dem Furchtſamen rauſchen alle Blätter. 

‚Wer fid fürchtet, der lauf in die Kirche. 


. Es fommt mehr Furcht von innen heraus als von augen 
hinein. 


Der alle Heden fürchtet, ſoll nicht in den Wald fahren 
jagen. 

. Ich fürchte mich vor Zehen nicht, wenn ich allein bin. 

. Wo Furcht, da Scham; wo Scham, da Ehre. 

Wo Furcht, da Ehre, 

. Wer ſich nicht fürchtet, dem ift feine Uebelthat zu groß. 

. Fürchte, die dich fürchten. 

. Nürften jollen gedultige Ohren haben. 

. Fürſten können Schimpf, aber feinen Schaden leiden. 

. Fürſten haben lange Hände und viel Ohren, 


- Die Fürften haben viel Augen, laſſen aber nur zweie 
ſehen. 


156 Fürſten — F. 

. Die den Fürſten verführen, vergiften den Brunnen des 
Landes. 

. Was die Fürjten geigen, müßen die Unterthanen tanzen. 

. Wenn fich die Fürften an einen Fuß jtoßen, jo müfjen die 
Unterthanen hinken. 

. Schönem Wetter und Fürftenlächeln ift nicht zu trauen. 


Fürſtengunſt, Aprilenwetter, 
Frauenlieb und Roſenblätter, 
Würfelſpiel und Kartenglück 
Wechſeln jeden Augenblick. 


.Wenn der Fürſt feinen Unterthanen einen Apfel nimmt, 
ſo nehmen die Diener den ganzen Baum. 


. Ein Fürſt iſt fo ſelten im Himmel als ein Hirſch in eines 
armen Mannes Küche. 


Jeder Fürft ift Kaiſer in feinem Lande. 

Man ändert nicht die Fürften, es wechſeln nur die Namen. 

. Des Fürften Schat liegt am Sicherſten in des Volkes 
Händen. 

‚Unter reichen Fürſten iſt gut fißen. 

‚Neue Kürten, neue Gejeke. 

. Kürten und Nerzten find viel Todte eine Schande. 

Fürwitz 

Iſt Jungfrauen wenig nütz. 

. Sürwis macht die Jungfrau theuer. 

. Eigene F— riechen wohl. 

. Alte F— ſtinken. 

.Er macht aus einem F— einen Donnerjchlag. 


Fuß— Gabe. 157 


. 63 hinkt Keiner an des Andern Fuß. 
. Bift du übel zu Fuß, fo bricy zuerit auf. 
.Weil dir die Füße noch los find, jo aeh. 


‚Wenn die Füße gebunden find, jo läuft die Zunge am 
Meiiten. ) 


.Beßer mit den Füßen gejtrauchelt als mit der Zunge. 
‚Man joll Fuß bei Mahl halten. 

. Fuß vor Fuß geht man fern. 

- Bußfchemel fallen auch um, aber nicht hoch. 

Mer jucht einen Fußſteig, wo die Straße gerade ilt? 
. Auf vielbetretenem Fußſteig wächſt fein Gras. 

. Zutteln (im Spiel betrügen) befindet fich. 


‚Wer gut futter, 
Der gut buttert. 


‚Mit Füttern wird feine Zeit verloren, 


©. 


(Nr. 3018 — 4200.) 


. Die Gaben find wie die Geber. 
‚Alle guten Gaben fommen von Oben. 
. Schnelle Gaben hat Gott lieb. 

. Ungzeitige Gabe verdient feinen Dank. 
. Yangjame Gabe verliert den Dank. 


- Mer mit der Gabe zaudert, hat den Dank ſchon einge: 
nommen. 


158 Geben — Gang. 


‚Wer mir gab, der lehrte mich geben. 
. Gaben macht der Wille qut. 
‚Mit Gaben fängt man die Götter. 


Mit der Gabel ift3 ein’ Ehr: 
Mit dem Löffel Friegt man mehr, 


. Wenn Einer gähnt, fo gähnen fie. alle. 

‚Wenn Ein Giehnlöffel gähnt, jo gähnt auch dev andere, 

.Was zum Galgen geboren ift, erfäuft nicht. 

. Wer am Galgen vertrodnen foll, erfäuft nicht im Waßer. 

. Die Galgen hat man abgejchafft, die Diebe find geblieben. 

Wenn du Einen vom Galgen löſeſt, der brächte dich) 
jelber gerne dran, 

Was hilft ein goldener Galgen, jo man dran hängen muß? 

.Er ſchlägt fih an einen goldenen Galgen. 


. Wenn man einen brauchen kann, jo nimmt man ihn vom 
Galgen. 


‚Nur an den Galgen, eh er umfällt. 


.Auf St. Gall 
Bleibt die Kuh im Stall. 


.St. Gallen 
Läßt den Schnee fallen. 


‚Wer nicht Galle verfucht hat, weiß nicht wie Honig 
ſchmeckt. 


Kleine Thierlein haben auch Galle, 
‚Wer im Galopp lebt, fährt im Trab zum Teufel. 
.Der Gang vermag taufend Gulden. 


Sänger — Garbe. 159 


. Der ſchwächſte Sänger foll voran gehen. 

.&3 flog ein Gänslein über Meer, 

Und kam ein Gickgack wieder her. 

. Wenn Eine Gans trinkt, jo trinken fie alle. 

‚Wer fanır allen Gänfen Schub machen? 

. Die weiße Gans brütet gut. 

. Die Gans lehrt den Schwan fingen. 

. Die Gans geht jo lange zur Küche, bis fie am Spieß 
ſtecken bleibt. 

‚Wenn die Gans das Wafer fieht, fo zappelt ihr der 
Steif. 

.Jede Gans hat ihren Kopf. 


‚Wo Gänfe find, da ift Gefchnatter und wo Frauen, da 
find viel Mären. 


. Die Weiber haben einen Wit mehr al3 die Gänſe: wenn 
es regnet, jo gehen fie ind Trockene. 
. Die Gänfe gehen überall barfuß. 
‚Mit den Gänfen jollen wir trinfen, aber nicht eßen. 
. Wenn man die Ganz zum Ganter jest, fo bleibt der Gans 
ter der Mann, der e8 jein fol. 
. unge Gänfe wollen die alten zur Tränke führen. 
. Sievven Gönnſe ſievven Johr 
Git en Barre (Bette) un noch nit ſchwor. 
.Er hälts mit den kurzen Gänſefedern. 
.Es ift nicht der Gänſe wegen. 
.&3 geht au die letzte Garbe. 


160 Garn = Säfte. 


. Die Welt will grob Garn. 

. Er bummelt wie eine fette Gans. 

. Sarnftellen füngt nicht Bögel, jondern Zuziehen. 
. Wie das Garn, fo das Tuch. 

. Garaus ijt gut pfalzgräflich. 


. Garaus, 
So wird ein voller Bruder draus. 


. Garaus macht böfe Hofen. 


. Garten 
Muß man warten. 


.Gartenwerk, 

Wartenwerk. 

‚Wer feinen Garten verpachtet, darf nicht drin pflücken. 
. Es wird dir im Garten wachen. 

. Gart, wende deinen Namen. 

‚Wer in allen Gaßen wohnt, wohnt übel. 


. Stolz auf der Safe, 
Kein Heller in der Tafche! 


.Gaßenengel, Hausteufel! 
. An dem Gafte wirds verjplrt 
ie der Wirth den Handel führt. 
. Schlimmer Gaft, der den Wirth vertreibt! 


. Ungeladner Gaſt 
Sit eine Laſt. 


. Ungeladenem Gaſt iſt nicht geftuhlt. 
‚Ungebetene Gäfte ſetzt man hinter den Feuerheerd. 


Säfte — Gafterei. 161 


.Darnach die Säfte find, brät man die Büdlinge. 
. Guter Gaſt kommt ungeladen. 


. Die liebſten Gäſte kommen von felbit. 


.Darnach der Saft, 


Darnach der Quaſt. 


.Dreitägiger Gaſt, 


Iſt Jedermann zur Laſt. 


.Den erſten Tag ein Gaſt, 


+ 


Den zweiten eine Yaft, 
Den dritten jtinft er fait. 
Ein Gaft iſt wie ein Fiſch; 
Er bleibt nicht lange friſch. 


„Wenn der Gaft am liebſten ift, ſoll er wandern. 


* 


.Laß den Gaſt ziehen ch das Gewitter ausbricht. 
. Bequem dich, Gaſt, 


Sonſt bijt zur Laſt. 


Man empfängt die Gäſte freundlich mit Mund und Hand 
und mit Herzen wie Gott wohl weiß. 


. Wenn man einen zu Gaft ladet, jtößt man ihm das Maul 


auf den Tiſch. 
Wer Gifte Lädt, gehe vorher hübſch auf den Fleiſchmarkt. 


Geh nicht zu armer Burſch zu Gait, 
So du dein Speis nicht bei dir halt, 


. Neue Gäſte hält man gut. 
. Sieben Güfte, aute Zahl; 


Neune halten böſes Mal. 


. Ueber neun und unter, drei 


Halte feine Gaſterei. 
Deutfche Volksbücher. 5. Br. 11 


162 Gaftereien — Geben. 


. Die Narren haben Gaftereien, die Weifen eßen ſich fatt. 
. Arme Gäfte jendet uns Gott zu. 

.&3 ift nicht gut Gäſte laden, deren man nicht mächtig ift. 
.Er fann weder gaben noch Gier legen. 


. Einem gejchenften Gaul 
Sieht man nicht ins Maul. 


. Geichenktem Gaul fieh nicht ind Gaul: nimm, die Haut 
it Danfenswertb. 


. Ein guter Gaul zieht dreimal. 
. Einen guten Gaul muß man nicht zu oft veiten. 
‚Mit böfen Gäulen bricht man das Eis, 


. Groß und faul 
At auch ein Gaul. 


. Man reitet den Gaul erjt, wenn man ihn hat. 

.Auch der bejte Gaul ftolpert einmal. 

. Wer dem Gaul feinen Willen läßt, den wirft er aus dem 
Sattel. 

. Boller Gaul jpringt. 


. Wenn ein alter Gaul in Gang fommt, fo ijt ev nicht mehr 
zu balten. 


. Wenn die alten Gäule gehend werden, jo it fein Halten, 
. Blinder Gaul geht grade zu. 

. Ich will den Gaul gewinnen oder den Sattel verlieren. 
. Du ſuchſt den Gaul und veiteft drauf. 

. Geben ımd Wiedergeben hält die Freundſchaft zuſammen. 


‚Mit Geben wuchert man am Meiften. 





Geben. 163 


. Der gewinnt mit Geben, der Würdigen giebt. 

. Einen guten Geber fegnet Gott. 

. Einen fröhlichen Geber hat Gott Lieb. 

. Geben ift feliger denn Nehmen. 

. Ich gebe wie ichs habe und nehme wie ich3 Friege. 

. Sieb blind, nimm jehend. 

. Gtieb Arſch, nimm Ari. 

. Wer giebt was er hat, ijt werth, daß er lebt. 

‚Wer Einem was geben will, jell nicht erſt fragen ob ers 
haben wolle. 


Was du Niemand geben willit, follft du auch von Nie— 
mand verlangen. 


. Geben und doc behalten gilt nichts. 
.Niemand kann geben und behalten. 

Wer viel fragt, der giebt nicht gerne. 

Wer gerne giebt, fragt nicht lange. 

Mer gerne giebt, läßt fich nicht lange bitten. 
. Er ift nit von Gebingen, jondern von Nehmingen. 
Ich gebs um ein Stüd Brot. 

. Wer giebt, 

Der liebt, 

.Wer giebt, der ift Tieb. 

- Gieb mir hats Genid gebrochen. 

» Giebjt du mir, jo geh ich mit dir. 


. Gieb, und laß Jedem das Seine. 


164 Geben — Gebrannt. 


. Gegeben Gut gehört fich viel. 
. Er giebt mit dem Mund, aber die Hände halten feit. 


. Er hat nur zwei Hände, eime zum Nehmen, eine zum 
Behalfen ; die zum Geben fehn ihm. 


. Es giebt Alles gern an ihm, ohne die Hände, 

. Er giebt gern — feinem Maul, wenn ihn hungert. 
‚Er gäbe Gott und allen feinen Heiligen nicht einen Heller. 
. Er giebt nicht gerne mehr als er im Auge leiden Fann. 


. Wem man giebt, der jchreibt3 in Sand, 
Wem man nimmt, in Stahl und Eiſen. 


Wer geht nach Giebichenftein, 

Kommt jelten wieder heim. 

. Gebet ohne Anbrunft, Vogel ohne Flügel. 

Kurz Gebet, tiefe Andacht. 

. Kurz Gebet, lange Mettwurft. 

Das Gebet macht der Wittwe einen Wall um ihr Hütt— 
lein. 

‚Wohl gebetet ift halb ftudiert. 

. Biel Gebet, wenig Werke. 

. Golden Gebiß machts Pferd nicht beker. 

. Elendiglih ausgejehen iſt genug gebeten. 


. Gebieten ohne Straf und Macht 
Macht Herren und Gebot veracht. 


. Das eilfte Gebot beißt: laß dich nicht erwifchen! 
Das eilfte Gebot heit: laß dich nicht verblüffen ! 
. Gebrannt ift nicht gebraten. 


Gebrauch — Gedingt. 165 
. Gebraud) thut mehr 
Als Meifterlehr. 
. Eigenes Gebredyen ficht man nicht. 
. Geburt ift etwas, Bildung mehr. 
- Wie Einer ijt geboren, 
Sp wird er gejchoren. 
.Bei jeder Geburt wird eine Leiche angelagt. 
.Geck, To Geck elanns. 
.Geckewerk gitt Geckegaarn. 
.Je Älter der Geck, je ſchlimmer. 
. Wer einen Gecken ausfendet, dem kommt ein Narr wieder. 


.Es ijt fein Mann jo Klug vom Rath, 
Der nichts von einem Gecken hat; 
Jedoch ijt der ein Eluger Mann, 

Der feinen Gec verbergen kann. 


Wer micht weiß was das fir ein Ged ift, der kanns an 
feinem Pferde fehen. 


- Gedanten jind zollfrei. 

. Gedanken find zollfrei, aber nicht höllenfret. 

. An Gedanken und gejpannten Quche gebt viel et. 
- Die beiten Gedanken fommen hinten nad), 

. Die erjten Gedanken find die beiten, 

. Gedinge bricht Landredit, + 

‚Am Geding ijt feine Folge. 

. Gedingt Pferd macht kurze Meilen. 


166 Gedränge — Gefahr. 
. Dur Gedränge 

Zum Gepränge. 

. Geduld überwindet Alles. 

. Geduld überwindet Holzäpfel. 

. Geduld überwindet Schweinsbraten. 
. Geduld frißt den Teufel. 

. Geduld ift ſtärker denn Diamant, 

. Leichter trägt was er trägt 

er Geduld zur Bürde legt. 

. Geduld ift das befte Pflafter für alle Schwären. 


. Mit Geduld und Zeit 
Wird Maulbeerblatt zum Atlaskleid. 


. Geduld und Baten gehen viel in Einen Sad, 

. Geduld ift ein edel Kraut, wächjt aber nicht in allen Gärten. 
. Die Stärfe wächſt im Geduldgarten. 

. Geduld ift die Seelenſpeis. 

. Geduld ijt der Seelen Schild. 

. An der Geduld erkennt man den Mann. 

.Der Geduldige treibt den Ungeduldigen aus dem Lande. 
. Im Glück find wir alle geduldig. 

. Geduld Lädt Gewalt zu Haus. 


‚Habt Geduld 
Mit Andrer Schuld. 


. Geduld zu hoch gejpannt wird rajend. 
. Iſt die Gefahr vorüber, wird der Heilige ausgelacht. 


Gefahr — Geigen. 167 


. Wer ſich in Gefahr beyiebt, kommt darin um. 
. Gefahr wird nicht ohne Gefahr vertrieben. 
. Berachtete Gefahr 
Kommt vor dem Jahr. 
. Wer Gefahr nicht fliehen kann, 
Stehe tapfer als ein Mann. 
. Gefährte munter kürzt die Meilen, 
. Beredter Geführte ift jo gut wie ein Wagen. 
. Kein Gefängnis iſt ſchön und Feine Braut häßlich. 
. Was man in ein unfauber Gefäß jchüttet, das verfauert, 
. Es hält jo lange geflicdt als ganz. 
. Die Gegenwart ift unjer. 
. Gegenwehr it nicht verboten. 
.Gehorſam ift beßer denn Opfer. 
. Gehorfam macht fromm, 
. Was nicht will gehen, 
Das laß ſtehen. 
- Einem gehenden Manne nimmt man kein Pferd. 
. Neben dem Pferd gegangen iſt nicht geritten. 
. Männer verſchweigen fremde, Weiber eigene Geheinmiſſe. 
. Wer befehlen will, muß gehorchen lernen. 
. Was gehörnt iſt, will immer geſtoßen haben. 
. Das iſt gehüpft wie geſprungen. 
. Wer einen Geier ſchindet, hat einen magern Vogel. 
. Alte Geigen bezieht man auch mit neuen Saiten. 


165 Geige — Geiß. 

. Kleine Geige ijt oft mit Einem Fidelbogen nicht zufrieden, 

. In vierzig Wochen wird fichs zeigen 

Nie man gefpielt hat auf der Geigen. 

.Nährt die Fidel ihren Mann, 

Sp nimmt fie ihn zum Geiger an. 

.Oft muß man jpielen wie die Geige will, 

. Geige den Leuten wie du willit, du geigjt felten allen 
recht. 

. Gin Geiger zerreißt viel Saiten, eh er Meifter ift, 


. Geiger und Pfeifer 

Sind feine Scheerenjchleifer. 

. Alle guten Geifter 

Loben ihren Meiiter. 

‚Alle guten Geifter loben Gott. 

. Du ſollſt allen Geiftern nicht glauben. 

. Große Geijter begegnen ji. 

‚Man fiebt wohl, wes Geiftes Kind er it. 

Hoe groter Geeft, 

Hoe groter Beeſt. 

. Wenn man nach einem Geiſt ſchlägt, ſo verwundet man 
ſich ſelber. 

. Die Geiftlihen ſollen bei ihrer Bibel bleiben. 

. Wer die Geiß angenommen bat, muß fie hüten, 

. Wer die Geiß anbindet w. o. 

. Die Geif foll weiden wo fie angebunden it. 

‚Wenn der Geiß wohl tft, ſo ſcharrt fie. 


Geiß — Gel. 169 


. Gott weiß wohl, warum er der Geiß den Schwanz abge- 
hauen bat, 

. Die Geil will aud einen langen Sterz. 

. Wer die Geiß im Haufe hat, dem kommt der Bod vor 
die Thür. 

‚Die Geil kriegt früh einen Bart. 

‚Alte Geiß let auch gern Salz. 

. Junge Geiß let Salz, alte Geiß frißt Sad und Salz. 

. Was recht iſt, hat Gott lieb: 

Wer eine Geiß ſtiehlt, ijt fein Bocksdieb. 

. Der Geiz ift die Wurzel alles Uebels. 

. Der Geiz hat feinen Boden, 

. Den Geiz ımd die Augen kann Niemand füllen. 

. Dem Geiz ift nichts zu viel. 

. Der Geiz und der Betteljact find bodenlos. 

. Je mehr der Geizige hat, 

Se weniger wird er fatt. 

‚Der Geiz wächit mit dem Oelde, 

. Der Geiz will nicht leiden, daß man das Licht bei ihm 
anzünde, 

. Der Natur iſt wenig, dem Geiz nichts genug. 

. Der Geiz ift feine eigene Stiefmutter. 

. Der Geiz muß Hunger leiden, weil der Teufel den Schlüßel 
zum Geldkaſten bat. 


- Man Fann einem Geizigen nicht mehr Unglück wünſchen, 
denn daß er lange lebe, 
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. Der Geizige ift das Nofs, das Wein führt und Waßer 
jäuft. 

. Ein Neicher und Geiziger iſt Salomons Eſel. 

. Geiz ijt die größte Armut. 

. Dem Armen geht viel ab, dem Geizigen Alles. 

Der Geizige iſt ein veicher Bettler, 


+ 


. Geiz jucht jeinen Himmel im Koth. 

.Der Geiz macht ſich feine Höllenfahrt jauer. 

. Der Geizige trägt feine Seele feil. 

. Gott giebt dem Geizhals die Koſt, aber der Teufel ift 
der Koch. 

. Geizhaljes Gut, des Teufels Opferheerd. 

. Der Geiz bat feinen Gott im Kaften. 


‚Wenn alle Sünden alt werden, wird der Geiz jung. 


+ 


Alle Kajter nehmen mit der Zeit ab, nur Geiz und Yüge 
nehmen zu. 


Den Geizhals und ein fettes Schwein 
Sieht man im Tod erjt nüßlich fein. 


. Geiz und Ehr 
Treibt über Meer. 


+ 


‚Nicht zu geben, findet der Geizige allweg Urſach. 
. Des Geizes Schlund 

Sit ohne Grund. 

. Gut gefaut 

Sit balb verbaut. 


. Geld 
Negiert die Welt. 


Geld. 171 
. Nedet Geld, 

So ſchweigt die Welt. 

. Mit Geld 

Probiert man die Welt. 


. Geh 

Behält das Feld, 

Spielt den Meiſter in der Welt. 

. Geld 

Sit der gröfte Held, 

.Hat Einer Geld, 

So iſt er ein Held, 

Und der mit goldnen Aepfel werfen kann, behält das Feld. 
. Geld ift die Welt und die Welt ift Geld. 
. Geld iſt der Meiiter. 

. Wo Geld redet, da gilt alle Nede nicht, 


. Geld it der Mann, 
Ders Fann. 


. Geld ift der Nerv. 

. Geld ift die Loſung. 

. Geld macht Schälke. 

. Das liebe Geld fanın Alles. 

. Geld ſchließt auch die Hölle auf. 

. Für Geld und gute Worte kann man Alles haben, 
. Geld kann den Teufel in ein Glas bannen. 


. Geld, das ftumm ift, 
Macht vecht was krumm ift. 


172 Gelb. 
. Sobald da3 Geld im Kaften Elingt, 
Alsbald die Seel in Himmel fpringt. 
. Kupfern Geld, hölzerne Seelmeſs. 
. Wo fein Geld ift, Da iſt auch Feine Vergebung der Sünden. 
Geld her, Geld her, Elingen die Gloden, wenn gleich dev 
Pfaff todt ift. 
. Geld Tanın nicht Unrecht thun. 
. Gute Nacht, Tugend: hab ich Geld, jo bin ich lieb, 
.Hätt ich Geld, ich wäre fromm genug. 


+ 


.Hätt ich dein Geld und Du meine Jugend! 
Geld wird nicht aehentt. 

. Geld erklärt den Tert und die Gloſſe. 

. Geld vor, Recht nad. 

. Schimmelig Geld madt edel. 

. Die Mutter ein Hur, der Bater ein Dieb, 
Haft du Geld, jo bijt du lieb. 

.Herz, wo Geld. 


. Geld ift der Adel, 
Geld ift ohne Tadel. 


. Alt Geld macht neuen Adel, 

. Geld heißt Junker. 

. Geld im Sedel dußt den Wirth. 

. Hedern machen den Vogel flüd, Geld den Mann. 


. Gefundheit und Geld 
Durchſtreifen die Welt. 


+ 


. Wo Geld voran gebt, da jtehn alle Wege offen, 


- 
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. Geld fchweigt nicht, wo es iſt. 
. Geld Führt auf hohen Schlitten, Armut muß zu Fuße 
gehn. 
. Geld im Beutel vertreibt die Schwermut. 
. Geld it Königin, Tugend und Kunſt ihre Schüßelwa— 
Icherinnen. 
.Haft du Geld, fo fe dich nieder, 
Haft du keins, fo jeher did, wieder. 
. Haft du Geld, jo tritt herfür, 
Halt du Feins, jo fuch die Thür. 
.Wer fein Geld hat, muß mit der Haut bezahlen. 
‚Wer fein Geld bat, dem entfällt feine Münze. 
‚Wer fein Geld hat, dem füllt es nicht durch die Finger. 
. Wer fein Geld hat, braucht nicht zu Markt zu gehen. 
. Geld ift die befte Waare, fie gilt Sommer und Winter. 
. Geld macht den Markt. 
. Für Geld kann man den Teufel tanzen jehen. 
‚Baar Geld ladıt. 
Baar Geld Fauft. 
Baar Geld Fauft wohlfeil. 
. Baar Geld ift gute Waare. 
. Groß Geld, großer Glaube. 
. Beßer ein Mann ohne Geld als Geld ohne Mann. 
. Geld, das thäts. 
. Geld führt den Krieg. 


174 Geh. 


Friſch Geld, 

Friſcher Held. 

Kein Geld, fein Schweizer. 

. Das Geld ift wo mans in Ehren hält. 

. Einer bat3, der andere hats gehabt, der dritte hätt es 
gern. 

. Rannjt du Geld brauchen, jo biſt du fein Herr, wo 
nicht, ſein Knecht. 

‚Man muß dem Gelde gebieten, nicht gehorcen. 

Das Geld zu rechter Zeit veracht, 
Hat Manchem großen Nut gebracht. 


. Geld genommen, 
Um Freiheit gefommen. 


Mer nad Geld heiratet, verliert feine Freiheit. 
. Sit das Geld die Braut, jo taugt die Ehe felten was. 
.Er freit die Perfon und meint das Geld. 


Halt du Geld, jo jpiel, 
Hajt du Feins, jo jtiebl. 


- Das Geld hat Podagra’s Art: wo e3 ift, da bleibts. 


. Wo Geld ift, da ijt der Teufel; wo feinz ijt, da ift er 
zweimal. 


. Die Gewaltigen handeln mit Geld, die Schwachen mit Recht. 
. Aus viel Beuteln ift gut Geld zühlen. 
Viel Geld, viel Freunde, 


+ 


+ 


. immer Geld, nimmer Gejell. 


. Wo Geld kehrt und wendt 
Hat die Freundfchaft bald ein End. 


Geld. 175 


. Geld macht nicht reich, 
Es ſei denn reich 
Das Herz zugleich. 
. Geld will einen guten Vormund haben. 


. Was hilft das Geld in der Kiſte, wenn der Teufel den 
Schlüſſel dazu bat? 


Was joll Geld, 
Das nicht wandert durch die Welt? 


. Zwei Schelme braucht Geld und Gut, 
Einen ders gewinnt und Einen ders verthut. 


. Geld hat einen feigen Hals. 
. Geld bat keine Zipfel. 


. &3 hängt fein Geldfat hundert Jahre vor der Thür, aber 
auch Fein Betteljad. 


. Geld bringt Gunit, 
Aber nicht Kunft. 


. Wo Geld und Gut, 
Da iſt kein Muth. 


. Geld hat Manchen an den Galgen gebracht. 
‚Am Gelde riecht man es nicht, womit e3 verdient ift. 


. Man muß das Geld von den Leuten nehmen, von Bäumen 
fann mans nicht jchütteln. 


. Klein Geld, Kleine Arbeit. 
. Schlechtes Geld kommt immer wieder. 
.63 ift alle Tage gut Geld annehmen. 
‚Dei Geld ift gut wohnen, 


176 Geld — Gelehrter. 

. Wer Geld in der Taſche bat, Braucht Feinen Staat zu 
machen. 

.Geliehen Geld ſoll man lachend bezahlen. 

) 3 

. Was macht man nicht alles fürs Geld! ſprach der Narr, 
da jab er einen Affen. 

. Schon wieder Geld das die Arau nicht weiß. 

.Sein Geld ift fo dumm wie Er, 

. Er bat Geld wie Heu, nur nicht jo lang. 

.63 koſtet ja fein Geld, hat der Bauer gejagt, da walfte 
er jeinei Jungen durch. 

. Man kann ſich Doch fein Geld aus den Rippen fchneiden. 


. Geldhunger, 
Wen machſt du nicht zum Unger? 


. Geldfüchtig 

Waperfüchtig. 

. Gelegenheit macht Diebe. 

. Wer Eine Gelegenheit hat, ſoll auf die andere nicht warten, 
. Wer die Gelegenheit verfäumt, dem weilt fie den Hintern. 
. Man muß die Gelegenheit am Stirnhaar fapen. 
. Gelegenheit hat vorn langes, hinten furzes Haar. 
.So die Gelegenheit grüßt, ſoll man ihr danken, 
. Wenn man feine Gelegenheit hat, muß man eine machen. 
. Die Gelehrten, 

Die Verkehrten. 


. Je gelehrter, 
Je verfehrter. 


Gelehrter — Selten. 177 


Es iſt fein Gelehrter, er hat einen Schiefer. 

. Gelehrte Leute find auch oft große Narren. 

. Die Gelehrten find nicht immer die Klügiten. 

. Gelehrten iſt gut predigen. 

. Mit gelebrten Worten überredet man Bauern. 

. Bon den Gelehrten leidet Ehriftus am Meiſten. 

. Gelehrte Leute wißens, tapfere thuns. 

. Gelehrte jagen, ic) habs gelefen, Soldaten, id) habs gethan. 
.Es fällt fein Gelehrter vom Himmel. 

. Man ſchläft ſich nicht gelehrt. 


Gelehrte Leute und Bienen müßen wohl in Acht genom— 
men werden. 


. Das wollen wir den Gelehrten befehlen. 

. Die Yadung bringt das Geleit mit fic. 

. Wer des Geleits will genießen, muß fic) geleitlid, halten. 
. Wer des Geleites will genießen, 

Mup nicht neue Böcke ſchießen. 

. Worte brechen fein Geleit. 


. Wer will daß ihm gelinge, 
Seh jelbit zu feinem Dinge. 


‚Wenn es wohl gelingt, find alle Hebammen aut. 


. Geloben ijt ehrlich, 
Halten beſchwerlich. 


. Gelübde bricht Landredt. 


. Wer etwas will gelten, 
Der fomme jelten. 


Deutſche Vollobücher 5. Pd, 12 


178 Gemach — Gebet. 


Gemach geht aud, weit. 

. Gehgemady und Lebelang find Brüder. 

.Gemach in die Kohlen geblafen, 

So fährt dir fein Staub in die Najen. 

. Gemach ind Dorf, die Bauern fiten über den Eiern. 


‚Wer will haben aut Gemad , 
Bleibe unter Dach und Fach. 


.Willſt du haben Gemach, 

Dleib unter deinem Dad); 

Willit du haben Nub, 

So bleib bei deiner Kuh. 

. Thu Gemach, wir haben, Gemad). 
. Klein Gemah, groß Gemach. 

. Gemalte Blumen riehen nicht. 
‚Nicht gemalt hat ers gefehen. 

. Gemein 

Iſt felten ein. 


. Gemein 
At umrein. 


‚Mer dient der Gemein et similibus horum, 
Der bat Undanf in fine laborum. 


‚Wer der Gemeinde dient, hat einen üblen Herrn. 
. Gemeine Gut geht zumeiit verloren, 

Hilfts nicht allein, 

So hilfts Doch im Gemein. 


Gemein Gebet und gemeiner Fluch vermögen viel, 
g Fluch 


Geplärr — Genügen. 179 

. Gemein Geplärr 

Sit nie ganz leer. 

. Gemein Gerücht ift felten erlogen. 

. Gemeine Verzeihung hat feine Kraft. 

. Gemeines Unglück iſt leicht verſchmerzt. 

- Hätt3 nicht gemeint, ift der Welt Spruch. 

. Gemfen fteigen hoch und werden doch gefangen. 
Das Gemüth ift veih und arm, nicht die Kifte, 
.Beßer genährt 

AS gelehrt. 

Genäſch will Streiche. 
. Wo es genau ift, da muß mans genau nehmen. 
‚Wer will mit genießen, 

Muß auch mit Schießen. 
. Der Eine hat den Genuß, 

Der andre den Verdruß. 


.Du baft den Genuß, _ 
Sp hab auch den Verdruß. 


. Drei Dinge leiden feinen Genogen: Regiment, Liebe, Ge 
heimnifs. 
. Genug ift. beßer al3 zuviel, 3 
Genug haben ift mehr als viel haben. 
Neid) genug, wer ficd) genügen läßt, 
. Mir genügt, 
Wie's Gott fügt. 
. Es ift genug, fo man ſich gemügen läßt. 
12* 


2 


180 Geiger — Gerecht. 


. Genug iſt genug, hat der Geiger gegeigt. 

. Genug macht Unruhe. 

‚Was man genug bat, deifen wird man fatt. 
. Allzuviel ift nicht genug. 

. Genug geht viel in einen Sad. 
- Genug ift über einen Sad voll. 

.St. Georg und St. Marks 

Drohen viel Arge. 

. Auf St. Gürgen 

Soll man die Küh von der Weide jürgen. 
. Klein Gepäd iſt groß Gemad). 
. Mandyes wird beßer gepfiften als geſagt. 

. Gerade hat viel Ungerade. 
. Die Gerade geht nicht über die Brüde. 
. Geradezu giebt guten Nenner. 
. Geradezu giebt gute Schüßen. 
. Geradezu ijt der nächſte Weg. 
. Geradedurd, das hält den Stich. 
. Geradeweg, wie der Teufel die Bauern holt. 
.Es geräth nicht Alles und mifsräth nicht Alles. 
. Man fchimpft den Gerber nicht, jo man ihn ſchäbigen Kerl 
nennt, 


‚Man darf dem Gerber das Leder nicht jtehlen, um den 
Armen Schuhe daraus zu machen. 


. Der Gerechte muß viel leiden. 


Gerecht— Gerne, 181 


. Für Gerechte giebt e3 feine Geſetze. 

. Gerechte thun das Nechte recht. 

. Der Gerechte erbarmt fih feines Viehs. 

. Ein Gerechter ift Gottes Augapfel. 

‚Wenn man die Gerechtigkeit biegt, jo bricht fie. 


.Du arme Gerechtigkeit, 
Liegſt im Bett und haft Fein Kleid! 


. Erjt gerecht, dann wohlthätig. 

 Geredt ift geredt, man kanns mit feinem Schwamm aus: 
wiſchen. 

. Gerhaber. (Bormünder) find Gernhaber. 

- Sp weit die Flur gebt, fo weit geht auch das Gericht. 

. Diel Gerichte machen viel eßen. 

Beßer ein Gericht Kraut mit Liebe als ein gemäfteter Ochs 
mit Haß. 

Viel Gerichte, viel Krankheiten. 

Mer geringe Dinge wenig acht't, 

Sich um geringere Mühe macht. 

„Kein Ding ift jo gering, es ift einer Bitte werth. 

‚Mer gerne frank ift, der lacht den Arzt aus. 

«Mer gerne trägt, dem Tädt Nedermann auf. 

‚Was man gerne thut ijt Feine Arbeit, 

- Gern gefehn kommt ungebeten. 


Wo id) gerne din, 
Da darf ich nicht bin; 


182 Gerne — Geſchehen. 

Aber was ich nicht mag, 

Das hab ich alle Tag. 

‚An den Drt, wo ich gerne bin, 

Zieht man mid an Eim Häärlein hin. 

Was man gerne thut, kommt Einem nicht fchwer an. 
.So gern als die Füchfe Birnen eßen. 


. Gerjte mit gutem Aufgang 
Wird jelten lang. 


. Die Gerite wird vor dem Hafer reif. 

‚Er wächſt wie die reife Gerfte, 

. Gerüchte ift der Klage Anfang. 

‚Er hat mit St. Gertrud einen Wettlauf gethan. 
.Das Gerücht tödtet den Mann. 

‚ Das Gerücht ift immer größer denn die Wahrheit, 


. Wie gerungen, 
So gelungen. 


. Gefammt Gut, 
Verdammt Gut. 


. Theilung bricht gefammte Hand. 

. Mutjchterung bricht Feine gefammte Hand. 

. Der gefammten Hand muß man Folge leiften. 
. Der Gefandte ift unverleglic. 

‚Am Gefang fennt man den Vogel, 

. Süßer Gefang hat manden Vogel betrogen, 
Geſchehen iſt gefchehen. 


Geſchehen — Geſchenke. 183 
.Es iſt geſchehen, man kann nichts mehr daran verderben, 
ſagte die Maid. 


.Was geſchehen ſoll, 
Das fügt ſich wohl. 


Geſchiehts, 
Man ſiehts. 


. Zu geſchehenen Dingen ſoll man das Beſte reden. 


. Gefchebenes zum Beften wende, 
Daß Schaden ſich mit Nuten ende. 


. Gejchehene Dinge leiden feinen Rath. 
‚Man fagt jo lange von einem Dinge, bis es geſchieht. 


Nachdem ein Ding gefchehen ijt, find alle Graben voll 
Weisheit. 

. Es ift bald um einen Menfchen gefchehen, und Foitet jo 
viel zu erziehen, 


. Das geichah in dem Jahr, da Karfreitag auf einen Mitt 
woch fiel. 


.Do dat geſchach, 
Do brannt de Bach, 
Do leſchte de Buure met Strüh. 


. Der Geſcheidtere giebt nad). , 

. Der Geſcheidte joll den Narren auf dem Nüden tragen. 
. Gefcheidte Hahnen frißt der Fuchs auch. 

. Gefcheidte Hündlein trägt der Wolf ins Holz. 


. Gefchente 
Haben ihre Schwänfe. 


184 Geſchenke — Geſchwätz. 
Geſchenke 
Bringen Ränke. 


Geſchenke 
Machen dem Wort Gelenke. 


Geſchenk macht leibeigen. 

.Geſchenke halten die Freundſchaft warnt, 

Geſchenke müffen fich gleich bleiben oder wachſen. 

Geſchenkt und wieder genommen ift ſchlimmer als geftohlen. 

‚Was nichts taugt, iſt geichenft zu theuer. 

. Er hat weder Geſchick noch Gelenf, 

Es ijt fein Gefchlecht, darin e3 nicht Huren und Buben 
giebt. 

.Geſchleck will Streiche haben. 

.Geſchrei macht den Wolf arößer als er it. 

Geſchrei hat oft gelogen, 

Nicht immer betrogen. 

. Wenns über einen hergeben ſoll, ift jedes Gefchrei gut 
genug. 

Wie das Geichrei, 

St auch das Ei. 

. Viel Gefchrei und wenig Wolle. 

. Viel Gefhrei und wenig Wolle, ſprach der Teufel, da 
ſchor er ein Schwein, 


. Viel Gefchrei und wenig Wolle, jagte der Teufel und zog 
jeiner Großmutter die Haare eins nad) dem andern aus 
dem H—. 


. Bös Geſchwätz verderbt gute Sitten. 


Qi 


Geſchwind — Geſetz. 18 


. Man thut geſchwind was lange reut. 
.Geſchwindigkeit iſt Feine Hexerei. 


.Geſchwind wie der Wind, 
Mer nicht fieht, der iſt blind, 


.Geſchwind! ch die Katz ein Ei legt, und die Büdlinge 
lammen. 


Beßer geſchworen 
Als verloren. 


. Wohl geſeckelt, wohl gehalten. 
. Ein böſer Geſelle 
Führt den andern zur Hölle. 
. Gefellen-Sitten und Näuden erben. 
. Böje Gejellichaft verderbt gute Sitten. 
. Gejellichaft malt Einen am Beten. 
. An den Gefellen erkennt man den Gefellen. 
. Guter Gefell, böfer Kindvater. 
. Gejellentreue felten beſteht, 
Eheweibstreu über alles gebt. 
.Niemands Gefelle 
Komme nicht über deine Schwelle, 
. Wer einen Gejellen bei ſich hat, der hat auch einen Meifter 
bei ſich. 
. Er ziert die Gefellihaft wie der Efel den Noſsmarkt. 
. Gut geſeßen 
Iſt Halb gegepen. 
„Neu Geſetz machen ift leicht, aber die Handhaben daran 
fehlen immer. 


186 Geſetz — Geſicht. 


.Geſetz ohne Strafe, Glocke ohne Klöppel. 
.Neuem Geſetz folgt neuer Betrug. 


. Sobald Geſetz erjonnen, 
Wird Betrug gefponnen. 


Es ift fein Gefeß, es hat ein Loch, werd finden kann. 
‚Mer ein Gefeß giebt, muß darüber wachen. 
.Je mehr Gejete, je mehr Sünde. 

.Je mehr Geſetze, je weniger Nedt. 

. Mit wenigen Geſetzen regiert man wohl. 
.Geſetze macht man nicht wie Carnickel. 

. Biel Geſetz, viel Webertretung. 

. Wer das Geſetz giebt, ift nicht daran gebunden. 
. Gefet muß Gefet brechen. 

. Gejet weicht der Gnade. 

. Noth, Perfon und Zeit 

Machen die Geſetze eng und meit. 

. Das Geficht 

Verräth den Wicht. 

. Ein freundlih Geſicht 

Das befte Gericht, 


. Schöne Gefichter 
Haben viel Nichter. 
. Niemand jchändet fein eigen Geficht. 


‚Niemand bat ein jo ſcharf Geficht, dag er dem andern in 
den Beutel jieht. 


.Er bat ein Scharf Geficht, er fieht durch eine eichene Thür. 





Gefinde— Geftalt. 187 


. Gefinde fol weder finden nod verlieren, 


. Das Gefinde ſoll arbeiten; was im Haufe zu feiern it, 
das fünnen Herr und Frau felber verrichten. 


. Das iſt recht Hudelmanns Geſind, 
Das langſam ſchafft und trinkt geſchwind. 


.Was das Geſinde einbrockt, muß der Hausvater auseßen. 


‚Man ſtraft gern am Gefind 

Was verbrochen hat das Kind. 

. Wie Einer gefinnt ift, fo ift er auch gefchnäbelt. 
. Gefpalten Holz füngt gerne Feuer. 

Geſpalten Geſchirr flappert. 

. Wo ein Geſpenſt iſt, iſt der Teufel nicht weit. 


Geſpenſter muſt du nicht citieren, 
Du wolleſt dich denn ſelbſt vexieren. 


. Wie das Geſpinnſt, 

So der Gewinnſt. 

Es iſt nichts fo fein geſponnen, 

Es kommt doch endlich an die Sonnen. 


Geſpött 
Zerreißt dir kein Bett. 


.Gut Geſpräch 
Kürzt den Weg. 


. Schöne Geſtalt 
Verliert ſich bald. 


. Schöne Geftalt 
Hat große Gemalt. 


. Die Geftalt im Spiegel, das Herz im Wein. 


188 Geſtalt — Gewalt. 


Man Fauft den Wein nicht nach der Gejtalt des Takes. 
‚Der ift ein Geftreichter, jo mit dem Engel gejtritten hat. 
. Wenn ein Geftüte vergeben foll, beißt Ein Pferd dem 
andern den Schwanz ab. 
. Gefundheit ift der gröfte Neichthum. 
. Der Gefunde wei nicht wie reich er ilt. 
. Gejundheit hätt man erſt, wenn man frank wird, 
. Die Gefunden und Kranken 
Haben ungleiche Gedanken. 
. Der Gefunde kann dem Kranken wohl vathen. 
. Ein Gefunder iſt geichiet zu wandeln, ein Weiſer zu 
bandeln, ein Sanftmüthiger zu überfommen, 
- Gejund und arbeitsfjam verzehrt das Seine nimmermehr, 
. Drei Dinge find geſund: 
Fülle nit den Schlund, 
Uebe dich alljtund, 
Lauf nicht mie ein Hund, 
. Gevatter übern Zaun, Gevatter wieder herüber. 
. Wer einen Wolf zum Gevatter hat, der ſchenk ihm unterm 
Mantel einen Hund ins Kindbett. 
.Was mir Einer gewähren muß, das kann er mir nicht 
entwehren. 
. Vor Gewalt iſt man zu gewähren nicht ſchuldig. 
.Gewalt geht vor Recht 
(Das klagt manch armer Knecht). 
-MWo Gewalt geht vor Recht, 
Bin ich lieber Herr denn Knecht. 


Gewalt — Gut. 189 


. Wenn Gewalt fommt, ift Net todt. 

.Wo Gewalt recht hat, hat das Necht feine Gewalt. 

. Eine Hand voll Gewalt ift beßer als ein Ead voll Net. 
Mo Gewalt Herr ift, da iſt Gerechtigkeit Knecht. 


Läßt Gewalt fidy blicken, 
Geht das Recht auf Krüden, 


Mo Gewalt Nichter ift, da iſt bös rechten. 


. 63 ift beßer der Gewalt mit dem Necht widerjtehen als 
mit dem Eifeı, 


Mer zur Gewalt jchweigt, verliert fein Necht. 
. Lieber Gewalt, denn Unrecht. 


. Gewalt 
Wird nicht alt. 


. Gewalt und Yügen 
Nicht lange trügen. 
Was mit Gewalt erhalten wird, hat Feine Wehre. 
. Gewalt macht fchnellen Vertrag. 
. Gewalt kann man mit Gewalt vertreiben, 
. Gewalt wird leicht vermeßen. 
‚Ber großer Gemalt ift große Narrheit. 
. Mit Gewalt fann man eine Violine an einem Eichbaum 
entzweiſchlagen. 
Gewalt ſoll gütig fein. 
. Hier bin ich geweſen, her komm ich nicht wieder, 


Wo er hinkömmt, da iſts gut geweſen oder will ſchlimm 
werden. 


190 Gewerbe — Gewinn. 


.Wahre deines Gewerbes, jo wahrt e3 dich. 
. Gewinn wagt Allez. 


. Böfer Gewinn 
Fährt bald hin, 
. Böjer Gewinn ift Schaden. 
.Böfer Gewinn fafelt nicht. 
. Gewinnen ift dev Abend vor Berlieren. 
. Gewinn ift nicht Gewinn, er fei denn gerecht. 
. Es ift felten ein Gewinn ohne de3 Andern Schaden. 
Allzeit gewinnen macht verdächtig, 
Allezeit verlieven macht verächtlic). 
‚Dei großem Gewinn ift großer Betrug. 
. Gewinn jchmect fein, 
So klein er mag fein. 
. Ein Kleiner Gewinn und oft iftbeßer al3 ein großer und felten. 
. Kleiner Gewinn Hält den großen Hauptftuhl beifammen. 


. Gewinn viecht gut und wenn er aus dem Abtritt käme. 


. Gewinn will Deine haben. 
. Wer gewinnen will, muß einfeßen. 
. Der gewinnt übel, der Alles verthut, 
. Der zuerjt gewann, 
Wird zuletzt ein armer Mann. 
, Gewinn ich nichts, jo verlier ich nichts, 
.Er kann vor Gewinn nicht veich werden, 
. Solchen Gewinn ſchmiert man an die Beitjche! 
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. Er gewinnt das Kratzen hinter den Ohren. 

‚Er wirft überzwerg und gewinnt Freuzweis. 

. Gewils geht vor Ungewiſs. 

. Ein Gewijs ift befer als zchn Ungemwils. 

. Ein gut Gewißen ift ein guter Bruſtfleck. 

. Ein gut Gewißen 

Iſt ein janftes Ruhekiſſen. 

. Gut Gewißen macht ein fröhlich Geficht. 

. Gutes Gewißen ift tüglih MWohlleben. 

‚Am Ende ift niht3 ohne Furcht als ein gut Gewißen. 


. Gut Gewifen und armer Heerd 
Sit Gott und aller Ehren werth. 


. Das Gewißen ift des Menfchen Gott, 
. Das Gewißen ift des Menſchen Schuldbud. 

‚ Eigen Gewißen ift mehr denn taufend Zeugen. 
. Das Gewißen fagt uns wohl 

Was man thun und meiden ſoll. 

‚Dem Gewißen kann man feinen Affen drehen. 
„Man entgeht wohl der Strafe, aber nicht dem Gewißen. 
‚ Das Gewißen verführt Niemand, 

. Ein bös Gewißen hat Wolfszähne, 

‚Ein bös Gewißen ift die Hölle auf Erden. 
.Bös Gewißen, böfer Gaft, 

Weder Nuhe noch Naft. 


.Böſes Gewißen verrathen die Augen, 


192 Gewißen — Gids. 

Mancher hat ein jo enges Gewißen, man möchte mit 
einem Fuder Heu hindurchfahren. 

. Mancher bat ein weites Gewißen wie Kranzisfanerärmel. 

. Gewohnheit ift die andere Natur. 

. Jung gewohnt, alt gethan. 

. Gewohnheit hat leichte Bürde, 

. Gewohnheit Iindert alle Ding. 

. Gewohnheit iſt wie ein eifern Pfaid (Hemd). 

. Gewohnheit wächſt mit den Jahren. 

. Gewohnheit will Necht haben, 


.Nimmt Gewohnheit überhand, 
Kommt jie über all das Land, 


‚Alte Gewohnheit ijt jtärfer als Brief und Siegel. 
.Alte Gewohnheit ſoll man nicht brechen, 

. Gewohnheit entihuldigt nicht, ſondern erſchwert. 

. Gewohns, jo fommts dich nicht hart an. 


.Gewohns, Mudel, gewohns, ſprach der Bed, als er mit 
der Kate den Dfen ausfehrte, 


. Was doch die Gewohnheit thut, ſprach der Schneider, 
da warf er einen Lappen von feinem eigenen Tuch in 
die Hölle, 


- Wie gewonnen, 
So zerronnen. 
. Gut gewonnen it gut zu halten. 
. Gewonnen wo Geld ſteht! 
.Er weiß weder Gicks noch Gacks. 


Giebel — Glauben. 193 

. Am Giebel und am Dad) 

Spürt man des Wirthes Hausgemach. 

. Gießen ift ein Schleifitein. 

. Gift wirft nit in Gift. 

Jeder gilt fo viel er bat. 

. Haft du den Gipfel des Thurmes erlangt, fo gedenke nicht 
über die Spitze. 

Köſtliche Male heißen Gifelmale, 

. Gilfen 

Iſt Miffen. 

‚Wer durchs Gitter ſieht, ſieht oft was er nicht gerne 
ſieht. 

. 68 ertrinken mehr im Glas als in allen Waßern. 

‚Wer ein gläfernes Dah hat, muß nicht mit Steinen 
werfen. 

. Glatt gefchliffen iſt bald gewetzt. 

. Glauben, Auge, Glimpf 

Leiden feinen Schimpf. 

. Der Glaube madt felig- 

. Der Glaube macht felig, der Tod ftörrig. 

Wi 

‚Wie man glaubt, fo lebt man; 

Wie man lebt, jo ftirbt man; 

Wie man jtirbt, fo fährt man; 

Wie man fährt, jo bleibt man, 


I) 


man glaubt, jo geichieht Einem. 


. Hätten wir Alle einen Glauben, 
Gott und das gemeine Beſte vor Augen, 
Deutsche Volksbücher 5. Bd. 13 


194 Glaube — Gleich. 


Guten Frieden und recht Gericht, 
Eine Elle, Maß und Gewicht, 
Gleihe Münze und gutes Geld, 
So ſtünd es wohl in aller Welt. 


.Glaub ift von Dingen, die man nicht fieht. 

. Wo weder Glauben an Himmel nod Hölle, 

Da zieht der Teufel alle Gefälle, 

. Das ift der ärgſte Glaube, der nichts glaubt als was ihm 
gefällt. 

. Der Glauben empfängt, die Liebe giebt. 

Werd nicht glaubt, iſt drum Fein Keber, 


‚Wer leicht glaubt, 
Wird leicht betaubt. 


“Mer leichtlich glaubt, wird leichtlich betrogen. 
. Ölaube, wenn du's in der Hand baft. 


. Wo du deinen Glauben gelapen halt, da muft du ihn 
wiederfuchen. 


‚ Glaube ift beßer denn baar Geld. 

. Dem Gläubigen wird der Schuldner an Hand und Halfter 
gegeben. 

.Gleich und Gleich gejellt ſich gern. 

Gleich und gleich gefellt fid gern, ſprach der Teufel zum 
Köhler. 

Gleich und gleich gefellt fich gern, ſprach der Teufel, da 
wiſcht' er den A— an einem alten Weibe, 

‚Der Teufel wirft gern ein Gleiches, 

Gleich ſucht fih, gleich findet ſich. 
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. Das Gleiche ſucht fih, das Nechte findet fi. 
Es iſt nichts fo gering und Klein, 
Es will bei Seinesgleichen fein. 
. Gleich gefinnt macht gute Freunde. 
Gleich und gleich fängt feinen Krieg an, 
. Gleichheit bringt feinen Krieg. 
Gleich bei Gleich macht langen Frieden. 
- Gleichheit macht Freundlichkeit. 
. Gleiches mit Gleichen. 


Gleiche Fladen 
Macht gleich Aufladen. 


. Gleiches Gut, 

Gleiches Blut, 

Gleiche Jahre 

Giebt die beiten Paare. 

‚Gott führt gern Gleiches und Ungleiches zufammen. 
‚Ein Gleihes und ein Ungleihes machen ein Gerades, 
Alle Gleichniſſe hinken. 

.Bleib im Gleiſe, jo fährſt du nicht irre, 
Gleiſsnerei 

Hat bös Geſchrei. 

. Olimpf 

Wird oft belohnt mit Schimpr. 

. Glimpfih Mann 

Führt gern an. 

. Glimpfius ift nicht daheim. 

.Glimpf ift beßer denn Necht, 
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. Se höher die Glode hängt, je heller fie Flingt. 

. Diefelbe Glode läutet zu Gewitter und Hochzeit. 

. Die Glocken klingen weit anders, wenn Einem fein Sreund 
jtirbt. 

. Die Glode ruft zur Kirche, fommt aber felbft nicht hinein. 

Wo gefhellt wird, find Gloden. 

. Gefpaltene Glode hat böfen Laut. 

.Menn eine Glode an Einer Stelle geborften ift, ift fie 
ganz untauglic. | 


. Jeder meint was er im Ginne hat, das läuten alle 
Glocken. 


.Glocken und Narren läuten gern. 
.Wo die Glocke von Leder iſt, und der Klöppel ein Fuchs— 
ſchwanz, da hört man die Schläge nicht weit. 


. Das Glüd iſt kugelrund, 

Läuft Einem in den Mund, 

Dem Andern in den Strund, 

Berändert ſich alljtund, 

. Das Glück iſt Fugelvund, 

63 trifft wohl manchen Pudelhund, 

. Das Glück iſt rund, halt dich an die Tugend, 
. Das Glück und der Sieg geht um wie die Wacht. 
. Das Glück fommt von Ungefähr 

Wohl über neunzig Meilen her. 

‚Das Glück kommt über Nacht. 


.Glück kommt alle Tag, 
Wer warten mag. 


Es 
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. Das Glück hat Flügel. 


. Des Glüds Gewalt 
Hat Monds Geftalt. 


‚ Schnell Glüd, jchnell Unfall. 

‚Kommt Einmal Glück, jo kommen fünf Sturmmwinde 
darnadı. 

. Sit dir ein Glück befcheert, fo gaufelt es querfeldein, 

.Glück und Unglück wandern auf Einem Steig. 

.Glück und Unglüf find zwei Eimer im Galgenbrunnen. 

. Glük und Unglück tragen einander auf dem Rüden, 

Glück und Unglü find zwei Nachbarn, 


. Des Einen Glück, 
Des Andern Ungeſchick. 


.Des Einen Glück, des Andern Unglück. 
Glück und Unglück 

Iſt aller Morgen Frühſtück. 

. Der Eine bat Glück, der Andre ſät darauf. 


. Das Glück hat Weiberart, liebt die Jugend und wechſelt 
gern. 

Glück und Glas, 

Wie bald bricht das! 

. Glüf und Gras, 

Wie bald wächſt das! 

. Glüd 

Hat Tück. 


.Glück ohne Mangel, 
Nicht ohne Angel. 
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. Groß Glück, große Gefahr. 


.Wem das Glück die Hand bietet, dem jchlägt3 gern ein 
Bein unter. 


‚Wenn das Glük groß ift, muß man das Unglüd fürchten. 
.Durch Glüdes Nühmen fam Unglüd ins Haus. 


. Wen das Glück verderben will, den zärtelt es wie eine 
Mutter. 


‚Wen das Glück in die Höhe hebt, den wills werfen. 


Men das Glück zärtelt, dem will es den Strick um den 
Hals werfen. 


. Wenn das Glück dir Küchlein backt, fo will es dich faßen 
und erdrüden. 


. Das Glück ift ein Nehmer und ein Geber. 
. Das Glück ſchenkt nichts, leiht nur. 

. Groß Glück hält nicht lange Tarbe, 

. Das Glücksrad geht um. 

- Glück ift blind und macht blind, 

. Groß Glück gebiert Narren. 

‚Wem das Glück zu wohl ift, den machts zum Narren. 
Glück und Weiber haben die Narren lieb. 
. Dem Glück ift Niemand ſtark genug. 

. Wo Glück aufgeht, da geht Demuth unter. 
Glück macht verrucht und Siegen vermwegen. 
. Glück ift der Dummen Vormund. 

. Glück geht über Wit, 
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“ 
. Ein Quentlein Glüd it beßer als ein Pfund Weisheit, 


‚Wenn das Glück will dem Mann, 
So giltS glei was er Fann. 


Hätt id Glück und guten Wind, id führ in einem Schü: 
Belforb über den Rhein. 


‚Wer Glüf hat und eine Nußichale voll Wit, der kann 
die halbe Welt regieren, 


Glück bedarf Feines Nathes. 

. Wem da3 Glück wohl will, dem will Niemand übel, 

. Wers Glüc hat, dem fliegen die Enten gebraten ins Maul, 
. Wers Glück hat, dem Falbt ein Ochs. 

Glücks kann ſich Niemand erwehren, 

‚Wer fein Glück hat, dem verbrennt dad Brot im Ofen. 


Das Glück Hilft den Kühnen gern, 
Bon weißer Leber bleibt e3 fern. 


. Das Glück muß man erobern. 

. Das Glück fliegt: werd fängt, der hate. 

.Wer fein Glück nicht fucht, der verfäumt es. 

. Wenn das Glück anpocht, fol man ihm aufthun. 

. Es fommt Manchem das Glück vor die Thür, wenn er 
nur aufthäte eh es weiter läuft. 

. Dan muß dem Glück ein Pförtchen öffnen, 

Tanze, wenn das Glück dir pfeift. 


. Wem das Glück den Finger reicht, der ſoll ihm die Hand 
bieten. 


. Das Glück ift ein Heufchober : rupfe davon, fo haft du. 
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” 
Wo Einer hin will, da thut ihm das Glück die Thür auf. 


. Dem ift Fein Glück bejcheert, 
Der fein fich wehrt. 


.Wirb, 
Das Glück ift mürb. 


. Das Glück Hilft, denen nicht, die fich nicht ſelbſt helfen. 

‚Hilf dir jelber, jo hilft dir das Glück. 

Jeder ift ſeines Glückes Schmied. 

. Wie die Aufführung, fe das Glück. 

Darnach ſich Einer jchict, 

Darnach es ihm glüdt. 

. Glüdt e3 Einem jo glüdt e3 hunderten nicht. 

. Das Glück muß den Mann, nicht der Mann das Glüd 
ſuchen. 

Beſchaffen Glück iſt unverſäumt. 

. Das Recht iſt des Wachenden, das Glück des Schlafenden. 

.Es bat Mancher mehr Glück als Recht. 

Glück fragt nicht nach Recht. 

. Das Glück iſt dem Frommen feind. 

. Glüd iſt willkommen, vorher wie nachher. 

Glück läßt fih finden, behalten iſt Kunſt. 

. Das Glück läßt ſich eher erſchleichen denn erlaufen. 

‚Das Glück muß man regieren, das Unglück überwinden. 


Wer kein Unglüc gehabt hat, der weiß von feinem Glück 
zu jagen. 


‚ Ander Mann, ander Glüd. 
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.Wo das Glück anſetzt, da regnet es Glück. 

.Wer weiß wer naß wird, wenn das Glück regnet. 

. Wenns Glück regnet, hab ich meine Schüßel zu Haus, 
. Glüd bei Glück macht guten Frieden. 

‚Wem das Glück pfeifft, der tanzet wohl. 

. Wenn das Glück den Menſchen ſucht, fo Hilft er ſich wohl. 
Ich wart des Glücks, 

Huf Gott und jchid3. 

. Wer weiß wo mir da3 Glück noch blüht? Das Zuchthaus 
ſteht noch offen. 

Glück bringt Neider. 

. Glück und Heil find Neidhart3 Epeife. 


‚Mer fih über des Andern Glück freut, dem blüht fein 
eigenes. 


. Das Glück giebt Vielen zu viel, aber Keinem genug. 
.Miß dein Glück nicht nach fremder Elle, 

. Klein Glück das beite. 

Glücklich, wer im Dunkel bleibt. 

Glüuͤcklich iſt, 

Wer vergißt 

Was nicht mehr zu ändern iſt. 


.Behüt uns Gott vor großem Glück, Non Herrn und 
gefunder Speis. 


. Mehr Glück als Verſtand. 


.&3 wird dir glüden 
Wie den Schwaben bei LTüden, 
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. Dem Glüdlichen ſchlägt Feine Stunde. 

. Die Glücjeligen fterben bei Zeiten. 

. Gnade ijt befer denn Ned. 

. Gnade geht vor Ned. 

. Gnade hat fein Warum, ift Ebbe und Tut. 
. Gnade ziemt wohl bei der Macht. 


‚Wer auf Gnade dient, den lohnt man mit Barmherzig— 
feit. 


‚Er jteht in Gnaden, wie der Weihkeßel hinter der 
Thür. 

. Gold madt taub, Glück macht blind, 

. Wo Gold vorregnet, da regnet es Lafter nad). 

. Gold liegt im Berge, aber der Koth am Wege. 

.63 ift nicht alles Gold was da agleijst. 

. Wenn Gold redet, ſchweigt alle Welt. 

. Wo Gold redet, da gilt all andre Nede nicht. 

. Ein Quentlein Gold wiegt mehr ald ein Gentner Recht. 


. Wo man mit goldenen Büchfen ſchießt, da hat das Recht 
jein Schloß verloren. 


. Gold geht durd alle Thüren, ausgenommen durch die 
Himmelsthüre, 


. Gold iſt Sold, 
Dem iſt man hold. 


. Gold 
Macht Menichen hol. 


Großen Frieden trennt ein Fein Gädlein mit Gold. 


Gott. 205 
.Eh man noch ein Wörtchen ſpricht, 
Weiß ſchon Gott was uns gebricht. 
. Gott begegnet dir überall, wenn du ihn grüßen möchteſt. 
‚Wen Gott grüßt, der foll e8 ihm danken. 
. Gott grüßt alle Welt, aber Wenige danken ibm. 
. Gott grüßt Manchen, könnt ev ihm nur danken, 
.Fürchte Gott, thue Hecht, jcheue Niemand. 
Laß Gottes Waßer über Gottes Land laufen. 
.Laß Gott einen guten Mann fein. 
. Trinf und ip, 
Gottes nicht vergiß. 


‚Gott hat mirs gegeben und der Teufel joll es mir nicht 
nehmen. 


. Hat mirs Gott bejcheert, jo nimmt mir St. Peter nicht. 


. Will uns Gott ernähren, 
So kanns St. Peter nicht wehren. 


Wem Gott wohl will, dem will ©t. Peter nicht übel. 

. Wenn Gott erhöhen will, jo legen alle Heiligen die Hände 
an die Leiter. 

„Gottes Gewölbe jteht feſt und hat doc, feine Balken. 
30 Menſchenhand zu kurz ift, da iſt Gotteshand noch 
lang genug. 

‚Wenn Gott will, 

Sp grünt ein Befenftiel. 

. Wenn Gott will, 

So kräht ein Artitiel. 

‚Wenn Gott will, fo’ tagt 8. 
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‚Mer Gott vertraut, 
Hat wohl (nicht auf Sand) gebaut. 


Auf Gott vertrau, 
Arbeit nicht lau, 
Leb genau. 


Welt, wie du millt, 
Gott ift mein Schild. 


. Die Welt fchaltet, 
Gott mwaltet. 


. An Gottes Segen 
Sit Alles gelegen. 


‚Wer Gott zum Freunde bat, dem jchadet Feine Ereatur. 


Men Gott nicht Hält, 
Der fällt. 
. Gott verläßt die Seinen nid. 
. Gott giebtS den Seinen im Schlaufe. 
. Gott bejcheert über Nacht. 
. Wems Gott vergönnt, der wird fchlafend reich. 
‚Der alte Gott lebt nod). 
. Gott ift mit im Schiffe. 
. Gott mwalts ift aller Bitte Mutter, 
.Wills Gott ift ein gutes Wort von Alter ber. 
.Helf Gott! bricht Keinem den Gad. 
. Gott läßt fich allenthalben finden. 
‚Wer Gott finden will, muß fich felbft verlieren, 
* Che du Gott fuchft, bat did Gott ſchon gefunden. 
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. Eh man nod ein Wörtchen ſpricht, 

Weiß ſchon Gott was und gebricht. 

. Gott begegnet dir überall, wenn du ihn grüßen möchteft. 
‚Wen Gott grüßt, der fol e8 ihm danken. 
. Gott grüßt alle Welt, aber Wenige danken ihm. 

. Gott grüßt Manchen, könnt ev ihm nur danken, 
.Fürchte Gott, thue Recht, jcheue Niemand. 

Laß Gottes Waßer über Gottes Land laufen. 

.Laß Gott einen guten Mann fein. 

. Trinf und ip, 

Gottes nicht vergiß. 


. Gott hat mirs gegeben und der Teufel foll es mir nicht 
nehmen. 


. Hat mirs Gott befcheert, jo nimmt mirs St. Peter nidt. 


. Will ung Gott ernähren, 
So kanns St. Peter nicht wehren. 


Wem Gott wohl will, dem will ©t. Peter nicht übel. 

. Wenn Gott erhöhen will, jo legen alle Heiligen die Hände 
an die Leiter. 

„Gottes Gewölbe jteht feit und hat doch feine Balken. 

. Wo Menſchenhand zu kurz it, da iſt Gotteshand noch 
lang genug. 

. Wenn Gott will, 

So grünt ein Beſenſtiel. 

. Wenn Gott will, 

So kräht ein Autſtiel. 

‚Wenn Gott will, jo tagt es. 
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. Mider Gottes Gewalt kann Keiner, 
.Wills Gott, mer wendet3? 

.&3 geſchieht doch was Gott will, 
. Alles ftehet in Gottes Hand, 


. Gott ift überall, außer in Nom, denn da bat er feinen 
Statthalter. 


. Bei Gott ift fein Ding unmöglich. 
. Gott hat mehr denn er je gab. 
Gott fieht das Herz an. 


- Man fan Gott belügen, 
Aber nicht betrügen. 
. Sehens die Menfchen nicht, fo fieht «3 Gott. 
. Gott ridj't, 
Wenn Niemand Spricht. 
. Gottes Wille hat Fein Darum. 
. Gottes Wille fei mein Ziel. 
. Niemand fteigt in Gottes Canzlei. 
. Gott weiß die Zeit. 
. Gott läßt fid) feine Uhr von feinem Menfchen jtellen. 
. Gottes Zeiger geht langfam aber richtig. 
. Gottes Rechnung fehlt nicht. 
. Gott rechnet anders al3 der Menſch. 
. Gott kommt langfam aber wohl. 
‚ Gott bleibt nicht aus, wenn. er gleich verzieht. 
. Gott kann wohl eine Zeche borgen. 
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. Gott. ift nicht ein jo ſchlechter Wirth, daß er nicht eine 
Zeche jollte borgen können. 


. Gott fieht durch die Finger, aber nicht ewig. 
. Gottes Mühle malt langjam aber Elein. 

. Gottes Mühle fteht oft lange ftill. 

‚Mit Gott Fäft ſich nicht jpotten. 

. Der muß viel fünnen, der Gott will blenden, 
. Gott ift Fein Baier, er läßt ſich nicht fpotten. 
. Gott läßt fih nicht auf den Arm malen. 

. Gott läßt fich feinen flächjernen Bart Flechten. 


.Du muſt ein guter Kerzenmacher fein, wenn du Gott 
eine jlächjerne Naſe drehen willſt. 


. Wenn Gott Einen ftrafen will, thut er ihm die Augen zu. 


Will unfer Herrgott Einen trafen, fo läßt er ihn zuvor 
blind werden. 


Wenn Gott ein Land jtrafen will, fo nimmt er den Herren 
die Weisheit, 


Was Gott jpart die Länge, 
Das ftraft er mit Strenge. 


. Ueber des Gottlofen Haus 
Streut Gott Schwefel aus, 


. Gott findet den Schuldigen. 
. Gott läßt ſich feinen Baum in den Himmel wachſen. 


‚Wenn Gott ein Ding verdrießt, ſo verdrießt es auch bald 
die Menſchen. 


Was alle Welt verdrießt, verdrießt auch Gott. 
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. Gott windet aller Menſchen Miffethat auf Einen Knäuel. 
. Zu Gottes Hülfe gehört Arbeit. 


. Gott bejcheert wohl die Kuh, 
Aber nicht den Strid dazu. 


. Sott giebt Einem wohl den Ochſen, aber nicht bei deu 
Hörnern. 

Hilf dir felbit, jo hilft dir Gott. 

‚Man muß mit Gott in die Hände fpeien und anfangen. 

. Öott hilft dem Fleiß. 


. Thäten wir nur was wir jollten, 
Thäte Gott aud), was wir wollten: 
Neil wir nicht thun was wir follen, 
Thut aud) Gott nicht was wir wollen, 


‚Was recht ift, hat Gott Tieb. 

. Gott’ hilft dem GStärfiten. 

. Gott hilft dem Schwaden. 

‚Wen Gott fit, den macht er geichict. 
. Gott ift dev Dummen Vormund. 

. Gott läßt fi) nicht erlaufen. 


. Mit Leib und Blut fommt man in des Kaiſers Reich, 
mit Glauben und Gewißen in Gottes Neid, 


. Der Menſch Fan arzneien, 
Gott giebt das Gedeihen. 


. Gott macht genefen, 
Und der. Arzt holt die Speſen. 


. Gott macht gefund und der Doctor Friegts Geld. 
. Gott Hilft und dem Arzte dankt man, 


— 
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. Gottes Gewalt und Herrengefchäfte müßen vorgeben, 
Gottes-Dienſt geht vor Herren-Dienft. 

‚Was man Gott giebt, armet nicht. 

.Was Gott geopfert wird, iſt meift ſchon halb veithen. 
. Was man Gott nimmt, das holt der Teufel wieder. 
‚Was Gott mur halb ift, iſt ganz des Teufels. 

. Gott und den Teufel kann man nicht in ein Glas bannen, 
. Zu Gott hinfen die Leute, zum Teufel Yaufen fie. 

. Gottes Wort trügt nicht. 

. Fürs Gottes Wort und Baterland 

Nimmt man mit Fug das Schwert zur Hand, 

. Man joll mit unferm Herrgott vorlieb nehmen, 

. Gott fügt, 

Daß mirs genügt. 

. Gott und genug. 

. Gott verfügt den Wafferfrug und würzt den Haferbrei. 
Wo Gott fünf fegnet, da jegnet er auch ſechs. 

. Gott giebt, Gott nimmt. 

. Gott ſchlug nie einen Schlag, er ſalbt' ihn wieder, 
Senn Gott Eine Thüre zumacht, macht er die andere auf. 
‚Wen Gott betrügt, der iſt wohl betrogen. 

. Gott muß man nicht einreden. 

. Was Gott zufammenfügt, das fol der Menſch nicht ſcheiden. 


Gottes Brot N nicht und wär es aud in Eſſig 
geweicht. 
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. Trag Gott mit Freuden, die Welt mit Geduld, 

. Gottesfurdt iſt aller Weisheit Anfang. 

Gottesfurcht lebt lang. 

Gottesfurcht fündigt nicht. 

. Wer Gott fürdtet hat nichts Anders zu fürdten. 

. Gott leben iſt die jchönfte Weisheit. 

. Gottlos, lieblos. 

‚ Gottes Freund und aller Menſchen Feind. 

. Gottes Freund, der Pfaffen Feind. 

. Wer Gott liebt, der ehrt auch feine Boten. 

. Unfer Herrgott hat wunderliche Koftgänger. 

. Gott führt feine Heiligen wunderlid). 

. Unfer lieber Herraott hat viel Spielleut und Muficanten. 
. Das Neid Gottes hält feine Paufer und Geiger. 

. Gott nimmt Einen Schalt und ſchlägt damit den andern. 
. Gott pflegt Schälfe mit Schälfen zu ftrafen, 

. Gottes Wunder erben nicht. 

. Gott läßt alle Jahr eine neue Welt werden. 


. Wo der liebe Gott eine Kirche baut, da baut der Teufel 
eine Gapelle darneben. 


. Alle Welt lebt Eines Gottes, aber nicht Eines Menjchen, 
. Gott ſelbſt kann es nicht Allen Necht machen, 

. Wen Gott am liebjten bat, den führt er jung beim. 

. Sid, kennen ift viel fennen, Gott kennen ijt Alles kennen. 
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. Den Menfchen giebt man mit Geben, Gott mit Nehmen 
und Danfen. 
. Gott ift der rechte Kriegsmann. 
. Bei Gott gilt der Bauer fo viel als der Junker. 
. Gott giebt nicht Einem Alles, 


.Help Gott in Gnaden, 
Hie wird ok Seepe gefaden ! 


‚Bei Gott ift Nath und That, 


Was man mit Gott anfüngt, das führt man mit Gott 
hinaus. 


‚Aller Anfang mit Gott. 


‚Mit Gott fang an, mit Gott hör auf, 
Das it der ſchönſte Lebenslauf. 


. Mit Gott den Aufang, 
Sonſt geht3 den Krebsgang. 


. Der Name Gottes muß ſich zu allen Anfängen brauchen 
lagen. 


. In Gottes Namen fängt alles Unglück an, 

. In Gottes Namen, fo beißt dich Fein Schaf. 

. In Gottes Namen fchlug der Mann feine Frau todt, 

.Es iſt etwas Großes, Gottes Wort und ein Stück Brot 
haben. 

.So kommt Gottes Wort in Schwung, fügte ter Teufel 
und ſchmiß die Bibel über den Zaun. 

. Alſo hat Gott die Welt geliebt, und der Pfaff feine Köchin. 


‚ Selig wer Gott täglich fieht, und feinen Erbherrn einmal 
tm Sabre, 
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272 Gott — Grau. 


. Er ift Gott einen armen Mann fcehuldig. 
.Er bat ein Leben wie Gott in Frankreich. 


. Sie friegen unjern Herraott bei den Füßen und taugen 
N Ö 
dem Teufel im — — nicht. 


. Ein Tuch) ins Grab, 
Damit jchabab. 


‚Wer im Grabe liegt, dem ijt wohl gebettet. 
. Niemand will das heilige Grab umfonjt hüten. 
. Nufe nicht Juch! bis du über den Graben bift. 


. Öraben und Haden 
Macht ſchmale Baden, 


.Es iſt kein Granatapfel jo ſchön, er hat ein böſes Kernlein. 
. Begoßen Gras wächſt am beſten. 

. Wo man das Gras hegt, da wächſt e8. 

. Wenn das Gras wädjlt, ijt der Hengit todt. 
.Indeſſen das Gras wächſt, verhungert der Gaul. 
Von kleinem Grafe wählt ein großes Thier. 
‚Er iſt jo Eng, er hört das Gras wachen. 

.‘e grauer, | 

Je ſchlauer. 

.Graues Haar wächſt auch auf jungen Kopf. 

. Graue Haare jtehen gut auf einem jungen Kopf. 
- Graue Haare find Kirchhofsblumen. 


. Graue Haare machen Niemand alt, die Haut thut es, 
wenn jie rungelt. - 





. In grauen Haaven ſteckt auch ein guter Hengft. 


Grau — Groſchen. 213 


‚Alle grauen Mäntel haben grau Tuch. 


. Mir graut, rief Neupel, da fand er ein fremd Unterfleid 
an feinem Bettjtollen hängen, 


. Sraufamfeit 
Hat nicht viel Leut, 


. Seine Hände heigen Greifzu. 
. Greif zu, eh dir die Hände gebunden find. 
. Greift zu, ihr follt Gevatter werden. 
. Er bat es im Griff, wie der Bettler die Laus. 
. Der Greis 
Derfehrt felten feine Meis. 
. Des Greifen Stab find feine Kinnbaden. 
. Mancher gretit 
Eh er weist. 
. Gries kennt den Gramen. 
. Der Grindige Fratst fich leicht blutig. 
. Ein Grindiger fratt den andern. 
. Obenhin — wie man den Grindigen lauft. 


. Grobheit und Stolz 
Wahlen auf einem Holz. 


. Was grob ift, hält gut. 
. Für einen groben Aft gehört eine ſcharfe Art. 
. Grobe Side muß man nicht mit Seide zunähen. 


. Groben Leuten und tollen Hunden ſoll man aus dem 
Wege gehen. 


Ihr Grofchen galt ehmals einen Baten, 
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‚Wer den Grofhen nicht ehrt wie den Gulden, 
Kommt bald zu Schulden, 

. Das Große ift allweg eine Ellelang faul. 

. Groß und faul ift doppelter Schaden. 

‚ Die Größe thut es nicht, ſonſt überliefe die Kuh den Hafen, 
. Große Leute fehlen aud). 

. Kein großer Manır begeht eine Feine Thorheit. 

. Den Großen weichen ift feine Schande. 

.Was Großhans fündigt, muß Kleinhans büßen. 

. Großthun ift Feine Kunft. 

‚Wer Andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein. 


. Grübfen im Kinn 
Heft Schelmfen im Sin. 


. Wer fic grün macht, den freßen die Ziegen. 
.Es ift wohl fo grünes als das über Nacht zu Heu ge 
worden, 

. Schwarzer Grund trägt gute Frucht. 
Wer Grundeln fängt, der füngt auch Filche. 
.Beßer eine Grundel auf dem Tiſch 

Als im Teich ein großer Filch. 
. Viel Gründlinge machen den Salm mohlfeil. 
. Guter Gruß, gute Antwort. 
‚Wie du grüßeft, fo dankt man dir. 
. Wie man didy grüßt, jo follft du danken, 


"Guter Gruß 
Iſt vieler Krankheit Buß. 
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. Guter Gruß, halbe Speiſe. 
. Gruß freut den Gaſt und ehrt den Wirth. 
. Gruß kommt von Hofe. 


. Leerer Gruß 
Geht barfuß. 


. Wenn der Gudud Gier legt, jo muß ein fremdes Neſt 
herhalten. 


‚Wir wollen dabei bleiben — wie der Gudud bei jeinem 
Geſang. 


. Guck herüber, guck hinüber. 
. 63 ijt Niemand gar gülden. 
. Es ift ein guter Gulden, der hundert erjpart. 


Zehn Gulden wohl gevathen, find befer denn Hundert 
übelgerathen. 


. Gunft geht vor Nedt. 


. Ein Quenthen Gunft thut mehr denn ein Pfund Ges 
vechtigfeit. 


. Gunit 
Geht ver Geſpunnſt. 


. Menjchengunit 
Macht Dunft. 


. Die Gunft iſt beier als die Gabe. 

‚Man muß die Gunft für die Gabe nehmen. 
.Es ijt eben Gurr wie Gaul. 

. Süße machen Flüße. 


. Yiegen wir die Güße, 
So ließen uns die Flüße. 
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‚Mit dem Guten wird man gut 
Und bös mit dem der übel thut. 
. Gute Leute find nicht Nachbarn. 


. Das Gute lobt Mancher und thuts nicht, das Böſe thut 
Mancher und jagts nicht. 


. Alzugut iſt lüderlich. 
.Allzugut tft Andermanns Narr. 


. Alzugut 
Fördert Armut. 


. Zuviel gut ift böſe. 
. Güte macht ungütige Kırechte. 


.Wer fagt, er hab Ei'm Guts gethan, 
Der möcht e3 gerne wieder han. 


. Mit Abtheilung der Güter 
Zertrennen fih auch die Gemüther. 


. Güte bricht Einem fein Bein. 

. Der Gutgenug machts fchlecht genug. 

. Es iſt gut genug bis es befer wird, 

. Der Gutgenug bat fein Lebtag nichts getaugt 


Nehmt für qut 
Wie man euch thut, 
Sit altes Tafelrecht. 


. Wenig und gut. 


. Wenig Gut 
Leichtes Blut. 


Man foll des Guten nicht zu viel thun, 
- Des Guten kann man nicht zu viel thun, 
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. Man kann des Guten nicht zu viel thun, fagte jene Frau, 
da ertränkte fie ſich im Weihkeßel. 

. Gutes Spiel mag wohl zuviel fein. 

Gutſchmecke 

Macht Bettelſäcke. 

Gut Ding will Weile. 


‚Für ein gut Stück am Menſchen muß man fünf böſe ab— 
nehmen. 


. Zu einem lebendigen Menſchen muß man fih Gutes und 
Böſes verfehen. 


. Das Gute thu gut, das Nechte recht. 
. Keiner hat es fo gut, der andre hab es fo übel. 


. Gut kommt nicht von Geuden. 


. Gut 
Braucht Hut, 


. Güter 
Brauchen Hüter. 


. Güter müßen fich ſelbſt vertheidigen. 
. Großes Gut, große Sorge. 

. Anderleut Gut ift anderleut Sorge. 
. Gutlo3 ift befer denn ehrlos. 

. Gejtohlen Gut liegt hart im Magen. 


. Gut 
Macht Muth. 


‚Wie einem wächſt das Gut, 
Sp wächſt ibm auch der Muth, 
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. Gut madt Muth, 
Muth macht Uebermuth, 
Uebermuth thut felten gut. 


. Gut macht Uebermuth, 
Armut macht Demuth. 


. Gut macht Muth, Muth macht Hochmuth, Hochmuth 
macht Neid, Neid macht Streit, Streit macht Armut, 
Armut madyt Demuth. 


. Groß Gut 
Will starken Muth. 


- Gut it gut, 
Wenn man gut mit thut. 


. Gut 
Hilft nicht für Armut. 


Geſchenkt Gut ift ehrlich But. 


Weltlich Gut läßt fich geiſtlich machen, aber geiftlich Gut 
nicht weltlich. 


. Er ftirbt fein Gut zurück, jondern vorwärts. 

. Dat Goot mot gan van dar et gefommen i8. 
.Wo Einer jein Gut findet, da ſpricht ev es an. 
. Das Gut folgt feinem Herrn. 

. Ein Jeder ift feines Gutes mächtig. 

. Das Gut löft feinen Herrn. 

. Gut will zu Gut. 
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H. 
(Nr. 4201 — 5235.) 
‚Haare und Schaden wachſen alle Tage. 


.Unglück, Nagel und Haar 
Machen durchs ganze Jahr. 


. Immer nur ein Haar und der Mann wird fahl. 
. Kein Haar, jagt der Rahlkopf. 
. Auch ein Haar hat feinen Schatten. 


. Jedes Haar hat feinen Schatten und jede Ameife ihren 
Zorn, 


. Kurzes Haar ijt bald gebüritet. 

. Kraufes Haar, Fraufen Sinn. 

. Haar und Unglück wächſt über Nacht. 

. In langem Haar fteden auch Fechter. 

‚Man muß Haare feheren wo fie find. 

. Was will man kämmen wo fein Haar ijt? 

.63 ift bös vaufen, wo fein Haar it. 

. Keinem gelüftet es, fein Haar zum Naufen berzugeben. 


. Der Mann muß Haar laßen, er mag eine alte oder 
junge heiraten. 


. Ein Frauenhaar zieht ſtärker als ein Glodenfeil. 
. Wie leicht Fommt nicht ein Haar in die Butter! 
‚ Die Hab ift wie der Haber. 

. Fahrende Hab acht nicht für eigen. 


220 - Haben — Haberſtroh. 


. Haben iſt haben; aber Friegen, das iſt die Kunſt! 


. Wer will haben, 
Der muß graben. 


. Der Alles will haben joll Nichts haben. 

. Se mehr man bat, je mehr man haben will. 

Mer es hat, muß e3 gebrauchen. 

. Wer nichts bat, muß mit der Haut bezahlen. 

. Sc weiß wohl was ich habe, aber nicht was ich Friege. 

. Ich gebe wie ichs habe, und nehme wie ichS kriege. 

. Haben ift beßer al3 gehabt haben. 

. Ein Haben ijt beßer al3 zwei Kriegen. 

.Hab ich ijt ein beßerer Vogel als Hätt id). 

. Ein dürrer, Hab ich iſt beßer als ein fetter Hätt ich. 
Hab ich ijt ein Schöner Vogel, Hätt ich nur ein Nejtling. 

‚ Beer ein dirrer Hab ich als ein fetter Hätt id). 


. Habe gehabt ift ein armer Mann, Habs gewujt ein 
dummer. 


. Wen der Haber fticht, der ift ſchwer zu halten, 

. Der Haber wird nicht vor der Gerſte reif. 

. Er fauft den Haber von der Gans. 

. Haber und Zinjen jchlafen nicht. 

. 63 verliert mandyer jeinen Haber, eb er zum Acer kommt. 


- Sie leben in Saus und Braus und thun als äßen fie 
Haberſtroh. 
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. Wo man den Habicht über die Hühner jeßt, da ift ihr 
Tod gewiſs. 

.Ei, ſchlag das Wetter die Hacke, rief dev Narr, als ihr 
Stiel ihm an die Naſe ſchlug; vorher wuft er ihren 
Namen nicht, 

. Man kann der Hade bald einen Gtiel finden. 


.Wie div gehn die Baden, 
Sp gehn dir die Haden, 


.Wo man Hädjel jüt, wird fein Korn geerntet. 
. Mit Hadern gewinnt man nichts als Hadern. 


. Mit Hadern verliert Jedermann außer Papiermacher und 
Advocaten, 


‚Wer da hadert um ein Schwein, 

Nehm eine Wurſt und laß e3 fein. 

Mer viel hadert, wird oft gefchlagen. 

‚Alter Hader ift bald wieder neu. 

‚Wer die Häfen macht, darf fie auch zerbrechen. 

. Sit der Hafen zerbrochen, jo wirft man die Scherben in 
den Koth. 

. Wenn der Hafen bricht, 

Spart man den Scerben nidt. 

. Seborjtener Hafen bricht zulekt. 

. Wenn ein Hafen auf den andern ftößt, jo zerbrechen beide. 


. Den Hafen am Klang, 
Den Narren am Gang. 


. 63 ift Fein Hafen fo ſchön, man findet einen fo fchönen 
Deckel. 


222 Häfen — Hahır. 


‚Kleine Häfen laufen bald über. 

. Kleine Häfen haben aud Ohren. 

.Mancher verdaut den Hafen, ein Andrer kaum das Mus. 
. An alten Häfen und Scälfen ift das Waſchen verloren. 
. In alten Häfen kann man auch Fleiſch Kochen. 


-Wa3 zuerit in einen neuen Hafen fommt, darnach ſchmeckt 
er allweg. 


.Er richtet gern an — aus andrer Leute Häfen. 
. Dem der Hagen, dem ift auch der Graben. 


‚Wer mag jagen, 
Darf auch hagen. 


. Hagel und Brand 
Segnet Gott mit milder Hand. 
. Der Hahn ift König auf feinem Mifte, 
. Der Hahn Fräht am Fühnften auf eigenem Miſt. 


‚Wenn der Hahn freihet op dem Neſt, 
So bliv dat Wiär a3 et ef. 


- Biel beßer kräht der Hahn, 
So er die Kehle feuchtet an. 
. Ein guter Hahn Fräht aud) zweimal. 
. Der Hahn Fräht, jo er die Henne getreten. 
. Ch der Hahn Fräht, ſchlägt er mit den Fittichen. 
‚Der Hahn fliegt die Augen, eh er kräht — weil er 
auswendig kann. 
. Wenn er redet, kräht der Hahn auf dem Kirchthurm. 
. Zwei Hahnen auf einem Mift vertragen fich nicht, 
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. Ein auter Hahn wird felten fett. 

. Was zum Hahn werden foll, röthet bald den Kamm, 

‚Ale Hahnen müßen einen Kamm haben. 

‚Ein Jeder will Hahn im Korbe fein, 

.Ein Hahn hat fo viel Flügel al3 der Falk und fann 
doch nicht jo hoch fliegen, 

‚Ein Hahn zwingt zwölf Hennen, ein Weib halb jo viel 
Männer. 


‚Der Hahn kann nicht fo viel zufammen tragen als die 
Henne verjcharren mag. 


. Sch nähın ein Gerftenforn für die Perle, ſprach dev Hahn. 

. Errare humanum, fagte der Hahn und trat die Ente. 

. Er geht darüber hin wie der Hahn über die Kohlen. 

. Hahnreiichaft it die vornehmſte Zunft. 

.Nach drei Königen wachſen die Tage um einen Hahnen— 
ſchritt. 

. Der Schatz hebt ſich alle Jahre un einen Hahnenſchritt. 

. Halb und halb, wie man die Hunde jchiert. 

. Halbgeburt tritt ein Glied weiter, 

- Das Halbe ift oft befer al3 das Ganze. 

Halb ijt oft mehr denn gar. 

. Ein ehrlich getheiltes Halb frommt mehr denn ein Ganzes. 

. Halb gelb halb ſchwarz, nad) der Neichsfarbe. 

. Bon einem Halme kommt ein Feuer. 

. Mit dem Halje bezahlt man Alles. 


224 Hals — Hand. 

.Nach gelben Birnen und brannen Nüßen fällt ſich Einer 
den Hals ab. 

. Halt den Mann, die Ruh will beißen. 

Man joll Einen nicht halten wie man ihn anjiebt. 

. Was man nicht halten kann, muß man laufen laßen. 

Was man nicht halten kann, foll man nicht geloben. 

. Wozu ſich Einer hält, des befommt er fein Yebtage genug. 

.Wer da hält, dem hält man wieder. 


. Der Hammer und der Amboß 
Geben harten Widerftoß. 


. Wer klug ift, legt die Hand nicht zwifchen Hammer und 
Amboß. 


. Lieber Hammer als Amboß. 

. Goldener Hammer bricht eifernes Thor. 

. Was ein Hafen werden will, krümmt fich bei Zeiten. 

. Den fleiigen Hamfter fchadet der Winter nichts. 
‚Hand muß Hand wahren. 

. Eine Hand wäſcht die andere. 

. Wenn eine Hand die andre wäſcht, werden fie beide rein. 


. Gemeine Hand 
Baut das Land, 


. Herzhafte Hand 
Nährt Leut und Land, 


. Bereite Hand 
Lobt alles Land, 
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. Treue Hand 
Geht durchs ganze Land. 


. Kunftreiche Hand 
Bringt viel zu Stand. 


. Wehrender Hand wird immer Rath. 
. Wehrende Hand jchuf Gott. 
. Die unfreie Hand zieht die freie nach ſich. 


. An fchmierigen Händen bleibt viel bangen. 
. Mit leeren Händen fängt man“ feinen Falken, 
. Mit leerer Hand ijt ſchwer Vögel fangen. 
Feuchte Hand bedeutet Liebe. 
. Kalte Hände, warme Liebe. 
.Trockne Hand giebt ungern. 
. Die linfe Hand geht von Herzen, 
. Saufen Händen giebt Gott die Drüfen, 
.Faule Hände müßen ein böjes Jahr haben. 
. Magre Hände machen feiſte Füße. 
. Viel Hände im Haar raufen hart. 
.Viel Hände machen bald Feierabend. 
. Diel Hände 

Machen bald ein Ende, 
Biel Hände machen leichte Bürde, 
. Biel Hände heben leicht. eine Laft. 
‚Biel Hände 

Zerreigen die Wände. _ 
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. Viel Hände machen Furze Arbeit, aber der Teufel Führt 
in die Schüßel. 

Wer Feine Hand hat, macht Feine Fauſt. 


. Schwiele an den Händen hat mehr Ehre als ein goldener 
Ning am Finger. 


. Mit den Händen giebt man Leute zufammen und mit 
der Fügen gehen fie auseinander. 

Sieh ihm auf die Hände, du braucht ihm auf die Füße 
nicht zu ſehen. 


Mer die Hand im Blute badet, muß fie mit Thränen 
wajchen. 


. Greif ehrlich zu, eh dir die Hände gebunden werden, 
.Die Hand vom Sade! das Mehl ift verkauft! 

. Die Hand von der Butte! es find Weinbeeren drin. 

. Haud von der Butter! 

. Mit der Einen Hand geben, mit der andern nehmen. 

. Bon der Hand zum Munde verjchüttet Mancher die Suppe. 


‚Aus der Hand in den Mund 
Giebt jchlechte Nahrung fund, 


‚Wen man eine Handbreit giebt, dev nimmt eine Ellen 
lang. 


. Jedes Ding hat feinen Handariff, nur das Miftipreiten 
bat jeinen Schludder. 


. Handfauf lacht. 

. Das Handwaßer ift das füßefte. 
. Handwerk bat goldenen Boden, 
. Handwerk iſt eine tüglihe Gült. 


So) 
D 
{I 


Handwerf. 


. Ein Handwerk ein täglicher Gülden, 


‚Mit einem Handwerk fommt man weiter al3 mit taufend 
Gulden. 


. Ein Handwerker follte zehn Nentner überzehren, 

. Ein Handwerksmann kann einen Nentner ausziehen. 

. Ein jchlechtes Handwerk, das feinen Meifter nicht nährt. 

.63 ijt ein gut Handwerk, es lohnt aber übel, 

. Seine3 Handwerks joll fid) Niemand ſchämen. 

Es iſt ein jchlechter Arbeitsmann, 

Der nicht vom Handwerk reden kann. 

Wer das Handwerk verfteht, verräth (befhämt) den 
Meifter nicht. 

„Wer viel Handwerfe zugleich lernt, der lernt felten eins 
wohl, 

‚Diel Handwerfe verderben den Meifter. 

. Zwanzig Handwerfe und ein halb Brot. 

.Neunerlei Handwerk, achtzehnerlei Uuglüd, 

. Bierzehn Handwerke, fünfzehn Unglüde, 

. Viel Handwerke, Betteln das Beſte. 

Zehn Handwerke, das eilfte der Betteljtab. 

. Des Handwerks, des Mangels, 

. Gott ehre das Handwerk! ſprach der Schinder zum Richter. 

. Handwerksſachen gehören vor den Rath. 


‚Eon weit Handwerksgewohnheit geht, jo weit kann ſich 
ein Handwerksmann helfen. 
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228 Handel— Hans. 
. Handel 
Hat Wandel. 
. Haudel und Wandel leidet Feine Sreundfchaft. 
‚Handel und Wandel muß getrieben fein. 
‚Am Handel lernt man den Wandel, 
. Seder Handel will feinen Mann ganz haben. 
. Ein ſchlechter Handel, wo Niemand gewinnt! 
. Geht der Handel nicht fo wie du willft, ſo geh wie Er 
will. 
. Am Handel erkennt man die Waare, 
. Auch die bejten Händel find nichts nütz. 
.Wie Eimer handelt, jo jagt man ihm nad). 
Man hängt Keinen zweimal. 
‚Wer hängen jfoll, erſäuft nicht. 
‚Hänge weg, ch das Holz vergeht. 
. Eh man lernt bangen, ift man halb todt. 
. Eh mans Hangen lernt, iſt man Halb erwürgt. 
. Ei, wie laufig gebt3 zu, fagte Jener, al3 man ihn hängte. 
. Hangen thut nicht weh, jo es Ehren halber gejchieht. 
‚Hans, yrale Jachte! 
. Hans in allen Gaßen! 


. Hans ohne Sorgen lebt mit der wilden Gans und läßt 
die Waldvöglein forgen. 


. Er beißt und bleibet Hans, 
gebt mit der wilden Gans 


5* 
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Haus — Herren. 
Ohn Sorgen um die Wette, 
Spät auf und früh zu Bette. 
- Siebenundfiebzig Hänfe, 
Siebenundjiebzig Gänfe, 
Beißen mich nicht die Gänfe, 
Was jcheeren mich die Hänfe! 
‚Hans kommt durch feine Dummheit fort. 
Was Hänschen nicht lernte, lernt Hans nimmermehr. 
. Hänschen, lerır nicht zu viel! 
. Hänschen, lern nicht zu viel, du must fonft zu viel thun. 
‚Wer weiß wo Sans it, wenns Gras wächlt. 
.Das hätten wir gehabt, ſagte Haus, al3 er feinen Vater 
begrub. 
Es Eingt nicht wohl auf der Harfe, wenn man Gott 
läſtert. 
.Wer die Harfe nicht ſpielen kann, der wird ein Pfeifer. 
. Der Harniſch iſt gut, wer ſein zu gebrauchen weiß. 
‚Kein Harniſch ſchützt wider den Tod, 
.Harr ift des Zorns Arznei, 
. Dem Hungrigen ift harr ein hartes Wort, 
‚Mit Harren und Hoffen 
Hats Mancher getroffen. 


Es jteht geſchrieben: 
Sechs oder ſieben 

Sollen nicht harren 

Auf Einen Narren, 
Sondern eßen 

Und des Narren vergeßen. 


230 Harren — Haſe. 


.Harren ift Iangweilig, macht aber meife. 


‚Hart gegen hart 
immer gut ward. 


: Hart gegen hart, fagte der Teufel, da ſch— er gegen 
ein Donnerwetter. 

. Hart verdient Geld geht zäh heraus. 

. Harz ift gut zum Geigen. 

. Dem Hafen ift nicht wohler als wo er gemorfen it. 

. Wo der Has gejebt ijt, will er bleiben, 

.Rufe nicht Hafe! er liege denn im Garne, 

. Der Eine fängt den Hafen, der Andre ift ihı. 

. Wer zwei Hafen zugleich hetzen will, füngt gar feinen. 

. Der Hafe geht jelbander zu Bufd und Fommt felbfünf- 
zehnter wieder. 

. Gelehrte Hafen fängt man im Schulgarn. 

. Kein Häslein, 

Es findet fein Gräslein. 

‚Wer einen Hafen im Bufen trägt, der fliche. 

. Es ift ihm ein Has über den Meg aelaufen, 

. Mancher ſchläft den Hafenjchlaf (mit offenen Augen), 

. Traue dem Haſen das Fähnlein nicht an. 

. Sähft du einem Hafen jo ähnlich als einem Narren, Die 
Hunde hätten dich längſt zerrißen. 

‚Er fteht bei der Wahrheit wie der Has bei der Pauke. 


. Wer weiß wo der Hale läuft, ſagte Jener, und legte das 
Garn auf dem Dache aus. 


Haje — Hat. 231 
. Wenn der Hafe läuft über den Weg, 
So ift das Unglück ſchon auf dem Gteg. 
‚Niemand kann haspeln und jpinnen zugleich. 


. Haß und Neiden 
Muß der Biedermann leiden, 


. Haß und Neid 
Macht die Hölle weit. 


. Mögen fie mich haßen, wenn fie mi nur fürchten. 
. Viel Vögel find, die hafen mich, 
Ich bin ein Kauz und act es nicht. 
. Haft ift meist ohne Vortheil. 
.Nichts mit Haft — als Flöhe fangen. 
. Große Haft kommt oft zu fpät. 
„Se größer Haft, je minder Sput. 
. Halt hat nicht Sput. 
. Haftigev Mann war nie DVerräther. 
. Haftiger Mann ſoll trägen Efel reiten. 
. Die zu haſtig vorwärts treiben 
Müpen endlich hinten bleiben. 
. Darnach du haft, darnach gieb. 


. Man fragt nicht was haft du verfchlemmt, fondern mas 
haft du? 


. Wer nicht? hat, dem entfällt nichts. 
. Wer nichts hat, was kann der verlieren ? 
. Wer bat, dem wird gegeben. 


232 Hat — 


. Wer bat, der behalt, 
Die Liebe wird kalt, 
Unglück kommt bald. 


. Hatt ich iſt ein armer Wann. 

Hätt ich ift ein böſer Vogel, Hab ich ein guter. 
. Die Haue will einen Stiel haben. 

. Es ift nicht gehauen und nicht geftochen. 

. Wer über jtch haut, dem fallen die Späne in die Augen. 
.Viel Körnlein machen einen Haufen. 

. Wer dem Haufen folgt, bat viel Gejellen, 

. Das Haupt regiert, nicht die Füße. 

. Wie das Haupt jo die Glieder. 

. Wenn das Haupt Frank ift, fo fiechen die Glieder. 
. Freudiger Hauptmann, luſtiges Kriegsvolf. 

. Ein Haus kann nicht zwei Hunde nähren. 


. Kein Haus 

Dhne Maus, 

Keine Scheuer DRG Korn, 
Keine Roſ ohne Dorn. 


. In alten Häuſern viele Mäuſe, 
In alten Pelzen viele Läuſe. 


.Haſt du ein Haus, 
So denf nicht hinaus. 


. Fern von Haus ift nah bet Schaden. 
‚Ein Haus, ein Brand. 


‚Bauft du ein Haus, 
So bau e3 vollends aus. 





— 
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Haus. 
.Mancher baut ein Haus 
Und muß zuerft hinaus. 
. Narren bauen Häufer, der Kluge kauft fie. 
Mer ein Haus fauft, findet3; wer eins baut, bezahlt es. 


. Wer ein Haus Fauft, hat manden Balken und Nagel 
umfonft. 


. An alten Häufern und alten Weibern iſt ſtäts was zu 
flifen. 


. Wer ein alt Haus hat und ein jung Weib, bat genug 
zu thun. 


. Wer verderben will und weiß nicht wie, 
Kauf alte Häufer und baue fie. 


. Wer in feinem eigenen Haufe befchneit oder beregnet, des 
will ſich Gott nicht erbarmen. 


. Halb Haus, halbe Hölle. 

.Beßer in Häufern 

Als in den Reifern. 

. Hausgemach 

Iſt über alle Sad. 

.Jeder iſt König und Kaifer in feinem Haufe. 
. Es it fein Häuslein, 

Es hat fein Kreuzlein. 


. Was du haft in deinem Haus, 
Das plaudre nicht wor Herren aus. 


. Volles Haus, tolles Haus, 
Speit den eiguen Wirth hinaus. 


234 Haus — Hauseid. 


. Drei Dinge find nicht eins im Haus: 
Zwei Hahnen, und die Kaß und Maus; 
Die Schwieger jagt die Schnur hinaus. 


Eine zornige Frau, ein Camin voll Rauch und eine 
löcherige Pfanne find ſchädlich im Haus. 


. 


. 


Haft du gern ein fauber Haus, 
Lab Pfaffen, Mönch und Tauben draus. 


Wer fein Haus will haben fauber, 
Hüte fid) vor Pfaffen und Tauben. 


. Alte Affen, 

Sunge Braffen, 

Wilde Bären, 

Soll Niemand in fein Haus begebren. 


+ 


.Haus ohne Mann, Haus ohne Nath; 
Haus ohne Frau, Haus ohne Stant. 


Mie Haus fo Saft, wie Gaft jo Koft. 


Läſt du einen ins Haus kommen, er fommt div bald in 
die Stube. 


. Hohe Häufer find gewöhnlih unterm Dad) leer. 


. In leeren Häufern regieren Poltergeifter. 

‚In geldnen Häufern hölzern Leben. 

Ein Haus ijt leichter angezündet als gelöſcht. 

Wenn ein Haus hebräifch lernt, fo frißt es der Wucher. 


Es wird dir zu Haus und Hof kommen. 


+ 


. Die Hausehre Tiegt am Weibe. 
. Hauseid foll man verhalten, nicht halten. 


Hauszanf. 235 


. Hauszanf und Hauseid 


Machen nicht groß Leid. 


. Brave Hausfrau bleibt daheim. 


. Eine Hausfrau, 


Sei feine Ausfrau. 


. Eine fleifige Hausfrau ift die beſte Sparküchie. 
. Es find nicht alle gute Hansfrauen, die gut fpinnen 


fönnen, 


. Der Hausfriede kommt von der Hausfrau. 

. Hausfriede ift Hausfreude. 

Was thut man nicht des lieben Hausfriedens willen ? 

. Haushalt hat ein groß Maul, 

. E3 gehört viel zur Haushaltung, der Tage find viel im 


Jahr und der Malzeiten nody mehr. 


. Mancher hält Haus als müft er über Nacht verderben. 


‚Mit Vielem fommt man aus, 


Dit Wenig hält man Haus. 


.Wie einer Haus hält, alfo hat fein Haus einen Giebel. 
. Ein rechter Hausvater ift der erfte auf, der letzte nieder. 
Fleißiger Hausvater macht hurtig Gefinde, 


. Einem Hausvater ſteht es beßer an zu verkaufen als zu 


faufen, 


. Hausmannsfojt jchmedt wohl. 
. Viel Hausrath, viel Unrath. 
. Hauszanf 


Wührt nicht Tang. 


236 Hauszins — Hecht. 


* 


Hauszins ſchläft nicht. 

.Es iſt in der Haut, wärs im Kleide, jo könnte mans ab— 
wachen (ausflopfen.) 

. Wo Haut und Haare nicht gut find, da gibt es Feinen 
ihönen Pelz, 

‚Auf beiler Haut iſt gut fchlafen. 

Aus anderer Leute Häuten ift gut Riemen ſchneiden. 

.Er bohrt gern Löcher in anderer Leute Haut. 

. Daß man in eine andere Haut [chlüpft, hilft nicht in den 
Himmel. 

.Als der Bauernbub in eine andere Haut ſchlüpfte, gewann 
die Magd ein Kind, 

.Ledige Haut 

Schreit überlaut, 

Die Haut it fein Narr: wenn fie alt wird, fo rümpft 
fie fih (runzelt fie). 


. Alte Häute find zäh und bedürfen viel Gerbens, das fie 
aber nicht Leiden. 


+ 


. Jeder muß jeine Haut zu Marfte tragen. 

‚Man muß feine Haut fo theuer als möglidy verkaufen. 

‚Man muß die Haut nicht eher feil bieten als bis man 
den Bären bat. 

‚Was du nicht heben kannſt, Laß liegen. 

.‚ Steht das Kind wohl, fo ift jede Hebamme gut. 

.Bom Hecht den Schwanz, vom Karpfen den Kopf. 

. Wer den Hecht gut eßen will, muß die Galle wegwerfen. 


Hechtenzüngfein — Herren, 237 
. Hechtenzünglein, Barbenmänllein, 
Bringen den Neiter um fen Gäullein. 
. Die Hechte werden von kleinen Fiſchen groß. 


. Die Hechte werden deßhalb in die Teiche geſetzt, Damit 
die andern Fiſche nicht faul werden, 


Es iſt leichter zwei Heerde bauen als auf Einem immer 
euer haben, 


Wo der Kegel übern Heerde hängt, freit es fih am 
Beſten. 

‚63 iſt feine Heerde fo klein, fie hat ein räudiges Schaf, 
. Dem Gottloſen die Hefen. 

Wer den Wein getrunfen, der trinke auch Die Hefen. 
Nach großen Heger 

Kommt ein großer Feger. 

. Der Hehler iſt ſchlimmer als der Gtehler. 

. Hehler 

Sind Stehler. 

. Der Hehler 

Macht den Stehler. 

‚ Kein Hehler, 

Kein Stehler. 
Woher haben die Heiden die Hemden ? 

.Junger Heiliger, alter Teufel. 


Will der Teufel Heilige fangen, 
So ſteckt er Heilige an die Angel. 


. Die Heiligen laßen nicht mit fi ſpaßen. 
‚ Große Herren dürfen mit Heiligen fcherzen. 


ar 





238 Heilige — Heimlichkeit 
Die Heiligen reden nicht und rächeu ſich dennoch. 


D 
. Die Heiligen holen ihr Wachs wieder. 
. Arme Leute machen reiche Heilige. 


Unfelige Leute machen die Heiligen reid). 

. Niemand ift aller Heiligen Knecht. 

Es find nicht alle Heilige, die in aller Heiligen Kirchen 
gehen. 

Es iſt nicht alles Heilthum was die Bauern Füffen. 


. 


Ich will dir nicht alle Heiligen hertragen. 


. Wenn Gott nicht hilft, fo ziehn auch die Heiligen feinen 
Strang an. 


Wem die Heiligen hold find, der may leife beten. 

. Wie der Heilige, jo der Feiertag. 

Es it fein Heiliger fo klein, ev will feine eigene Kerze 
haben. 

Wenn ein neuer Heiliger fommt, jo vergißt man der 

alten. 


+ 


. Ich fetere feinem Heiligen, dem ich nicht gefaftet. 
. Man glaubt an feinen Heiligen, er zeichne denn. 
Man glaubt an feinen Sh— den Heiligen. 

. Kleine Heilige thun auch Zeichen. 


. Se heiliger Zeit, 
Je heftiger Streit. 


. Je heiliger das Feſt, je geichäftiger der Teufel. 


. 


Wer ſich ſelbſt ein Heiligthum ift, iſt Andern ein Grenel. 


. Herr, vertraut mir was ihr wollt, nur Feine Heimlichkeit. 


Heirat — Helfen. 239 


Heirat iſt ein verdeckt Eßen. 
Heiraten iſt nicht Kappentauſchen. 


.Zum Heiraten und Seefahren 
Muß man die Worte ſparen. 


Heiraten iſt Lotterie. 


. Heiraten in Eile 
Bereut man mit Weile, 


. 63 lüſtet fie Alle zu heiraten 
Wie den Hund nad Djfterbraten. 


. Vebereilte Heivat fällt jelten gut aus. 

. Wer heirathet thut wohl, wer ledig bleibt thut beper. 
. Heiraten ift leicht, Haushalten ſchwer. 

Heirat ins Blut 

Thut jelten gut. 

. Heirate über den Miit, 

Sp weilt du wer fie ift. 


. Die erjte Heirat ift ein Ch, 
Die zweite ein Web, 
Die dritte nichts meh. 


.Es trägt Manche ihr Heiratsgut unter den Augen. 
. Die nicht helfen wollen, hindern gern. 
‚Wer ſich aufrichten will, dem foll man aufhelfen. 


„Hilf bei Zeit 
Ch es fommt weit. 


‚Nechter Mann 
Hilft wo er kann. 


. Einer hilft dem Andern über den Zaun. 


240. Hilfe — Henfen. 


‚ Angebotene Hülfe hat feinen Lohn. 

. Vieler Hülfe, Weniger Nath. 

Hilfts (Bats) nicht, jo ſchadts nicht. 

Es Hilft Fein Bad an einem Mohren (Juden) oder Naben, 


. Heller, jteb auf, laß den Gulden niederfigen. 


+ 


Wer den Heller nicht ehrt, 
At de3 Guldens nicht werth. 


. 


. Wer den Heller nicht part, wird feines Pfennings Herr. 

. Was man nicht braucht, ift zu thener, went es nur 
einen Heller koſtet. 

. Biel Heller machen auch Geld. 

. Ein ungerechter Heller frigt einen Thaler. 

.Böſer Heller, jo einen Gulden fchadet. 

.&3 iſt ein guter Heller, fo einen Thaler bringt. 

Wer zum Heller gemüngt ift, wird nie ein Grofchen. 

‚Mit einem Heller kauft man feinen Ochſen. 

Mit einem Heller kann man fein gut Mus kochen. 


+ 


.Zwei böje Heller finden fich gern in Einem Beutel, 

. gehlt dir ein Helmzeichen, jo kauf dir ein Paar Hörner, 
. Das Hemde ift mir näher al3 der Rock. 

.Wer feine Hemden machen kann, muß die alten flicken. 
. Was der Henker mit feinem Schwert erreichen kann, 


Lieber henken 
Als ertränken. 


Heufen -- Henne. 241 


. Die Nürnberger henken keinen, ſie hätten ihn denn. 
Man benft keinen Dieb wider feinen Willen, 


. 


‚Mer fi nicht befern will, den mag der Henker in die 
Schule nehmen, 


. Der Henker iſt ein ſcharfer Barbier. 


‚Wer dem Henker entläuft, entläuft deshalb dem Teufel 
nicht. 


. Im Haufe de3 Gehenkten joll man nicht vom Stricke 
veden, 


. Der Henker ſchlägt dem jo vor ihm ift, den Kopf ab 
und dreut denen, die hinter ihm find. 


.Er lohnt ihnen wie der Henker. 


. Eine Henne kann mehr auseinander ſcharren al3 fieben 
Hähne. 


. Wenn die Henne nicht ſcharrt wie dev Hahn, 
Kann der Haushalt nicht bejtahn. 


‚Wo die Henne kräht und der Hahn ſchweigt, da gehts 
lüderlich zu. 


. Wenn die Heime kräht vor dem Hahn 
Und das Meib redet vor dem Mann, 
So ſoll man die Henne braten 
Und das Weib mit Prügeln berathen. 

Kregget de Henne und ſchwigt de Haan, 


En 


Dann is't Huus 'r üüwel an. 


Die Henne trägt das Handlehn (Hauptrecht) auf dem 
Schwanz mit fi. 

‚Keine Henne fliegt über die Mauer, 

. Iſt Die Heime mein, fo gehören mir auch die Eier, 
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242 Henne — Heimengreifer. 


Diele Eriegen um das Ei und laßen die Henne fliegen. 
‚Hat die Henne ein Ei gelegt, jo gadert fie. 


. Wenn die Henne ihr Gadern liege, jo wüjte man nicht, 
wo fie gelegt hat. 


‚Wer Gier haben will, muß der Henne Gadern leiden. 


. Die Henne, die zu früh gadert, legt auf den Tag ein 
Windei, 


. Was von der Henne fommt, das gadert. 
. Hennen, die viel gadern, legen wenig Gier, 


.So lange die Henne Gier legt, jo lange legt man ihr 
auch. g 


‚ Ueble Henne, die in Nachbars-Häuſer legt. 


‚Wenn man taufend Hennen über fette, jo möchten jie in 
acht Tagen fein Ei ausbrüten» 


‚Wenn man der Henne nicht bald ein Neit macht, legt 
ſie unter die Neßeln. 

.&3 legt wohl auch eine kluge Henne in die Neßeln. 

. Eine blinde Henne findet auch wohl ein Korn. 

‚Wenn die Henne zum Hahn fommt, vergißt fie der 
Küchlein. 

. Eine Henne hat das Recht über neun Zäune, 

. Alte Hennen geben fette Suppen, haben aber zähes Fleiſch. 

. Fette Hennen legen nicht. 

. Keine theurere Henne als die gejchenkte, 

‚Man muß die Henne rupfen ohne daß fie jchreit. 


. Dem Hennengreifer it eine vechte Frau nicht hold. 


Herand — Herren. 243 


‚Was heraus ift, fchmwiert nicht mehr, 

. Herberge kann Niemand bei fid führen, 

. Herberg Schön, der Wirth ein Schalt, 

. Sn ſchöner Herberg verzapft man auch jauren Wein. 
‚Wie näher der Herberg, wie länger der Weg. 
Man foll herbiten jo lang Herbitzeit tft. 


‚Den guten Wein und den tapfeın Mann foll man nicht 
nad) jeinem Herkommen fragen. 


. Ein fchlehter Hering giebt einen guten Bücking. 
‚Herodes und Pilatus find gute Freunde, 

‚Wie der Herr, jo der Knecht. 

. Getreuer Herr, getreuer Knecht. 

.So lange fein Herr, jo lang aud Fein Knecht, 

. Der Herr foll von Linden fein, der Knecht von Eichen, 
. Ein Iindener Herr überdauert einen eichenen Knecht. 

. Keiner mag Herr fein, er fei denn zuvor Knecht gewejen. 
Wenn der Herr furzfichtig ift, jo iſt der Knecht gar blind. 
. Se blinder der Herr, je heller der Knecht. 

. Tröfte Gott den Herrn, den der Knecht lehren muß. 

. Srühe Herren, jpäte Knechte. 

„Lieber vom Herrin gekauft als vom Knechte. 

.Beßer Heiner Herr al3 großer Knecht. 


. Wenn es auf den Herrn regnet, jo tröpfelt es auf den 
Knecht. 


‚Der Herren Sünde, der Bauern Buße. 
16* 


244 Herren — Herrenhuld. 
‚Nenn die Herren fih raufen, müßen die Bauern Haar 
laßen. 


. Die Herren ſind ſchon gut, nur die Diener ſind des 
Teufels. 


‚Der Herr fieht mit einem Auge mehr als der Knecht 
mit vieren. 

. Das Auge des Herin Schafft mehr als feine beiden Hände, 

. Des Herrn Auge füttert das Pferd wohl. 

. Des Herin Fuß düngt den Acker. 

. Des Herren Nitt über die Saat läßt goldenen Huf. 

. Herr nicht zu Haufe, Niemand zu Haufe. 

.Ein Herr beit den andern nicht. 

‚Niemand kann zwei Herren dienen. 

Welchem Herrn du dienjt, deffen Kleider du trägit. 

. Ein Herr, fein Herr; zwei Herim, ein Herr. 

. Dreimal felta it der Mann, 

Der Herrendienft entrathen kann. 


Wer fein eigner Herr kann fein, 
Geh Feinen Dienft bei Herren ein. 


+ 


+ 


Keines Mannes Herr, Feines Herren Mann ! 

‚Wer ſich in Herrendienften zu Tod arbeitet, den holt der 
Teufel. 

. Herrendienfte find Feine Ehgelübde, 

. Herrendienjt erbt nicht. 


. Lieber Nod, reiß nicht, 
Herrenhuld erbt nicht. 


Herren. 245 
. Herrengunft und Lautenklang (Lerchenſang) 
Klinget wohl und währt nicht lang. 
. Großer Herren Huld und Nelkenwein verriecht über Nacht. 
. Herin und Heilige gehen über Alles, 


.68 ift beßer einem Herrn dienen, der eine Herricaft 
verthut, als der eine gewinnen will, 


. Herren wollen Bortheil haben. 


. Herrengeld 
Schreit vor aller Welt. 


. Man foll der Herrn genießen, daß fie auch bei Brot 
bleiben. 


. Der Herren Sachen 
Sind Sorgen und Wachen, 


. Die Fünftigen Herren machen die vorigen Frauen, 
. Herren und Narren haben frei veden. 
. Herrenfeuer wärmt und brennt. 


. Bei großen Herren fann man ſich wohl wärmen aber 
auch verbrennen. 


‚Wer den Herren zu nahe tjt, der will erftiden, und wer 
zu weit von ihnen ift, der will erfrieren, 


. Großen Herrn und jchönen Frauen, 
Soll man wohl dienen, doch wenig trauen, 


. Klaren Himmel und lachendem Herren ift nicht zu trauen. 
. Er ift gut großer Herren müßig gehn. 

. Mit großen Herren ijt nicht gut Kirſchen eßen. 

‚Mit großen Herren ſoll man feidne Worte veden. 

. Große Herren machen nicht viel Worte. 


246 Herren. 


. Große Herren müßen von fidy reden laßen. 

. Bei großen Herren muß man fünf gerade jein lagen. 
. Große Herren denken lange. 

. Große Herren haben lange Hände, 


. Herren Hand 
Neicht in alle Land. 


. Großer Herren Hennen legen Eier mit zwei Dottern. 

. Herren lagen fih die Mücken abwehren, aber nicht die 
Ohrenbläſer. 

. Großen Herren iſt übel borgen. 

. Großer Herren Leute dünfen fich was. 

. Unter großen Herren ijt gut reich werden. 


. Große Herren laßen ſich müßen, 
Unter reihen Fürjten iſt gut jißen. 


. Große Herren kommen am ficheriten in den Himmel, 
wenn jie in der Wiege jterben. 


. Große Herren, große Sorgen. 


. Wer mit Herren umgehen will, der fliehe vor ihnen, jo 
laufen fie ihm nad. 


. Geftvenge Herren regieren nicht lange. 

. Viel Herren, übel vegiert. 

. Ein jeder Herr ift Kaiſer in feinem Lande, 

. Ein jeder Herr iſt Papſt in feinem Lande. 

.Wo Herren find, da find Dedlafen. 

. Ich bin Herr, ſagte der Mann, da ſaß er unterm Tifche. 


Neue Herren, neue Fünde. 


Herren — Herz. 247 


. Annere Herrens jettet annere Suulen. 

. Neue Herren machen neue Wetten, 

.Neue Herrſchaft, neue Lehrzeit. 

. Herren fünnen wohl Schaden aber feinen Schimpf leiden. 
. Herrichaften haben viel Augen und Ohren. 

. Man findet feine Herrichaft vollfommen. 

. Unfer Herrgott kanns nicht Allen vecht machen. 


. Unfer Herrgott will nit, daß Weißbrod auf den Bäu— 
men wachle. 


. Ich muß es haben und follt ichs unferm Herrgott unter 
den Füßen wegnehmen. 


. Er grüßt gern, wo unfer Herrgott einen Arm heraus: 
jtredt. 


. Es wäre gut Herrgotte nach ihm ſchnitzen. 

. Herrlichkeit bedarf viel. 

. Vergiftete Kirfchen bringen einen Herzog um, 

. Das Herz lügt nicht, 

. Ein Herz ift des andern Spiegel. 

.Wes das Herz voll ift, des geht der Mund über. 
. Wo dein Herz wohnt, da liegt dein Hort. 

. Wo dein Herz, da dein Gott. 

‚Mas dem Herzen gefällt, das ſuchen die Augen. 
.Es ift ihm nicht ums Herz wie ums Maul. 

. Was nicht von Herzen fommt, dag gebt nicht zu Herzen. 
. Das Herz ift reich oder arm, nicht die Kiſte. 


48 Herz — Heuſchreck. 


‚Neines Herz und froher Muth 


Stehn zu allen Kleidern aut. 


. Von Herzen gern, Tagen die Bauern, wenn fie müßen. 


. 63 giebt der Schlupfwinfel nirgend mehr, als im menſch— 


lichen Herzen. 


„Herz, was begehrit du? 


. Sm Yande Helfen 


Giebts große Berge und nichts zu een, 
Große Krüg und jauren Wein; 

Wer möchte wohl in Heſſen fein? 

Wenn Schlehn und Holzäpfel nicht gerathen, 
So haben jie weder zu jieden noch zu braten. 


‚Wo Heflen und Holländer verderben, 


er Eünnte da fein Brod erwerben? 


‚Wo ein Helle in ein fremd Haus kommt, jo zittern Die 
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Nägel an den Wänden, 


. Hüte dich vor dem Landgrafen von Helen, 


Wenn du nicht willft werden aufgefreſſen. 
Die Helfen können vor Neun nicht jehen, 
vauf [os wie ein blinder Helle! 


rauf los! es ijt ein Heſſe! 


. Man muß Heu machen, weil die Sonne jcheint. 


‚Was man nicht am Heu hat, das hat man am Stroh. 


. Man darf feinem Heu Stroh jagen. 


. Unter einem Fuder Heu erſtickt Feine Maus, 


. Uebermorgen, wenns Heu blüht. 
. Wer nicht gabelt, 


Wenn die Heufchred zabelt, 


Heu — Heute. 


Der nimmt im Winter ein Seil 
Und fragt wo Heu feil. 

. Heuchelmann 

Kt am Beſten dran, 

‚Heute mir, 

Morgen dir, 


‚Sehr ungleich geht3 auf Erden zu, 
Ich heut, der gejtern, morgen du. 


. Heute mein, 
Morgen dein. 
So theilet man die Huben. 


. Heute roth, 
Morgen todt. 


‚Heute König, morgen todt. 


. Heute was, 
Morgen Aus. 


‚Heute Blume, morgen Heu. 


. Heute reich, 
Morgen eine Leid. 
. Heute Trab, 
Morgen im Grab, 


‚Heut im Pub 
Morgen im Schmuß,. 


‚Heut oben, morgen unten. 
‚Heute groß, morgen Elet. — 
„Heute Herr, morgen Knecht. 
„Heute Freude, morgen Yeid. 
‚Heut ift der Tag. 
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250 Heut— Himmel. 


. Der heutige Tag it des gejtrigen Jünger. 

. Heut erfährt man, was man geftern nicht gemuft bat. 
. Heute und morgen ift auch ein Tag. 

. Beer heut als morgen, 

. Ein Heut ift beger denn zehn Morgen. 

.Heut joll dem Morgen 

Nichts borgen. 

. Mas du heute thun Fannjt, verichiebe nicht bis morgen. 
. Heut fasten focht morgen die Suppe füß. 

.Wer heute mit rudert, ſoll morgen mit fahren. 

. Heute für Geld, morgen umfonft. 

‚Heut it ein Kaufmann, Morgen ein Bettelmann. 

. Wenn Gott fagt Heute, jagt der Teufel Morgen. 
.Heut will ih ihn nicht um feine Tochter bitten. 

Heren meinen nicht. 


. 


. Er kanns Eleine Herenwerf — und’3 große treibt er. 

.Hierum und darum — geben die Gänſe barfuf. 

. Was vom Himmel fällt, ſchadet Keinem. 

. Wenn der Himmel einfällt, fo find alle Töpfe und Bäume 
zerichlagen, 


. Wenn der Himmel einfällt, jo fünnen die Vögel Feine 
Neiter mebr bauen.® 


. Wenn der Himmel einfiele, bliebe fein Zaunfteden ganz. 


. Wenn der Himmel einfiele, zerfchlüg er mehr Kacheln als 
Defen. 


Himmel — Hinterthür. 251 


. Unter freiem Himmel biegt ſich fein Balfe. 

. Der Himmel ift ung überall gleich nahe, 

. Der Himmel iſt body, man fann fich nicht daran halten, 
. Mit den Beinen läuft man nicht in den Himmel. 

. Er will mit Stiefeln und Sporn in den Himmel. 
‚Wer nicht in den Himmel will, braucht feine Predigt. 


‚Wer zum Himmel ift geboren, 
Den fticht alle Tag ein Dorn. 


‚Der Weg zum Himmel gebt dur Kreuzdorn. 


. Der Himmel ift ſchwer zu verdienen, ſprach der Abt, als 
er vom Bette fiel und die Nonne ein Bein brach. 


. Das Himmelreich gehört den Gänfen nicht zu. 

. Der Himmel ift nicht für die Gänfe erbaut; für die 
Gottlofen aber auch nicht. 

. hm hängt der Himmel voll Bafsgeigen. 


. Man meint oft, der Himmel hängt voll Geigen; fieht 
man recht zu, jo find es kaum Nußſchalen. 


-Hin iſt bin, da leiht Fein Nude mehr drauf, 

. Hin iſt hin; wär fie nicht hin, 

Sp wär ich jünger denn id) bin. 

. Niemand hinft an eines Andern Fuß. 

. Wenn Alle hinfen, meint Jeder, er gehe recht. 
. Hinfebein jpielt den Mann. 


. Die Hinterthür laß offen ftehn 
Und den Doctor feiner Wege gehn. 


252 Hinterthür — Hirt. 


. Eine Hinterthür verderbt das Haus. 

. Hintenaus 

Verderbt das Haus. 

. Hintenaus hat feine Ehre. 

. Was hintennach kommt, jchlägt die Ferſen nicht entzwei— 

. Was bintennady Fommt, das freßen die Hunde, 

. Hinz hat es angezettelt, Kunz muß es ausbaden. 

. Bon Hinz zu Kunz, von Pontius zu Pilatus, 

.Hiobs Plage war ein böſes Weib, 

. Die Hiobspoſt kommt nad, 

. Das Hin 

Sieht man nicht an der Stirn. 

. Wie der Hirſch in die Brunßt tritt, fo tritt ev auch 
wieder heraus. 


. Er traf den Hirſch — mit einer Kugel in die bintere 
Klau und durch beide Ohren hinaus. 


. Ein Hirt muß feine Schafe Fennen. 

. Des Hirten Noth, 

Der Schafe Tod. 

. ie der Hirt jo die Heerde. 

. Irrender Hirt, irrende Schafe. 

. Was dem Hirten zu Leide geſchieht, geſchieht den Schafen 
zum Schaden. 

Viel Hirten, übel gehütet. 


. Ein guter Hirte ſchiert ſeine Schafe, ein übler zieht ihnen 
das Fell ab, 


Hirten — Hödjfte. 253 
. Wenn die Hirten ſich zanfen, bat der Wolf gewonnen 
Spiel. 
Mas der Hirt in feiner Hut verliert, das Toll ev ent: 
gelten. 
. Wenn der Hirt wicht mehr Freiheit hätte als das Schaf, Jo 
müſte er aud Gras efen. 
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. Wie fie der Hirt zum There hinaus treibt. 

. Hibig 

Iſt nicht witzig. 

Hm, ſagte Steffen, da wuſt er nichts anders zu ſagen. 
‚Man muß dem Hobel nicht zu viel Eifen geben. 

. Er frißt Hobelſpäne und ſch— Tannenbord. 
.Wer hoch ſteht, den ſieht man weit. 

‚Wer hoch klimmt, der fällt hart. 


Wer nicht zu hoch ſteigt über ſich 
Braucht nicht zu fallen unter ſich. 


* 


. Mancher iſt hochgeboren und nicht hocherforen, Mancher 
hocherkoren und niedergeboren. 
. Hoc genug macht alte Kriegsleut. 


. Die nicht hoch genug find, muß man höher oder fürzer 
machen. 


Was div zu body ift, das laß fliegen. 

.Hoch ſchwören zeugt tiefe Lügen. 

. Wenn ein Ding auf Höchſte fommt, jo ninmts wie: 
der ab. 


. Es kommt alles aufs Höchfte, fagt der Bettler, wenn ihm 


die Läufe am Hut herum friechen. 


254 Hochmuth — Hofe. 


. Hocdmuth 

Thut nimmer gut, 

.Hohmuth Fommt vor dem Falle. 

Wenn Hochmuth aufgeht, geht Glück unter. 


.Hochmuth 
Kommt nicht von Armut. 


. Eine Hochzeit wird nicht leicht vollbracht, 
Eine andre wird dabei erdadt. 
. Eine Hochzeit macht die andre, 
. grühe Hochzeit, lange Liebe. 
. Deftre Hochzeit hat nicht Ehre. 
„Nah der Hochzeit erfennt man des Weibes Bosheit. 
. 63 iſt nicht Jedermann auf die Hochzeit geladen. 
. Wer bittet den Armen zur Hochzeit ? 
. Hochzeitgehen (Kinderheben) iſt ein Ehr. 
Macht den Beutel aber leer. 
. Hochzeit haben 
Sit beßer als Todte begraben. 
. An Höfen giebt es mehr Achitophel als Joſephe. 
.Bei Hof iſt Gunſt im Maul, Miptrauen im Herzen. 
. Bei Hof giebt man viel Hände, aber wenig Herzen. 
. Bei Hofe giebt man feine Beine. 
Lang zu Hofe, Tang zur Hölle, 
. Weit von Hof hat wenig Verdruß. 
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. Wer zu Hofe fein will, muß bald oben bald unten liegen. 


Hof — Hoffart. 255 
‚Alte Diener, Hund und Pferd 
Sind bei Hof in Einem Werth, 
. Wer zu Hofe wohl dient, der hat bald Neider und Haßer. 
- Verflappern iſt das tägliche Brot bei Hofe. 


- 3u Hof fann man ſich wohl wärmen, aber aud ver: 
brennen, 


. Wer lange will zu Hofe reiten, 
Hänge den Mantel nad beiden Seiten. 


. Als Petrus zu Hofe Fam, verleugnete er. jeinen Herrn 
und Meijter. 


- Zu Hofe dienen alle der Suppen, nicht der Herin wegen. 

Wenn zu Hofe gegepen ift, jind die Schüßeln leer. 

. Wer zu Hofe tauglich ift, den treibt man zu Tode. 

. Wer zu Hof tüchtig ift, der mug Waßer und Holz tragen 
oder ein Narr jein. 

-3u Hof gilt gleich) der hinter die Thür hofiert und ders 
ausfehrt. 

- Hans Schenk hat Gnade zu Hofe. 

. Die frumme Hand fennt man zu Hofe. 


. Hofmanier 
Führt irr. 


. Gold auf den Hojen und feins darin, it Hof-Art. 
. Hoffart 
War nie guter Art. 
. Hoffart will Zwang leiden, 
- Hoffart will Pein haben. 


. Hoffart iſt ein jüßes Yeben. — 


256 Hoffart — Höflid). 


. Die Luft bläht die Sacdpfeifen auf und Hoffart den Narren. 

. Hoffart meint, Stühl und Bänke follten vor ihr auffichen. 

. Hoffart jteeft den Schwanz übers Neſt. 

. Hoffart und Armut halten übel Haus. 

. Hoffart ift leicht zu erlernen, koſtet aber viel zu erhalten. 

‚Wenn Hoffart aufgeht, jo gebt Glück unter. 

. Hoffart löfcht das Feuer in der Küchen aus. 

. er zur Hoffart borgt, trägt am Ende geflidte Schuh. 

. Hoffart ift allenthalben Sünde, aber in Augsburg iſt fie 
Wohlitand. 

. Hoffart ift allemal Sünde, fie babe ein Helmlein oder 
trag ein Fähnlein. 

. Soffart misst ſich nad der langen Elle. 

. Hoffart ift des Dünkels Waßerſucht. 

. Gott widerſteht den Hoffürtigen. 

Kein hoffärtiger Thier, denn fo eine Magd Frau wird, 
. Wäre Hoffart eine Kunſt, jo hieß er längſt Doctor, 
.Röche Hoffart wohl, jo wär er lauter Biſam. 

. Höflichkeit ift nicht Schuldigfeit, 

. Höflichkeit und Treue 

Bringt nimmer Neue, 

. Höflichkeit ziert den Mann und Eojtet nichts. 

. Höflie Worte vermögen viel und koſten doch wenig. 

. Eine Höflichkeit iſt der andern werth. 

. Gar zu höflich iſt bäuriſch. 


Höflich — Hoffnung. 257 


. Zu böflih wird tölpelig. 
Wo Hofluft weht, iſt nit gut wohnen, 


. Wenn der Fuchspelz abgezogen, 
Steht der Höfling nadend da. 


. &3 darf mir Keiner ein Hofreht in die Stube machen. 
. Die Hofzucdht bringt die Franzoſen. 


. Hoffen und Harren 
Macht Manchen zum Narren. 


. Sch hoffe noch 
Und zweifle doch. 


. Wer von der Hoffnung lebt, ftirbt an der Yaften, 


. Die Hoffnung ift das Seil, daran wir ung Alle zu Tode 
ziehen, 


. Wer auf Hoffnung traut, 
Hat auf Eis gebaut, 


. Wer mit der Hoffnung fährt, hat die Armut zum Kutſcher. 
‚Wer auf Hoffnung jagt, der fängt Nebel. 


. In Hoffnung jchweben, 
Macht ſüßes Leben, 


. 63 iſt fein füßer Leiden als Hoffen. 


. Wenn Hoffnung nicht wär, 
So lebt ich nicht mehr. 


Man muß das Beite hoffen und das Böſe gewarten. 


Man muß das Beſte hoffen, das Schlimme kommt von 
ſelbſt. 


.Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden. 
. Hoffnung braucht man nicht zu kaufen. 
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258 Hoffnung — Holz. 

. Hoffnung erhält, 

Wenn Unglück fällt. 

. Die Hoffnung it unfer, der Ausgang Gottes. 
. Die Hoffnung ift mir in den Brunnen gefallen. 
. Hohl 

Bis auf die Fußſohl. 

. In allen Landen find hohle Fäßer und Kübel. 
. Hohn für Lohn, Stanf für Dank. 

Nun iſt Holland in Noth. 


‚Wer vor-der Hölle mohnt, muß den Teufel zu Gevatter 
bitten. 


. In die Hölle kommt man mit größrer Mühe denn in den 
Himmel. 


. In die Hölle ift es überall gleich weit. 

. In der Hölle gilt fein Stimmenjammeln. 

Wenn eine Hölle ift, jo jteht Nom darauf. 

. Wo ein Ort auf der Hölle fteht, tritt man dem Teufel 
leicht auf den Kopf. 

. Die Holften vertheidigen ihr Necht mit dem Schwert. 

. Bor Hollunder foll man den Hut abziehen und vor Wach— 
holder die Knie beugen. 

. Das Holz muß pfleglich gehalten werden. 

. Jedes Holz hat feinen Wurm und jedes Mehl feine Kleie. 

. Im Holz wachen Würmer, die es fregen. 


. Je krummer das Holz, je befer die Krüde 
(Je größer der Schelm, je befer das Glüde). 


Holz. 259 


Krumm Holz hat viel Gluth. 
.Krummes Holz brennt jo gut wie gerades. 
‚ Krummes Holz giebt auch gerades Feuer. 


.Es iſt wohl eher ein krumm Holz zum Löffel gerathen. 
‚Mein Holz kann mir Niemand verbrennen. 
‚At Holz brennt beßer als junges. 
.Alt Holz giebt gut Feuer, 
. Grünes Holz, große Hibe. 
‚Nicht jedes Holz 
Giebt einen Bolz. 
‚Nicht aus jedem Holz kann man Pfeifen ſchneiden. 


. Das Holz ift gut, wenn e3 nur zum rechten Zimmermann 
kommt. 


‚Aus Holz macht man große und kleine Heilige. 

. Wo Holz gehauen wird, da fallen Späne. 

. Giebt man ihm viel Holz, fo macht er viel Späne. 

.Wer im Holz arbeitet, wird nicht reich. 

‚Wer beim Holzhauer fteht, der hat einen Span am Kopf 
zu Lohn. 

. Wie man ins Holz fchreit, jo ſchreit es zurück. 

. Der gut ins Holz ruft, Eriegt eine gute Antwort. 

‚Auf ein hölzern Geſchirr gehört ein hölzerner Deckel. 

. Wer allerlei Holz auflieft, hat bald einen Arm voll, 

.Holz, Haar und Unglüd wachen über Nacht. 

. Es führt mehr denn Ein Weg ins Hol;. 
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260 Holz — Horder. 


. Gerade — wie grün Holz hinter dem Ofen getrodnet. 
. Wäre Holzhauen ein Orden, 
Wär nicht jo Mancher Mönd geworden, 
. Ein Holzapfel ſchmeckt wie der andere, 
. Kannjt du regnen, kann ich auf Holzſchuhen geben. 
. Honig im Munde, Galle im Herzen. 
. Honig im Mund, Schermeßer in der Hand. 
. Eitel Honigrede ift nicht ohne Gift. 
. Kein Honig ohne Gift. 
. Wer Honig will, muß der Bienen Sumfen leiden. 


Wer Honig Teden will, muß der Bienen Stachel nicht 
ſcheuen. 


. Der Honig iſt nicht weit vom Stachel. 
. Theurer Honig, den man aus Dornen muß leden. 
.Honig eßen iſt gejund, zuviel macht Ipeien. 
Wer viel Honig ſchleckt, muß viel Wermut freßen. 
it einem Löffel Honig füngt man mehr Fliegen als mit 
einem Faß voll Eßig. 
‚Honig iſt der Mücken Tod. 
Mer fi zu Honig macht, den benafchen die Fliegen. 
Es ift zu gewinnen — wie Honig von Wespen. 
Viel Hopfen, viel Rocken. 
. Da ift Hopf und Malz verloren. 


. Der Horher an der Wand 
Hört feine eigne Schand. 


Hören— Hofen. 261 
‚Hör und fer nicht taub, 
Aber langjam glaub, 
‚Wer nicht hören will muß fühlen. 
‚Du hörst übel, ich muß dich einmal zum Bade führen. 
‚Man muß hören und nicht hören. 
‚Man muß hören eh ein Ohr abfällt. 
. Höre viel und rede wenig. 
‚Wer fchlecht Hört, veimt leicht. 
‚Mer nicht rechtmäßig gehört it, wird nicht rechtmäßig 
verdammt. 
. Hörenfagen iſt halb gelogen. 
. Vom Hörenfagen kommen die Fügen ind Land. 
. Vom Hörenfagen leugt man viel. 
. Vom Hörenfagen und Wiederjagen 
Ward Mander Schon aufs Maul gejchlagen. 
. Das Kleine Horn jpricht zum großen Horn: 
Hätt ich die Macht wie du 
Ließ ich erfrieren das Kalb in der Kuh. 
Kurzer Hornung, fagt der Bauer, 
At gemeiniglicd, ein Lauer. 
. Wenns der Hornung gnädig macht, . 
Bringt der Mat den Froſt bei Nacht. 


‚Wenn im Hornung die Müden ſchwärmen, 
Muß man im März die Ohren wärmen. 


‚Halte dic) ang Hornvieh, 
Aber nicht and Kornvieh. 


. Man fiehts an den Hofjen, wo das Bein emzwei iſt. 


262 Hofen — Huhn. 


.Er lebt im Stand der geflictten Hofen. 

. Die Frau hat die Hofen an. 

‚Wer fubtil ift, dem entfallen die, Hofen. 

. Bift du nicht hübſch, To thu hübſch. 

. Eine hübiche Seele will auch einen hübſchen Leib haben. 

. Eines Hufeifens willen verdirbt oft ein Pferd. 

. Hügel werfen Berge nicht um, 

. Trittft du mein Huhn, fo wirft du mein Hahn. 

. Wer mit den Hühnern zu Bette geht, fann mit den Hah— 
nen aufſtehen. 


. Srüh mit den Hühnern zu Bette 
Und mit den Hahnen zur Wette. 


. Hühner und Hahnen 
Bleiben Gejpanen, 
. Kein Huhn Hält fih zum Kapaunen, fondern zum Gödel- 
bahn. 
.Es iſt fein Hühnchen noch fo klein, 
Uebers Jahr wills eine Henne fein. 
. Das Huhn legt gern ins Neſt, worin jchon Eier find, 


. Bereitet man den Hühnern nicht bei Zeiten ein Bett, fo 
legen fie die Gier in die Neßeln. 


. Kluge Hühner ſch— auch in die Neßeln, 

. Hühner, die daheim eßen und anderswo legen, foll man 
am Bratjpieß ziehen. 

. Sieh auf die Hühner und nicht auf die Neſter. 

. Kein Huhn fcharrt umſonſt. 


Huhn — Hunde. 263 


. Was zum Huhn geboren ift, fcharrt nimmer vor fich. 

. Sind die Hühner brütig, fo hätten fie gern Eier. 

. Seine Hühner legen Eier mit zwei Dottern. | 

. Weffen Huldin fchielt, der fagt, fie liebäugelt. 

. Ich brauche Feine Hummeln in meinem Bienenforbe. 

. Die großen Humpler machen die meijten Epäne. 

. Hund, jo nicht auf Einer Spur bleibt, fängt weder Hirſch 
nod Hafen. 

. Guter Hund, fo nur Einem Wilde nachjagt. 

. Guter Hund, jo die Fährte nicht verliert. 

. Mit altem Hunde ficherite Jagd. 

‚Man ſoll Hund um Eberföpfe geben. 

. Viel Hunde, find des Hafen Ted, 

. Der Hund, der den Hafen ausfpürt, iſt jo gut al3 der ihn 
füngt. 

. Während der Hund ſch—, läuft der Haſ in den Buſch. 
. Wenn der Hund hofiert, jo fann er nicht bellen, 
‚Wenn die Hunde gähnen, ift die bejte Jagd vorbei. 

. Mer nicht Hundslauch riechen kann, ſoll aud) fein Wild- 
brät eßen. 


. Wenn der Hund nicht Yuft hat zu jagen, reitet er auf 
den Hintern, 


. Alte Hunde reiten auf dem A—. 
. Wenn der Hund wacht, mag der Hirte fchlafen. 
. Wenn die Hunde Schlafen, hat der Wolf gut Schafe ftehlen. 


264 Hurd. 


. Ich will keinen Hund beißen, denn ich muß meinen Zahn 
für den Wolf ſparen, ſagte der Schafhund. 
. Der Hund wird nicht ledig ob er gleich in die Kette beißt. 


. Wer fremden Hund anbindet, gewinnt nicht3 al3 den 
Strid, 


. Wenn ein alter Hund bellt, ſoll man hinausſchauen. 

. Liege der Dieb fein Stehlen, der Hund liege jein Bellen, 

. Beilet Ein Hund, jo Haffen fie alle. 

. Bellende Hunde beißen nicht. 

. Stumme Hunde und jtille Waßer find gefährlid). 

. Schweigender Hund beißt am eriten. 

. Berzagter Hund bellt am meiften. 

Laß die Hunde bellen, wenn fie nur nicht beigen. 

. Schäbe den Hund nicht nad den Haaren, jondern nad) 
den Zähnen. 

. Alte Hunde ijt jchwer bellen lehren, 

. Alte Hunde find 658 ziehen. 


. Wer nad) jedem bellenden Hunde werfen will, muß viel 
Steine auflefen. 


. Mer mag den Hunden da3 Bellen verbieten? 

. Es ift Chryfam und Tauf an alten Hunden verloren. 
. Was vom Hunde fommt, bellt gern. 

. Der Hund weiß feines Herrn Willen wohl. 

. Wer dem Hunde nicht wehrt, der hebt ihn. 

. Zu einem böfen Hunde gehört ein Knüppel. 


Hund. 265 


. Der Knüppel liegt beim Hunde. 


. Wenn man unter die Hunde wirft, welchen es trifft, 
der fchreit. 


» Gemeiniglih wenn man unter die Hunde wirft, jo trifft 
man einen. 


. Ein Hund jchnappt nach einer Fliege. 


. Es ift nicht Noth, daß man den Hund mit Bratmürften 
werfe, jo lange man nod) gute Bengel hat. 


. Schwerlih een die Hunde Bratwürjte, fie jtehlen fie 
denn. 

. Der Hund ift tapfer auf jeinem Miſt. 

. Ein Hund ift nicht lang an eine Bratwurft gebunden. 

. Den Hund Shit man nicht nach Bratwürſten. 

. Er fam dazu wie der Hund zur Bratwurft. 

. Wenn man felber nicht bangen will, muß der Hund die 
Wurſt geſtohlen haben, 

Liſtige Hunde haben zerbißene Ohren, böſe Hunde zer: 
bigen Fell. 

. Wirfſt du den Hund mit einem feilten Bein und den 
Bettler mit einem Pfennig, jo kommt er wieder, 


. Es gefchieht ihn wie dem Hündchen von Bretten, 
. Schlafende Hunde foll man nicht weden. 

. Ein mwüthiger Hund läuft nur neun Tage. 

. Kein toller Hund läuft fieben Jahr. 


‚Wenn man dem Hunde an die Haut will, jo fagt man, 
er jet wüthig. 


266 Sub, 


‚Wenn man den Hund fchlagen will, fo bat er Leder 
gefreßen. 
. Kein Hund läßt fih ein Dein nehmen, er fnurre denn, 


. Zwei Hund an Einem Bein 
Kommen felten überein. 


.Je mehr Hunde, je weher dem Bein. 


. Man laße dem Hunde den Knochen, jo bleibt man uns 
gebigen. 


. Der Hımd fennt fein Bein. 


. Hunde, die einen Braten gerochen haben, wollen ihn 
auch gern beleden. 


. 63 it dem einen Hunde leid, 
Daß der andre in die Küche geht (geit). 


. Man giebt den Hunden nicht jo viel 
ALS fie heiſchen mit des Schweifes Spiel. 


. Damit Ist man feinen Hund vom Dfen. 

. Der Hund frißgt wieder was er geipieen hat. 

.Es wird div befommen wie dem Hunde das Gras. 
. Ein blöder Hund wird felten fett. 

. Je magrer dev Hund, je größer die Flöhe. 


. Wer mit Hunden zu Bette geht, ſteht mit Flöhen 
wieder auf. 


. An fremden Hunden riechen die andern. 
. Ein Hund riecht am andern, ob er den Pfeffer nicht habe. 
. Hunde piſſen und Weiber weinen wann fie wollen. 


.Hat der Teufel den Hund geholt, fo hol er auch den 
Strick. 


Hund. 267 
. Komm ich über den Hund, jo fomm ic) auch über den 
Schwanz. 
. Er ift ein Hund, wenn er mir einen Schwanz hätte. 
.Beßer ein lebender Hund als ein todter Löwe. 
. Liegt der Hund, fo beißen ihn alle. 
. Todte Hunde beißen nicht. 
. Da biegt der Hund begraben. 
.Begoßne Hunde fürchten das Waßer. 
. Er jchüttelt e8 ab wie der Hund den Negen, 


.De Hund, de bött (biß), 

De liecht vergött (vergißt), 
Aberſcht de, de ward gebeten 
Ferr dem 818 jchwar to vergeten. 


. Ein Mann fann machen, daß ihn feine eigenen Hunde 
beißen. 
. Hundsbiß heilt Hundshaar. 


. Er muß es hinnehmen al3 wenn ihn ein Hund gebigen 
hätte, 


. Er ift mit allen Hunden gebett. 

. Ach babe den Hund lieber zum Freund als zum Feind. 
Laß einen Hund forgen, der bedarf vier Schuhe. 

‚Man bält einen Hund in Ehren feines Herrn wegen. 

. Edelleute und Hunde laßen die Thür auf. 

. Eilte die Hündin nicht, fo würfe fie nicht blinde Jungen. 


. Einen Mann hungerte manche Stund: 
Er gieng und kaufte ſich einen Hund, 


268 Hund — Hunger. 


‚An der Hunde Hinken, 

An der Huren Winfen, 

Un der Weiber Zähren 
(Und der Krämer Schmören) 
Sol ſich Niemand kehren. 


. Wenn der Hund will ſch— geb, 
Sp fieht man ihn gefrumpen ftehn. 


. &3 giebt mehr als Einen bunten Hund. 

. Hunde die Jedermanns Gefellen find, hat man nicyt gern. 
. Du wirft noch Hunde führen müßen. ‘ 

. Er muß Hunde führen bis Baußen. 

. Er fieht einen weißen Hund für einen Bedersfnedht an. 
. Er treibt die Hund aus und geht felbjt mit. 


. Das wär das Nechte, dann fommit du vom Hund auf den 
Bettelſack. 


. Greift man den Hund beim Schwanz, ſo knurrt er. 


. Hundstage hell und Klar 
Deuten uns ein gutes Jahr. 


. Halt dein Maul, 
Halt deinen Gaul, 
Halt deine Tüd: 
Sonſt kommſt du nicht mit Glüd 
Vom Hundsrüd. 
. Hunger ift der beſte Koch. 
. Hunger ift das bejte Gewürz. 
. Hunger macht Saubohnen zuderfüß. 
. Hunger macht rohe Bohnen zu Mandeln, 
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. Hunger macht hart Brot zu Lebkuchen, 
. Dem hungrigen Baud) jchmedt Alles wohl. 
. Der Hunger macht alle Speife fü, allein fich ſelbſt nicht. 
‚Hunger lehrt geigen, 
. Hunger ijt ein guter Nedner. 
- Der Hunger findet den Doctorhut, 
. Hungerleiden ijt ein gewiſſes Einfommen. 
. Hunger und Durſt fingen feinen Alt. 
. Hungriger Bauch, fingt einen böſen Alt. 
- Hunger lehrt die Raten maufen. 
. Der Hunger treibt den Wolf aus dem Buſch. 
. Der Hunger treibt den Wolf über Schnee und Eis. 
. Den Hungrigen ift nicht gut predigen. 
. Hunger leidet feinen Verzug. 
. Einem hungrigen Baud kann Niemand lügen. 
. Hunger ijt ein ſcharf Schwert. 
. Wen nicht bungert, der faftet leicht. 
. Lange hungern ijt fein Brot jparen. 
.Der Hunger koſtet wenig, dev Ueberdruß viel. 
. Dar Hunger 
Sit ein Unger. 
. Hungern und Harren ftinft übel in die Nafe. 
. Huren find Kohlen, die ſchwärzen und brennen. 


. Hurenlieb jo lange währt 
Al das Feuer auf dem Heerd. 


270 Hure. 

. Wer die Hure nimmt zur Ch, 

Bedarf feines Unglüds meh. 

. Aus einer argen Hur wird felten ein gut Cheweib. 


. Wer die Hure zur Che nimmt, ift ein Schelm oder will 
einer werden, 


. Die Hure kommt jchnell ins Haus 
Aber langfam heraus. 


. Kommt die Hur ind Herz, jo fommt jie auch in den 
Sedel. 


. Hurenthränen, Sädelzieher, 


.Judenzins und Hurenheuer 
Sind gemeiniglich jehr theuer. 


. Wer von einer Hure jcheidet, macht eine gute Tagreiſe. 

. Arm wie eine Hur in der Karwoche. 

. Huren und Buben verjtehen ſich bald. 

. Huren und Buben fommen ungerufen. 

. Huren und Buben, Ein Geipann. 

. Wer mit Huren zu Ader fährt, der eggt mit Buben zu. 

. Huren und Hafen find ſchwer zu zähmen. 

.63 find nicht alle Huren, die einem Manne zu Willen 
find, 

. Eine Hure nimmt lieber mit einem Auge verlieb, als 
mit Einem Bubler. 

. 63 wird feine eine Hur von Eines Mannes wegen, 

. Junge Hure, alte Betjchweiter. 

. Junge Hure, alte Kupplerin. 
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. Alte Huren find der Buhler beite Boten. 

. Junge Huren, alte Wettermacherinnen. 

. Einmal Hure, immer Hure. 

. Huren haben Mausfallen mit Sped darauf. 


. Was von Huren geboren 
Iſt zu huren erforen. 


. Was von Huren füuget, 
Das ift zum Haven geneiget. 


. Mutter eine Hur, Tochter ein Hürlein, 
Auch eine Hur hat oft ein fromm Kind. 
.Es iſt feine Hur fo bös, fie zöge gern ein fromm Kind. 


Wer Einen Fuß im Hurenhaus hat, hat den andern im 
Spital. 


. Bon Huren gefhah nie einem Manne Gutes, denn Einem, 
der ward gehängt: da fam er der Marter ab. 


‚Wenn die Huren jhimpfen, jo bricht die Schand aus. 

Wenn Huren jpinnen, jo iſt die Nahrung ſchwach. 

.&3 gilt mir glei ob eine Hur mich lobt oder ein Dieb 
ſchilt. 

. Schöne Hur iſt ein lebendiger Sarg. 

. Einer Hure Troft ift, daß fie die erjte und leßte nicht jei. 

. Hufaren beten um Krieg und der Doctor ums Fieber, 

. Wenn man jagt Huf, fo meint man die Hühner. 

. Trodner Huſten iſt des Trompeters Tod. 

‚Hut bei Schleier und Schleier bei Hut. 


272 Hut — Jatobs. 

.Hut in der Hand 

Hilft durchs ganze Land. 

. Gefhwinde zum Hut und langſam zum Beutel. 
- Gute Hut macht guten Frieden. 


.Weife Hut 
Behält ihr Gut. 


. Keine Hut ift jo gut, 
ALS die ein Weib jich jelber thut. 


Es ift Schwer zu hüten, was Jedermann gefüllt. 
‚Hüte did) vor dem, den Gott gezeichnet hat. 


‚Wen Gott und die Natur zeichnet, wor dem joll fi 
Roſs und Mann hüten, 


.Hüte dich vor denen, die Niemand leiden kann. 


. Hüte dich vor dem Hinterften, der Vorderjte thut Keinem 
was. 


. Schöne Hütten, ſchlechte Sitten. 
. Andre Hütten, andre Sitten. 


J. 
(Nr. 5236 — 5430.) 
. Ja und Nein ijt ein langer Streit. 
. Ja und Nein fcheidet die Leute, 
‚Will er Ra, fo will fie Nein, 
Will er Bier, jo will fie Wein. 
. Jaherr, vor Augen ſüß, zu Nüden bitter. 
. Jacobs Stinnme, Eſaus Hände. 


[0°] 
I 
0 


Jacta — Jahre. 


.Jacta est alea, ich habs gewagt. 

. Auf Einer Jagd fängt man nicht alles Wild. 

.Es find nicht alle Jäger, die das Horn gut blafen. 

.Es find nicht alle Jäger, die Hörner führen, 

‚Man muß oft die Jagd abblafen, ob man gleich nichts 
gefangen hat. 

» Rageft du, 

Sp faheft du. 

. Nicht Jeder, der jagt, bat Waidmannsglück. 

‚Wer nicht jagt, der fahet nicht. 

.Es ift allweg Jagetag, aber nicht allmeg Tahetag. 

.Jagen und nicht fangen macht verdroßne Jäger. 


. Ein Jäger unverdroßen 
Hat es oft genopen, 


. Ein Jäger und fein Hund 
Ehen zu jeder Stund. 


.Naße Jäger, trodne Fiſcher, ſchlecht Geſchäft. 

. Jäger, Fiſcher und Hahnreie müßen viel Geduld haben. 
. Ein guter Jäger läßt fi nicht aufs Rohr jehen. 

. Wer den Andern jagt, wird auch müde, 

‚Wer Andre jagt, muß felber laufen. 

. Ein Jäher giebt Feinen guten Jäger. 


. Ein Jäher 
St fein guter Mäher. 


. Jahr und Tag ift die rechte Gewähr. 
. Jahre lehren mehr als, Bücher, 
Deutfche Volksbücher 5 Bd. 18 


274 Jahr. 


. Ein Jahr belehrt das andre nicht. 
. Sabre bringen Berftand, aber auch graue Haare. 
. Under Jahr, 
Ander Haar. 
Wer ein Kraut hätte Jahrab, mit dem würde e3 beier. 
. Das Jahr hat ein weites Maul und großen Magen. 
‚Ale Jahr Ein Käs, wenig Käs; alle Jahr ein Kind, 
viel Kind. 
. Das Jahr bringt Getreid, und nicht der Ader, 


. Sonnjahr, 
Wonnjahr; 
Kothjahr, 
Nothjahr. 
Das vorige Jahr war immer beßer. 
. Das Jahr hindurch kann viel Waßer den Berg hinab 
laufen. 


.Es hat noch nie ein gut Jungen- und Hunde-Jahr ge: 
geben, 


. Ein Jahr Höfe, hundert Jahr böfe, 

. Wer vor zwanzig Jahren nicht ſchön wird, vor dreißig 
Jahren nicht ſtark, vor vierzig nicht wißig, vor funfzig 
nicht veich, an dem tt Hopfen und Malz verloren. 

. Wer im dreißigſten Jahre nichts weiß, im vierzigften nichts 
it, im funfzigjten nichts hat, der lernt nichts, wird 
nichts und Fommt zu nichts. 

. Zehen Jahr ein Kind, s 

Zwanzig Jahr ein Süngling, 
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Dreigig Jahr ein Mann, 
Vierzig Jahr wohlgethan, 
Funfzig Jahr ſtille ſtahn, 
Sechszig Jahr gehts Alter an, 
Siebzig Jahr ein Greis, 

Achtzig Jahr nimmer weis, 
Neunzig Jahr der Kinder Spott, 
Hundert Jahr genade Gott. 

. Alle ſieben Jahr ein Flohjahr, 
Alle ſieben Jahr ein Raupenjahr, 
Alle ſieben Jahr ein Käferjahr. 

‚Neun Jahr im ſiebenjährigen Krieg! 

.Es iſt nicht alle Tag Jahrmarkt. 

. Ein Jahrmarkt ohne Diebe, 

Schön Mädchen ohne Liebe, 

Eine Scheuer ohne Mäufe, 

Ein Bettler ohne Läufe, 

Eine Vettel ohne Schelten: 

Die fünfe find’t man jelten, 

. Auf einen guten Jahrmarkt folgt ein jchlechter Wochen: 
markt. . 


. Jammer jteht vor der Thüre und Elend jchlägt die Trommel. 


. Januar warm, 
Das Gott erbarm! 


. Wenn Gras wächſt im Januar, 
Wächſt e3 ſchlecht das ganze Jahr. 
. Sit der Januar nicht naß 

Füllt fi) des Winzers Faß. 


. Nebel im Januar 
Macht ein naßes Frühjahr. 


276 Ih — Jedermann. 

. Das Ih und Mich, dag Mir und Mein 

Regiert in diefer Welt allein. 

. Und Ich! jagt der Narr. 

. Sebt komm Ich dran, jagt der Hanswurſt. 

.Ich und der Eſel find zufammen die Trepp herunter 
gefallen. 


.Sh und Du, 
Und Müllers Kup! 


. Erſt komm Ich und wieder Jh und nochmals Ich und 
dann kommen die andern noch lange nicht. 


. Sedem das Seine it nicht zu viel. 
.Jedem das Seine, jo hat der Teufel nicht3. 
. Hätte Jeder das Seine, fo wärft du jo arm wie ein Andrer. 
. Ein Jeder warte dag Seine und laufe nicht weiter. 
. Ein Jeder für fi und Gott für uns Alle. 
Jeder nur zu oft vergißt, 
Daß Er allein nicht Jeder ift. 
. Jeder ift fich ſelbſtader Nächſte. 
. Jeder jege vor feiner Thür. 
. Seder Schaue in feinen Rinnſtein. 
Was Jeder thun ſoll, thut Keiner, 
.Wo Jedermann geht, wächſt fein Gras. 
. Ein Seder hat feinen Wurm. 
. Ein Zeder hat feinen Zwickel. 
Jeder zeugt Seinesgleichen. 
. Kedermann fagt ed, Niemand weiß es. 
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.&3 ift nicht gar ohne, was Herr Jedermann jagt. 


„Lieber, jag, wo ift der Mann, 
Der Jedermann gefallen kann? 
Niemand ijt er genannt, 
Nusquam ijt fein Baterland. 


‚Wer von Jena kommt ohne Meib, 
Von Wittenberg mit beilem Yeib, 
Don Helmftädt ungeichlagen, 

Der hat von Glück zu fagen. 


‚ Lieber Bruder Jeſu, zu Jeruſalem empfieng man dic ſchön, 
wie ergieng e3 dir aber hernach? 

‚Wenn man den Igel anrührt, jo börftelt er fich. 

. Aus einer Igelshaut macht man Fein Brufttuc. 

. Ueber den Igelbalg gehört eine Fuchshaut. 

. Hans Widerborft iſt Igelsart, 

Hält Jedermann das Widerpart. 

. Sind wir gleidy im Joch 

Slluminieren wir doch. 

. Hurtig zur Arbeit, hurtig zum Imbiß. 

. Smmerdran 

Derderbt am Ende Roſs und Mann. 

. Zu Ingolftadt zeigt man Einem die Feige. 

. Interefjen 

Täglich mit und aus der Schüßel epen. 

. Das Anterim 

Hat den Schalf hinter ihm: 

. Kohannes Segen und Stephans Wein 

Soll gut für die Bärmütter fein. 


278 Johannistag — Juden. 

. Regnets auf Johannistag, miſsrathen die Nüße und ge— 

rathen die Huren. 

.Jockel geh du voran! 

Du haft Stiefel und Sporen an, 

Daß dich der Has nicht beißen Fann. 

. Irren iſt menſchlich. 

.Irrthum iſt fein Betrug. 

.Arbeit iſt Irrthums Lohn. 

. Ein Irrthum bringt den andern. 

. Daß Diele irre gehn macht den Weg nicht richtig. 

. Er irrt fi, wie Johann Niklas fein Kater: als er meinte 

er ſäß auf der Kate, jaß er auf einem Torfkuchen. 

‚Man ift um zu leben und lebt nicht um zu eßen. 

. Iß, trink und haus; 

Mit dem Tod ijt Alles aus. 

. Iß was gar ift, 

Trink was klar it, 

Sprich was wahr ilt. 

. Iß was du magft und leide was du muſt. 

. Ein Vogel den andern ift, 

Ein Thier das andre frißt, 

Ein Fiſch den andern jchlindet, 

Ein Menſch den andern jchindet. 

. Jucken und Borgen thut wohl, doch nicht Lange. 

. Wens luckt, der frate ſich. 

.Wens juckt, der muß ſich fragen, käm auch das Blut heraus. 
. Was dich nicht juckt, das kratze nicht. 
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Wo e3 mich juckt, da darf ich nicht Frauen. 

. Mancher geht mit Juden ins Bad und fommt mit der 
Krätze wieder. 

. Wär Judas zwier getauft, 

Er hätte dody den Herrn verfauft. 

. Getaufter Jude, befchnittener Chrift. 

. Willft du einen Juden betrügen, muft du ein Jude fein. 


. 68 gehören neun Juden dazu um einen Bafeler und 
neun Baſeler um einen Genfer zu betrügen. 


. Trügt ein Jude den andern, ein Pfaffe den andern, ein 
Weib das andre, jo lacht Gott im Himmel. 


. Wer einen Juden befhy— , jündigt wie einer, der auf die 
Würfel hofiert. 

. Juden und Edelleute halten zufammen. 

. Verloren — wie eine Judenſeele. 

. Geht alles links, wie bei den Juden. 

.Er ijt jo willfommen wie ein Ferkel im Judenhaus. 
. Schlägt du meinen Juden, ſchlag ich deinen, 
-Wormjer Juden, fromme Juden. 

. Jugend wild, 

Alter mild. 

. Taule Nugend, laufig Alter. 

. Die Jugend muß fi austoben. 


. Nugend 
Hat nicht allzeit Tugend. 


. Sugend füngt wie Zunder. 


280 Jugend — Jungen. 


. Ingend fragt nicht was das Brot gilt. 
. Der Jugend ift man von Natur hold. 


. Ein Junger muß fieben Jahre nacheinander narren: wenn 
er eine DViertelftunde davon verjäumt, jo muß er die 
Narrenjahre von vorn anfangen. 


. Ein junger Mann kann neunmal verderben und doc nicht 
jterben (und dennoch wiederum genejen). 


. Ein junger Mann muß viermal verderben eh er haufen 
lernt. 


- Was man in der Jugend wünſcht, das hat man im Alter. 
. Sugendfleiß belohnt ſich im Alter. 


- Am längiten behält man was man in der Jugend ge: 
lernt bat. 


- Der Jugend Lehre, 
Der Alten Ehre. 
.Jugend ſchont, 
Alter lohnt. 


. In der Jugend Säcke, 
Im Alter Röcke. 


„Sn der Jugend verzagt iſt im Alter verzweifelt. 

.Sung gebogen, 

Alt erzogen. : 

.Wer jung nichts taugt, bleibt auch alt ein Taugenichts. 
. Qugend ſei Rauſch ohne Wein, Alter Wein ohne Rauſch. 
. Die Jugend joll erwerben was das Alter verzehrt. 


- Wie die Alten jungen, 
Sp zwitſchern die Jungen, 
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. Der Junge fteigt, wenn der Alte fällt, 

. Der Junge kann fterben, dev Alte muß jterben. 
. Yung ein Engel, alt ein Teufel. 

. Jung gewohnt, alt gethan. 


. Wenn der Junge wüjte was der Alte bedarf, würde er 
oft den Sedel zulaßen. 


. Sunges Blut, 

Spar dein Gut, 

. Junger Schlemmer, alter Bettler. 

. Zunge Reiter, alte Bettler. 

. Junger Springer, alter Stelzer. 

. Die Jungen bringen den Alten jelten mas. 

. Mancher wäre jung genug, wenn er nicht jo ein alt 
Geſicht hätte. 

. Jung an Jahren kann alt an Verſtand fein. 

. Jugend jchadet der Weisheit nicht. 

. Jung und weiſe fißen nicht auf einem Stuhle. 

. Jungens ſind Jungens und Flegel zugleich. 

.Der Jungen That, 

Der Alten Rath, 

Der Männer Muth * 
Sind allzeit gut. 

. Junges Vöglein, weiches Schnäblein. 

. Zu jung iſt ein Fehler, der ſich täglich beßert. 

.Es ſoll fein Junger reden, man nieſe denn, jo ſoll er 
jagen: Gott helf! 


282 Sung — Jungfernfleiſch. 


.Jung genug, Ihön genug. 


.Sung, 
Schön genung. 


. Ich will es hinfort den Jungen Befehlen. 
.&3 ift nicht allweg gut, die Jungfer zu Füffen, 


. Eine Jungfrau ſchwächen 
St wie eine Kirch erbrechen. 


‚Wer eine Jungfer fhändet, jtirbt üben Todes. 
. Sungfernichänder ſchändet Gott wieder. 

. Einem Aungfernfchänder gehts nimmer wohl. 

. Jungfer von Flandern 

Giebt Einen um den Andern. 


. Nungfernlieb iſt fahrende Hab, 
Heute lieb, Morgen fchabab. 


. Sungfernherz ein Taubenhaus, 
Fliegt Einer ein, der Ander aus. 


. Manche ijt Jungfrau und im Herzen Weib. 

. Wenn eine Jungfrau reif ift, fo hätte fie gern einen Mann, 

.&3 find nicht alle Jungfern, die Kränze tragen. 

. Alle Mädchen find Jungfern, fo lange der Bauch ſchweigt. 

.Er muß ein Icharf Geficht haben, der eine Jungfrau 
fennen joll. 

‚ Jungfern und Gläfer fchweben in ftäter Gefahr. 

. Jungfern und Herren Eojtet Vernunft viel Seufzer. 

. Auf die Jungfernſchaft kann man feine Semmel borgen. 

. Sungfernfleifch ift Fein Lagerobit. 
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. Die Jungfer giebt3 billig und willig. 
. Eine Jungfer wie du willit, eine Wittwe wie fie will. 
. Schöne Jungfer trägt ihr Heiratsgut im Angeficht. 


. Die Aungfernfchaft ift ehrenmwerth, 
Doch nimm vorlieb, was Gott beicheert. 


.Es ift armer Jungfern Schande, daß fie Schön find. 
. Schöner Jungfer ohne Geld 

Sind der Freier viel beitellt. 

. Wenn eine Jungfer fällt, fo fällt fie auf den Nüden. 


‚Wenn fich die Jungfer aufs Küffen legt, fo legt fie fich 
aud aufs Kiffen, 


. Ueble Jungfer, die gern Scheren madıt. 

. Von gewanderten Sungfern Hält man nicht viel. 
. Eine Jungfer fteht für einen Mann. 

. Junkerſchaft will Geld haben. 


. Se kahler der Junker, 
Se größer der Prunfer. 


. Die Bauern bitten nichts fo fehr von Gott, als daß den 
Junkern die Roſſe nicht jterben, ſonſt würden fie den 
Bauern mit Sporen reiten. 

. Qurijten 

Sind böſe Chriften, 
Neuer Jurift muß einen neuen Galgen haben. 


284 K. — Kaiſer. 


K. 
(Nr. 5431 — 6236. ) 
. Die Hausfrau bat fünf K zu beforgen: Kinder, Kammer, 
Küche, Keller, Kleider. 


‚Hüte did) vor drei K: der Kanne, den Karten, dem 
Käthchen. 


. Was den Käfern entrinnt, freßen die Raupen. 

. Im Käficht lernt der Vogel fingen. 

Wo es kahl it, kann man nicht3 ausraufen, 

. Was nutzts, wenn ſich der Kahlkopf kämmt? 

Biſt du kahl, jo bocke mit feinem Widder. 

. Ein Kahler ſchilt den andern Glatzkopf. 

. Raifer bringt das Geleit mit fid). 

. Sie find nicht alle glei, die mit dem Kaifer reiten, 
.Wo der Kaifer hinfommt, da fteht ihm das Recht offen. 
. Wenn der Kaifer ftirbt, jet fich der König in den Sattel. 
. Wen der Kaifer adelt, der genießt des Kaiſers Adel. 
Nur Einer kann Kaiſer fein. 


. Gieb dem Kaifer was des Kaiſers und Gott was Got: 
tes iſt. 


‚Er hat wohl was, wenn der arme Kaiſer nur was hätte, 
. Der Kaiſer ift aller Eltern Vormund. 
.&3 läßt ſich wohl ein Kaifergut verzehren. 


. Raifer Karls warmes Bad 
Iſt des Einen Nut, des Adern Schad. 


Kaifer — Kamellen. 2835 


Wer ein großes Haus hat, der beherbergt den Kaifer. 
. Der alte Raifer Iebt nod). 

. Er zecht auf den alten Kaifer. 

. Das Kalb folgt der Kuh, 

. Das Kalb lernt von der Kuh. 

‚Wer ein Kalb ftiehlt, ftiehlt eine Ruh. 

. Einz folgt aus dem Andern wie das Kalb aus der Kuh, 
Kalbfleiſch und Kuhfleiſch Fochen nicht zugleich. 


. 63 fommen eben fo viel Kalbshäute zu Markt als Kuh— 
häute. 


. Wer wird auf den Kalbskopf laden eh die Kuh gekalbt hat? 
. Wenn man das Kalb ftiht, wird fein Ochs daraus. 

. Zuvor ein Kalb, jest ein Ochs. 

. Mit fremdem Kalb it wohlfeil pflügen. 

. Ein Kind merkt es, daß ein Kalb ein Vieh ift. 

. Wenns Kalb geftohlen ift, begert dev Bauer den Stall, 
Kalbfleiſch 

Halbfleiſch. 

Kalbfleiſch hängt man nicht in den Rauch. 

Fremde Kälber lecken auch einander. 

. Man muß der Kalbzeit ihr Recht laßen. 

.Wer keinen Kalk hat, muß mit Gift (Lehm) mauern. 
.Er bläjt Kalt und warn aus Einem Munde, 

.Es ift fo kalt, daß die Elfter auf dem Zaun flötet. 

. Das find alte Kamellen, die riechen nicht mehr, 
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Wir wollen in den Kamin jchreiben, wos die Hühner 
nicht ausfragen. 

. Man fieht zeitig am Kamme, was ein Hahn werden will. 

. Selten gefümmt, jcharf gekämmt. 

. Warum fümmen fi die fein Haar haben? 

.Volle Kammern machen fluge Frauen. 


‚Wer Kammerjungfern freit und gern Kaldaunen tft, 
Der frage nicht nachher was drin geweſen iſt. 


.Beßer Kampf als den Hals entziwei. 


. Kandel und Andel 
Bringen einen warmen Mantel. 


. Fein Ding um einen Mann, 
Der etwas kann. 


‚Wer etwas kann, den hält man werth, 
Des Ungeſchickten Niemand begehrt. 


‚Wer nichts kann und nichts weiß, was jagt der, wen er 
Freien geht? 
. Wer viel kann, muß viel thun. 


. Wer wenig kann 
St am Beſten dran. 


‚ Zreibe Jeder was er Fann. 

. Wer nichts kann ift des Grämens frei. 

. Seder kann jo viel er thut. 

. Wers kann, dem kommts, wie dem alten Weib das Tanzen, 


— Wers kann, dem kommts, ſprach der Schneider, da brachte 
man ihm auf Ofterabend ein Paar Hofen zu fliden. 


. Thu wie du Famıft. 
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. Ein Jeder thut jo viel er kann. 

.MWer thut was er fann, ift werth, daß er lebt. 

. Wer thut was er kann, thut jo viel als der Pabſt zu Nom. 
„Wer ba kann, thue baß. 

. Der wohl kann, der wohl mag. 

.Wers recht kann, macht nicht lange. 

‚Hüte did vor Kann nicht. 


.Mancher ift ein Mann, ders fan, 

Doch fieht man ihm nidt an, 

Daß ers kann. 
Man kann was man will, 

‚Man muß leben wie man fann, nicht wie man will. 
„Mer nicht kann wie er will, muß wollen wie er fann. 
.Kannſt dus, jo treib es; weilt dus, jo üb es. 

. 63 kann oft einer was er nicht weiß. 

„Auf der Kanzel ift der Mönd keuſch. 

Es iſt nicht Noth, daß man die Kapaunen verjchneide. 
. Die Kapaunen werden doc feine Hahnen mehr, darum 


muß man ihnen das Krähen mit dem Bratipieß ver- 
treiben. 


. Ein alter Kapaun ift gut bei den Küchlein. 
. Kappen machen feine Mönche. 


. Rappen, Kleider und Kalf 
Verdecken manchen Schalk. 


.Lauter Lappen 
Giebt neue Kappen. . 


288 Kapuziner — Karte. 


.Es geſchieht oft, daß die Kapuziner Haarbeutel tragen. 
. Das fällt weg, wie dem Kapuziner der Haarbeutel. 
.Nach Karfreitag fommt Dftern. 

. Lehr du mid Karpfen kennen! mein Vater war ein Filcher. 


. Alte Karren 
Gerne Fnarren. 


Ein alter Karren fnarrt jo lange bis er endlich bricht. 

. Wer den Karren in den Dred gejchoben hat, joll ihn 
aud) wieder herausziehen. 

. Sch habe den Karren umgeworfen, ich will einen Wagen 
wieder aufrichten. 

. Laß den Karren ftehen, er Firret fonft. 

. Man kann Niemand helfen den Karren ziehen, der nicht 
mitzieht. 

‚Haft du nicht wollen den Karren ziehen, jo zieh nun 
den Wagen. 

. Man muß fih nit in die Karte jehen Lagen. 


‚Wilft du treiben Rartenipiel, 
Laß nicht Andre Fiden viel, 


. Die Kart und die Kanne 
Machen Manchen zum armen Manne. 


. Rartenfpiel ift des Teufels Gebetbuch. 

. Die Karte giebt nicht. 

. Kart au der Hand, willit du gewinnen. 
. Haft dus wohl gemilcht, jo Fart e8 wohl. 
. Behalt eine Karte auf den letzten Gtid). 
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‚Up den Kaarten jtahet Krüüße. 
. Die Menjchen find unſres Herrgotts Kartenipiel. 


Kal und Brot 
Macht Wangen roth, 


. Räf und Brot 
Beßer als der bittre Tod. 


‚Man ift nicht Brot zu Käfe, jondern Käfe zu Brot. 

.Käs her, wir find des Fleiſches fatt. 

. Spar den Käfe, die Butter iſt theuer. 

. Se näher der Kuh, je befer der Käs. 

.Käſſiſt Morgens Gold, Mittags Silber, Abends Blei. 

.Nach dem Käswaßer kommt jelten was Beßeres. 

.Die beſten Käſe werden von den Mäuſen angefreßen. 

. Man ſchabt den Käſe, weil man ihn nicht rupfen kann. 

Kaſſenſchlüßel ſchließen alle Schlößer. 

.Es läßt ſich Keiner gern in den Kaſten ſehen. 

. Ratharinen-Winter ein Plack-Winter. 

‚Wenn man den Kater jtreichelt, jo vedt er den Schwanz — 
aus, 

. Wo man die Kate ftreichelt, da ift fie gern, 


Läßt fich die Katze ftreicheln, ift fie Schon mehr bei Leuten 
gewejen. 


‚Man muß feine Kab im Sade Faufen, 
. Die Rate läßt Das Maufen nicht. 


Ließe die Kate das Maufen, 
So bliebe der Kater draußen. 
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. Will die Katze nicht mauſen, 
So laßt ſie draußen. 


.Katzenkinder lernen wohl mauſen. 
.Geſtohlne Katzen mauſen gern. 
.Wer mit Katzen jagt, fängt gern Mäuſe. 


.Wer nicht ernähren will die Katzen, 
Muß ernähren Mäuf und Ratzen. 


.Es find fo gute Katen, die die Mäuſe verjagen, als die 
fie fangen. 

. Gute Raben maufen Daheim und in andern Häufern. 

Ueble Kate, jo nicht von felber mauft. 

. Kate, Die maufen will, wird nie miauen. 

. Wenn die Katen maufen, hängen fie Feine Schellen an. 

.Hat die Rabe Junge, fo lernt fie maufen. 

. Der Raten Scherz ift der Mäuſe Tod. 

. Die Kate fpielt mit den Mäufen, wenn fie jatt ilt. 


. Katz aus dem Haus, 
Nührt fih die Maus. 


. Wenn die Kate aus dem Haufe it, fpringen die Mäufe 
über Stühl und Bänke. 


‚Wenn die Kate nicht zu Haufe ift, hat die Maus freien 
Lauf. 


. Die Kate füngt die Mäufe nicht in Handſchuhen. 
. Wer mit Raben zu Ader fährt, der eggt mit Mäufen zu. 


. Hüte dic) vor den Kaben, 
Die vorne lecken und hinten fraßen. 
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Keine Kube fo glatt, fie hat Iharfe Nägel, 


. Wer denkt, feine Kate werf ein Kalb, 
Der verliert feine Mühe mehr denn halb. 


. Seh eine Katz in ein Vogelhaus, 
Es wird Fein Zeislein daraus. 


. Bring eine Habe nad England, fie wird minuen. 


Wenn die Hab einmal einen Vogel frißt, jo muß fie 
immer hören „Rab vom Vogel“. 


.Willſt du Tange leben gefund, 
Iß wie die Habe, trink wie der Hund. 


Reiſt eine Kate, fo fommt ein Mäusfänger wieder, 

. Die Kab ift hungrig, wenn fie ans Brot geht. 
.Näſchige Kate macht achtfame Mägde. 

. Der Kate, die den Spieß left, wertrau den Braten nicht. 


.&3 ijt zuviel von der Kate begehrt, daß fie bei dev Mil 
fie und nicht fchlede. 


Man jagt die Kate zu ſpät vom Speck, wenn ev ge— 
freßen iſt. 


.So kriegte die Katze den Speck nicht. 


. Wenn man die Katze auf den Käſe bindet, ſo frißt fie 
nicht. 

-Das iſt der Katz den Käſſanvertraut. 

. Das heißt Schmer von der Katze kaufen. 


9 


. Die Katze will auch Bratwürſte. 
‚Die Katze frißt gern Fiſche, fie will aber nicht ind Waßer. 
19° 
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‚Wie gern frißt die Katze Wurft; wenn fie nur die Haut 
hätte! 

.Putzt die Kate den Bart, jo bedeutet es Fremde, 

. Gebrühte Kate ſcheut auch das Falte Waßer. 

.Grindige Katzen leben lang. 

. Unnüte Raten leben lange. 

. Sterbende Katzen leben lange. 

. Eine Rabe hat neun Leben, wie die Zwiebel und da3 
Weib fieben Häute. 

.&3 gilt der Kate um den Schwanz. 

. Todte Kaben beißen auch die Mäus. 

. Die Kae lieft in der Bibel. 

. Kabengebet dringt nicht in den Himmel (himmelt nicht). 

. Darf doch die Kate den Kaiſer anfehen. 

‚Die Kate fieht den Biſchof an, 

Sit doch ein geweihter Mann! 

‚Wer wilde Kaben fangen will, muß eiferne Handſchuhe 
haben. 

. Herau3 mit den wilden Katzen aus dem Sad! 

. Nimm die Augen in die Hand und die Kat aufs Knie, 

Was Du nicht ſiehſt, das fieht die. 

. Gie weiß wo die Kate den Teig langt. 

.Geſchäftig wie eine Kate, die fieben Töpfe zugleich zu 
lecken bat. 


. Der gut Faut 
Der gut verdaut, 
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. Kauf erfordert Kaufmannzgut und Kaufnannsglauben. 

. Kauf bricht Miethe, 

. Der erite Kauf ift der befte. 

‚Augen auf, 

Kauf it Kauf, 

. Kauf bedarf hundert Augen, Verkauf hat an Einem genug. 


. Kauf und Badenjtreich 
Sind ungleich). 


. Kaufen ift wohlfeiler denn bitten, 

.Beßer kaufen als betteln. 

. Bittkauf, theurer Kauf. 

. &3 unterbleibt manch guter Kauf aus Mangel des Geldes, 
. Wer Geld genug bat, der Fauft was er will, 

Man muß Faufen, wann es Markt ift. 

. Kauf in der Zeit, jo haft du in der Noth. 

. Er kauft bei reichen Jungfern Geide, 

. Wer kaufen will was er fieht, muß verfaufen was ev hat. 
. Guten Kaufs, leert den Beutel. 


- Kaufe was dur nicht brauchit, jo wirſt du bald verkaufen 
müßen was du braudjit. 


. Biel Käufer machen die Waare theuer, 

. Wie der Käufer, jo gilt die Waare, 
.Jeder Kaufmann Iobt feine Waare, 

. Der erſte Kaufmann der beite, 

‚Er iſt ein Kaufmann, ev bietet die Hälfte. 


294 Kaufmann — Kehr. 
.Raufmann, 
Slaubmann oder Laufmann. 


.Kaufmannſchaft, 
Leidet keine Freundſchaft. 


. Eine ſchlimme Kaufmannſchaft, wo Niemand gewinnt. 


. Bei Krämern lernt man faufen, 
Ber Säufern lernt man faufen, 
Bei Lahmen lernt man hinfen, 
Bei Trinfern lernt man trinken. 


. Durch Vorkauf und Auskauf, 
Böfer Münze freien Lauf 
Wird ter Arme gefregen auf. 


Mer ferne lauft 

Und nicht Kauft, 

Dem wird der Weg Lang, 

Ihn reut dev Wiedergang. 

. So man nit Kauzen bat, muß man mit Eulen baizen, 


. Er wird ein gelehrter Kauz werden, wenn er unter die 
Stoßvögel kommt. 


. Wer kegeln will, muß aufjeßen. 

. Der bejte Regler kann wohl einmal einen Pudel werfen. 

. Man muß nicht nur die Hände, auch die Kehle fchmieren. 
. Guter Keller, halber Brauer. 

‚Wen der Kellner liebt, der trinkt oft. 

. Kchre Jeder vor feiner Thür. 


. Ein Seder Fehr vor feiner Thür, 
Er findet wohl Koth genug dafür. 


. Kehr erjt vor deiner Thür; dann Hilf dem Nachbarn. 
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. Ein Keil treibt den Andern. 

Kehr dich an nichts, ift auch ein Troſt. 

. Wer dich kennt, der Fauft dich nicht. 

.Kennſt du einen, jo kennſt du alle, 

. Kerker quält, aber zahlt nicht, 

Mo ein Kerl fällt, da kann ein Kerl aufjtehen. 


. Ser ſelbſt ein Kerl, aber achte einen andern Kerl auch für 
einen Kerl. 


‚Wer den Kern efen will, muß die Nuß knacken. 

. Die Kerze die vorgeht, leuchtet ſchön. 

.Beßer eine Kerze vor als zwo nad). 

‚Die Kerze ift auf den Nagel gebrannt. 

Wer fih an alten Keßeln veibt, der wird gern ramig. 
. Alte Kegel machen rußig. 

. An Schwarzen Keßeln kann man fi nit weiß brennen. 
. Der Keßel ſchilt immer den Dfentopf. 


. 63 ift fi) am Beiten, wo der Keßel über dem Heerde 
hängt. 


. Kleine Keßel haben Ohren. 
. &3 find nicht Alle frei, die ihrer Ketten ſpotten. 


‚Wenn die Keufchheit zum Tanze fommt, jo tanzt fie auf 
gläfernen Schuhen. 


‚Er darf nicht Kiefen faufen, fein Weib giebt ihm zu 
Weihnachten genug. 


.St. Kilian muß St. Martin den Mantel fliden. 
. Das Kind füllt wieder in der Mutter Schooß. 
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Das Kind füllt zur ärgern Hand. 

. Das ehlich geborne Kind behält feines Vaters Heerſchild. 
. Wenns Kind geboren ift, ift das Teſtament ſchon gemacht. 
. Kindtaufe bricht Eheftiftung. 

.Jedes Kind ift feines Vaters. 


.So Dftern auf ein Sonntag fällt, ijt jedes Kind feines 
Vaters. 


.Es ift ein Fluges Kind, das feinen Vater kennt. 


. Man giebt oft Einem ein Kind, wärs eine Gans, es wär 
feine Jeder dran fein. 


.&3 ijt beßer das Kind meine, denn der Vater. 


. Hätte jedes Kind feinen rechten Namen, jo hießeſt du nicht 
Peter Götz. 


. Mer feinen Kindern giebt das Brot, 
Daß er muß jelber leiden Noth, 
Den ſchlage man mit Keulen todt. 


.63 ift befer, die Kinder bitten dich al3 du fie. 


. Kennte jedes Kind feinen Vater, wo wollteft du deinen 
finden. ? 


. Wer die Kinder verzärtelt, fett fie ins leichte Schiff. 


. Ungezogne Kinder 
Gehn zu Werk wie Rinder, 


. Lieber ungezogen Kind als verzogen Kind. 
. Ein gut erzogen Kind ift eine Nechnung ohne Probe. 
. Jeder Mutter Kind ift ſchön. 


. &3 meint jede Frau, 
Ihr Kind ſei ein Pfau. 


Kinder. 297 


. Je lieber Kind, je ſchärfre Ruthe. 

.Kinder ſoll man ziehen, daß der Apfel bei der Ruthe liege. 
. Fremde Kinder werden wohl erzogen. 

. Das Kind fagt wohl, daß mans fchlägt, aber nicht warum. 


.Wie's Kind gewöhnt ward, 
Sp ſchlägts in die Art. 


. Wie man die Kinder gewöhnt, jo hat man fie. 

‚Man fragt die Kinder groß nicht, was fie Klein getragen 
haben. 

Wenn man Rindern ihren Willen thut, jchreien fie nicht. 

. Wären Kinder nicht lieb, wer möchte fie ziehen ? 

. Kinder jind lieb, denn fie werden ſauer. 

‚Liebe Kinder haben viele Namen. 

Kind macht der Mutter immer Mühe. 

. Wer ein ſäugendes Kind hat, der hat eine fingende Frau. 

‚Kinder Weinen macht Frauen fingen. 


. Kleine Kinder Kleine Sorgen, 
Große Kinder große Sorgen. 


. Ein Kind, Nothfind, 
. Ein Kind, Angſtkind; zwei Kinder, Spielfinder. 
. Einzig Kind, liebes Kind. 


. Ein Kind wie eine Maus 
Macht einen Hader wie ein Haus. 


. Ein Kind, fein Kind; zwei Kind, ein halb Kind; Drei 
Kind, ein Kind, 


. Biel Kinder, viel Baterunferz viel Vaterunfer viel Segen. 
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.So viel Kinder, jo viel Vaterunſer. 

. Se mehr Kinder, je mehr Glücks. 

. Wenn ufe Herrgott Kinner gift, den gift he auck Buckſen. 
.Wer feine Kinder bat, weiß nicht warum er lebt. 

. Klein = Kinderdr— iſt der beſte Kitt für Weibertrene. 
.Was nicht Kind, wird nimmer Rind. 

.Nichts lieber als Kindeskind. 

‚Wohl gerathene Kinder, des Alters Stab. 

. Böfe Kinder machen den Vater fromm. 

. Kinder und Narren jagen die Wahrheit. 


. Das Rind, das feine Mutter verachtet, Hal einen ftinfenden 
Athen. 


. Dan küſst das Kind oft um der Mutter willen. 
. Um des Kindes willen füjst man die Amme. 


. Was das Mind nicht mag, 
Geht der Amme durch den Frag. 


. Wer dem Kinde die Nafe wilcht, Füjst der Mutter den 
Baden. 


.Frühweiſe Kinder leben nicht lange, oder e3 werden Geden 
daraus. 

.Frühwitzige Kinder werden Tölpel. 

. Aus gefcheidten Kindern werden Geden. 

. Kluge Kinder leben nicht Lange. 

Kinder ziemen kindiſche Gebärden. 


. Kindeshand ift bald gefüllt, 
Kindeszorn ift bald geftillt. 
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. Aus Kindern werden Leute, 
Aus Jungfern werden Bräute, 


. KRindeshand Gebt Leicht. 
. Kinderzeugen iſt Feine Zwangsarbeit. 


.&3 ift befer zehn Kinder gemacht 
Als ein einziges umgebradt. 


. Kinder findet man nicht auf dem Miſt. 

. Kinder ſchöpft man nicht aus Brunnen. 

‚ Kinder let man nicht aus Schnee. 

. Kinder wachſen Keinem an den Ferien. 

. Kinder find Einem nicht am Schienbein gewachſen. 
. Kinder hat man, Kinder friegt man. 

. Kinder und Bienenjtöde nehmen bald ab bald zu. 


. An andrer Feute Kindern und fremden Hunden bat man 
das Brot verloren. 


.MWenn Kinder faden wollen wie große Leute, jo knacken 
ihnen die Ueriche. 

A die Kinderſchuhe zerbrechen find, legt man Stie— 
el an, 


. Speifinder, 

Gedeihkinder. 

. Quarrige Kinder gehen am längſten. 

. Wenn Kinder wohl fchreien, jo leben fie lange. 

. So lange kriecht ein Kind bis es gehen lernt. 

. Man Kann nicht auf einmal aller Kinder Gevatter werden, 
‚Wenns Kind todt ift,. bat die Gevatterichaft ein Ende. 
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. Wenn das Kind ertrunfen tft, det man den Brunnen zu. 
‚ Kindermaß und Kälbermaß, das müſſen alle Leute wißen. 
. Man muß dem Kind einen Namen gebeı. 


. Es iſt fein Kinderfpiel, wenn alte Leute auf Gteden 
reiten, 


Wir find auch Kinder gewefen! 


.Wenn Kinder und Narren zu Marfte gehen, löjen die 
Krämer Geld. 


. Der Kinder Wille ſteckt in der Nuthe, 


Spitzes Kinn, 
Böſer Sinn, 


. Der SKinnbaden ijt des Alten Stütze, 

. Alte Kirchen haben dunkle Fenſter. 

. Alte Kirchen haben gut Geläute, 

. Tinftre Kirchen, lichte Herzen; hölzerne Kelche, goldne 
Pfaffen. 

. Goldene Kirchen, hölzerne Herzen. 

. Große Kirchen, kleine Heilige. 

. Se näher der Kirche, je ſpäter hinein. 

. Se näher der Kirche, je weiter von Gott. 

.Es beten nicht Alle, die in die Kirche geben. 


‚Wo Gott eine Kirche baut, ftellt der Teufel eine Capelle 
Daneben. 


. Wo die Kirche ift, da ift der Krug nicht weit. 
„Neue Kirchen und neue Wirthshäufer ftehen jelten Leer. 
‚Menn die Kirche voll ift, fingt dev Pfaff was er Fan, 
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. Und ift die Kiche noch fo groß, der Pfaff fingt nur was 
er weiß. 

‚Wer die Kirche hat, der hat auch den Kirchhof. 

. Kichengehen macht nicht felig, aber Nichtgehen macht 
verdammt, 

. Kirchengehen jäumet nicht. 

Kirchenbuße iſt fein Staubbeien. 

Kirchengut hat eiferne Zähne, 

. Kirchengut hat Adlersfedern (Klauen). 

. Kirhengut kommt nicht auf den dritten Erben. 

.Se höher der Kirchthurm, je ſchöner das Geläute, 

. Wo ein Kirchthurm ift, da ſteckt unfer Herrgott feinen 
Finger aus der Erde, 

. Die Kirche hat in allen Dingen den Borrang. 

. Die Kirche wird nicht in Anfchlag gebracht. 

. Er trägt die Kirche ums Torf. 

Laß die Kirch im Dorf ftehen. 

. Uebermorgen ift Kirmeſs. 

. 63 ilt nicht alle Tage Kirmeſs. 

. Wo ic) Hinfomme, da ift Kirmeſs gewefen oder wird noch 
fein. 

. Auf andrer Leute Kirchweih ift gut Gäſte laden. 

. Auf folder Kirchweih giebt man ſolchen Ablap. 

. Man fpricht fo lange von der Kirmeis bis fie kommt. 

.Es „beiert“ fo lange bis e3 endlich Kirmeſs wird, 


302 ® Kirche — Klapp. 

.Es iſt feine Kirche jo Klein, 
Des Jahrs muß einmal Kirmef3 drin fein. 
.Nach Ihwarzen Kirſchen ſteigt man hoch. 


. Wenn man den Kirſchbaum nicht zerreißt, und den Nuß— 
baum nicht zerſchmeißt, ſo ſteht es nicht wohl im Lande. 


.Bei offener Kiſte mag auch Der Fromme ein Schalk werden, 
Wer ſich felber Fißelt, lacht wann er will. 

. Der Kißel ift der Vettel noch nicht vergangen, 

. Die Kitlein heißen alle wie ihre Mutter, Gef. 


. Klagen 
Füllt nicht den Magen. 


Wo Fein Kläger, da ift auch Fein Nichter. 
.Beweiſt der Kläger nicht, jo it der Beklagte frei. 
‚Wer Hagen will, der klage feit. 


Nach) dem todten Mund muß der Kläger feine Klage 
wider die Erben beweijen. 


. Der dem Kläffer nicht in feine Nachrede fällt, der bejtellt 
ihn. 
.Hör auch was der Andre jagt, 
Wenn du hörſt was Einer klagt. 
. Dem Herzen Hilft3 wenn der Mund die Noth Hagt. 


. Klang 
Ueberwindet den Nang. 


. Klang 
Gab Nang. 


« Der Kläger hats wohl, wenn nur dev Praler etwas hätte! 
. Klapp, fagte Knitt, da Hat er eine Fliege gefangen. 


Kläpperfein — Kleid. 303 


. Gott hängt jedem ein Kläpperlein an. 
. Klappern gehört zum Handmerf. 
.Was ſich ſoll klären, 
Das muß erſt gähren. 
. Das Kleid macht den Mann. 
. Ein fremd Kleid macht einen fremden Mann, 
. Kleider machen Leute, Lumpen machen Läufe. 
. Das Kleid macht feinen Mönd. 
. Bor ſchönen Kleidern zieht man den Hut ab. 


. Man empfängt den Mann nad dem Kleide und entläßt 
ihn nad) dem Verſtande. 


- Das Kleid will getragen fein, 
Die Schaben fommen fonjt hinein. 


. Kleider fregen die Motten und Sorgen das Herz. 


„Nein und ganz 
Giebt dem ſchlechten Kleide Glanz. 


Ehrt eure Kleider, fie ehren euch wieder. 


. Das Kleid ziert den Mann, 
Mer e3 hat, der zieh e8 an. 


. Was hilft mir das Kleid, jo ich! nicht anziehen darf? 

- Das reichite Kleid 

Sit oft gefuttert mit Herzeleid. 

.Es ift noch nie ein Kleid fo fetertäglich geweſen, es tjt 
endlich ein Alltagskleid daraus geworden. 

Lange Kleider, Furzer Sinn. 

Kein Kleid ſteht einer, Frau befer denn Schweigen. 


304 Kleie — Klein. 
.Wer ſich miſcht unter die Kleie, 
Den freßen die Säue. 


.Sind auch Kleien da? fragte die Sun an der Tafel des 
Löwen. 


. Bon Kleien wachlen die Schweine, aber fie werden nicht 
fett. 
. Gemach wird das Kleine groß, jühlings das Große Fein. 


. Achte dich Flein, 
Mit Niemand zu gemein, 
So wirft du wohl gelitten jet. 


Mache dich Klein, 

Uber nicht gemein. 
‚Der das Kleine in Ehren hält, it des Großen deſto 

würdiger. 

. Wer das Kleine nicht acht't, 

Hat zum Großen nicht Macht. 
‚Wer das Kleine nicht acht't, 

Dem wirds Große nicht gebracht. 
‚Wer im Kleinen part, kann im Großen freigebig fein. 
. Mit Kleinen fängt man an, mit Großem hört man auf. 
. Klein, hurtig und Fed 

Stößt den Großen in Dred. 
. Klein und unnüß, groß und faul. 
.Was klein ift, das iſt niedlich. 

. Klein ijt lieblich. 

Klein und did 

Giebt auch ein Stüd. 


Kleiner — Kluge. 305 


. Kleiner Mann, großes Herz. 

. Kleiner Leute halber gieng nie eine Schlacht verloren. 
. Kleine Leutlein find bald im Harniſch. 

. Kleine Leutlein, 

Holdertreutlein, 

‚Kleine Leute müßen ſich mit dem Maul wehren, 


. Die Kleinen Leute hat Gott erichaffen und die großen 
Bengel wachſen im Wald. 


.Es geht Klein her, ſprach der Wolf, da er Schnaden fraß. 
. Kleinodien find zur Eleinen Noth. 

. Hohe Klimmer und tiefe Schwimmer werden nit alt. 
. Klingt e3 nicht, jo klapperts doch. 

Man Elopft immer zu früh an, wern man Geld einfordert. 
‚Wo eine Kloppe (Beguine) im Haus ijt, fit der Teufel 
im Scornitein. 

Se näher dem Kloſter, je ärmer der Bauer. 

. Das Klofter währt länger demm der Abt. 


. Klojtermeier 

Gilt zwei Eier, 
Aber außerhalb 
Gilt er drittehalb. 


. Er hatt all das Seine zum Klojter Maulbrunn geftiftet. 
‚Auf groben Klo ein grober Keil, 

. Der Klügere giebt nad). 

. Wer fi) allein für flug hält, mag allein zu Grunde gehen, 
. Kluge Leute fehlen auch. 
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306 Klug — Kueten. 


. Allzuklug macht närriſch. 
.Unnütze Klugheit iſt doppelte Thorheit. 
. Mebrige Klugheit iſt ſchwer verbergen. 


. Der ijt ein Fluger Mann, 
Der fih in Menſchen ſchicken kann. 


. So lang e3 Einem wohl geht, heißt ev Elug. 


.Er iſt in der Kluppe mie eine Laus zwijchen zwei 
Daumen. 


. Aus Knaben werden Leute, 
Aus Mädchen werden Bräute. 


. Ein junger Knab muß leiden viel, 
Wenn er zu Ehren fommen will, 
.Knab, iß Käs, die Butter it theuer. 
. Vom Knallen jtirbt man nicht. 
. Treuer Knecht, ein Schab im Haufe. 
Zur Knechtſchaft wird Keiner gezwungen, der zu fterben 
bereit tft. 
. Halt den Knecht, jo flieht er. 
. Einem wißigen Knecht müßen die Edelleute dienen. 
.Beßer ein fauler Dieb denn ein fauler Knecht. 
Faule Knechte find gute Propheten, 
. Allermanns Knecht 
Kanns nicht Jedem machen recht. 
. Wieviel Knechte, ſoviel Feinde, 


.Erſt kneten, dann baden. 


Knochen — Kod). 307 
Mit feinen Knochen wollen wir noch Nüße von den 
Bäumen werfen. 
. Solde Knochen kann ich wohl jachte benagen. 


. Der fommt nod nad) Haus und bringt feine Knochen im 
Sacktuch mit. 


.Waar Knuäkskes find de düüget, 

Daar giftt auch Ruüüens de je müüget. 

. Was der Knopf fiegelt, ſoll die Spitze vertheidigen. 

‚Macht man feinen Knopf am Faden, jo geht der Stich 
verloren, 

. Hüte dih vor Knospen an der Stirn, die in der Che 
aufbrechen. 

. Der Koch muß feines Herren Zunge haben, 

. Nicht zufehen, probieren macht den Koch. 

. Der Koh wird vom Gerud) fatt. 

. Viel Köche verfalzen den Brei, 

. Mancher kann wohl Fochen, aber nicht anrichten. 

Wer e3 Eocht, der richte es auch an. 

. Haft du wohl gekocht, jo richt wohl an. 

. Kocht mans wohl, jo ſchmeckt mans wohl. 

. Haſt du gut gefocht, jo magſt du gut eßen. 

. 63 fann nicht heißer als Kochen, 

. Zu einem Koch gehören drei Kellner. 


Wenn der Koch verhungert, foll man ihn unter den Heerd 
begraben. 


. Ein guter Koh, ein guter Arzt. 
20* 


308 Köche — Kommen. 


.&3 find nidyt Alle Köche, die lange Meßer tragen. 
‚Man foht noch am Brei. 
. Ohne Köder ift übel Fiſche fangen. 


. Wer immerfort rechnet was er koſtet, igt nimmer guten 
Kohl. 


‚Wenn der Kohl am beiten jchmect, joll man aufhören 


. Unfer Kohl 
Scmedt wohl. 


.Sacht in die Kohlen geblafen, 

Sonſt führt dir die Aſch in die Nafen! 

. Er läuft darüber wie der Hahn über die Kohlen. 

. Guter Kohl, Schlechtes Heu. 

. Köhler Glauben ift der beite, 

. Kolben find dem Narren und dem Nußbaum die beite Salbe. 
. Köln ift nicht an Einem Tag gebaut. 


. Was fragen Die von Köln darnad), wenn die von Deuz 
fein Brot haben? 


. Was ein Kölner fordert, biete die Hälfte, jo wirft du nicht 
betrogen, 


. Das ift ein kölniſch Gebot! 

. Kometen 

Böſe Propheten. 

. Kommft du heute nicht, fo Fommft du morgen, 
.Kommſt du mir fo, jo fomm ich dir fo. 

. Kommt man bi dahin, fo fommt man aud) weiter. 
‚Komm her und thu mir nichts, 


Kommen — Können. 509 


. Rommft du nicht, jo hol ih dich, 
Wie du kommſt, jo geht du. 

. Käms, 

Ich nähms. 


.63 wird ihm noch kommen wie dem alten Weibe die 
Milch. 


.&3 kommt ihm — wie dem alten Weib das Tanzen, 


. &3 kommt, jagte der Bauer, da hatt er drei Tag auf dem 
Nachtſtuhl gejepen. 


. 63 fommt ihm wie den Bauern das Aderlaßen. 


+ Kommts, jo kommts; kommts aber nicht, jo fomm uns Ein 
gut Jahr nad) dem andern. 


.Kommts doch nicht aus der Freundichaft. 

. Könige haben lange Arme. 

. Vor Königen ſchweig, oder rede was fie gern hören. 
Man muß ein König oder ein Narr geboren werden. 
. Des Königs Sohn muß König oder ein Narr fein. 

. Des Königs Spreu gilt mehr al3 andrer Leute Korn. 
Wo der König figt, da iſt e8 oben an. 

.Es hat wohl mehr denn Ein König gebettelt. 
‚Neuer König, neu Geſetz. 

. Der König kann nicht allweg regieren wie er will. 

. Es muß Einer oft fünnen was er nicht kann. 
Nichts können ift Feine Schande, aber nichts lernen, 


‚Wenn ih mwollte was ich follte, 
Könnt ich Alles was ich wollte, 


310 Kopf. 


.©o viel Köpfe, fo viel Sinne. 


. Viel Köpfe, viel Sinne, fagte der Teufel: da hat er ein 
Fuder Fröfche geladen, 


.Wie viel Köpfe 
So viel Kröpfe. 
. Viel Köpfe gehen fchwer unter Einen Hut. 
. Eignen Kopf muß man haben, weil man feinen zu leihen 
bekommt. 
Mer ſelbſt einen Kopf hat, braucht feinen zu borgen. 
. Die Leute Ieben Eines Gottes, aber nicht Eines Kopfes. 
‚Wer feinen Kopf verwahrt, verwahrt Feine taube Nuf. 
Wer Kopf bat, der hat ein Ehrenamt. 
. Wer feinen Kopf hat, der braucht feinen Hut. 
‚Wer einen Kopf bat, befommt leicht einen Hut. 


. Was man nicht im Kopfe hat, muß man in den Beinen 
haben. 


‚Wenig Kopf, viel Schwindel. — 


. Wer mit dem Kopf will oben aus, 
Der thut viel Schaden und richt’t nichts aus. 


. Wer Mäufe im Kopf bat, dem muß man eine Sabe 
hinein ſetzen. 


. Auf grindigen Kopf gehört fcharfe Lauge. 

. Wer den Kopf bat, fchiert den Bart. 

. Wer nicht da tft, dem wird der Kopf nicht gewaſchen. 
. Der Kopf it ftärfer al3 die Hände, 

.Langſame Köpfe behalten Tange. 


Kopf — Kofen. 311 
. Den Kopf halt fühl, die Füß warm, 
Das madt den beiten Doctor arm. 


. Der hat einen gelenfen Kopf, der fih vor und hinten 
flöhen kann. 


Wenn der Kopf wund ift, verbindet man vergeblich Die 
Füße. 

, Wenn der Kopf fhmerst, Teiten alle Glieder. 

. Der Kopf muß oben, die Füße unten fein, 

. Kopfarbeit ift ſchwere Arbeit. 

„Kopf ab ift eine tödtlihe Wunde. 

‚Korn um Salz. 


. Das Korn mag wie e3 will gerathen, 
Die frübe Saat geht vor der jpaten. 


. Gut Korn 
Geht nicht verloren. 


. Das iſt ein ander Korn, fagte der Müller, da bi er auf 
Mäufedred. 


. Viel Körner machen einen Haufen. 
. Wie das Korn, jo giebt es Mehl. 
‚Kein Korn ohne Epren. 
tan fell daS Korn nicht eßen, eh es geſäet ift. 
. Er fragt viel darnach was das Korn gelte! 


. Wenn das Korn bei vollen Scheuern aufſchlägt, Dann fällt 
es bei ledigen wieder. 

. Das Korn bleibt auch nicht immer grün. 

. Was wir hier koſen 

Bleib unter den Roſen. 


312 Koftgeld — Krämer. 


.Koſtgeld ſchreit vor aller Welt. 

. Die beite Koſt 

Die nicht viel koſt't. 

. Was wenig foftet, taugt nicht viel. 
. Koft möt die vör Die Bate gahn. 


. Wer ji wie Koth ans Nad hängt, den läßt man wie 
Koth daran bangen bis ihn das Nad wie Koth weg— 
wirft. 

Lieber Koth ſtinkt nicht. 

. Es mindert ſich wie der Koth zu Weihnachten. 

. Sammet am Kragen, 

Kleien im Magen. 

‚Eine Krähe hadt der andern Fein Aug aus. 

. Eine Krähe fitt gern bei der andern. 

. Eine Krähe bedt feine Turteltaube, 

. Die Krähe wills mit dem Adler wagen. 

. Eine Krähe macht feinen Winter, 

‚Die Krähe läßt ihr Hüpfen nicht. 

. Alte Krähen find ſchwer zu fangen. 

. Sltegende Krähe findet allzeit etwas. 

‚Wenn fich die Krähe vor Maientag im Korn verfteden 
fan, jo geräth e3 wohl. 

. Seder Krämer lobt feine Waare. 

. Schwören muß des Krämers Gut verfaufen. 


. Betrug 
Sit der Krämer Ader und Pflug. 


Krämer — Krane. 313 
. Ein Krämer, der nicht Mausdred für Pfeffer aufſchwätzen 
kann, hat jein Handwerk nicht gelernt. 


. Der Bettler ſchlägt fein Almofen, der Hund feine Brat- 
wurſt, der Krämer Feine Yüge aus. 


Geh Hin und werd ein Krämer, fagt der Henker zu 
jeinem Knecht. 


. Der Krämer wird länger leben wie feine Eile. 
‚Kein Kram iſt fo gut, man find’t auch böſe Waare drin. 
.&3 legt fein Krämer aus um eines Käufers willen, 


.Es pflegt nicht leicht ein Krämer einen Markt zu ver: 
ſäumen. 


.Es find nicht Alle krank, die Ah und Wehe ſchreien. 


‚Legt den Kranken wohin ihr wollt, jo ijt ihm doch nicht 
wohl, 


. Man Tann gedenken, daß kranken Leuten nicht wohl ift. 
‚Nichts iſt ungefunder als Frank fein. 

Lange Krankheit, fichrer Tod. 

. Der Kranke hofft, dieweil ihm der Odem ausgeht. 

. Langer Krankheit kommt man jelten auf. 


‚Man fol an feinem Kranken verzagen, Dieweil er noch 
Athen holt. 


‚Krank Fleisch, Eranfer Geift. 
‚Den Kranken ärgert die Fliege an der Wand. 


. Ein Kranker ijt gut Schlagen. 
. Der Kranfe jpart nichts als die Schuhe. 


914 Krankheit — Kraut. 
. Krankheit fommt libratim 
Und geht hinweg unciatim. 


. Krankheit fommt mit Extrapoſt und fchleicht hinweg wie 
die Schneden, 


. Krankheit Fommt zu Pferde und acht zu Fuße weg. 

. Kein Kranz ſchützt vor Kopfweh. 

. Wer nad dem Kranze jtrebt, befommt doch eine Blume, 

‚Mer dich Fraßt, den fraue wieder, 

. Kragen thut wehl, Kragen thut weh. 

. Thut dirs Kragen wohl, fo laß dich hernach das Beißen 
nicht verdrießen. 

. Wer die Kräße hat, reibt fich gern. 


. Kraue mich, 
So juck ich did. 


. Es frauen fi Viele, da fies nicht judt. 
. Kraufe Haare, Fraufer Sinn. 
. Yımm das Kräutlein, jo du Eenneft. 
‚Alle Menſchen wißen nicht, was ein gut Kraut Eoftet. 
. Beßer ein Gericht Kraut mit Nube als ein gemäjteter 
Ochſe mit Unruhe. 
. Das Kraut Fenn ich, fagte der Teufel, da jebte er ſich 
in die Brennneßeln. 
Kraut und Nüben 
Haben mid) vertrieben: 
Hätt meine Mutter Fleifch gekocht, jo wär ich bei ihr 
blieben. 
. Untereinander wie Kraut und Rüben. 


Kräuter — Kreuz. 315 


. Gefcheltene Kräuter ift man am Tiebiten. 
. Den Krebs ftraft man nicht mit Erfäufen. 


‚Die Kleinen Krebje und Filche find die beiten, wenn man 
große nicht haben Fann, 


. Krebje man ißt 
Wenn fein R im Monat ift. 


. Kreißtage, Kreuztage. 
Man freucht jo hoch als man fleucht. 
.Jeder meint, Er habe das gröfte Kreuz. 
. Der Schwächſte muß das Kreuz tragen. 
‚Kreuz iſt des Glaubens Probe. 
. Das Kreuz aefaßt 

Sit halbe Laſt. 
. Das Kreuz wohl gefaßt ift halb getragen. 
. Kreuz ift nicht 668, werd nur faßen und tragen Fan. 
. Andrer Leute Kreuz lehrt das eigne tragen. 
. Wer fein Kreuz hat, muß fi eins fchnißen. 


‚Kommt du ans Kreuz, fo tränft man did mit Eßig 
und Gallen. 

. Hinter Kreuz verſteckt ſich der Teufel. 

. Wers Kreuz hat, der fegnet fich,. 

.&3 find Viele, die mit dem Kreuz geben, aber menig 


Kreuzträger. * 


. Die Pfaffen tragen die kleinen Kreuze hintennach; die 
Bauern die großen voran. 


. Kein größer Kreuz als Hausfreuz. 


316 Kreuzer — Krieg. 


. Biel Kreuzer machen den Gulden. 
. Wer den Kreuzer nicht achtet, wird feinen Gulden wechſeln. 


. Kein Kreuzer, 
Kein Schweizer. 


. In der Kreuzwoche fingt man fein Alleluja. 


Worüber man nicht Springen kann, darımter muß man 
wegfriechen. 


. Krup ünner, Krup ünner, die Welt is di gramm. 
Krieg ſät Krieg. 
.Krieg iſt leichter angefangen als beendet. 
. Krieg verzehrt 
Was Friede beicheert. 
. Zum Krieg gehört Geld, Geld und wieder Geld. 
. Im Kriege frißt und fäuft man, 
. Krieg frißt Geld und fh — Kiefeliteine. 


. Kriegsfnecht und Bederihmein 
Wollen ſtäts gefüttert fein. 


Krieg ift ein golden Neb: wer damit füngt, bat mehr 
Schaden als Nutzen. 


‚Wenn man anfüngt zu Friegen, 
So füngt man auch an zu lügen. 


. Wer Krieg predigt, ift des Teufels Feldprediger. 


. Wenn es Krieg giebt, fo macht der Teufel die Hölle um 
hundert Klafter weiter, 


. Krieg ift füß, den Unerfahrnen. 
. Krieg iſt Fein Kinderipiel, 
Krieg hat viel Gaufelet. 


Krieg — Krumm. 317 


. Im Kriege ſchweigt das Necht. 

„Lieber Krieg als den Hals gebrochen. 
.Beßer Krieg verſucht denn Hals ab. 

. Beer offener Krieg als vermummter Friede. 
.Beßer redlicher Krieg denn elender Friede. 


.Nach Krieg und Brand 
Kommt Gottes Segen ins Land. 


. Ein Krieger, der darnieder liegt, 
Sowohl ein Krieger als der da fiegt. 


. Nachgeben jtillt den Krieg. 
. Junge Krieger, alte Kriccher. 


. Wenn die Krippe leer ift, Schlagen fich die Pferde im 
Stalle. 

. Keine Krone hilft vor Kopfweh. 

.Doller Kopf, 

Toller Kropf. 

‚Wer eine Kröte freßen will, muß fie nicht Lange beſehen. 

. Der Krug geht jo lange zu Waper bis er bricht. 

.Fällt der Krug auf den Stein, jo zerbricht er, und fällt 
der Stein auf den Krug, jo zerbricht er aud). 


. Die Krume 
Der Muhme, 
Die Ninde 
Dem Kinde. 
. Krümchen find aud Brot. 
. Man kann nicht alle Frummen Hölzer gerade machen, 


Man Fam nicht alle Krümmen fchlicht machen, 


318 Krümmen — Kudud. 
. Je krümmer, 
Je ſchlimmer. 


. Gute Krumm 
St nicht um. 


. Unterm Krummſtab ift gut wohnen. 
. Krummitab ſchließt Niemand aus. 


. Krummftabs Negiment, 
Der Faulheit Clement. 


. Krüppel will immer vorantanzen, 

‚Der Krüppel Fanın nicht Hinfen. 

. dette Küche macht magern Beutel. 

. Tette Küche, magre Erbichaft. 

. Die lateinische Küche ift die Foitbarfte, 

. In andrer Leute Küchen iſt gut Eochen lernen. 


Penn der Hagel in die Küche Schlägt, dann hat e3 allent: 
halben getroffen. 


. Alle fieben Jahr frigt man bei Hof einen Küchenjungen 
auf. 

. Einem Küchenſchmecker hängt man den Kochlöffel an. 

. Küchenfleifch iſt beßer als Hahnenfleifch. 

. Der Kuckuck ruft feinen eignen Namen, 

.Jeder meint, fein Kuckuck finge beßer als des Andern 
Nachtigall. 


.Der Kuckuck behält feinen Gefang, 
Die Glock ihren Klang, 
Der Krebs feinen Gang, 
Narr bleibt Narr jein Leben Lang. 


Kugel — Kühe. 319 


‚Nicht alle Kugeln treffen, 

. Wenn alle Kugeln träfen, möchte der Teufel Eoldat fein, 

. Die Kugel läuft, es kann noch Kegel geben. 

Schieße mit goldnen Kugeln, jo triffſt du gewiſs. 

. Die Kuh ſtößt den Kübel um. 

. Was hilfts, daß die Kuh viel Milch giebt, wenn fie den 
Kübel umftößt? 

‚Alle Kühe find Kälber geweſen. 

.Se älter die Kuh, je hübfcher das Kalb, 

‚Alte Kuh gar Leicht vergift, 

Daß fie ein Kalb gewejen ift. 

.Manch gute Kuh hat ein übel Kalb, 

‚Die Kuh let fein fremdes Kalb. 

‚Die Kuh muß mit dem Kalbe gehen, 

.Es ift Niemand fhuldig die Kuh mit dem Kalbe zu bes 
halten, 

. Die Kuh milcht durchs Maul. 


‚Wenn die Kuh nimmer Mil giebt, gehört fie unter 
den Schlegel. 


.Nachbars Kuh ijt eine herzensgute Kuh, giebt aber feine 
Milch. 

. Schöne Küh geben gemeinlich viel Milch. 

.E3 ift gleichviel wie die Kuh heißt, wenn fie nur gute 
Milch giebt. 


‚Die Kühe, die am Meiften brüllen, geben am Wenigjten 
Milch. 


320 Kup. 


. Eine mildende Kuh 
Dedt den Tiih dazu. 


. Eine Kuh 
Dedt viel Armut zu. 


. Man fol die Kuh melfen und nicht fchinden, 
‚Schwarze Kühe geben auch weiße Wild. 
. Andrer Leute Kühe haben immer größre Euter. 


‚Was joll der Kuh Muscaten? 
Sie frißt wohl Haberftroh. 


. Vier Kühe gut gewartet, find beßer als acht fchlecht ges 
wartet. 


. Der Magd Sonntag ift der Kühe ftiller Freitag. 

‚ Küfters Kuh darf auf dem Kirchhof grafen. 

. Dem die Kuh aehört, der faht fie bei den Hörnern. 
‚Dem die Kuh ift, der nimmt fie beim Schwanz. 


‚Wenn die Kuh den Schwanz verloren hat, merkt fie erſt, 
wozu er gut gewefen ift, 


‚Die befte Kuh geht nicht zu Markt. 
. Wenn die alten Kühe tanzen, fo Elappern ihnen die Klauen, 
.&3 giebt mehr als eine bunte Kuh, 
‚Man heißt feine Kuh bunt, fie habe denn einen Flecken. 


‚Man fagt nicht zu der Kuh Bläßle, wenn fie nicht wenige 
jtens einen Stern hat. 


Wenig Kühe, 
Wenig Mühe, 


auh. 321 


‚Der da hat feine Mühe, 

Dem giebt man die Kühe, 

Und der da hat die Mühe, 

Dem nimmt man die Kühe 

Und giebt ihm die Brühe, 

‚Der da bat die Kühe, 

Der hab auch die Mühe. 

‚Wenn die Kuh geftohlen ift, jperrt man den Stall, 

. Schenft man dir Me Kuh 

Lauf mit dem Halfter zu. 

. Schenft man Einem die Kuh, 

So fchenft man ihm aud) den Strick dazu. 

.St. Niclas befcheert die Kuh, 

Aber nicht den Strick dazu. 

. Eine Kuh kann nicht auf den Baum fpringen wie ein 

Eichhorn. 

‚Bleib daheim bei deiner Kuh, 

Willſt du haben Fried und Ruh. 

. Er weiß fo viel davon wie die Kuh vom Sonntage. 

. Er ſiehts an, wie die Kuh ein neu Scheuerthor. 

. Beim Loch ijt die Kuh fett. 

Er fiehts der Kuh am A— an, was die Butter in Mainz 
gilt. 

De gustibus non est disputandum: Cine Ruh ledt die 
andre im —. 

. Neihet euch, fügte der Bauer: da hatt er Eine Kuh im 

Stall. 

. Meiner Mutter Kuh Bruder war ein Ochs. 
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322 Kuhfladen — Kunſt. 

. Beßer die Hand in einem Kubfladen denn in fremden 
Gelde. 

. An altem Kuhfleiſch ijt viel Kochens. 

.Kuhfleiſch in gelber Brüh, 

Ein Ritter ohne Müh, 


An dieſen beiden iſt verloren 
Der Safran uud die goldnen Sporen. 


. Kühner Muth der beſte Harniſch. 

. Hundert Stunden Kummer bezahlt feinen Heller Schulden. 

„Wie der Kummer tritt ins Haus, 

Die Liebe fliegt zum Fenſter aus. 

. Bekümmerter Mann erjieht felten feinen Bortheil. 

.Kundſchaft macht Freundihaft, Freundichaft macht Küffen 
und Küffen macht Kinder. 

.Rundichaft ift Fein Erbe. 

.Kundſchaft thut wohl und wehe. 

.Kundſchaft verderbt manchen Mann. 

. Das Künflein, das du anlegit, muft du abipinnen. 

. Was bilfts, daß man die Kunkel anlegt, wenn man fie 
nicht abjpinnt? 

. Runft 

Bringt Gunft. 

.Nutzbare Kunſt 

Giebt Brot und Gunſt. 

Kunſt 

Fiſcht nirgend umſunſt. 


dets. 


.Kunſt geht nah Brot md fin 





Kunft. 323 


.Jeder fpricht am liebſten von feiner Kunft. 

. Se ſchwerere Kunft, je mehr Pfuſcher. 

. Die Kunſt ift lang, das Leben kurz. 

. Wer die Kunft nicht übt, verliert fie bald, 

‚Man bricht die Kunjt nicht vom Zaune. 

. Kunft kann man nicht kaufen. 

, Große Kunft haft man. 

. Der Kunft iſt Niemand gram al3 der fie nicht Fann. 


. Wiffenfchaft und Kunft 
Haben nie der Thoren unit. 


. Runft hält feit, 

Menn Alles verläßt. 

.Kunſt iſt im Glück eine Zier, 
Im Unglück eine eiſerne Thür. 

. Kunft geht über Geld. 

.Kunft ift des Alters Zehrpfennig. 


.Kunſt it ein guter Zehrpfennig, man trägt nicht ſchwer 
daran. 


.Kunſt iſt gut über Feld zu tragen. 

. Kunft ift leicht zu tragen, aber ſchwer aufzuladen. 

. Kunftreise Hand 

Geht durch alle Land. 

. Jedem iſt zu glauben in feiner Kunft. 

. Der Meifter Einer Kunft nährt Weib und fieben Kinder; 
ein Meifter aller fieben Künfte nährt ſich felber nicht. 

. Viel Kunft, viel Thorheit. 

21* 


A 


324 Kunſt — Kurzweil. 


. Kunft macht Narren. 

. Künftler find die erften im Narrenſchiff. 

. Kunft ſteckt nicht in dem leide. 

. Runjt über alle Künste, feine Kunſt verbergen. 

. Die ſchwerſte Kunſt fich jelber Fennen. 

. Runft lehrt Hühner ausbrüten, aber nicht Kinder zeugen. 


. Die Kunft bedarf des Glücks, und das Glück bedarf der 
Kunſt. 


. Runjt will Geräthe haben, ſagte Jener, da kämmt' er ſich 
mit der Miftgabel. 


. Öeht Kunz hin, fo fommt Hinz wieder. 
.Jeder Hält fein Kupfer für Gold. 


. Blei und Eiſen 
Muß den Kupferſchmied ſpeiſen. 


. Dem Kuppler ein Paar Schuh 
Und die Hölle dazu! 


‚Wer gerne fürbäumt, fäulbäumt gern. 
Kurz und gut iſt angenehm. 


‚Kurz und die 
Hat kein Geſchick. 


. Kurzes Holz 
Sit des Bauern Stolz. 


.Kürzen fannft du dein Leben, verlängern kann es Gott 
allein. 


. Kurzweil will verftanden fein. 


„Sit das nicht eine feine Kurzweil, fagte Jener, da warf 
er Weib und Kind zum Haus hinaus, 


ne. , 


Kuſs — Laden, 325 
. Einen Kuſs in Ehren 
Mag Niemand wehren, 
. Ein Kuſs ohne Bart ift wie eine Supp ohne Salz (eine 
Besper ohne Magnificat). 
. Lieben ift nicht Sünd 
Und küſſen macht fein Rind. 
‚Die fi) aufs Küffen legt, Tegt ſich aud wohl aufs Kiffen, 


. Man ſchwätzt oft Einen von einem Kiffen und jet ſich 
an feiner Statt darauf, 


. Mancher Eilst Einem auf den Baden 
Und ſchlägt ihn mit der Fauft in den Nacken. 


. Das Küffen ift nur ein Abwifchen. 

. Küffe mich auf die lateinifhe Kunft! 

. Der Küfter ift des Pfarrers Gelffant. 
. Die Kutte macht den Mönd nicht aus, 


L. 
(Nr. 6237 — 6839.) 


. Um Lachen und Flennen 
Sit der Narr zu erfennen. 


Am Lachen erkennt man den Thoren. 

. Kinder haben Lachen und Weinen in Einem Sad. 
‚Mer lacht, thut Feine Sünde. 

. Die Lacher hat Gott Lieb, 

.63 ijt jo leicht gelacht wie gefchrieen. 

.Es lacht Mancher, der lieber weinen mödte. 


326 Lachen -- Ländlid). 


Man fieht Manchen lachen, der weinen follte, 

‚Wer leicht lacht, weint aud) leicht. 

. E3 ift noch weit vom Lachen, fagte die Braut, da ſchrie fie. 
‚Mer zulest Yacht, lacht am Beſten. 


. Wenn man einen Lachs fängt, kann man wohl die Angel 
verlieren, 


.Es koſtet mich im Laden mehr, ſprach der Mönch, al ihn 
die Frau einen Blaffert für die Meffe gab. 


‚Du haft mich geladen, nun mujt du mid fahren, 
. Ohne die rechte Ladung iſt der Schuß gefährlid). 


. Bei Lahmen lernt man hinfen, 
Ber Säufern lernt man trinken. 


. Die Lahmen und die Blinden 
Sind allezeit dahinten. 


. Lamparten ift der Deutſchen und Franzofen Kirchhof. 
. Lamm, Lamm! ift des Wolfes DVesperglode. 
‚Wer fid) zum Lamm macht, den freßen die Wölfe, 


. Wenn einmal Lämmer neben Wölfen grafen, fcheint eine 
andre Sonne. 


. Wenn du die Lümmer nicht achteft, wird die Heerde bald 
zu Grunde gehen. 

. Steht er doch als wenn er lammen wollte. 

. Die der Lampe bedürfen, füllen fie mit Del. 

‚Wer eine Lampe braucht, darf3 Del nicht fparen, 

. So manches Land, jo manche Weije. 

Ländlich fittlich. 


Landlich — Landfriede. 327 
Ländlich, ſittlich: wo's der Brauch ift, fingt man den 
Pumpernickel in der Kirche, 
Landesſitte, Landesehre. 
. Landesbraud) iſt Landesrecht. 


. Jedes Land 
Hat feinen Tand. 


. Nicht jedes Land 

Hat Alles zur Hand. 
‚Ein Land trägt nicht Alles. 
. Hart Land, harte Leute, 
Feiſt Land, faule Leute. 
. Gut Land, feige Leute. 


Vol Land, 
Toll Land. 


. Bleib im Lande und nähre dich vedlich. 
. Alle Land 

Sind des Weiſen Vaterland. 
. In andern Landen ift man auch Brot. 
. 63 ift ein fchlimm Land, wo Niemand Ehre findet, 
. Biſt du von Lande, jo geh nicht aufs Meer. 
. Beer auf dem Lande arm al3 auf dem Meere reich. 
. Wenn das Land arm it, ift das Waßer reich. 
‚Am Lande ijt gut jchiffen. 
. Wehe dem Land, wo der Herr ein Kind ft. 
. Wen da3 Land ernährt, der ſoll das Land Ihügen, 
. Traue dem Landfrieden nid. 


328 Landesherr —Langſam. 


‚Wer Landesherr ift, dem gebührt die Landeshuldigung. 
. Landesfinder foll man vor Andern befördern. 

. Aller Landesknechte Mutter ift noch nicht geitorben. 

. Es find nicht alle Landsknechte, die lange Spieße trage. 
. Landsmann, Schandsmann, weilt du was, jo fchweige. 
.Landſtraß ift ficher, Holzweg gefährlich. 


. Geh die gemeine Landſtraße, e3 kann nicht Jeder auf dem 
Seile gehen. 


. Neuer Landtag, gewiffe Steuer. 
. Was lange währt, wird gut. 

. Lange geborgt ijt nicht geſchenkt. 
. Lang ift nicht ewig. 


. Lang und ſchwank 
Hat feinen Gang. 


. Lang uud jchmal 

Hat fein Gefall; 

Kurz und did 

Hat kein Geſchick: 

Ein Mädchen von der Mittelitrag 
Geht am waderften über die Straß. 


. Wers lang hat, läßts lang bangen. 


. &3 iſt nichts fo lang und breit, man kann davon dus End 
abgehen. 


. Die Länge bat die Fährde. 

‚Mer langſam geht, kommt auch zum Ziel. 
. Zangfam, aber ficher. 

.Langſam nährt fih aud. 


| Yangjam — Laterne. 329 


. Einem Langjamen ift Fein warmer Bißen bejcheert. 
. Jedem Lapp 
Gefällt ſeine Kapp. 
»Die Melt iſt voll Lappen und Diltappen. 
.Beßer ein Lappen denn ein Loc). 
‚Viel Lärmens um Nichts. 
‚Laß nicht nach, jo kommſt du hoch. ' 
. Er fagt: Wollt ihrs laßen, jo laßts, wo nidyt, jo laßts 
bleiben. 
. Dem Läßigen geräth der Handel nicht. 
‚Wer jeine Laſt erwägt, 
Sie deſto fichrer trägt. 
. Drei Dinge find läftig: ein Wurm im Ohr, ein Naud) 
im Aug, ein zänkiſch Weib im Haufe, 
. Wo kein Lafter ift, da ijt Feine Tugend. 
. Die Lafter ftehlen der Tugend die Kleidung. 
. Ein Lafter Foftet mehr denn zwei Kinder. 
. Wenn man Kleine Lafter nicht ftraft, jo wachſen die großen. 
.‚ Alles nimmt ab in der Welt, aber die Later nehmen zu. 
« Lafter, die man nicht tadelt, ſät man. 


. 63 ift fein Fehl und Kalter, 
Es giebt dafür ein Pflafter. 


. Wer Latein kann, kommt durd die ganze Welt, 


.Wers Latein nicht gelernt hat, der joll es ungebrüht 
lagen. 


. Die Laterne leuchtet Andern, fich ſelber nicht. 


330 Satte — Laus. 


. Er läuft mit der Latte (oder mit dem Hölzchen). 

. Laufen und Kaufen jtimmt nicht wohl zufanmen, 

. Zum Paufen hilft nicht ſchnell fein. 

Mas hilft laufen, wenn man nicht auf dem rechten Weg tft? 

. Es gehört mehr zum Laufen al3 Anvennen. 

. Wer bald läuft, ift bald gejagt. 

.Mer läuft, den jagt man. 

. Wen man nicht jagt, der fol nicht laufen. 

‚Wer läuft eh man ihn jagt, 

Sit allzu verzagt. 

. Beßer da läuft er als da hängt er. 

Laß laufen was du nicht halten Fannft. 

. Ich bin wohl eher mit folder Lauge gewaſchen. 

‚Man braucht nicht Läufe in den Pelz zu feten, ſie 
kommen von felbft hinein, 

. Wenn die Laus einmal im Pelze fitt, fo ift fie ſchwer 
wieder heraus zu bringen. 

. Sie vermachen (ergeßen) fi wie die Läufe im Pelz. 

. Die Laus, die erft in den Pelz kommt, ift fchlimmer als 
die darin gewachſen tit. 


. Wenn die Laus in den Grind fommt, fo hebt fie den 
Hintern in die Höhe und wird jtolz. 


.Wer laufig ift, der wird bald grindig. 


» Die Laus weidet im Grinde ſich fett und geht im alten 
Pelz auf Gtelzen. 


. Er kann einer Laus ein Paar Stelzen maden. 


Laus — Leben. 331 


. Er prangt wie die Laus auf einem Sammtfragen. 


. Marſch in dein Winterquatier, ſprach der Wachtmeifter 
zu der Laus, als er fie vom Bart unter die Hemdfraufe 


fette. 
. Viele wollen eine Laus ſchinden und wißen noch nicht wie 
viel Füße fie hat. 
. Beßer eine Laus im Kraut als gar fein Fleiſch. 
. Er fehindet die Laus des Balges wegen. 
. Man fann einer Laus nicht mehr nehmen als das Leben. 
. Läufe und Kinder gerathen alle Jahr. 
. Wer hat e3 den Läuſen jo bald gejagt? 
. Es geht ihm wie einer Laus zwifchen zwei Balken. 
.Er fitt wie eine Laus zwifchen zwei Nägeln. 
. Man könnt ihr auf dem Fleiſch eine Laus Fniden. 


. Er bat läuten gehört, weiß aber nicht wo die Gloden 
bangen. 


. Er hat läuten gehört, aber nicht zufammenjchlagen. 
. Lang läuten bricht den Donner. 

. Bon lautern Brunnen fliegen lautre Waper. 
„Leben und Leben Tagen. 

‚Wer fromm gelebt, hat lange gelebt. 

. Gut leben, lange leben. 


. Wer einmal will gut leben, der nehme ein gebraten Huhn 
oder ein hübſches Maidlein; wer zweimal, der nehme 
eine Gans, am Abend hat er noch Kräglemägle; wer 
eine Woche, der ftech eine Sau, jo hat er Schinken und 
Würfte zu eßen; wer einen Monat, dev jchlacht einen 
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Leben — Yebendig. 


Ochſen; wer ein Jahr, der nehm ein Weib — wenn e3 
jo lange noch vorhält —; wer aber allzeit gut leben 
will, der werd ein Pfaff. 


.Nüchtern Leben, gutes Leben. 


. Gut Leben und aefunde Tage 
Stehen nicht in Einem Hage. 


. Das Leben ift den Neichen lang, den Armen Furz. 
. Des Menſchen Leben hängt an einem Zwirnsfaden. 


. Lange Leben, 
Lang im Unglück ſchweben. 


[a 
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Niemand lebt nur fich jelbit. 


er für Andre lebt, hat am Belten für ſich gelebt. 


‚Man muß leben wie man Fann, nicht wie man will. 
. Wer das Leben verachtet, fürchtet den Tod nicht. 

. Wer lange lebt, der wird alt. 

.So du lange lebt, fo du alt wirft. 


e 
MW 


länger man lebt, je älter man wird. 
ohl gelebt, wohl geftorben. 


. Leben ijt eine Kunft, Sterben ift auch eine Kunſt. 
.Wie das Leben, jo der Nachruhm. 


„Lebe nad) der alten Welt 
Und ſprich wie's der neuen gefüllt. 


Leb mie vor Zeiten, red wie jebt. 
Leb al3 wollſt du täglich jterben, fchaff als wollſt du 


ewig leben. 


.Halt e3 mit den Lebendigen, 


Lebendig — Lehren. 333 


.Beßer ein lebendiges Wort al3 hundert todte. 

. Lebendger Mann, lieber Mann, 

‚Der Schwabe muß allzeit das Leberlein gegegen haben. 
Leder aus der Küchen! 


. Sei fein Leckermaul wie Hans, der kaut' an einem alten 
Pflugrad, und meint e8 wär ein Butterfringel. 


. Er ift fein Leckermaul, 
Frißt auch roh und faul. 


. Schlimmes Leder, ſchlimme Schuhe. 


. Man ſoll nicht das Leder ftehlen und die Schuh um 
Gottes willen geben. 


. Aus fremden Leder ift gut Niemen jchneiden, 

. Bon gefchmiertem Leder ſcheiden die Hunde nicht gern. 
.Friſch vom Leder iſt halb gefochten. 

.Ledig gehen koſtet Lehrgeld. 

.Ledig, fündlic. 

. Leere Aehren jtehen hod). 

Lehen fallen nicht auf die Spindel. 

Lehen tragen feine Schulden. 


. Lehenmann 
Kein Unterthan. 


Lehenſchaft zieht Feine Unterthänigfeit nach ſich. 
. Da fein Lehenmann, da ift auch Fein Handlohn, 
.Lehn dich dran, fo muß es geben. 


. Lehren 
Bringt Ehren. 


334 Lehren — Leichenpredigt. 
. Die allezeit Ichren 
Sid) nimmer befehren. 
. Er muß Lehrgeld geben, jagen die Spieler. 
.Lehrjahre find Feine Meijterjahre. 
. Lehrwerk ijt Fein Meiſterſtück. 
. Guter Lehrling, guter Meifter. 
. Wer fein eigener Lehrmeijter fein will, Hat einen Narren 
zum Schüler. 
„Mer zu früh dem Lehrmeifter entgangen, der ift auf den 
Karren zu Furz und auf den Wagen zu lang. 
„Leib an Leib und Gut an Gut. 
. Wem ich meinen Leib gönne, dem gönn id) auch mein Gut, 
. Längjt Leib, längſt Gut. 
. Leib und Gut gehen mit einander. 
. Leibgut ſchwendet Hauptgut. 
. Der Leib ijt das Hauptgut. 
. Leib und Gut kann Niemand zufammen verbrechen. 
. In ſchönem Leib 
Wohnt freundlich Weib. 
- Saufen und Weiben 
Will ſich nicht Teiben. 
Was wohl leibt, feelt oft übel, 
Lediger Leib iſt Goldes wert). 
‚Wer Leib und Leben wagen will ift zollfrei. 


. Dei jeder Geburt wird eine Leiche angejagt. 


. Leichenpredigt, Lügenpredigt. 





Leicht — Leiden. 335 


. Das Leichte ſchwimmt oben. 
. Leichte Bürden werden ferne Schwer. 
. Wie leicht kommt nicht ein Haar in die Butter. 


. Was nicht zu meiden 
Soll man leiden. 


. Leid und meid, 
Biſt du geicheidt. 


„Leid und meid, 
Das ift die Kreid. 
. Bit gejcheidt, jo leid, nicht Ichilt das fein muß. 
. Leid, ſchweig und vertrag; 
Deine Noth Niemand Flag. 
.Was hilfts fein Leid der Stiefmutter Elagen? 


. Klag Niemand dein Leid, 
So wird e3 nicht breit. 


. Leiden währt nicht immer, 

Ungeduld machts ſchlimmer. 

. Dean vergißt viel Leid in vierundzwanzig Stunden. 
Leid und Freud, mit fünfzig Jahr ift all Eins. 

. Ueberſtandner Leiden gedenft man gern. 

. Leiden und Danken ift die bejte Hoffunft. 

‚Leiden ift heilig, wer's Fennt. 

. Wenn es leidlich ijt, jo ſoll mans loben. 

.Der Leider behält das Land, 


.Leidſt du, daß dich einer faße, jo leide, daß er Dich zu 
Boden werfe. 


336 Leiden — Lepſch. 
. Wer leidet, dag fein Tiſch knappt, fein Dfen raucht, Kiefel- 
jtein im Schuh bleibt, der mag feine Frau verleihen. 


. Leid 

Sit ohne Neid. 
Leidenſchaft 

Nur Leiden ſchafft. 


Beßer geleiert 
Als gar gefeiert. 


.Das iſt die alte Leier. 
. Leihen macht Freunde. 


‚Leib deinem Freund, 
Mahn deinen Feind. 


. Was du dem Freunde leihſt, des mahnt der Feind. 
. Leihen macht Freundihaft, Wiedergeben Feindichaft. 
. Öeliehen Gold wird Blei, wenn mans wiederfordert. 


. Dem Leiher geht man entgegen bis ans Thor, dem 
Mahner ſchlägt man die Thür vor der Nafe zu. 


. rauen, Pferde und Uhren joll man nicht verleihen. 

. Er geht nicht gern bei einem Leinfeld vorüber. 

. Wäre Leipzig mein, fo wollt ichs in Freiberg verzehren. 

. Leipzig liegt haußen, Leipzig liegt drinnen, 

So kann Leipzig vor Leipzig nicht Leipzig gewinnen. 

. Schufter bleib bei deinem Leijten, 

. Wer die Leiter hält, ift jo ſchuld als der Dieb. 

. Wer die Leiter hinauf will, muß mit der unterjten Sproße 
anfangen, 

Lepſch, laß nicht ſchnappen. 


Lerchen — Letzte. 337 


Lerchen lagen fich nicht unterm Hütlein fangen. 


‚Man lernt eher eine Sprade in der Küche als in der 
* Scdule. 


. Man lernt fo lange man lebt. 

. Zum Lernen ijt Niemand zu alt. 

. Wer ausgelernt fein will, muß im Grabe liegen. 
. Yiebe3 Kind, lernit du wohl, 

Wirſt du gebratner Hühner voll; 

Yernjt du aber übel, 

So gehe mit den Säuen über den Kübel, 
. Yerne was, jo kannſt du was. 

.Yerne, jo Fannft du was vergeßen. 

Lerne bei Zeiten, 

Sp fannjt du's bei den Leuten, 

. Das Lernen bat fein Narr erfunden. 

. Yefen umd nicht verjtehen 

Iſt halbes Müßiggehen. 

.Wer nicht leſen kann, muß Butter tragen, 
. Viel Lesmeiſter, aber wenig Lebmeiſter. 
‚Man kann wohl Tejen 

Was man gewejen. 


Aber nicht jchreiben 
Was man wird bleiben. 


. Wer viel lieſt und nichts behält it wie Wer jagt und 
niemal3 fängt. 
. Den Febten beigen die Hunde, 
. Der Lebte macht die, Thür zu. 
Deutſche Volksbücher 5. Bd. 
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398 Letzte — Leute. 


. Der Lebte hat den Sad geftohlen. 

. Schelm und Dieb der Lekte, 

. Es hat der Yebte nody nicht geſchoben. 

. Er ift nicht der Lebte, wenn er vorangeht. 

. Wer leuchtete eb Du warſt? 

. Könnte man mit Leugnen davon fommen, jo würde 
Niemand gehangen. 

. Guter Leumund ift ein zweites Exbtheil. 


‚Man muß die Leute reden lagen, Fiſche (Gänſe) Fünnens 
nicht. 


. Laß die Leute reden und die Hunde belle. 


. Ich meinte, es wären lauter Eichen was die Leute reden, 
nun jinds kaum Linden. 


. Einmal in der Leute Mund kommt man jchwer wieder 
heraus. 


. Wieviel Leute, 

Soviel Häute, 

. Wer mit Leuten nichts zu thun haben will, muß aus 
der Welt ziehen. 


‚Man muß nicht allen, 
Doch guten Leuten gefallen. 


. Je mehr Leute, je mehr Glüd. 
‚Wer die Leute ſchreckt, der muß ſich fürchten. 
. Leutfreger findt wohl Eiſenfreßer. 


‚Wer den Leuten aufhilft, den greift man gerne an feine 
Bürde. 


Leute — Lichtmeſs. 339 


‚Man jieht an den Leuten hin, aber nicht im die Yeute 
hinein. 
Mo Ler voran, 
Da Fraus Geſpann 
Licht iſt Licht, 
Siehts gleich der Blinde nicht. 
.Setzt man fein Licht zu hoch, jo löſchts der Wind, 
Zu nieder, jo löſcht es ein Kind. 
Bei Tage darf man Fein Licht aufjteden. 
‚Mer das Licht zu Fnapp ſchneuzt, der löſcht es. 
- Gr pubt gern das Licht, ev wird wollen ein ſchön Weib 
haben. 
Lichter Tag, lichte Augen. 
. Ich will euch das Licht halten und zujehn. 
Man joll jein Licht nicht untern Scheffel ftellen. 
.Wers Licht ſcheut, hat nicht3 Gutes im Sinn. 
Lichtmiſs, 
Winter gewiſs. 
Lichtmeſſen hell 
Schindet dem Bauern das Fell; 
Lichtmeſſen dunkel, 
Macht den Bauern zum Junker. 
Lichtmeſſen 
Können die Herrn bei Tag eßen. 
Lichtmeſs hell und klar 
Giebt ein gutes Flachsjahr. 
‚Lichtmeſs im Klee, 
Oſtern im Schnee. 
22 


340 Lichtmeſs — Liebe. 
. Zu Lichtmeffen hat der Schäfer Tieber den Wolf als die 
Sonne im Stall. 


. Scheint zu Lichtmeſs die Sonne dem Pfaffen auf den Altar, 
fo muß der Fuchs wieder ſechs Wochen ins Loch. 


. Wenn zu LichtmejS der Bär jeinen Schatten fieht, jo 
friecht er wieder auf ſechs Wochen ins Loch. 

. So lange die Lerche vor Fichtmeffen fingt, jo lange ſchweigt 
fie nach Lichtmeſſen jtill. 


. Wer zu Lichtmeffen nicht einen Wolf fürchtet, zu Faſtnacht 
einen Bauern und in der Faſten einen Pfaffen, bei dem 
ev beichten joll, der ijt ein beherzter Mann. 


.Nach Liebe Leid. 

‚Kein Lieb ohne Leid. 

. Liebe ohne Gegenliebe iſt eine Frage ohne Antwort. 

. Der Yiebe Luft währt jo lang als ein Löffel von Brot, 
. Lieb iſt Leides Anfang. 

. Wer mir Liebe erzeigt, der bereitet miv Sorge. 


. Lied und wieder Leid 
Iſt verlorne Arbeit. 


. Kleine Liebe, großes Weh. 

. Die Lieb ijt übel angelegt, 

Die feine Lieb herwider trägt. 

- Lieben und nicht genießen 

Möchte dern Teufel verdrießen. 

. Lieb Dein Weib, jo haft fie did. 
‚Liebe macht Gegenliebe. 

Liebe ijt ſüß, wo Liebe erfolgt. 


Liebe, 341 


. Ich Tiebe was fein it —_ 

Obs ſchon nicht mein ift 

Ob mirs gleich nicht werden kann, 
Hab id, doc, ein Gefallen dran. 


. Was einem nicht fell werden 
St das Liebjte auf Erden. 
. Was liebt, das betrübt, 
Was herzt, das fchmerzt. 
Liebe muß Zank haben, 
. Was fidh liebt, das nedt ſich. 
‚Mer nicht eifert, Tiebt nicht. 
. Lieb 
Wächſt durch Kieb. 
Liebeszorn iſt neuer Liebeszunder. 
Liebeszank, 
Liebesdank. 
‚Wer die Liebe verbietet, gürtet ihre Sporen an. 
Wen die Liebe kitzelt, dem ift der Tod nicht verhaßter 
als Aufichub. 
. Die Liebe treibt die Furt aus. 
- Liebe überwindet Alles. 
. Was ſich liebt, gefällt ſich auch. 
Liebe erwirbt Liebe. 
. Liebe wird durch Lieb erfauft. 
. Lieb empfindet Feine Arbeit. 
. Liebe Ichrt tanzen. 


342 Liebe. 


. Lieb und Noth 
Hat fein Gebot. 


‚Wer Lieb erzwingt wo feine ift, 
Der bleibt ein Narı zu aller Frift. 


. Beßer wenig mit Liebe al3 viel mit Fäuſten. 
.Wenig mit Liebe, Viel mit Kolben. 

. Öezmungene Liebe und gemalte Wangen dauern nicht. 
. Die Liebe trinft nicht Nothwein. 

‚Wider die Liebe ijt fein Kraut gewachlen. 


‚Lieb und Gefang 
Kennt feinen Zwang. 


‚ Lieben und Singen 
Läßt ſich nicht zwingen. 
. Lieben und beten 
Läßt ſich nicht nöthen. 
. Liebe weiß verborgene Wege. 


Lieb und Rauſch 
Schaut zum Fenfter aus. 


‚Mer Liebe bergen will, dem Friecht fie an den Augen 
heraus. 

. Lieb, Feuer, Huften, Kräße, Gicht 

Laßen fich verbergen nicht. 


. Stroh in Schuhen und Lieb im Herzen guden überall 
heraus. 


‚Lieben und Hujten läßt fich nicht verbergen. 
. Die Liebe macht Lappen. 
. Die Liebe ijt blind und macht blind. 


Liebe. 343 
.Wo die Liebe hinfällt, da bleibt fie liegen und wär e3 ein 
Miſthaufen. 


. Die Liebe iſt wie der Thau, fie fällt auf Roſen und 
Kubfladen. 


Liebes gebt über Schönes. 

.Es geht mehr Liebes zur Kirche als Schönes. 

‚Mas lieb ift, das ijt ſchön. 

‚Wer liebt, weiß wohl was er begehrt, aber nicht was 
es iſt. 

. Wenn div die Liebe ihre Brille aufſetzt, jo fiehft du m 
dem Mohren einen Engel. 


. Der Liebe Mund 
Küſst auch den Hund. 


. Keinem iſt ſein Liebchen ungejtalt. 


. Mas thut die Liebe nicht, ſagte jener Schneider, da küſste 
er einen Bock zwiſchen die Hörner. 


. Aus Liebe frißt der Wolf das Schaf. 

. Aus Liebe zum Talg ledt die Katze den Leuchter. 
. Io Yiebe fehlt, erblidt man alle Fehler. 

. Waper geht durch Stiefel, Liebe durch Handſchuhe. 
. Die Augen find der Liebe Thür. 

‚Lieben und Buhlen fängt im Geficht an, 

. Yiebe hat ihren Sit in den Augen, 

. Lieb ohne Geficht 

Gar leicht zerbricht. 

. Die Lieb ijt ſüß 

Bis ihr wachen Händ und Füß. 


344 Liche 

„Meder nie noch immerfort 

Sit der Liebe Loſungswort. 

. Wenn die Liebe jo zunähme wie fie abnimmt, jo fräßen 
ſich die Eheleute vor Liebe. 

. Rlopft die Noth an, fo thut die Liebe die Thür auf, 

. Liebe findet man nicht auf dem Mearfte feil. 

. Liebe kann viel, Geld kann Alles. 

. Wer aus Liebe heiratet, hat gute Nächte und üble Taxe. 

. Bon der Yiebe kann man nicht leben. 


. Ohne Wein und Brot 
Yeidet Liebe Noth. 


. Alte Liebe rojtet nicht. 

. Alte Liebe rojtet nicht und wenn fie zehn Jahr im Schorn— 
jtein bienge. 

. Der Menſch liebt nur einmal. 

Mo Liebe, da ijt Treue. 

Mo man Liebe ſät, da wächſt Freude. 

. Wer ohne Liebe lebt, ift lebendig todt. 

. Wo man Liebe fäet, da wächſt Freud empor. 

. Yiebe ift der gröfte Neichthum. 

. Liebe erfüllt die Welt und mehrt den Himmel. 


.&3 ift nicht3 Lieberes auf Erden 
Als Frauenliebe, Wems kann werden. 


. Rechte Liebe wird vergnügt, 
Wenn fie ihres Gleichen kriegt. 


Piche. 345 
‚Auf Lieb und Gewinn 
Steht aller Welt Sinn. 
Gekränkte Liebe hat einen Freund im Himmel. 
. Der Liebe Wunden Ffann nur beilen, der fie ſchlug. 
Liebesſtück 
Iſt kein Diebesſtück. 
‚Wer Liebe ſtiehlt, iſt fein Dieb. 
. Der Liebe und dem Feuer muß man bei Zeiten wehren. 


. Liebe 
Ergiebt ſich feinem Diebe, 


„Liebe, Diebe und Furchtiamfeit machen Gejpeniter. 


.&3 liebt ſich 
Oder e3 diebt id. 


„Liebe und Herrihait 
Leiden nicht Gejellichaft. 


.Jähe Liebe, lange Keindichaft. 

. Liebe ijt der beſte Wächter. 

„Liebe ijt die bejte Hut. 

„Liebe bat ein gut Gedächtniſs. 

. Liebe fommt der Bitte zuvor. 

. Wenn Lieber kommt, muß Leider weichen. 
. Liebe füngt bei fich jelber an. 

. Die Liebe geht unter fich, nicht über fic. 


.Du bijt mir jo lieb, 
Mie dem Müller der Dieb. 


346 Liebe — Fiegen. 


. Liebe macht Löffelholz 
Aus manchem jungen Knaben ſtolz. 
. Liebhaber kommen immer der Glocke zuvor. 
. Einem Liebhaber ift nichts zu ſchwer. 
.Was geliebt will werden, muß ji darnad) ftellen. 
.Wer dich ungewöhnlich Tiebfoft, hat dich betrogen oder 
will Dich betrügen. 
. Kurzes Lied ijt bald gejungen. 
. Ein gut Lied mag man dreimal fingen. 
. Kein fo gut Lied, 
Man wird jein müd. 
. Ein gut Lied ſoll man nicht ausfingen. 
. Man fingt auch nicht alle Liedchen aus. 


. Wenn man das Liedchen zu hoch anfängt, jo erliegt man 
im Singen, 


. Neue Lieder fingt man gern, 

. Jedermann jingt das Liedchen dem Loch unter der Naſe 
zu lieb. 

. Liedlohn jchreit zu Gott im Himmel. 

. Mer da liegt, über den läuft alle Welt hin. 

‚Wer da liegt, dem hilft Niemand auf. 

. Wer ftille liegt, der iſt todt. 

‚Da liegt es, fagte jene gute Magd, da entfiel ihr das 
Kind beim Tanze. 


. Liegt er, fo giebt er: läg er nicht, fo gäb er nicht. 


Lienhard — Lob. 347 


. Gr it fein jo mild, wie St. Lienhard feines Eifens: er 


giebt es Niemand, es ftehl es ihm dann der Dieb. 


‚Was die linfe thut, laß die Rechte nicht milfen. 

. Die linfe Hand geht von Herzen. 

. Wäre fein Links, jo wäre fein Rechts. 

‚Wir haben auf did) gewartet mit der linken Hand. 
. Lints und Rechts, wie die Carthäuſer-Katzen. 
Liſt geht über Gewalt. 

. Lift thut mehr den Stärke. 


. In Liſten ijt die Einfältige neunfältig. 


 Mannestijt iſt behende, 


Weiberliſt bat fein Ende. 


Liſt gegen Liſt. 


‚Lit wird mit Liſt bezwungen. 


Liſt 


Macht guten Miſt 


. Lob macht einen Anfang zur Freundſchaft. 


Loben ijt nicht Lieben. 


. Lob wird mandem todten Mann, 


Der Lob im Leben nie gewann. 


Willſt du gelobt fein, fo ftirb, willft du verachtet fein, To 


beirate. 


. Lob ijt leichter zu erlangen als zu erhalten. 
. Nichts veraltet ehr, 


Denn Lob und Ehr. 


.Yob ohne Maß bat feine Ehre. 


348 Lob. 


‚Wer ein Ding zuviel lobt, dem traue nicht. 


.Lobe, das du könnteſt fchelten, 
Schelte, das du Fönnteft loben. 


. Es mag leicht, dag Einen ein Bauer lobt. 
. Des Pöbels Lob 

Hält nicht die Prob. 

.Es iſt eine Schande was der Pöbel lobt. 
. Lob 

Iſt der Thoren Prob. 
. Eigenlob, 

Narrenprob, 


. Eigenlob jtinkt, 
Gigenruhm binft. 

. Eigenlob 

Iſt zu groß. 

. Eigenlob jtintt, 
Freundes Lob hinkt, 
Feindes Lob Elingt. 


.Fremd Lob iſt wahr 

Und dauert wohl ein Jahr. 

. Eigenlob riecht nach limburger Käſe. 

. Wer ſich ſelber lobt, muß üble Nachbarn haben. 

. Er lobt fi, weil feine Nachbarn nicht zu Haufe find. 
. Sich jelber loben Niemand foll, 

Den Guten loben Andre wohl. 

‚Wer fi) ſelber lobt, beißt der Läſterlin. 

. Wer ſich jelber lobt, den haffen Viele, 


Lob — Loch. 349 


Falſches Yob, gewiſſer Spott. 

. Das Werk lobt den Meifter. 

‚Man foll einen da loben, wo er hübſch ift. 
.Lobe den Narren, fo jhmwillt er. 


. Mit Hunden fängt man Hafen, mit Lob die Narren und 
mit Geld die Frauen, 


. Jeder lobt das Geine. 
. Gin Ding wohl gelobt ijt halb verkauft. 


Wer feine Frau lobt und fein Compoſt, der wäre fie beide 
gerne los. 


. Wer Einen lobt in praesentia, 
Und jchimpft in absentia , 
Den bol die Pestilentia. 


. Wer alle Löcher will verftopfen, 

Den joll man mit der Beitjche Elopjen. 
. Kleine Löchlein machen das Schiff voll Waßer. 
. Man ſoll e8 bei den alten Löchern laßen. 


. Wers bei den alten Löchern bewenden läßt, braucht nicht 
neue zu bohren. 


. Wie mans ins Loch hinein ſchreit, ſo rufts wieder heraus, 

.Will einer zu ſchnell mit dem Klinkel ins Schloß, jo 
kann er das Loch nicht finden. 

. Nifnaf konnt's Loch nicht treffen. 

.Zu Einem Loch muß es doch heraus, 


‚Wenn das Loch unter der Naſe zu wäre, wie dem Froſch 
nad St. Jabobs Tag, jo bliebe viel unterwegen. 


350 Loc) — Löffeln. 

.Ich will dir zeigen wo der Zimmermann ein Loch ges 
laßen bat. 

. Grein Loch zurücd hat gejtedt. 

. 63 ijt fein Loch, er weiß einen Nagel dazu. 

Es ift noch eine Beer im Loch. 

.Ein Lockvogel fingt den andern ind Garn. 

. Ein Löffel voll That 

Sit beger als ein Scheffel voll Rath. 

. Ein folder Löffel gehört in ſolch Yutteral. 

- Ste deinen Löffel nicht in andrer Leute Töpfe. 

Wo der Löffel ausreicht, bedarf man der Kelle nicht. 

. Man fol den Löffel nicht aus der Hand geben bis man 
jelbjt gegeßen hat. 

. Dieweil der Löffel neu ift, braucht ihn der Koch; wird er 
alt, jo wirft er ihn meg. 

. Eh man den Löffel zum Munde bringt, Fann jich viel be 
geben. 

„Er hebt den Löffel auf und zerbrih die Schükel. 

.Lurz led den Löffel. 

‚Man muß es nehmen, weils der Löffel giebt. 

. Man muß mit einem Löffel nicht zwei Suppen zugleich 
verkoſten. 


. Wenn man dich und den Löffel nicht hätte, jo müſte man 
die Suppe trinken. 


. Ich bins fo jatt als hätt ichs mit Löffeln gegepen. 
. Er hat die Weisheit mit Schaumlöffeln gegepen. 


Löffel — Löwen. 351 


. Wenns Brei regnet, fehlt mir der Löffel. 
. Er hat feinen Löffel Dabei zu waſchen. 
Nun weiß ich meines Föffels feinen Stiehl mehr. 


. Löffeln und wißig fein 
Stimmen jelten überein. 


. Löffeln macht Hochzeit. 


. Lohn 
Macht in der Kirche großen Ton. 


‚ Guter Lohn macht Hurtige Hände, 
. Wie der Lohn fo die Arbeit. 
. Wer ungebeten zur Arbeit kommt, geht ungelohnt Davon. 


. Der Lofer an der Wand 
Hört feine eigne Schand. 


Löſche bei Zeit, eh das Feuer zum Dache ausſchlägt. 

. Das Loof jtillt den Hader. 

. Deinen Lohn ſollſt du nicht wißen. 

. Wie man den Meifter lohnt, jo wilcht er das Schwert. 
. Lotterieloße find Eingangszettel ins Armenhaus. 

Was der Löwe nicht fann, das Fann der Fuchs. 


Mo die Löwenhaut nicht ausreicht, da knüpft man den 
Fuchspelz dran. 


. Iſt der Löwe todt, jo rauft ihn auch der Hale beim 
Bart. 


. Den todten Löwen kann jeder Hafe an der Mähne zupfen, 


. Mancher rauft den todten Löwen beim Bart, der ihn le 
bend nicht anjehen durfte. 


352 Löwe — Lıige. 


. Auch der Löwe muß ſich vor der Mücke wehren. 
. Zu Hauje Yöwen, im Treffen Hafen. 

.Däs Yöwenmaul hat ein Hafenherz. 

. Ein Löwe geht mit feinem Hafen ſchwanger. 

. Der Ejel will3 mit dem Yöwen aufnehmen. 

. Wenn der Löwe brüllt, fo zittert der Wald. 
Lübiſch Necht, 

Glüpiſch Recht. 


.Lübeck iſt in Einem Tage geſtiftet, aber nicht in Einem 
CH 


Tage gebaut. 


.Lübeck iſt ein Kaufhaus, Hamburg ein Brauhaus, Braun— 
ſchweig ein Rüſthaus, Lüneburg ein Salzhaus, Halber— 
ſtadt ein Pfaffenhaus. 

.So ſchreibt St. Lucas nicht. 

. Es geht heimlich zu, Et. Lucas ſchreibt nicht viel davon. 

.Draußen ein Luchs, daheim ein Maulwurf. 

. Die Luft macht Teibeigen. 

. Bon der Luft kann man nicht leben. 

. Yügen 

Daß fih die Balken biegen. 

.Yüg und Trug 

Sit der Welt Acker und Plug. 

. Auf eine Yüge 

Gehört eine Fliege. 

.Auf eine Lüge gehört eine Maulſchelle. 
. Zu grober Lüge foll man pfeifen. 
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Lüge — Land. 353 


.Auf eine große Lüge gehört eine grobe Ohrfeige. 
‚er lügen will, muß ein gut Gedächtniſs Haben. 
‚Wer lügen will, vergeße vor Ende nicht feines Anfangs. 
‚Wer lügen will, der ſolls nicht krumm drehen, damit ers 


auch fiedern könne. 


. Die Lüge hängt zufammen wie Sand, man kann ihır nicht 
balten, 


. Lügen zerfchmelzen wie Schnee, 


. Lügen haben furze Beine. 


Jede Lüge will zehn andre zum Futter haben, wenn fie 
nicht jterben joll. 


Zu einer Lüge gehören immer jieben Lügen, 


3 
. Eine Lüge jchleppt zehn andre nach ih. 


13 


‚Der Lügner fängt fich ſelbſt in feiner Lüge. 
.Es ijt feine Lüge oder fie hat einen Boden. 


ie Füge bedarf gelehrter, die Wahrheit einfältiger Leute. 


.Was man heraus lügt, kanu man nicht wieder hinein 


lügen. 


‚Allein Lügen am Beten. 


Aus der Ferne tft gut Tügen, 
Mer Lügen will, fol! won fernen Yanden lügen, jo kann 
man ihm nicht nachfragen. 


Der weit gewandert it und alt, 
Mag wohl lügen mit Gewalt, 


Mer von fernen Landen lügt, der fügt mit Gewalt. 
Deutfhe Vollsbüder 5. Bd. 23 


354 Lügen. 
. Großen Herren, Fremden und Alten 
Pflegt man Lüge für gut zu balten. 
‚Mer lügen will, mag Wunder jehen. 
. Wer gerne lügt, kann viel Neues jagen. 
.Wer gern lügt, ſtiehlt auch gern, 
Wer lügt der ftiehlt, wer jtiehlt der Lügt. 
„Mer beginnt mit Lügen, 
Endet mit Betrügen. 
. Zeig mir den Lügner, ich zeig dir den Dieb. 
. Lügen und Stehlen gehen mit einander. 
. Der Lügner und der Dieb wohnen unter einem Dache. 
. Lügen, Buhlen und Stehlen hängen an einander. 
. Er lügt wie wenns gedrudt wär, 
Und ftiehlt wie wenns erlaubt wär. 
. Der Fügner trägt des Teufels Livree. 
Lüge ijt die erjte Staffel zum Galgen. 
.Hülfe Lügen, jo würde Feiner. gehangen. 
. Dem Lügner fieht man fo tief ind Maul als tem 
Wahrjager. 

. Sag eine Füge, jo hörſt du die Wahrheit. 

. Wäre Lügen jo ſchwer wie Steine tragen, 

Würde mandyer lieber die Wahrheit jagen. 

. Lügen in allen Formaten iſt eine große Bibliothek. 
. Wer viel ſchwatzt, Tügt viel. 

Lügen iſt der Leber geſund. 


Lügner — Lump. 355 
„Wenn die Lügner fchwören, 
Wollen fie dich thören. 
+ E3 gehen viel Lügen in einen Sad. 


Mit Lügen und Liſten 
Füllt man Sad ımd Kiften, 


. Wenn die Lüge Talt wird, fo jtinft fie. 


. Lügen und Lawinen wachien immer. 


. Mancher lög einen ganzen Tag und ftänd auf Einem 
Bein dazu. 


„Mer einmal lügt, dem glaubt man nicht 
Und wenn er auch die Wahrheit ſpricht. 


„An Lügen gewinnt man nicht, denn dag man ihm näch— 
ſtens deſto weniger glaubt. 


. Hätt ihn die erjte Lüge erjtict, er wäre ſchon längſt tedt. 

Wenn Lügen Tündih Tuch wäre, wär e3 nicht ein 
Runder, daß er jchöne Kleider Hätte, 

. Wenn Lügen welih wär, er gäb einen guten Dollmetid. 

.Er kann fliegen — ohne f. 

- Lumpen gehen dreizehn aufs Dutzend. 


Wenn die Meten wähnen, es wären Lumpen, jo find e3 
Zumpen. 


.Es geben nicht alle Lumpen Papier, 


. An einem ſchmutzigen Lumpen kann man fi nicht ſauber 
waſchen. 


. Der Lump gilt nichts wo die Leute theuer ſind. 
. Je größer Lump, je größer Gunſt. 
33° 
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56 Lumpen — Luſtig. 


. Wenn die Herren bauern und die Bauern herren, ſo giebts 


Lumpen. 


. Dem Lümpli 


Das Stümpli. 


. Lüneburger Haide 


Armer Wichtel Weide. 


. Er hat Lunte gerochen. 
. Er tet voll Lurren und Schnurren. 
Luft und Liebe zu einem Ding 


Macht alle Müh und Arbeit gering. 


Wozu der Menfh Luft hat, dazu hat er auch Andacht, 


OD 


Wozu Einer Luft und Liebe hat, das bejcheert ihm Gott. 


. Wozu Einer Luft und Liebe hat, des befommt er fein Lebe 


tag genug. 


. Aus Luft füjst Einer die Kuh wo fie hübfch ift. 
. Wenn auf Luft nicht Unluft folgt, fo iſt es eine gute Luſt. 


.Wer den Lüſten nicht das Meßer an die Kehle ſetzt, den 


bringen ſie um. 


. Die Luft baut das Land. 
. Luft Schafft Leute. 

. Kurze Luft, lange Neue. 
. Zuviel Luft bringt Unluſt. 
. Keine Luft chne Unluſt. 


Luſtig gelebt und jelig geftorben 


‘ 


Heißt dem Teufel die Rechnung verdorben, 


Luftig in Ehren 
Darf Niemand mehren. 


Luſtig — Macht. 357 


Luſtig fein iſt des Weins Gerechtigkeit. 

.Luſtig! Morgen haben wir wieder nichts! 

.Luſtig! der Vater hat das Haus verkauft, die Mutter die 
Scheuer abgebrannt, 

»Luftig! über Hundert Jahre find die Heiden hier! 

. Doctor Luthers Schuhe find nicht jedem Dorfpriefter 
gerecht, 

‚Hätte Lyra nicht geleiert, hätte Luther nicht getanzt. 

.Hätt Lyra nicht über die Bibel geichrieben, 

Sp wäre Luther ein Ejel geblieben. 


.St. Lutzen 
Macht den Tag ſtutzen. 
- Luzern ſetzt zu Beromünſter die Chorherrn, Bern giebt 
ihnen den Unterhalt und Zürich verſieht fie mit fchönen 
Köchinnen. 


Me. 
(Nr. 6840 — 7421.) 


Was Einer it, das kann man aus ihm machen. 


.Machſt dus qut, 

Haft dus gut; 

Macht dus fchlecht, 

Geſchieht div recht. 
.Mach dich nicht gemein, 
Willſt du werth gehalten fein. 


.Macht und Will 
Können viel. 


358 Macht — Mägplein. 


. Ohne Macht eitler Zorn. 

. Dereinte Macht bricht Burg und Strom. 

. Dem Mächtigern zürnen iſt Thorheit. 

. Der Mächtige ftect den Andern in den Sack. 

. Wer mächtig ift, wird auch vermeffen: 

Große Fiſche die Kleinen freßen. 

. Mädchen fagen Nein und thun es doch. 

. Ein Mädchen befommt jo leicht einen Led, 

Als ein weißes Kleid einen led. 

‚Ein Mädchen muß nicht jo lange müßig gehen als eine 
Taube ein Korn aufnimmt. 

. Ein Mädchen muß nad einer Feder über drei Zäune 
ſpringen. 


. Ein aut Pferd ſucht man im Stall, ein brav Mädchen in 
jeinem Haus, 


. Die Erfte in der Kirche, die Lebte beim Tanz, 
Sind zwei Blumen im Mädchenkranz. 

. Taule Mädchen, 

Lange Fädchen. 

. Wenn Mädchen Bitten, jo gewähren die Männer. 
. Bevor die Mädchen flüde, 

Sind fie voller Tücke. 

. Wen ein Mädchen lachet an, 

Den will fie drum nicht alsbald han. 

‚Em Mädchen macht feinen Tanz. 


. Ber Mägdlein von achtzehn Jahren 
Mit ſchwarzen Augen und gelben Haaren 


* 


Mädchen — Magen. 359 


Mit weißen Händen und fchmalen Yenden, 
Mag Einer wohl fein Leben enden. 

Friß Dred und ſch— Gold, 

So werden dir die Mädchen hold, 


. Rüben nad) Chrijttag, Aepfel nad Oftern und Mädchen 


über dreißig Jahr haben den beiten Geſchmack verloren. 
Unter und Mädchen gefagt. 


Was ih nicht mag 


Wird mir alltag. 


. Gute Magd wird gute Frau. 
. Kette! Mägdlein, magere Fran. 


. Wenn die Magd Frau wird, jagt fie den Herru aus dem 


Hauſe. 


.Eine Magd, die giebt, beut aus die Ehr, 


Eine Magd, die nimmt, verkauft die Ehr: 
Eine Magd, die will in Ehren leben, 
Die ſoll nicht nehmen und nicht geben. 


‚Wenn ich dir zu Willen wär, wie wollten wir die Sau 


anbinden? ſprach die Magd, als der Knecht im Wald 
jeinen Antrag nicht mehr wiederholte. 


. Ich habs gefunden wie Ardimedes — die Magd beim 


Knecht. 


. Erſt der Magen, 


Dann der Kragen, 


. Man fieht nicht in den Magen, 


Wohl aber auf den Kragen. 


- Nicht Alles dient dem Magen, 


Was angenehn dem. Kragen. 


360 Magen — Maimond. 
. Auf vollem Magen 
Steht ein fröhlicher Kragen. 
. Sit der Magen fatt, wird das Herze fröglidh. 
Leichter Magen, jhwerer Sinn. 


. Hat fih der Magen gejchloffen, jo kann ned etwas zum 
Schlüßelloch hinein. 


. Der Magen ift ein offener Schaden. 


. Er hat einen pommerifchen Magen, 
Er kann Kieſelſteine vertragen, 


.63 fommt Alles in Einen Magen. 
. Dem Magen gehn leicht die Hofen herunter. 


. Kannft du nicht werden Magiiter, 
Sp bleib ein Küfter. 


. Man giebt feinem Mäher den Lohn, er hab ihn denn 
verdient. 


. Wer zuerft mäht, wohl mäht. 

‚Man fol ihr ein Mahlſchloß vors Maul legen. 

. Scharfe Mahner machen gute Zahler. 

. Der Mahner foll nicht gleidy den Beutel mitnehmen. 

. Je Ärger der Mahner, je jchlimmer der Zahler. 

. Die beiten Mabner find die ſchlimmſten Zahler. 

. Mährrettig ift dem Magen ein Pflafter, den Augen ein 
Laſter. 

. Mai kühl und naß 

Füllt dem Bauern Scheur und Faß. 


. Maimond kühl und Brachmond naß 
Füllt den Boden und das Faß. 


Diai — Malzſack. 361 
Ein Fühler Mat 
Gut Geſchrei. 


. Maitag ein Nabe, 
Johannis ein Knabe. 


. Den Mat muß man nehmen, wann er fommt und füm er 
zu Weihnachten. 


‚Wenn der Mat ein Gärtner ift, ift er auch ein Bauer. 
„Kein Mai währt fieben Monste, 

.Im Mai gehn Huren und Buben zur Kirche. 

. Knappen= und Pfaffen-Ehen werden im Mai gemacht. 
. Wem man nicht hold tft, den ſteckt man feine Maien. 

. Ein gutes Mal iſt henfenswerth, 

.Beßer ein Mal getheilt al3 ein Mal verfehlt. 


„Mer nicht kommt zu rechter Zeit, 
Der iſt feine Malzeit queit. 


.Zwei Malzeiten ſchlagen ſich nicht. 
. Köftlihe Male heißen Giſelmale. 


„Kurze Abendmalzeit 
Macht lange Lebenszeit. 


. Wer nicht malen kann, muß Farbe reiben. 

. Er ift ein Finger Maler, gerathen ihm die Engel nicht, jo 
macht er Teufel daraus. 

. Maler und Poeten find Freiberen. 

. Der Maler kennt die Farben am beiten, 

Mo der Malzjad jtebt, Fanır der Roggenſack nicht jtehen. 


362 Mängel — Mann. 

Niemand lebt ohne Mängel, 

Kir find Menjchen, Feine Engel. 

-Mer wohl mangeln kann, der kann wohl haben. 
. Das Mangelholz hängt ihm vor der Thür. 

. Mann und Weib 

Sind Ein Leib. 

. Der Mann ift das Haupt, die Frau fein Hut. 
. Mann ohne Weib 

Haupt ohne Leib; 


Weib ohne Mann 
Leib ohne Haupt daran. 


Mann und Weib 
Haben fein gezweites Gut zu ihrem Leib, 
. Mann, nimm deine Hau, 
Ernähr deine Frau, 
Dem Dann ift e3 feine Ehre, eine Frau zu jchlagen. 
Wenn der Mann die Jrau einmal fchlägt, ſchlägt er ſie 
mehr. 
. Männer follen reden, Frauen jchweigen. 


+ 


. Der Mann (gehört) in den Rath. 
Die Frau ins Bad, 
. Die Männer beim Schmaufe, 
Die Frauen zu Haufe. 
. Der Mann zerbricht die Häfen, die Frau die Schüßeln. 
ð ⸗ 
. Ic bin Herr, ſagte der Mann, da ſaß er unterm Tiſche. 
. Des Mannes Mutter, der Frauen Teufel. 


‚Kluge Männer juchen wirthliche Frauen. 


Mar. 363 
. Iſt der Mann ımvorfichtig und die Frau eine Thörin, jo 
geht Alles den Krebsgang. 
‚Ein Mann wiegt zehn Weiber auf. 
. Ein Mann kann fich eher zu Tode grämen als eine Frau, 


. Der Mann kann nicht jo viel zum Thore herein bringen 
al3 die Frau zum Hinterpfürtchen heraustragen. 


‚De Mann mott wol Alles eten, 
Aber nig Alles weten, 


. Der Mann wird reich, dem die Frauen übel gerathen und 
die Immen wohl. . 

‚Der Männer Ehr ift auch der Frauen Ehre; der Frauen 
Schand iſt auch dev Männer Schande, 

‚Mein Mann ift auch etwas im Kartenfpiel, jpricht die 
Frau wenn er Nathsherr ift. 

. Die lange Haare am Hals hat, befommt einen reihen Mann. 


. Alles kommt an den Mann, nur Ich nicht, ſagte das 
Mädchen. 


. Mutter, ih muß einen Mann han, oder ich zünd 's Hausan. 


Hätt ih nur erftlic einen Mann, 
Was gehn mich andre Jungfern an? 


.Nimmſt du einen Mann, 
Um dein Glück iſts gethan. 


. Guter Mann ift guter Seide werth. 
‚Wie der Mann, jo brät man ihm die Wurſt. 


. Darnad der Mann gerathen, 
Wird ihm die Wurft gebraten. 


. Darnach der Mann ift, brät man ihm den Hering. 


564 Mann — Mantel. 


. Darnad Mann, darnach Gunft. 


. Derzagter Mann 
Kam mit Ehren nie vom Plan. 


‚Ein Mann foll immer mehr wollen al3 er leiten kann. 
.Es ift fein Mann, 

Er hat einen Wolfszahn; 

63 iſt feine Frau, 

Sie hat ihn an. 

Kein Dann ohne Wolfszahn, fein Roſs ohne Tücke, Fein 
Weib ohne Teufel. 

.Es ijt fein Mann fo EKleine, 

Er hat der Teufeläadern eine, 

. Der ift der Mann, 

Der fich jelbjt regieren kann. 

. Was der Mann kann, 

Zeigt ſeine Red an. 

.Eines Mannes Rede Feines Mannes Rede: 

Mann joll fie billig hören beede, 

. Des Mannes Sinn 

Sit fein Gewinn. 
. Männlein hat Mannesherz. 

. Mannlich wehrt ſich unrechter That. 
‚Ein Mantel und ein Haus deden viel Schande. 
. Der Mantel ift des, den er deckt; die Welt des, der ihrer 
genießt. 


Man fol den Mantel fehren nad) dem Winde (mie das 
Wetter geht). 


Mantel — Martt. 365 


. Wenn die Sonne fcheint, nimm den Mantel mit auf die 
Reife. 

. Aus altem Mantel wird ein neues Wamms. 

. In Marbach find gute Gejellen. 


.So lange die Fröfche quaden vor Marcustag, 
So lange jchweigen fie darnad). 

. St Margarethe 

Piſst in die Nöte (Nüße). 

. Mariehen bläft das Licht aus, 

Michel ſteckt e3 wieder an. 


. Mariä Himmelfahrt Sonnenſchein 
Bringt guten Wein. 


‚Alte Markſteine ſoll man nicht verrücken. 
.Markt lehrt kramen. 


.Wer den Markt verſäumt, dem ſchlägt man keinen neuen 
Kram auf. 


. Ein Mann macht keinen Markt. 

. Man muß faufen weil Markt ift. 

. Rühme den Markt nicht bevor er gehalten tft. 

. Später Markt wird gern gut, 

. Auf einen böfen Markt gehört ein guter Muth. 

‚Wie der Markt, fo der Zoll. 

. Das Nachgeld macht den Markt. 

a * dem Markte ſingt, dem bellt jeder Hund ins 
ied. 


.Auf dem Markte lernt man die Leute beßer kennen als im 
Tempel, 


366 Martt— Märzenjchnee. 


. Der Markt Iehrt dichs, nicht der Tempel. 
. Nach der Märtermoche kommt der Djtertag. 
. Die Marterwoch laß ſtill vergehn, 
Dein Heiland wird ſchon auferjtehn. 
» Des Teufel? Märtyrer Teiden viel mehr als Gottes 
Märtyrer. 
» Du heiliger St. Martin! Sie opfern dir einen Pfennig 
und ftehlen dir ein Pferd! 
St. Martin war ein milder Mann, 
Tranf gerne Cerevisiam 
Und hatt er nicht pecuniam, 
So ließ er feine tunicam. 


.St. Martin 
Macht Feuer im Camin. 


Der März 
Schüttelt den Sterz. 
. Nimmt der März 
Den Pflug beim Sterz, 
Hält April 
Ihn wieder Still. 
Mas der März nicht will, 
Das frißt der April. 
„Der März 
Nimmt alte Leute beim Sterz. 


Am Märzen 
Spart man die Kerzen. 


» Märzenjchnee 
Thut der Frucht meh, 


März — Mäßigkeit. 367 
.Naßer März 
St Bauernjchmerz. 
‚Ein Loth Märzenftaub ift einen Ducaten werth. 


.Märzenſtaub 
Bringt Gras und Laub. 


.Märzendonner macht fruchtbar. 
. Wenns im Märzen donnert, fo wirds im Winter ſchneien. 
.So viel Nebel im März, jo viel Wetter in Sommer. 


. Trodner März, naßer April, Fühler Mai 
Füllt Scheuer und Keller und bringt viel Heu, 
. März nicht zu troden, nicht zu naß 

Füllt den Bauern Scheur und Taf. 

.Zu Anfang oder End 

Der März fein Gift entjendt. 


‚März geht, 
Sungfrau fühn. 


. Maß trägt aller Tugend Krone. 
. Maß iſt zu allen Dingen gut. 


Maß und Ziel 
St das beſte Spiel. 


Halte Maß und gedenf and Ende! 


. Jedem ift fein Maß bejtimmt zu trinken und zu buhlen: 
thut ers bald, jo ijt er früh fertig. 
.Mäßig wird alt, 
Zuviel ſtirbt bald, 
. Mäßigkeit ift die bejte Arznei. 
. Mäpigfeit erhält den Leib. 


368 Mäßigkeit — Maul. 
rükigfeit erhält, Gerechtigkeit nährt, Mannheit wehrt, 
Weisheit vegiert. 

. Tägliche Mäßigkeit ift das befte Faſten. 

. Alles mit Maß, Tagte der Bauer, da trank er eine Map 
Branntwein, 

. Alles mit Maß, fagte der Schneider, dir fchlug er feine 
Frau mit der Elle todt. 

. Wenn das Maß vell ift, io läufts über. 

.Wenns Maß voll ift, ſchüttelts Gott um, 

‚Maß und Gewicht 

Kommt einft vor Gericht, 

. Mit dem Maße, womit ihr meßet, wird euch wieder ge= 
meßen. 


. Mattheis 
Brichts Eis; 
Find't er keins, 
So macht er eins. 
.Nach Mattheis 
Geht kein Fuchs mehr übers Eis. 
. Keine feſtere Mauer denn Einigkeit. 
. Die Mauern machen das Klojter nicht. 
. Mauermannz Schweiß koſtet der Tropfen einen Thaler. 
) ] 
. Mauermanns Schwamm brennt nict. 
. Maul, richt dich nach dev Taſche. 
- Dem Maul abgedarbt, ijt jo gut wie der Pacht von 
einer Wieſe. 
. Wie das Maul, alfo der Salat. 





Maul. 369 


. Es iſt Maul wie Salat, ſagt der Eſel wenn er Diſteln 
frißt. 

. Das Maul iſt des Leibes Henker und Arzt. 

. Was Mäulchen najcht, muß Leibchen büßen. 

. Dit vollem Maul iſt ſchlimm blaſen. 

‚Mer Jedem das Maul ſtopfen wollte, müſte viel Mehl 
haben, 

. Ich hab ein Maul, dem geb ich zu eßen, das muß reden, 
wie ich will. 

. Sie giebt ihrem Maul nicht umſonſt zu epen. 

. Scweig, Maul, ich geb dir ein Wedlein. 

. Sein Maul ift frob, daß es Nacht ift. 

. Sein Maul ſchickt fih nicht zu Gallert, e3 fteht nie jtille. 

Er läßt fi feine Spinne überm Maul wachien. 

. Ich mad) mirs Maul nicht gern zur Taſche. 

. Er hat ein Maul, man jollte beih— — Windeln drin 
wajchen. 

. Ungewajchenem Maul ift Unglücd zum Ziel geftedt. 


Wer fein kläffig Maul nicht hält, 
Muß hören was ihm nicht gefällt. 


. Man verfchnappt ſich nicht mehr als mit dem Maul. 
. Ein gefhwätig Maul verwirrt ein ganzes Land. 

. Ein böfes Maul ift ſchärfer denn ein Schwert, 

. Je glatter Maul, je fauler Aas. 


. Wer einmal in die Mäuler fommt, kommt jelten unver: 
legt heraus. 
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370 Maul — Maus. 

Wer ſichs Maul nicht aufzuthun getraut, muß den Beu— 
tel aufthun. 

.Freigebig mit dem Maul, Farg mit dem Beutel. 

. Es Hilft nit Maul ſpitzen, fondern Pfeifen. 

. Das Maul ift der Münzer. 

Wenns ein Maul hätte, jo biß' es did. 

.Maulgebet fommt nicht gen Himmel. 

Auf eine Maulfchelle gehört ein Dolch. 

. Die erjte Maulfchelle ift befer als zwei andre. 


. Giebjt du dem Nachbar eine Maulfchelle, fo geb ich dir 
fie wieder. 


. Maulefel treiben viel Parlaren, 
Daß ihre Voreltern Pferde waren. 


. Wer über einen Mauleſel geſetzt ift, hält fih auch für 
einen Herrn. 

.&3 it eine fchlechte Maus, die nur Ein Loch weiß. 

. Die Maus foll das Rod) fuhen, nicht das Loch die Maus, 

. Wenn die Maus jatt ift, ſchmeckt das Mehl bitter. 

. Es iſt Maus wie Mine, 

. Es it Maus wie Mutter, Sterze haben fie alle. 

. In leere Scheuern riecht feine Maus. 

. Mit Sped fängt man Mäufe. 

. Unter einem Fuder Heu erſtickt Feine Maus. 

. Beißt die Maus einmal am Käfe, jo kommt fie wieder. 


„Hat die Maus einmal den Sped gefoftet, fo kommt fie 
wieder. 


— 


Maufig — Mehl. 371 


Wer fid) maufig macht, den freßen die Naben, 

. Mach dich nicht maufig, wir haben Kasten. 

.Es ift eine fühne Maus, die der Kat ein Neft ins Ohr 
darf machen. 

. Kleine Mäufe haben aud Ohren. 

. Wer felbjt maufen kann, der braucht Feine Haben. 

. Was dir nicht gehört, das ftreift eine Maus mit Ten 
Schwanze weg. 

. Jo driv de Müüſſop'n Pinn onn lihr die Goife pifjen, 

. Da hat’3 Mäufe, hatt der Nabemann gejagt. 

. Der Mausdred will allzeit unter den Pfeffer. 


. Dem jchlafenden Fuchs läuft Feine weile Maus in den 
Mund. 


Wenn ſich das Geflügel früh maußt, jo giebts einen, frühen 
Winter. 


. Medardug bringt feinen Froſt mehr, 

Der dem Wein gefährlich wär. 

. Medardus Feinen Regen trag, 

Es regnet ſonſt wohl vierzig Tag. 

.Es ift befer daß einem der Medicus als der Juriſt das 
Leben abjpricht. 


Niemand Hat fi übers Meer zu beflagen, der zum 
zweitenmal Schiffbruch litt. 


Alles Mehl hat Kleien. 
.&3 gibt Mehl wie Korn. 


. Ohne Mehl und Waper’ ift übel baden. 
24? 


372 Mehlfaß — Meinung 

. Wer immer aus dem Mehlfaße nimmt und nichts wieder 
hinein fchüttet, der fonmmt bald auf den Grund. 

.Narrheit ifts, das Mehl gegen den Wind beuteln, 

. Das Mehr gilt. 


Was man nicht kann meiden, 
Soll man geduldig leiden. 


. Die Meile hat der Fuchs gemeßen und den Schwanz 
drein geben. 


. Eine Meile Wegs davon ift ein guter Panzer. 
. Mein und Dein ijt alles Zanfes Urjprung. 


. Mein und Dein 
Bringt alles Unglüc herein. 


. Mein Buhl die jchönfte. 
. Allein mein 
Dder laß gar fein, 
. Die Narren meinen. 
. Der Meiner und der Lügner find zwei Brüder, 
. An Meinen bindet Niemand fein Pferd au, 


. Meinen ijt nicht wißen, 

Wers nit glaubt, wird beih— 
. Gut Meinen 

Bringt oft Weinen. 


. Gut gemeint 
Wird oft beweint. 


. E3 meint e3 gut, es will es aber Niemand gut ‚verftehen. 


. Viel Meinung 
Bricht Einung. 


Meinung — Meifter. 373 


. Klingende Meinung ift die beite. 
. Meißner, 
Gleißner. 
Nicht nach den Meiſten, ſondern nad) den beſten. 
.Es iſt keiner Meiſter fo gut, er findet Einen über ſich. 
.Es ift Keiner ein Meijter allein. 
. &3 ijt fein Meifter vom Himmel gefallen. 


. Ein Lautenift, 
Bricht viel Seiten, eh er Meijter ift. 


.Es ift Fein Meifter geboren, er muß gemacht werden, 
.Mancher will Meifter fein, und iſt Fein Lehrjunge 
gemwejen. 


. Wenn der Meijter fommt heran, 
Hat das Meifterhen gethan. 


. Kein Meifter fo gut, der nicht noch zu lernen hätte, 


* Drei Dinge machen einen guten Meifter: Wißen, Können 
und Wollen. 


. Dem Meifter vom Handwerk joll man glauben. 
. Meiftersfohn bringt das Recht mit fich. 

.Wie der Meijter, jo das Werk. 

. Das Werk fchlägt dem Meijter nad), 

. Guter Meifter macht gute Jünger. 

. Der Jünger ift nicht über jeinen Meijter. 


‚Der feinen Meifter nicht hören will, muß den Büttel 
hören, 


. Er ift Meijter, wenn Sie nicht daheim tft. 


374. Meifter — Menid). 


. Er ift Doctor, Sie Meifter. 
. Wohlgeklopft und übel gemadıt, 
Iſt eine halbe Meifterichaft. 
. Ziveen find Eines Meifter, Drei fein Tod. 
. Zuviel Melfen giebt Blut. 
. Aus Melfgilten ijt gut’ trinken, 
. Tief innen liegt der Mendelberg (Freudenberg) 
. Von der Menge werden die Burgen gebroden. 
. Der Menicdy denkt, 
Gott lenkt. 
. Des Menſchen Willen it fein Himmelreich. 
. Der Menid kann Alles was er will. 


. Wir find Alle Menfhen bis übers Knie, dann füngt das 
Luder an. 


. &3 ift fein Menſch, er bat einen Wandel, hat er fie nicht 
alfe vier. 

.Jeder hat ein Hemd von Menjchenfleiich. 

. Er iſt fein Menſch obne ein Aber. 

. Jeder Menic hat jeinen Zwickel. 

. Auf Erden lebt fein Menfchenkind, 

Un dem man feinen Mangel findt. 

. Menfchenfinn iſt Menschenleben. 

. Mancher braucht einen neuen Menfchen und Fauft nur einen 
neuen Nod. 


. Was der Menſch nicht iſt, das kann man nicht aus ihm 
berausfriegen. 


Menſch. 375 
Beßer Ein Menſch ſterbe 
Als das ganze Volk verderbe. 


. Der Menſch iſt zur Arbeit, wie der Vogel zum Fliegen 
gemacht. 


. Mit Menfchen Frieden, mit Sünden Krieg. 
Was Menfchen nicht ftrafen, jtraft Gott. 
. Was Menſchen nicht Ichnen, lohnt Gott. 


. Gottes Weisheit und der Menfhen Thorheit regieren 
die Welt. 


. Sit der Menſch geboren, jo fängt er an zu fterben. 


.Es ijt bald um einen Menfchen gejchehen, und fojtet fo 
viel zu erziehen. 

. Ein Menſch ijt des andern Teufel. 

. Ein Menſch iſt des andern Gott. 

. Ein Menſch ift des andern werth. 

. Des Menjchen Gedicht 

Wird oft zunicht. 

.Menſchen und Wind 

Aendern geſchwind. 

. Der Menich lebt nit vom Brot allein. 
.Menſchenantlitz, Löwenantlitz. 

. Was Menſchenhände machen, können Menſchenhände ver: 
derben. 


.Wo Menſchenhand zu kurz iſt, da iſt Gottes Hand noch 
lang genug. 


. Mendyengunft 
Iſt Erdendunft. 


376 Menſch — Metzger. 


.Es gilt ihm ein Menſch fo viel als ein Hund, 
. Mergel macht den Vater reich und den Sohn arm. 


. Merk und Melde 

Wahlen beid im Felde: 

Pflüde Merk, laß Melde ſtehn, 
So magſt mit allen Leuten gehn, 


. Kurze Meff iſt bald gefungen. 
. Man läutet die Mefje jo lange ein bis fie fommt. 


. Beker zweimal meßen 
Als einmal vergegen. 


.MWie man ausmißt wird Einem eingemeßen. 

. Ein Meper wett das andere. 

. Ein ftumpf Meßer ift Feiner fammtnen Scheide werth. 
. Das Meer fchneidet das Waßer bis auf den Boden, 


. Man muß über Nacht fein Meßer auf dem Tiſch liegen 
lagen, jonft fann man nicht jchlafen. 


. Wers Meßer zuerjt zuckt, muß e3 auch zuerft einftecen. 

.Er ſteckt das Meßer neben die Scheide, 

. Auf dem Mefer könnte man bis Nom reiten. 

. Er machts wie die Herren von Meb: die laßens ges 
ſchehen, wenns regnet. 

. Meben 

Sollen nicht viel ſchwätzen. 

Metzler tragen mehr Hirn im Sad ald Narren im Kopf. 


. Die Mebger jagen, es iſt nichts mehr mit den Bauern 
zu machen, ſeit fie in der Bibel leſen und die Kinder 
ſelbſt machen. 


Metzger — Milo. 377 

‚Mebger, Gerber und Scinder 

Sind Geichwijterkinder, 
. Ein Metger thut manchen vergebnen Sprung, ein Hund 

nod mehr. 

. 63 iſt mir um Dich 

Mie dir um Mid. 
.Willſt du ftrafen Mich und Meine, 

Sieh vorher auf Did) und Deine. 

. Wer nicht mit mir ift, der iſt wider Mich, 

‚Ein Miethling achtet der Schafe nicht. 

. Süße Milch foll man vor Kaben hüten. 

.Wer das Einbroden bezahlt, dem fchenft man die Mild). 
. Die Milch balgt wohl, aber fie talgt nicht. 


Melt 
Matt dat Herte welt 


. Es fommt feine Milh von Hofen, es it denn cine 
Maus darin erfoffen. 


.Er fieht, daß die Milch davon fauer wird. 

. Sei nicht zu mild 

Das Korn gilt. 

. Zuviel Milde ift vertban. 

. Der Strenge bat mich oft gereut, der Milde nie. 
‚Der Milde gibt fich reich, der Geizhalz nimmt ſich arm, 
. Der Milde hat allein was er gegeben bat. 


. Er iſt mild auf der nehmenden Seite, auf der andern 
aber hart. 


378 Mir — Miftkarren. 
.Wie du mir 
So id) dir. 
.Miſsbrauch ift Feine Gewohnheit. 
. Milsbraud lehrt den rechten Braud). 
.Miſsbrauch frißt ihr eigenes Herz, fein fremdes. 
. Mifsrecdhnen ift Feine Zahlung. 
. Mifstrauen bringt weiter als Zutrauen. 
. Mifstrauen 
Macht fleißig ſchauen. 
Kein Miſswachs fo groß, die Pfaffen haben doch Wein 
und die Eljtern Nüße. 
. Miit 
‚ Geht über Lift. 
Mo fein Miftus ift, ift Fein Ehriftus. 


. Wie Jeder ift, 
So macht er Mit. 


. Führe Mift 
Weil du Schößer bift. 


. Des Herren Aug ift der bejte Mit. 

. Kein Mift düngt befer al3 den der Herr mit den Füßen 
auf den Acer trägt. 

. Aus trüben Miftlachen jchöpft man nicht lauter. 

.Es ift recht, daß der Mift ftinfe, 

. Da fitt fie auf dem Mift: 

Jıunım fie wie fie ift. 

. Man wird eher von einem Miftfarren überfahren als 
von einem Wagen. 


Miſtwagen — Mohr. 379 
. Wo der Miftwagen nicht hin geht, da geht auch der 
Erntewagen nicht hin. 

.Es ift nicht auf Seinem Mifte gewachien. 


. Mitgegangen, 
Mitgefangen, 
Mitgehangen. 


. Mitgegangen, mitgefangen; 
Mitgeitohlen, mitgehangen. 


. Mitgeflogen, mitgehangen. 
. Mitgefündigt, mitgebüßt. 


. Mitgenommen 
ft beßer al3 darum gekommen. 


. Wer nicht mit macht 
Wird ausgelacht. 


. Ein Mitnehmer ift befer als zwei Nachbringer, 

. Wer Mitleid bringt, bietet genug. 

- Wer Mittags auffteht, verichläft den ganzen Tag nicht. 
. Ach ftehe früh auf, ih muß helfen Mittag läuten. 

.Es ift ein gering Mittel, wer wollt es nicht brauchen? 
. Im Mittel lebt man am beiten. 


Mittelſtraß 
Das beſte Maß. 


. Mittelweg 
Ein ſicherer Steg, 


. Wo's Mode ift, trägt man den Kuhſchwanz als Halsband, 
. Alles ijt möglich, aber es regnet Fein Geld. 
. Einen Mohren fann man nicht weiß waſchen. 


380 Mohr — Mönch. 


.Ein Mohr will den andern weiß waſchen. 
.Ein Mohr fhwärzt den andern nicht. 


. Ein Mohr ſchwärzt nicht, ſprach die Nonne unter des 
Mönchs Kutte. 


. Er ift zwifchen dem Brodſchrank und der Molfenfammer 
groß geworden. 


. In den Monaten ohne R. foll man wenig Füffen und 
viel trinfen. 


. Ein Mönch ift nirgends beßer al3 im Klofter. 
. Mönch ins Klofter, Fiſch ins Waßer, Dieb an'n Galgen. 
. Der Mönch antwortet wie der Abt ſingt. 


- Wer Mind und Pfaffen fchlagen will, jchlage fie nur 
gar zu Tode. 


. Mönche, Mäufe, Natten, Maden 
Sceiden felten ohne Schaden. 


. Die Kapute macht den Mönd nicht. 

. Der Mönd) legt die Kutte wohl ab, aber nicht den Sinn. 

. Wenn die Mönche bald reifen, jo fommt Negen. 

. Was ein Mönch gedenkt, das darf er thun. 

. Keine Mönchskappe fo heilig, der Teufel kann drein 
ſchlüpfen. 

.So wollt ichs haben, ſagte dev Teufel, da ſich die Mönche 
rauften. 

.Mönch und Nonnen gehören zuſammen. 

Es find viel Möndye, aber wenige verfchnitten. 


.Non credo, fprady der Mönch, als ihm die Magd ein 
Kind brachte. 


Mönch — Morgen. 381 


Die Mönche theilen fit in Stadt und Land. 
. Wa3 fümmert3 den Mond, wenn ihn die Hunde anbellen ? 
. Der Mann im Monde hat das Holz geltohlen. 
. Der den Mond gemacht hat, weiß wohl wie alt er ift. 
. Dem Mond kan man fein Kleid anmeßen. 
. Blauer Montag, volle Kröpfe, 
Yeere Beutel, tolle Köpfe. 
. Montagswetter wird nicht Wochen alt. 
.Rauher Montag, glatte Woche. 
. Eine große Monftranz und wenig Heiligthum. 
.Es bleibt Fein Mord verfchwiegen. 
. Morgen fommt Nath und That. 
. Morgen ift auch noch ein Tag. 
. Spar nicht auf Morgen, was du heute thun Fannit. 
‚Wer fein Bett macht am Morgen, 
Braucht den ganzen Tag nidt mehr zu forgen. 


‚Morgen, morgen, nur nur nicht heute 
Sprechen immer faule Leute. 


Niemand weiß was der Morgen bringt. 
. Der Morgen jorgt, der Abend verzehrt. 
. Ueberall gebt die Sonne Morgens auf. 


. Morgenftunde 
Hat Gold im Munde 
(Aber Blei im —). 


. Grauer Morgen, ſchöner Tag. 


382 Morgenroth — Motten. 
. Morgenroth 
Mit Regen drobt. 


. Morgenroth 
Bringt Wind und Koth. 


. Der Morgen grau, der Abend roth 
Sit ein guter Wetterbot. 


. Muorgenrouth dat füllt den Pout; 
Dwendrouth dat drönget den Pont. 


. Alles zur Morgenjuppe verfchlungen ein böfer Imbiß. 

. Man muß die Morgenjuppe nicht zu groß machen, daß 
man Abends auch was hat. 

. Morgengäfte bleiben nicht. 


Morgenregen und Alteweibertänze dauern nicht Tange. 


. Morgenregen und Weiberweh 
Sind um Zehne nimmermeh. 


torgenröthe kann nicht Lügen, 
Mägdebauch Fann nicht betrügen. 
Iſts nicht Negen, ift es Mind, 
Iſts nicht Schmer, fo ifts ein Kind. 


. Die Morgenjonne bat mehr Anbeter al3 die Abendjonne. 
. Wenn nicht3 im Mörfer ift, giebts großen Lärm. 

. Er riecht nah Moſchus, wie der Teufel nad) Muscaten. 
. Wenn man dem Volk die Ziegel doppelt, jo kommt Moſes. 
. Sprib mit Mojen, wenn Aaron den Schnupfen hat. 

. Er hat Moſen und die Propheten. 


. Lieber die Motten in den Kleidern als die Ehre in 
Schuldſcheinen. 


Müde — Mühle. 383 


. Wenn die Mücke ein Hühnerei legen will, its ihr Tod, 
. Auch die Mücke hat ihre Milz. 

. Hungrige Mücken beigen jchlimm. 

. Die Müden ſehn all einander gleich. 

. Die Mücke fliegt jo lang ums Licht bis fie ſich verjengt. 
.Müden eigen, Elephanten verfchluden. 

. Man muß nicht nad) jeder Mücke jchlagen, 


‚Drei find nicht müde zu madhen: ein Knab auf der 
Gaßen, ein Mädchen im Tanz und ein Priefter im Opfern. 


» 63 giebt feinen Vortheil ohne Mühe. 
. Ohne Mühe bringt man e3 in feiner Sache weit. 


.Der Mühe 
Giebt Gott Schaf und Kühe. 


. Der Eine hat die Mühe, 

Der Andre hat die Brühe, 

.Müh und Fleiß 

Bricht alles Eis. 

. In der Mühle iſt das Beſte, daß die Säcke nicht reden 
können. 

. Die beſte Mühle iſt zwiſchen Waßer und Wind, 

. Wer nicht mühlet, will kein Mehl. 

. Wer die Mühle fleucht, der flieht auch das Mehl. 

. Es iſt noch nicht auf der Mühle, was zum Oſterkuchen 
werden ſoll. 


. Mühl ohne Gang, 
Glock ohne Klang, 


384 Mühle — Miller. 


Hand ohne Gaben, 

Schul ohne Knaben 

Will Niemand haben. 

. In der Mühle it übel harfen. 

. Gieb ab ab, gieb ab ab, klapperts in der Mühle. 

. Wer nicht beftauben will, der bleib aus der Mühle. 
Mies auf die Mühle fommt, fo wirds gemalen. 
‚Mer zuerft in die Mühle fommt, mahlt zuerft. 

. Der Erjte auf der Mühle jchüttet. 


Wenn der Mühlgraben troden jteht, ift auch der Mehl- 
faiten leer. 


. Sch fehe fo tief in den Mühlftein al3 ein auderer, 

. Er läßt nichts liegen als Müplfteine und heiß Eifen. 

. Mühlhaufen ijt dev Eidgenofen Kubjtall. 

. Müller Schneider und Weber werden nicht gehenkt, das 
Handwerk gienge fonft aus. 

‚Müller und Bäder ftehlen nicht, man bringts ihnen. 

‚ Der Müller ift fromm, jo Haare auf den Zähnen (oder 
in der Hand) hat. 

. Müller ift nicht eher fromm bis er zum Fenfter ausgudt. 

. Nichts Fühner als des Müllers Hemd, das jeden Morgen 
einen Dieb beim Kragen nimmt. 


. Der Müller mit der Metzen, 
Der Meber mit der Kreten, 
Der Schneider mit der Scheer, 
Mo kommt ihr Diebe her? 





Müller — Mund. 385 
. Müller, Müller, Noggenftehler, 
Kernenbeiger, Hoſenſch ——. 


‚Müllers Henn und Wittwers Magd 
Hat felten Hungersnoth geklagt. 


. Für Millers Henne, Beckers Schwein und der Wittfrau 
Knecht ſoll man nicht forgen. 


Kein Müller hat Waßer und fein Schäfer Weide genug. 
. Er nährt ſich aus dem GStegreif wie ein Müller. 


. 63 iſt ein Kraut, beißt mulier, 
Davor hüt dich semper, 


. München joll mic nähren, 
Ingolſtadt will ich midy wehren, 


. Tas Münchner Kind Fennt feinen höhern Thurm als den 
Srauenthurm. 


. Soviel Mund, 

Soviel Pfund. 
Voller Mund, 

Sagt des Herzens Grund. 
. Trunfner Mund, wahrer Mund. 
. Mit vollen Mund ift 688 blafen. 
‚Man muß dem Mund nur was bieten, 


. Mündken wat büt 
Mündfen wat gemüt. 


„Wie der Mund, fo die Speife. 
Wer mit dem Mund fhmandt (Schmand macht), muß 
mit der Nafe buttern. 


. Mund und Herz find eine Spanne von einander. 
Deutſche Volksbücher 5. Bd. 25 


386 Mund — Mus. 


.Dft lacht da3 Herz wenn das Herze weint. 
. Der Mund lügt Alles nicht das Herz. 
. Weiſe Leute haben ihren Mund im Herzen. 
. Der Mund ift des Bauches Henker und Arzt. 
.Den Mund joll man fchnüren. 
.&3 ijt nöthiger den Mund verwahren denn die Kiite. 


. Verſchloßner Mund und offene Augen haben noch Nie⸗ 
mand geſchadet. 


‚Reiner Mund und treue Hand 
Gehen wohl durchs ganze Land. 


. Was fommi in den dritten Mund 
Wird aller Welt Fund. 


. Ein Mann kann nicht mehr denn mit Einem Munde een. 
Lang Mundwerk ift ſchlechter Gottesdienft. 


. Mundköch und? Mundräth 
Sind bei Hof in gleihem Werth. 


. Gründe aus der Minze geholt überreden am Bejten. 

. Mit der Münze, womit du zahlit, zahlt man Dich auch, 
.Es gilt nicht überall gleihe Münze. 

. Was bald mürbt, 

Bald verdirbt, 

. Bezahlen wir die Mufif, fo wollen wir auch tanzen. 
‚Wir machen Mufik, fagt der Bülgetreter zum Organiften, 
. Hier ſitzen die Mufikanten! 

. Das Mus ijt nody nicht gar. 

.Er muß das Mus efen, 


Muß — Müfiggang. 387 


. Muß ift ein böſes Mus, 
‚Muß (Mus) iſt nicht Suppe. 
. Muß ift härter als Grübelnuß, 
Muß ift ein bitter Kraut. 
‚Muß it ein Brettnagel, 


Muß it Zwang 
Und kreiſchen iſt Kindergefung. 


Muß 
St harte Buß. 


. Kein Menſch muß müßen. 
‚Wer muß, bat feine Wahl. 


.Muß e3 fein, 
So ſchick dich drein. 


. Mit Muße kommt man auch fern. 


.Müßiggang 
Iſt aller Laſter Anfang. 


.Müßiggang 
Iſt der Tugend Untergang. 


.Müßiggang 
Hat böſen Ausgang. 
.Müßiggang 
Hat böſen Nachklang. 


.Müßiggang 

Iſt des Teufels Ruhebank. 

.Müßiggang iſt eine ſchwere Arbeit. 
.Müßiggang in der Jugend, Arbeit im Alter. 


.Müßiggang macht endlich traurige Arbeit. 
25° 


388 Müfiggang — Muth. 


. Müßiggang hat Armut im Gefolge. 
. Müßiagang ift des Teufels Orden, Arbeit ijt Gottes Stand, 
. Müßiggang verzehrt den Leib wie Noft das Eifen, 
. Zum Müßiggang gehört hoher Zins oder hoher Galgen, 
. Ein Müfiggänger Eoftet mehr denn zehn Arbeiter. 
. Einem Müßiggänger allzeit zwei Brote, 
.Beßer müßiggehen al3 nicht arbeiten. 
.Beßer Fliegen gefangen 
Als müßig gegangen. 
.Müßiggehen mag ich nicht, ſagte jene Schweſter, und lauſte 
für die lange Weile die Mäufe. 
. Muth über Gut. 
. Mehr Muth als Gut. 


. Guter Muth, halber Leib 
(Hüt dich, Narr, und nimm Fein Weib). 


. Guter Muth, Halbe Arbeit. 


. Guter Muth 

Macht gutes Blut. 

. Guter Muth iſt tägliches Wohlleben. 

. Großer Muth und Heine Macht 

Wird von Jedermann verladit. 

. Keder Muth der bejte Harniſch. 

. Keiner ift jo gut, 

Er hat wohl zweierlei Muth. 

. Reihthum und Armut liegt nit am Gut, fondern am 
Muth. 


Muthung — Mutter. 389 
„Nicht die Muthung, fondern die Findung eines Ganges 
erlangt das Alter im Felde. 
. Mutjchierung bricht nicht gefammte Hand. 
. Muttertreu 
Sit täglich neu. 
. Mutterihoß iſt arm, aber warm. 


. Wenns Kind zahıt, ſoll die Mutter den Unterrod verkaufen 
um ihn Wein zu geben, 


. Sit eine Mutter noch fo arın, 
Sp giebt jie ihrem Kinde warm. 


Was die Mütter gebären 
Sollen fie ernähren. 


. Was der Mutter and Herz geht, das geht dem Vater nur 
an die Kniee. 


. Ich bin meiner Mutter nicht an den Zehen gewachſen. 

. Die Mutter giebt3 theuer, und die Tochter nicht wohlfeil. 
. Es ift feine Mutter fo 653, fie zöge gern ein fromm Kind, 
. Die Mutter eine Here, die Tochter auch eine Here. 
.Barmherzige Mütter ziehen grindige Töchter. 

.Fleißige Mutter hat faule Töchter. 


. Die Mutter fagts, der Bater glaubt3 und ein Narr zweifelt 
daran. 


. Mannes Mutter 
Teufels Unterfutter. 


. Mutterflüche Eleben nicht und Vaters Zorn ſchwärt nit. 
. Mütter lieben Töchter, aber Söhne noch viel mehr. 
. Mutter’ dich, liebes Kind, und nimm des Vaters Weif an. 


390 Mutterwit — Nachbar. 

. Ein Quentchen Mutterwiß ift beßer als ein Gentner 
Schulwitz. 

.So mancherlei Mützen, jo mancherlei Narren. 


N. 
(Nr. 7422 — 7840.) 
Laß nicht nach, jo kommſt du bad). 
.Es ift nichts Böferes als nachlaßen. 
. Du kommſt hintennach wie die. alte Faſtnacht. 


.Beßer Nachbar an der Mund 
ALS Freund und Bruder über Land, 


. Guter Nachbar ift befer al3 Bruder in der Ferne. 


. Kaufe deines Nachbarn Rind 
Und freie deines Nachbarn Kind. 


. Wer fi freit ein Nachbarskind, 
Der weiß auch was er findt. 


. Mit guten Nachbarn hebt man den Zaun auf, 

. Zwifchen Nachbars Garten ift ein Zaun gut 

. Liebe deinen Nachbarn, reiß aber den Zaun nit ein. 
. Mit Nachbarn ift gut Echeuern bauen. 

. Wer gute Nachbarn hat, befommt einen guten Morgen. 
. Nachbar über den Zaun, Nachbar wieder herüber. 

. Ein guter Nachbar iſt ein edel Kleinod. 

. Böfer Nachbar, ewiger Krieg. 

. Böfer Nachbar, täglich Unglüd. 





Nachbar — Nächfte. 391 


. Böfer Nachbar iſt Judenfluch. 

Bon Nachbars wegen fol man etwas leiden. 

. Ein Nachbar ift dem andern einen Brand jchuldig. 
.Es geht did aud an, wenn des Nachbarn Haus brennt. 
‚Mas in des Nachbarn Garten fällt, ijt jein. 

. Unſers Nachbarn Kinder find allweg die böjeften. 

. Des Nahbarn Braten ijt ſtäts feiſter. 

. Schau in Nachbars Küche, allermeift aber in dein Höflein, 


‚Wenn du deinem Nachbarıı die Hand reichit, fo Hat dir 
Gott ſchon die feine gereicht. 

. Wer wohl fann nachdenken, der darf nicht viel nachdenken, 
. Nachgeben ftillt den Krieg. 

. Beper nachgeben al3 zu Schaden kommen. 

. Nachgerade fommt Hans ind Wamms. 

. Nachher ift Jeder Flug. 

. Behalte dir etwas auf die Nachhut. 

. Nachrath, Narrenrath. 

. Nach der That 

Finden auch Narren Rath. 

.Nachraths gebrach noch Niemand. 

. Nachrechnen hat immer das Spiel verloren. 

. Nachrede Ichläft nicht. 

. Nachreue, Weiberreue. 

.MWer zu jpät fommt, bat das Nachſehen. 

.Jeder it ſich felbjt dev Nächite. 


392 Nächte — Nakt. 


. Die Nächten treten Einem die Schuhe aus. 

. Das Nächſte, das Piebite. 

. Der Nähte beim Teuer wärmt fich. 

‚Kein Nachtheil, er hat feinen Vortheil. 

. Die Nadıt ift Feines Menſchen Freund. 

. Bei Nacht find alle Raten grau. 

. Bei Nacht find alle Kühe ſchwarz. 

. E3 wird nad Nacht noch Tag, obgleich der Hahn nicht 
kräht. 

.Wer fröhliche Nacht ſucht, verliert guten Tag. 

.Die ganze Nacht geſoffen, iſt auch gewacht. 

. Se ſchwärzer die Nacht, je ſchöner der Tag. 


. Gott giebt alle Nacht; was er heute Abend nicht giebt, 
giebt er Morgen zu Nacht. 


. Du bift ein armer zu Nacht, kommſt erit am Morgen. 
. Die Welt will Nachteulen haben, fi) zu verwundern. 
. Der Nachteule gefällt auch ihr Junges. 


. Wenn die Nachtigall Heufchober fieht, Hört fie auf zu 
ſchlagen. 


.Es hat feine Nachtigall jo vollauf im Käficht, fie ſucht 
ihr Futter lieber draußen, 


‚Wenn du einen Nakten fiehit, fo dent es fer ein Loch 
in deinem Strumpfe. 


. Der Nakte ift übel berauben. 
. Den Nakten Tann man nicht ausziehen, 


Nakt — Nahrnng. 393 
- Zehn Straßenriuber können einem Naften Fein Hemd 
ausziehen. 


. Das kleinſte Ding iſt auch zu ehren: 
Eine Nadel mag einen Schneider ernähren. 


.Er jteht da wie St. Näf mit dem fteinernen Mantel, 
. Einen Nagel jchlägt man mit dem andern aus. 

. Der Mann macht Nägel mit Köpfen, 

. So weh wird dem Nagel als dem Loc). 


. Der Eine ſchlägt den Nagel ein, der Andere hängt den 
Hut daran. 


. Wenns auf den Nagel brennt, muß man wehren. 

.Er klagt über den Nagelwurm und leidet am Krebs. 

. Man ſoll nicht Alles an Einen Nagel henken. 

. Wer den Nagel am Hufeifen nicht achtet, der verliert 
aud das Pferd. 


. Ein Nagel erhält ein Eiſen, das Eiſen ein Nojs, das 
Roſs den Mann, der Mann eine Burg und die 
Burg das ganze Land. 


. Es wird mir zu den Nägeln ausſchwären. 

„Nahe schießen Hilft nicht, e3 gilt treffen. 

. Je näher, je jpäter. 

Nahrung ift fein Erbe. 

. Trachte nad) der Nahrung, nicht nad) der Mäftung. 

. Der Eine gewinnt feine Nahrung mit Siten, 

Der Andre mit Laufen und Schwißen. 

.Wer die Nahrung nicht in fein Haus treibt, der jagt 
fie aus dem Haufe. 


394 Nahrhaud — Narr. 

. Nahrhand und Sparhand 

Kauft Andrer Land. 

. Der Name thut nicht? zur Sache. 

‚Man muß dem Kind den rechten Namen geben. 

. Einer beruft des Andern Namen. 

. Ein guter Namen ift beßer als Neichthum, 

. Ein guter Namen ift befer als baares Geld. 

. Ein guter Name, die ſchönſte Mitgift. 

‚Mer fid um den guten Namen nicht wehrt, 

Sit wenig werth. 

‚Wer dem Andern feinen guten Namen raubt, macht Ihn 
arm und bereihert Sich nicht. 

. Mancher hat den Namen und nicht die That. 

. Der Narben lacht, wer Wunden nie gefühlt. 

. Narren wirft man bald aus der Wiege, 


. Ein Narr kann mehr fragen, 
Als fieben Weiſe jagen. 


. Ein Narr fragt in einer Stunde mehr als zehn Gejcheidte 
in einem Jahr beantworten fünnen. 


. Ein Narr kann mehr verneinen als zehn Gejcheidte 
behaupten können. 


. Ein Narr, der fragen darf, fieht gefcheidter aus als ein 
Gefcheidter, der antworten muß. 


. Gejcheidte Leute müßen feine Narren fein. 
. Zumweilen ein Narr fein ijt auch eine Kunſt. 


. Nichts fieht einem geicheidten Manne ähnlicher als ein 
Narr, der das Maul hält. 


Narr. 395 


. ©o lang ein Narr fchweigt, hält man ihn für flug. 


‚Wären wir Alle gejcheidt, fo gälte ein Narr hundert 
Thaler. 


‚Wenn die Narren fein Brot äfen, wäre dad Korn 
wohlfeil. 

. 68 find nicht alle Narren geichoren. 

. Märe Narrheit das Zipperlein, man würde wenig Leute 

beim Tanze ſehen. 

. Trüge jeder Narr einen Kolben, das Holz würde theuer. 

.Jedem gefällt feine Weiſe wohl, 

Drum ift das Land der Narren voll. 

. Ein Narr macht zeben. 


. Ein Narr macht zehn Narren, aber taufend Kluge nod) 
feinen Klugen. 


. 63 giebt mehr Narren al3 Pfundbrötlein. 

. Narren wachen unbegogen. 

. Narrenichiff fährt aller Enden an. 

. Jeder muß ein Paar Narrenſchuhe zerreißen. 


. Keiner iſt jo Hug, daß er nicht ein wenig Narrheit 
übrig hätte, 

. Gib es feine Narren, jo gäbe e3 feine Weifen. 

. Narrenfpiel will Raum haben. 

. Narren find aud) Leute, 

. Der Narr hat Vortheile in allen Landen. 

.Jeder Narr ijt feines Vortheils gefcheidt. 


396 Narr — Narrenhaut. 

.Es ift fein Narr, der einem eine Narrheit zumuthet: es 
it ein Narr, der es thut. 

. Thu wie andere Leute, jo narrſt du nicht. 

. Es iſt beßer mitmachen al3 ein Narr allein fein. 

. Zuviel Weisheit ift Narrbeit. 

. Wer mit Narren zu Bette gebt, fteht mit Narren auf. 

. Wer einen Narren fhiet, dem kommt ein Thor wieder. 


.Schickt man die Narren zu Markt, fo löſen die Krämer 
Ge. 


. Mit den Narren baut man den Weg. 
. Wer mit Narren zu Acer geht, eggt mit Gäuchen zu. 
. Wo drei find, muß Einer den Narren abgeben. 


Wer 'nen Narren haben will, der kaufe zwei, jo hat er 
Einen zum Beiten. 


‚Wer einen Narren Fauft, muß einen Narren behalten. 
. Im Spiel gilt der Narr am meiften. 


. 63 iſt beßer mit nem ganzen Narren bandeln, denn 
mit 'nem halben. 


. Kein Narr war je fo dumm, er fand Einen, der ihn 
für klug bielt. 


. Ein Narr lobt den andern. 

. Wenn man einen Narren im Mörfer zerſtieße, fo ließe 
doch jeine Narrheit nicht von ihm. 

. Am Narren hilft weder Chriſam nod) Taufe, 

. Narrenhaut läßt fich nicht flicken. 

. Narrenhaut Hält wohl Stich, läßt ſich aber nicht flicken. 


Narren. 397 


Den Narren wäre zu helfen, wenn man die rechte Ader 
träfe. 


‚Narren bedürfen der Schellen nicht, man kennt fie an 
ihren Sitten. 


. Berbirgt ein Narr ſich hinter der Thür, 
Er jtedt die Ohren doch herfür. 
. Man braudt feinem Narren Schellen anzubängen. 
. Narrenichellen Elingen laut, thun aber den Ohren meh. 
. Die Narrenichellen klingen Vielen beßer als Kirchengloden. 
.Je größerer Narr, je größere Schelle. 
. Zedem Narren gefällt feine Kappe. 
. Jedem Narren gefällt jein Kolben wohl. 
. Narren foll man mit Kolben laufen, - 


. Alte Narren, wenn jie gerathen, find beiere Narren als 
andere Narren. 


.63 find nicht Alle Narren, die nicht in den Rath gehen- 
.E3 find nicht gar Alle Narren, die im Nathe jigen. 


‚Rollt ihr einen Narren haben, jo laßt ihn euch von 
Eiſen machen. 

. Mancher läßt feine Narrenſchuhe mit Eijen bejchlagen. 

‚Ein Narr ift genug im Haus, 

Der Kluge müſte ſonſt hinaus. 

. Zwei Narren unter einem Dad und zwei Töpfer in 
Einem Dorf vertragen fi nicht. 


. Zwei Narren in Einem Haus 
Haben allzeit Streit und Strauß. 


398 Narren. 
. Giebft du dem Narren einen Finger, jo will er die ganze 
Hand haben. 


. Wer Narren und Kindern den Finger in den Mund jtedt, 
der wäre gern gebißen. 


. Ein Narr ſchüttet Alles auf Einmal aus. 

. Narren reden was ihnen einfällt. 

Narren jagen auch etwan wahr. 

. Narrenreden, Narrentand. 

. Narren reden wie Narren pflegen. 

.Er ift ein guter Narr, ich mollte Holz auf ihm baden. 
. Er ift ein Narr, wenn er gleich die Stube voll Geld hätte. 
. Mit Narren muß man Geduld haben. 


. Willſt du den Narren fahen, 
Muft als Gejell dich ihm nahen. 


. Bei einem Narren richtet man nichts aus, weder mit 
Bitten noch mit Dreuen, 


. Bift du mit einem Narren beſeßen, jo laß dich beſchwören. 
„Mit Narren ift fchlimm ſpaßen. 

. Mit albernen Narren joll man nicht fcherzen. 

. Auf einen Narren 

Sol man nicht harren. 


. Narren und Affen 
Alles begaffen, 


„ Narrenhände 
Beichmieren Tiſch und Wände. 


„Narren und Geden 
Neiten auf Scheden. 


Narren. 399 


. Die Narren haben mehr Glück als Necht. 

‚Narren haben mehr Fug al3 andere Leute. 

. Ein Narr läßt fich nicht rathen. 

. Den Narren bringt fein eigen Glüd um. 

. Der Narren Glück ihr Unglück. 

. Mit einem Narren läßt ſich fein Kind taufen. 

.Narren ſoll man nicht über Eier ſetzen. 

. Es iſt gut Narren freßen, aber bös verdauen. 

. Eines Narren Bolzen find bald verſchoßen. 

. Wenn eine Sache gejchehen iſt, verftehen fie auch die 
Narren. 


. Der ift ein Narr, der ſich nimmt an 
Was er nicht vollbringen kann. 


. Ein Narr macht eine Thür auf, die er nicht wieder zu: 
machen Fanı. 


‚Man muß feinem Narren eine unfertige Arbeit zeigen. 
Was Narren loben, das ijt getadelt. 


. Kinder unter meinen Zeidyen geboren müßen andrer Leute 
Narren fein. 


. Ich bin gern ein Narr, aber der Narren Narr mag ic) 
nicht fein. 

. Du bift ein Narr und Fannft nicht geigen, 

Du haft ein Maul, das kann nicht fchweigen. 


‚Narren und Weibergefchirr, 
Machen die ganze Welt irr. 


. Eine Narrheit zu unterhalten koſtet mehr als zwei Kinder. 


400 Narretei — Natur. 
. Narretei iſt Narretei, aber Feuer in der Hoſe iſt keine 
Narretei. 
.Es iſt entweder was Närriſches oder was Herriſches. 
.Närriſche Frage, närriſche Antwort. 
Naſchen 
Macht leere Taſchen. 
.Genäſch will Streiche haben. 
.Aus einem Naſcher wird leicht ein Dieb. 
. Lange Naf und fjpites Kinn, 
Da ſitzt der Satan leibhaft drin. 
. Wer die Nafe zu jehr jchneubt, dem blutet fie, 
.Ich will die Naſe fchneugen, damit id) es auch recht jehe. 
. Mad dir einen Knopf in die Nafe. 
. Erjt Näschen haben, dann Prischen nehmen. 


. Wenn fi) Herz und Mund erlaben, 
Will die Nafe auch was haben. 


. Wer fih die Naf abjchneidet, verſchimpft fein Angeficht. 
‚Dan muß weiter ſehen al3 die Naje reicht. 

. Nicht jede Naje riecht den Braten. 

. Ein naßes Land bedarf feines Waßers. 

. 63 fehlt ihm zwei Finger über der Nafe. 

. Er hat jein Gütlein unter der Naje vergraben. 

. Natur geht vor Lehre. 

. Die Natur tft die bejte Lehrmeifterin. 

. Die Natur ift Meijter. 


Natur — Nebel. 401 


. Natur überwindet Gewohnheit. 

. Natur zieht ftärfer denn fieben Pferde. 

Man Fan die Natur nicht ändern. 

. Die Natur läßt fi) biegen aber nicht breden. 

. Natur begehrt wenig, Wahn viel. 

‚Natur bringt gutes Gold, die Kunſt macht faljches. 

. Die Natur ijt mit Wenigem zufrieden. 

. Die Natur läßt ſich leicht fättigen, das Auge nimmer. 
‚Die Natur will geübt fein, fonjt wird fie ſchimmlig. 

. Die Natur muß den erjten Stein legen. 


Wenn Natur und Kunft die Füße anjegen, fo geht es 
vorwärts. 


Was die Natur verfagt, Fann Niemand geben, 

- Natur läßt nichts unbezeichnet. 

‚Natur und Liebe lagen fich nicht bergen. 

‚Natur hängt überall ihr Schild aus. 

. Die Natur weiß ihre Waare wohl zu verkaufen. 

. Die Natur hängt Jedem eine Schelle an. 

. Berfehrte Natur bleibt verkehrt, wenn man gleich ein 
Loch in fie predigte. 

. Was die Natur dem Hahn am Kamme nimmt, das 
giebt fie ihm am Schwanze. 

. Jeder muß der Natur feine Schuld bezahlen. 

. Wäre Naumburg mein, wollt ichs in Jena verzehren, 


‚Auf Nebel ftark, 
Füllt Tod den Sarg. 
Deutſche Voltsbücder 5. Bd. 


to 
{er} 


402 Necken — Neiden. 


. Wer Andere necken will, muß ſelbſt Scherz verſtehen. 
. Wer nicht nehmen will, braucht nicht zu geben. 
. Der Nehmer muß dem Geber nachgeben. 


. Mancher giebt mit Löffeln 
Und nimmt mit Scheffeln. 


. Einmal geben und wieder nehmen ift jchlimmer als jtehlen. 
. Nehmen it das ſüßeſte Handwerk. 


‚Man foll nehmen wo ift, 
Und geben wo brift. 


. Man muß es nehmen wie c3 kommt. 

.Nimm was dir werden mag, da3 Andere lag fahren. 

‚Mer mehr nimmt al3 er foll, der fpinnt fich ſelbſt ein 
Seil. 

. Er nähme bis an die Hölle zu, und wenn ihm die 
Haare und die Beine brennten, jo nähme er dod). 

. Nimm zwiefach, wenns einfach zu lang ilt. 

. Ein „Nimm hin” ift beßer denn zehn Helfgott. 

. Uebernommen ift nicht gewonnen, 

. Halt du mich genommen, fo muft du mic, behalten. 


. Neid 
Sit des Teufels Kreid. 


. Neid 
Iſt des Narren Leid. 


. Neid 
Thut fich leid. 


‚Mer neidet, 
Der leidet. 


Neid. 403 


. Ein neidiſch Herz 

Hat Qual und Schmerz. 

Der Neidifche ift fein eigner Henker. 

Neid ſchlägt ſich felbft. 

.Der Neid mag nichts eßen außer fein Herz. 

.Der Neid frißt feinen eigenen Herrn, 

‚Neid iſt dem Menſchen was Roſt dem Eiſen. 

Kleider freßen die Motten, Herzen die Sorge, den Neid: 
hart der Neid, 


. Der Neidhart ijt geftorben, hat aber viel Kinder Hinter: 
laßen. 


.Neidhart kanns nicht leiden, daß die Sonne ind Waßer 
ſcheint. 
.Neidhart zeucht nur bei großen Herren ein. 
. Neidhart Haft nur die Tagvögel. 
Allein Unglück und Armut ift für den Neidhart gut. 
.Neid riecht nicht in leere Scheunen. 
. Unter der Bank neidet man Niemand. 
‚Neid ijt des Glücks Geführte. 
. Geht der Wagen wohl, jo hängt ſich dev Neid daran. 
.Glück und Ehre haben Neid zum Gefährten. 
. Neider verfolgen Hochgelinde, 
Hohe Berg überwehen Winde, 
. Beher Neider 
Als Mitleider. 
. Beßer beneidet als beklagt. 
26° 


404 Neider — Neit. 


‚Mer keine Neider hat, hat auch fein Glück. 
‚Der Neid will Andern die Brücke ablaufen. 
Leider find Lichtpußen, die Andern ihr Licht auspusen. 
. Wenn Neid brennte wie Feuer, 
Wäre das Holz nicht jo theuer. 
Neid ift zu Hof geboren, im Kloſter erzogen und im 
Spital begraben. 


. Mach e3 gut, fo haft du Neider, mad) es noch beßer, jo 
wirft du fie beichämen. 


. Laß Neider neiden und Hafer haßen: 
Was Gott mir gönnt muß man mir laßen. 


. Der Neid hat noch Keinen reich gemacht. 

.Auf der Neige ift nicht gut ſparen. 

. Was auf die Neige geht, wird gern fauer. 

. Dem Gottlofen die Neige. 

. Die Neige ift für die Frommen. 

. Wer vom Frifchen getrunfen, muß auch die Neigen trinken. 

- Qui bibit ex neigas, de frischibus ineipit ille. 

. Des Einen Nein gilt joviel als des Andern Ja. 

Was zur Nepel werden will, füngt zeitig an zu brennen. 

. Neßeln brennen Freund und Feinde. 

. Man ſiehts wohl am Neft, was für Vögel darin find. 

. Es muß ein garftiger Vogel fein, der fein eigen Neſt 
beſchmeißt. 

‚Wer in fein Neſt hofirt, beſch— ſich ſelber. 

. Wie's zu Neſte geht, alſo brütet es Junge. 


Neft — Nichte. 405 


. Dffenbare Nefter fcheuen alle Vögel. 


. Das Neft werden fie wohl finden, aber die Vögel find 
ausgenommen. 


‚Mit Nefteln ‚oder mit Nüßen fängt man an zu fpielen, 
zu jtehlen, 


. Immer was Neues aber jelten was Gutes. 
.&3 geſchieht nicht Neues unter der Sonne. 

‚ Neufommen ift willfommen. 

Nichts ift jo neu als was längft vergeßen iſt. 


. Neuerung 
Macht Theuerung. 


. Der Neugierigen Gilde 
Tührt Böſes im Schilde. 


. Man fange Feine Neurung a, 
Weil felten Neues gut gethan. 


. Man muß nichts Altes abgehen und nicht? Neues auf: 
fommen laßen, jagt der Philiſter. 


‚Wie der Wind am dritten, beſonders aber am vierten 
und fünften Tag nad) Neulicht, jo den ganzen Monat, 


. Neutral will auf Eiern gehn und Feines zertreten. 

° Der Neutrale wird von oben hegoßen, von unten gejengt. 
. Nichts braucht feine Schlupfwinfel. 

. Mit Nichts bereitet man ſich gut auf die Falten. 

. Nichts ift gut für die Augen, aber nicht für den Magen. 


. Hier ift Nichts und da ift Nichts: aus Nichts hat Gott 
die Welt geichaffen. 


. Aus Nichts wird Nichts, von Nichts Fommt Nichts, 


406 Nichte. 


‚Mer nichts bat, gilt nichts. 


. Nichts Haben, 
Kuh haben, 


. Nichts haben ift ein ruhig Leben, aber etwas haben ift 
auch gut. 


. Wo nichts ift, da vehrt nichts. 

. Wo nichts ift, da reißt nichts. 

Mo nichts innen ift, da geht nichts aus. 

. Mit Nichts kann man Fein Haus bauen. 

. Wo Nichts ift, hat der Kaifer fein Necht verloren. 
‚Wer nichts aus fih macht, iſt nichts. 

. Nichts macht arm und Nichts macht reid. 

. Keiner kann Nichts und Keiner kann Alles. 

. Wenn Nichts kommt zu Etwas, traut Etwas fich felber. 


‚ALS Niet kommt tot iet, 
Dann Fennt iet hem felver niet. 


.Wer mir nix geit 

Und nir leiht, 

Der laß mich ungeheit. 

. Den mut nir günnt, und nir gift, 
Mot luien dat mut dat Lieven blift. 


.Beßer recht Nichts denn unrecht Was, 
. Wer meint er ſei Nichts, der ift Ichts, 
Wer meint er fei viel, der ijt Nichts, 


.Beßer Ichts 
Denn gar Nichts. 





Nicht — Nonne. 407 
‚ Aft3 nicht viel, fo ifts doch Ichts, 

Bewahr dich Gott vor gar nidht3. 

Nichts haben find zwei Teufel, Ichts haben ein Teufel. 
.Es iſt beßer Ichts denn Nichts, Sprach der Wolf, da 
verichlang er eine Mücke. 


Es ift befer Ichts denn Nichts, jagte die Frau, und 
ruderte mit einer Nadel. 

. Es ift beßer Ichts denn Nichts, fagte die Müde, und 

piſſte in den Rhein. 

. Es ift befer Ichts denn Nichts, fagte der Teufel, und 

aß die Buttermild) mit der Heugabel. 


„Nieder und ſchwach 
Findet allzeit Gemach. 


. Der liebe Niemand it an Allem Schuld. 
.&3 liegt da, wo Niemand hin kann. 
. Die nächſte Niftel erbt die Gerade. 


. Wenn man die Niffe nicht vertreibt, bleiben die Läufe 
im Haar. 

.Er fragt, ob mans noch thue. 

. Dreizehn Nonnen, vierzehn Kinder. 

. Die Nonnen faſten, daß ihnen die Bäuche ſchwellen. 

. Die Nonne dedt fi gern mit einer fremden Kutte, 
.Nonnenf. . . find des Teufels Blasbälge, 


. Geiftlih um den Kopf, mweltlih um den Bauch, 
War vor Alters junger Nonnen Braud). 


- Nonn oder Hur, Mönd oder Bub. 


408 Nonne — Noth. 
. Du haft mir ein Knie gefehen, du darfit nun Feine Nonne 
mehr werden. 
. Die Nordiee 
Sit eine Miordfee. 
. Roth 
Hat fein Gebot. 


.Noth und Tod 
Hat Fein Gebot. 


.Noth und Tod fommen zu Alten und Jungen. 


Kommt man aus dev Noth, 
Sp fomnt der Tod. 


.Noth ſucht Brot, wo ſichs findet. 
.Noth lehrt beten. 

.Noth macht Füße. 

. Noth geht nie irre. 

.Noth lehrt Künſte. 

.Noth lehrt den Affen geigen. 

.Noth lehrt einen Büren tanzen. 

. Noth lehrt auch den Lahmen tanzen, 
-Noth lehrt alte Weiber ſpringen. 
.Noth macht ein alt Weib trabend. 
.Noth hebt einen Wagen auf. 

.Noth lehrt in faure Aepfel beigen, 
Noth hat Leinen Feierabend. 

.Noth bricht Eifen. 

‚Die Notb treibt die Ochſen in den Brummen. 


Noth — Note. 409 


. Zur Noth ſteckt man blanfe Schwerter in roftige Scheiden. 
. Tolg der Noth; willft du nicht, jo muft du. 

. In der Noth find alle Güter gemein, 

. Zur Noth ift Niemand arm, 

. Die Noth zanft gern. 

.Noth vereinigt Herzen. 

. In der Noth muß man das Schambütchen abziehen. 


Wenn die Noth am höchſten iſt, ift die Hülfe Gottes 
am nächſten. 


. Je größer Noth, 

Se näher Gott. 

‚Man muß aus der Noth eine Tugend machen, 

. Sp mande Noth, jo mancher Rath. 

.Wo feine Noth, iſt Hülfe nichts werth. 

.&3 iſt Keiner jo albern, er weiß feine Noth zu Klagen. 
. Wem man feine Noth Elagt, der iſt ſattſam gebeten, 

. In der Zeit der Noth 

Ißt man Paſtetenrinden für Brot. 

.Noth an Mann, 


Mann voran! 

. In Nöthen fieht man den Manın, 

. Die Nothſchlang it über alles Geſchütz. 
. Nothwehr ift nicht verboten. 

. Eine Nothlüge jchadet nicht. 

Er hat um eine Note zu hoch gefungen. 


410 Nüchtern — Nußbäume 


. Nüchtern gedacht, voll gejagt. 


. Sei nüdtern und falt, 
Willſt du werden alt. 


. Niemals nüchtern und niemals voll 
Thut in Sterbensläuften wohl. 


.Qui non habet in nummis, 
Dem hilft nicht, daß er frumm iſt; 
Qui dat pecuniam summis, 
Der macht gerade was krumm iſt. 


.Was macht man nicht zu Nürnberg ums Geld! 
LE) 


. Nürnberger Wit und Fünjtlihe Hand 
Findet Wege durch alle Land. 


. Die Nürnberger henken feinen, fie hätten ihn denn. 

.Nach Nürnberger Recht behält Der die Schläge, der jie hat. 

. Nürnberger Gebot währt drei Tage. 

. Was geht mich Nürnberg an? ich habe fein Haus darin. 

. &3 will ihm nicht ein, man muß den Nürnberger Trichter 
bolen. 

. Wäre Nürnberg mein, wollt ichs zu Bamberg verzehren. 

. &3 ijt nur Ein Nürnberg. 

. Eine Nuß vappelt nit im Güde. 

. Braune Nüße, füge Kerne, 

‚Mer den Kern een will, muß erjt die Nuß knacken. 


. Die erfte Nuß iſt nüßlich, die zweite ſchädlich, die dritte 
tödtlich. 


.Nußbäumen und Narren find Kolben die beiten Salben. 
.Nußbäume, Eſel und Weiber wollen gejchlagen jein. 


Nußbäume — Ochs. 411 
. Wenn man Nußbäume und Weiber nicht ſchwingt, ſo tragen 
fie keine Frucht. 


. Unter Nußbäumen und Edelleuten fommt fein gut Kraut 
auf. 


‚Nuten ift der gröfte Reichthum, 

. Nicht Jeder kann ung nützen, aber jeder kann uns fchaden. 
.Wem ſoll der nüßen, der ſich felber nicht nüßt? 

. Nimmer nut, nimmer lieb. 

Nichts iſt nuß, es fer denn ehrlich. 


‚Wie ein Ding nut, 
Wird es gepußt. 


D. 


(Nr. 7841 — 7918.) 
. Oben aus und nirgend an 
Hat noch felten gut gethan. 
. Der obere Sted jteht öfter Teer als der untere. 


‚ Obrigkeit, bedenk dich recht, 
Gott ift dein Herr und du fein Knecht. 


. Verboten Obſt iſt füß. 
. Spät Obft liegt lange, 
.Früh Obft verwelft bald. 


. Ocdfen muß man fchön 
Aus dem Wege gehn. 


.Ochſe, wart des Graſes. 
Ochs, Schau aufs Bud! 


412 Ochs — Deuli. 


. Da ftehen die Ochfen am Berge! 

‚Kein Ochſe, er fei denn ein Kalb gewefen. 

. Wo der Ochfe König ift, find die Kälber Prinzen. 

. Wer mit jungen Ochſen pflügt, macht Frumme Furchen. 
.Ochſen gehen langſam, ziehen aber gut. 

Wer mit Ochfen fährt, fommt auch zu Markte, 


. Der Ochs kann auch auf vier Füßen laufen wie der Hirich, 
aber nicht jo fchnell. 


. Der Ochs will den Hafen erlaufen, 


. Den Ochſen foll man bei den Hörnern nehmen, den Mann 
beim Worte, die Frau beim Nod. 


tüde Ochſen treten hart. 
‚Man kauft den Ochſen nicht theurer weil er bunt if. 


. Dem Ochfen, der da drifcht, ſoll man das Maul nicht ver— 
binden. 


‚Wenn einem Ochſen die Haut wird abgezogen, jo ijt die 
größte Arbeit am Schwanz. 

Man kann nicht allzeit mit eigenen Ochſen pflügen. 

-MWo Feine Ochſen find, da ift die Krippe rein. 

. Er fpannt die Ochſen hinter den Pflug. 

. Er fattelt den Ochſen und Foppelt die Pferde. 

‚Dali, 

Da kommen fie, 

Lätare, 

Das find die wahre, 


Judica 
Sind ſie auch noch da, 


Odenwald — Offen. 413 
Balmarım, 
Tralarum, 


. Wir find hier nicht auf dem Odenwald, fondern in einer 
löblihen Reichsſtadt. 


. Ofen, Bett und Kanne 
Sind gut dem alten Manne, 


. Man Sucht feinen hinterm Ofen, man habe denn ſelbſt da= 
hinter geſteckt. 


. Den Ofen heizt man nur, daß er wieder wärme. 
. An großen Defen ift gut fih wärmen, fie bedürfen aber 
viel Holzes. 


.Ich hätte mich auch gern gewärmt, Fonnte aber nicht zum 
Dfen fommen. 


. Weſſen Ofen geheist ift, der meint, es fei allenthalben 
Sommer. 

. In den falten Dfen ijt übel blaſen. 

. In Kalten Defen badt man fein Brot. 

. Mit dem Dfen ift ſchwer um die Wette zu gähnen. 

. Nu, gapp ens gegen de Badovan. 

‚Hinter dem Dfen ift gut Friegen. 

. Er gäb einen guten Kriegsmann ab, binter dem Ofen. 

. Ofen und Frau follen daheim bleiben. 

.63 glist wie Karfunkelitein im Ofenlod). 

. Auf eine öffentliche Sünde gehört eine öffentliche Buße. 

Se größer der Officer, je größer da3 Verbrechen. 

.Offne Hand macht offne Hand, 


414 Ohnmacht — Ordnung. 


. 63 find nicht Alle Frank, die in Ohnmacht fallen. 

. Wer Ohren hat zu hören, der höre. 

. Zartem Ohre halbes Wort. 

. Achte feinen Ort ohne ein Ohr. 

. 63 haben alle Tannen Ohren. 

‚Man kann viel hören, ch ein Ohr abfällt, 

‚Mer fein Ohr bat, dem Fanıı man Feind abjchneiden. 


. In eines Andern Ohr kann man fchneiden wie in einen 
Filzhut. 

. Ein offnes Ohr kann Jeder haben. 

. Zu einem. Ohr hinein, zum andern wieder heraus, 

Man lernt mehr mit den Ohren al3 mit den Augen. 

. Er ift noch nicht teoden hinter den Ohren, 

. Er hats fauftdid hinter den Ohren. 

. Einem ehrliben Mann thut Feine Wunde fo weh als eine 
Dhrfeige, 

. Ohrenflüftern gilt nicht. 

Mer vom Delberg kommt, hat den Tod überwunden. 

Der Delberg ift ſchrecklicher als das Kreuz. 

. Herr Dmne3 hat nie wohl regiert. 

„Kein Opfer ohne Salz. 

. Oportet ift ein Brettnagel. 

.Ordnung iſt das halbe Leben. 

.‚ Ordnung hat Gott Tieb. 

- Ordnung erhält die Welt. 


Ordnung — Pabft. 415 


Ordnung hilft Haushalten, 
‚Wer Ordnung zum Geſetz macht, muß ſie zuerſt halten, 


.Ordnuug muß fein, ſagte Hans, da brachten fie ihn ins 
Spinnhaus. 


. Die Orgel pfeift, ſo man ihr einbläſt. 
.&3 ift fein Ort, 
Er verräth den Mord. 


.Oſtern, wenn die Böcke lammen. 
.Regnets am Oſtertag, fo regnets alle Sonntag. 


. Komm die DOftern wann fie will, 
So fommt fie doc im April. 


. Zwifchen Oftern und Pfingjten heiraten die Unfeligen. 
. Dttern und Bibern haben feine Hege. 


P. 

(Nr. 7919 — 8285.) 
. Wo der Pabſt ift, da it Nom. . 
. Wir können nicht Alle Pabſt zu Nom werden. 
.Es kann nur Einer Pabjt fein. 
‚Um Pabſt zu werden darf man nur wollen, 
‚Wer den Pabſt zum Vetter hat, ift bald Cardinal. 
. Er thut als wär der Pabjt fein ärmjter Better, 
. Auch der Pabft iſt ein Schüler geweſen. 


. Der Pabſt frißt Bauern, füuft Edelleute und sd — — 
Mönche. 


. Se näher dem Pabft, je ſchlimmerer Chrift. 


416 Babft — Battor, 


. Warum thuft du das? Um des Glaubens halber, daß der 
der Pabſt nicht toll werde. 


Pack Schlägt fich, 

Pad verträgt fich. 

. Wer der Padde den Kopf abbeißt, getröftet fich des Giftes. 

. Wenns am Palmfonntag regnet, fo hält die Erde feine 
Feuchtigkeit. 

Iſt Palmfonntag hell und Klar, 

So giebts ein gut und fruchtbar Jahr. 

. Rancratius holt jeine Tuffeln (Bantoffeln) wieder. 

. Bantoffelholz ſchwimmt immer oben. 

. Kein Panzer Hilft wider den Galgen. 

. Panzer, Bücher und Frauen muß man erjt verfuchen. 

. Wer ſich fürchtet zieht den Panzer an, 

. Ich made mir daraus fo viel 

Als aus einem Papenipeil, 

. Das Papier ift geduldig. 

. Das Papier läßt druden was man will. 

. Baros bat falt Waßer aber ſchöne Weiber. 

. Dan ruft fo lange Rai! bis Ditern kommt. 

.Es paſſt — wie die Fauft aufs Auge. 

. Was der Paſtor nicht will, nimmt der Küjter gerne. 


. Wenns auf den Paftor regnet, tröpfelt e3 gemeinlich auf 
den Küfter. 


. Der Raftor predigt nicht zweimal. 
‚Der Baftor fingt Feine zwei Meſſen für ein Geld. 


Paſtor — Perlen. 417 


. Berfpricht ſich doch wohl der Paftor auf der Kanzel. 
. Der Bafter it fein Has und die Kirche Fein Feldhuhn. 


.Wiſch dir die Schnute, Junge, gib dem Paſtor ein Händ- 
hen und ſag: „Guten Tag, Lümmel!“ 


‚Den Glauben giebt der Paſtor. 
. Der Bafsbrief zum Spital find Karten und Huren, 
. Exit Pater, dann Mater, dann der ganze Gonvent, 


‚ Unmäßiger Patient macht unbarmberzigen Arzt. 


. Was man mit Pauken (paueis) ausrichten kann, dazu 
braucht man feine Trommeln. 


. Baule, du rafejt! 
. Hat Paulus einen Schaden am Fuß, 
St. Peter drum nicht hinfen muß. 


. St. Baul flar 
Bringt gutes Jahr. 


. Pauli Befehr: 

Gans, gieb dein Ei her. 
. Zu Pauli Befehr 

Kommt der Stordy wieder ber. 
Wer Pech angreift, beſudelt ſich. 

. Es geht von Statten wie Pech von Händen. 
. Mit eigener Peitſche und fremden Noffen ift gut fahren. 
. Waſch mir den Pelz, aber mach mich nicht naß. 
.Geſucht wie der Pelz im Sommer. 

‚Exit iſt mit der Pelzfappe geſchoßen. 
‚Man fol die Perlen nicht vor die Säue werfen. 
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418 Perlen — Pfaff. 


. Berlen im Koth haben feinen Schein. 
. Er bat ihm eine Perle aus der Krone gejtoßen, 
. Das ift Peſtilenz mit Franzoſen geheilt. 
‚Mit St. Peter ift gut handeln. 
. Betri Schlüßel flüchtet unter Pauli Schwert. 
. Man foll nicht dem Peter nehmen und dem Paul geben. 
. Sriert3 auf Petri Stublfeier, 
Frierts noch vierzehnmal heuer. 
.Um Petri Stubhlfeier ſucht der Storch fein Neſt, 
Kommt von Schwalben der Reſt. 
. Sünde Peiter 
Geut de Winter weiter. 
. Beterlein 
Muß nicht auf allen Suppen jet. 
. Thu Pfad, der Landvogt kommt. 
. Pfaff supplex ora, Fürft protege, Bauer labora. 
. Der Pfaff lebt ein Jahr nach feinem Tode. 
. Pfaffen zahlen einander feine Zehnten. 
.Pfaffen jollen nicht aus der Beichte ſchwatzen. 
Was der Pfaff nicht will, nimmt der Küfter gern. 
. Kannft du nicht Pfaff werden, jo bleibe Küjter. 
. In jedem Pfäfflein ſteckt ein Päbſtlein. 


.Es iſt kein Pfäfflein fo klein, 
Es ſteckt ein Päbſtlein darein, 


. Es iſt Fein Pfaff, er hatt eine Platte, 
. Der Pfaffe predigt nur einmal des Tags. 


Pfaff. 419 


.Jeder Pfaff lobt fein Heiligthum. 

.E3 find nicht alle Pfaffen, die große Platten tragen, 

Wenn die Pfaffen ſich in den Haaren liegen, jo lacht der 
Teufel. 

‚Kein Pfaffenrod jo heilig, der Teufel jchlüpft hinein. 

.Reitet der Teufel die Braffen, 

So reitet er fie rechtichaffen. 

. Was Pfaffen und Wölfe beigen ift ſchwer zu heilen, 

. Man muß mit Pfaffen nicht anfangen oder fie todtichlagen. 

Was ein Pfaff gebiffen, wird nimmer gefund. 

- Pfaffen und Klaffen 

Hat der Teufel erjchaffen. 

. Pfaffen im Nath, Säue im Bad und Hund in der Küche, 
haben nie was getaugt. 

Pfaffenkohl 

Schmeckt wohl (aber brennt übel). 

‚Wenn es wahr wäre, was der Pfaff redet, lebte er nicht 
jo üppig. 

. Kein Pfaff giebt ein Opfer wieder, 

. Der Winter ward noch nie fo kalt, 

Der Pfaff ward noch nie jo alt, 

Daß er des Feuers begehrte 

Dieweil das Opfer währte. 

. Pfaffen jegnen ſich zuerit. 


. Geld her, klingen die Gloden, wenn ſchon der Pfaff 
todt iſt. 
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20 Praffen — Pfaffenfchnigel. 


. Pfaffen = Gierigfeit 


Und Gottes Barmherzigkeit 
Währt in alle Ewigkeit. 


Pfaffengut fafelt nicht. 
. Was der Pfaff mit der Zunge und der Soldat mit dem 


Schwerte gewinnt, das fafelt nicht. 


. Praffengut, Naffaut. 

. Rfaffengut, Klojterbeute. 

. Paafgoot, Nafget, Düvel halt den Sad op! 
.Pfaffenknechte eßen im Schweiß; 


Von Arbeit werden fie nicht heiß. 


. Praffen und Weiber vergegen nit. 
. Pfaffentrug und Weiberlift 


Geht über Alles was ihr wißt. 


. Praffen, Mönde und Begheinen 


Sind nicht jo heilig als fie fcheinen. 


. &3 it nicht Noth, daß die Pfaffen heiraten, jo lange die 


Bauern Weiber haben. 


. Der Pfaff liebt feine Heerde, doch die Schafe mehr als 


die Widder. 


. Die Pfaffen und die Hunde 


Verdienen ihr Brot mit dem Munde, 


. Braffhufen it auch verbrannt. 
Pfaffenköchin jagt zuerft: des Herrn Küche, dann unjere 


Küche, zuletzt meine Kühe: dann bat der Pfaff bei 
der Köchin gelegen. 


. Braffenfchnißel find die beiten. 


Pfarrer — Pfau. 421 
‚Der Pfarrer hat Feine gute Predigt, der einen langen 
Tert bat. 


. Pfand 
Giebt oft Land. 


. 63 ift ein gut Pfand das feinen Herren löſt. 
. Was für die Pfanne gut ift, ift auch für den Gtiel. 


. Der Heireri ficht nit wohl, hört nit wohl und kann nit 
recht reden, drum muß er ein Pfarrer werden, 


‚Halt die Pfanne bei dem Gtiel, 
Halt den Plug bei dem Gterz 


. Die Pfanne iſt jo ſchwarz wie der Hafen. 
.Er klagt fi wie eine rinnende Pfanne, 
‚Mer Pfannkuchen eßen will, muß Gier jchlagen. 
. Wenns Pfannkuchen regnet, iſt mein Faß umgejtülpt. 
. Grit die Pfarre, 
Dann die Quarre, 
. Wohin man pfarrt, 
Da wird man verfceharrt. 
. Die Iuftigften Studenten geben die beiten Pfarrer. 


Pfau bat adlih Gewand, gleifgneriihen Gang und 
teuflifchen Geſang. 


. Pfau, 
Schau 
Deine 
Beine, 


Wenn man den Pfau lobt, breitet ev den Schwanz aus. 


. Was der Pfau am Kopf zu wenig hat, hat er am Schwanz 
zu viel, 


422 Pfeffer — Pfeil. 
- Pfeffer, Kappe und Kalt 
Berdeden manchen Schalk. 


. Pfeffer bringt den Mann aufs Pferd 
Und die Frau unter die Erd, 


. Mein Pfeffer ift jo gut wie dein Saffran (Syrup). 
. Wer Nfeffer genug bat, der pfeffert auch feinen Brei. 
. Wenn der Dred zum Pfeffer wird, beit er am ſtärkſten. 


. Pefferfuchen und Branntewein 
Rollen ſtäts beifammen fein. 


. Da liegt der Hal im Pfeffer! 

. Wie die Pfeife, jo der Tanz. 

. Gute Pfeifer, 

Brave Säufer. 

‚Wer im Nohr fitt, bat gut Pfeifen jchneiden. 
Aus fremden Nobr it gut Pfeifen fchneiden. 
. Mit der Pfeife gewonnen, mit der Trommel verthan. 
‚Wie fid, Einer jtellt, 

Alfo feine Pfeife gellt. 

. Das Pfeiflein muß lauten wohl, 

Sp man Vögel fangen fell. 


Wer Pfeifen feil hat und kann pfeifen, dem Fauft man 
fie ab. 


. Unter den Bauern pfeift auch Corydon wohl. 


. Halt du nicht Pfeile im Köcher, fo milch dich nicht unter 
die Schützen. 


. Borgefehenem Pfeile kann man ausweichen. 
. Ein Pfeil dringt auch wohl durd einen Harniſch. 





Pfeife — Pfennig. 423 


‚Dean muß nicht alle Pfeile zumal verſchießen. 

. Der Eine fiedert die Pfeile, der andere verichliegt fie. 
. Plennig iſt Pfennigs Bruder, 

. Mein Pfennig ift deines Pfennigs Bruder. 

. Der geftohlene Pfennig gilt jo viel al3 ein anderer. 

. Exbettelter Pfennig ift beßer als gejtohlener Thaler, 

. Ein erjparter Pfennig ift jo gut wie der erworbene. 

. Ein erfparter Pfennig iſt zweimal verdient, 

. Wer den Pfennig nicht achtet, wird feines Guldens Herr. 


. Wer den Pfennig nicht achtet, wird Feinen Gulden wech— 
jeln. 


‚Wer den Pfennig nicht ehrt, 

Sit des Thaler nicht werth. 

‚Mit dem Pfennig fängt man an zu fpielen. 

. Ein ungerechter Pfennig frißt zehn andre. 

. Böfer Pfennig fommt allzeit wieder, 

.Es ijt ein böfer Pfennig, der einen Gulden ſchadet. 
.Es ift ein guter Pfennig, der einen Gulden erfpart. 


.Mancher ſucht einen Pfennig und verbrennt ein Dreier: 
licht. 

. Der Pfennig gilt nivgend mehr als wo er geichlagen: ift. 

.Pfennigsſalbe jchmiert wohl zu Hofe, 

. Danf3 dem Pfennig, daß du nicht bit finnig. 

. Wenn der Pfennig läutet, läuft Jedermann zur Kirche. 

. Ein Pfennig Elingt nicht. 


424 Pfennig — Bierd. 

. Ein guter Hausvater muß drei Pfennige haben: einen 
Ehrenpfennig, Zehrpfennig und Nothpfennig. 

.„ Der Kaifer hat mid, lieb und mwertb, 

Mo märe der mid, nicht begehrt?” 
ſpricht der Pfennig. 

. An einem Pfenniz fieht man wie ein Gulden gemünzt if. 

. Das Pferd ſoll zur Grippe gehn, nicht die Krippe zum 
Pferd, 


. Ein gut Pferd 
it feines Futters werth. 


. Ein Pferd, das zu viel Futter Eriegt, ſchupft jeinen Herrn. 
. Ein ſchlecht Pferd, das fein Futter nicht verdient. 


. Wer dem Pferde feinen Willen läßt, den wirft e3 aus 
dem Sattel. 


. Mer mehr Hinter die Pferde legt, als wor fie, der füttert 
nicht lange. 

. Das Pferd will wohl den Hafer, aber nicht den Sattel. 

. Das Pferd, das den Hafer verdient, Friegt defjen wenig. 

. Wer fein eigen Pferd reiten will, muß feinen eigenen 


Hafer füttern. 


‚ Pferde freßen einen Mann, 
Der fie mit Nath nicht halten kann. 


. Das Pferd ftirbt oft eh das Gras wächſt. 

‚Stirb nicht, lieber Hengſt, es kommt die Zeit, wo Gras 
wächſt. 

.Wenn das Pferd ſatt iſt, fo trauert es. 

. Wenn das Pferd voll iſt, fo iſt es faul. 


Pferd. 425 
. Pferde lagen fih zum Waßer bringen, 

Aber nicht zum Trinken zwingen. 

. Pferd ohne Zaum, Kind ohne Ruth 

Thun nimmer gut. 

. Das Pferd beim Zaume, den Mann beim Wort. 
‚Man muß das Pferd und nicht den Neiter zäumen. 

. Auf ein ungezäumt Pferd gehört ein alter Neiter. 

. Ungezäumt Pferd 

Irrt heur wie fert (vorm Sabre). 

. Ungezäumt Pferd gieng nie wohl. 

. Er zäumt das Pferd beim Schwanz auf. 

. Gute Worte, Zaum und Sporen machen das Pferd fromm. 


. Hremdes Pferd und eigne Sporen 
Haben bald den Wind verloren. 


.sremde Pferde laufen fchnell, 

. Wenn die Bauern befoffen find, Taufen die Pferde am beiten. 
Williges Pferd joll man nicht fporen. 

. Raſches Pferd kommt oft frank zu Haufe. 


. Das Pferd, das am Beften zieht, befommt die meijten 
Schläge. N 


. Wenn das Pferd zu alt ijt, ſpannt mans in den Karren, 


. &3 fommt wohl auch, daß man die Pferde muß hinter den 
Wagen fpannen. 


. Zwei Pferde, ein Kutſcher, vier Beſtien. 
. Das Pferd iſt oft Elüger als fein Reiter. 


426 Pferd. 


. Mancer, der nie ein Pferd befchritt, 


Singt oft ein Neiterlied. 


. Junge Pferde wellen den Bereiter abridten, 


‚Wer weiter will al3 jein Pferd, der fite ab und geh zu 


Sup. 


. De mi ’t Pierd wiſet, brunkt mi de Krüblen nit to wiiſen. 
Klein Pferd, Kleine Tagereife. 

. Yanges Pferd, kurzer Ritt. 

Haft du fein Pierd, jo brauche den Efel. 

. Vom Pferd auf den Eſel. 

. 63 fommt Niemand gern vom Pferd auf den Ejel. 

. Man muß das Pferd nicht auf den Eſel jeßen, 


‚Wer mit jungen Pferden pflügt, macht Frumme Furchen. 


Man muß mit den Prerden pflügen, die man hat. 


. Ein ſchäbig Pferd leidet feinen Striegel. 
‚Mit böfen Pferden bricht man das Eis. 


Die Fürſten haben der Pferde Art: fie jtallen gern wo e3 
ſchon naß iſt. 


. Wer ein ſchelmiſch Pferd hat, vertauſcht es ſeinen Freunden. 
. Buntes Pferd verfauft man gerne. 

. Laß dich auf Feinem fahlen Pferde betreffen. 

. Die Pferde verftehen die Füße im Stall. 

. Stolyert doch ein Pferd auf vier Eifen. 

. Gut Pferd, das nie jtolpert, 


Gut Weib, das nie holpert. 


Pferd — Pflaumen. 427 


. Dein Pferd, dein Weib und dein Schwert leih nicht her. 
. Bon Schönen Pferden fallen ſchöne Fohlen, 
.Naſſe Pfingiten, fette Weihnachten. 


. Negnet3 am Pfingitmontag, 
So regnet3 fieben Sonntag. 


. Pfingjtenvegen, 

Weinjegen. 

. Neife Erdbeeren um Pfingjten bringen ein gutes Wein: 
jahr. 


- Zu Pfingſten 
Gilt das Korn am Minditen. 


. Pfingiten, wenn die Gans auf dem Eife geht! 

. Zu Pfingften auf dem Eije! 

. Pirfihbaum und Bauernregiment 

Wächſt Schnell, nimmt bald ein End. 

. Pfirfiche find nicht getrocnete Birnen. 

Plack lehrt Frauen. 

. Pflanze, oft verjeßt, gedeiht nicht. 

. Pflanze mich für Zwei, 

So trag ich dir für Drei. 

. Wenn Gott das Gedeihen nicht giebt, To hilft umer 
Pflanzen und Wäßern nicht. 

‚Man kann nicht alle Schäden mit Einem Pflaſter heilen, 
. Je gefunder das Pflafter, je größer der Schmerz. 

. Prlafterfneter, Zungendreicher. 

. Pilaumen kann man nicht zu Aepfeln machen, 


428 Pflaumenftreiher — Pfund. 


. Bflaumenftreicher find alle falſch. 
. Vflegerlieb 

Sit falſch und trüb. 

. Bflegertreu 

St immer neu. 


. Gebrauchter Plug blinkt, 
Stehend Waßer ſtinkt. 


. Wo der Plug hingeht, da geht auch der Zehent hin. 
.Wo das Pflugeifen raftet, wird Das Land nicht wohl 
gebaut. 


. Pflügen und nicht füen, 
Leſen und nicht verfteben 
Sit halb müßig gehen. 


.Wers mit dem Pförtner bält, findet bald Einlaß. 
. Uebler Pförtner, der Alles einläßt. 

. Wer Linden pfropfet auf den Dorn, 

Hat an Beiden fein Recht verlorn. 

. Nimmer Pfründ, nimmer Köchin. 


. Daß es Necht jet, zwei Pfründe zu haben, verftehen nur 
die nicht, welche bloß Eine haben. 


. Pfründenbrot iſt Bettelbrot. 


. Man wird ihm eine Pfründe geben, wenn er nicht mehr 
egen mag. 


‚Wer mit dem Pfunde wägt, bedarf de3 Centners nicht. 


. Hundert Pfund Sorgen 
Bezahlen Fein Loth Borgen, 


. Ein Pfund Federn wiegt fo viel al3 ein Pfund Dlei, 


Pfuſcher — Propheten. 429 


.Wo der Pfuſcher findet Brot, 
Muß der Künftler leiden Noth. 


. Wenn mans bingießt, wos ſchon naß iſt, wird leicht eine 
Pfütze daraus. 

. Zehn Phantaſten geben erſt Einen Narren, 

. Bhilijter über dir! 

Pietiſt, 

Fauler Chriſt! 

. Man muß von der Pike auf gedient haben. 


. Pilatus wandert nicht aus der Kirche, er richtet zuvor 
einen Lärmen an, 


‚Man muß Bilato mit dem Kaiſer dreuen. 

. Wie fommt Pilatus ins Credo? 

. Er ift dazu gekommen wie Pilatus ing Credo. 
. Bon Pontius zu Pilatus gewiejen. 

. Bittere Pillen vergoldet man. 

. Pillen muß man fchlingen, nicht Fauen. 


. Billen muß man verihluden, 

Nicht im Maul zerdruden. 

. Der erſte Pillendreher war der Geißbock. 

.Wo man das Placebo fingt, da muß die Wahrheit zurück— 
ſtehen. 

.Wer das Placebo domino nicht wohl fingen kann, der 
bleibe von Hofe. 


. Planeten 
Sind üble Propheten. 


430 Planeten — Podagra. 

. Ehriften haben Feine Planeten 

Sondern Gott zum Propheten. 

. Mit aller Pläfier, fagt der Bauer, wenn er muß. 

. Plaß für fieben Mann, e3 kommt ein halber. 

.Jeder Plab 

Hat feinen Schatz; 

Seder Ort 

Seinen Hort. 

.Er hat den Platz neben das Loc geſetzt. 

Mer viel plaudert, lügt viel, 

Muß man denn allen Plunder wißen? 

. Blündern macht nicht reich. 

. PBlünderer find feige Soldaten, 

‚Wer fih an Pöbel hängt, ijt übel logiert. 

. Der Ejel will gefchlagen, der Pöbel mit Gewalt regiert 
jein. 

. Der Pöbel macht die Herren weile, 

. Dem Pöbel muß man weichen, 

Kill man ihm nicht gleichen. 

. Wer dem Pöbel dient, bat einen übeln Herrn. 

. Dem Böbel weicht auch der Teufel. 

.&3 ift nicht gar erdicht't 

Was der Pöbel fpricht. 

. Hüte dich wor dem Pocher, 

Dir fchadet nie der Goder. 

. Fürs Podagra hilft Fein Schub. 


Podagra — Poft. 431 
. Bei guten Tagen und Wein 
Will das Podagra fein. 


.Bacchus der Vater, Venus die Mutter, Zorn die Hebamm, 
Erzeugen das Podagram. 


.Es ift nicht gut, der Poet in einem Dorf zu fein, 


. Der Pole ift ein Dieb, der Preuß ein DVerräther, der 
Böhme ein Keber, und der Schwab ein Schwäßer. 


.Polniſche Brüde, böhmiſcher Mönch, ſchwäbiſche Nonne, 
welſche Andacht und der Deutſchen Faſten gelten eine 
Bohne. 


. Der Pole würde eher am Sonntag ein Pferd ſtehlen als 
am Freitag Milch oder Butter eßen. 


Polen ift der Bauern Hölle, dev Juden Paradies, der 
Bürger Fegefeuer, der Edelleute Himmel und der Frem— 
den Goldgrube. 


. Wie ein polnischer Stiefel, an beide Füße gerecht. 
. Es geht zu wie auf dem polnischen Neichstag. 

. Politiih iſt englifch veden und teuflifch meinen. 

. Erft prächtig, jebt verächtlich. 

. Kommt Präcendenzitreit auf die Bahn, 

Sp fit der Teufel obenan. 


‚ Praetica est multiplex, ſagte der Bauer: da zog er ſich 
einen Wurm heraus und band den Schuh damit zu. 


. Practifieren ift die Kunft, ſagte die Frau: da fette jie den 
Lappen neben das Lod). 


. Poenitet ijt ein Impersonale. 


‚Wer mit der Post reifen will, muß eine fürjtliche Börfe 
und eines Laſtträgers Rücken haben. 


432 Poſſen — Predigt. 

. Sch achte der Poſſen nicht, ſagte jener Biſchof, als er ei 
nen Spruch aus der Bibel hörte. 

Auf alle Pferde gerecht, wie ein Poſtſattel. 

. Je povrer der Pracher, je fetter die Laus. 

‚Menn der Pracher was bat, jo hat er feinen Napf. 

. Pracht macht feinen ehrlich. 


. Große Bradt, 
Kleine Macht. 


. Pracht, Gold und Ehr 
St morgen oft nicht mehr. 


. Praler, 
Schlechte Zahler. 


.Pocher und Prahler find Feine gehe 
. Braler, 
Ihrer Thorheit Maler. 


. Groß Gepral, 
Biken ſchmal. 


. Brale nicht mit deinem Glüde, 
Willſt du meiden Neid und Tücke. 


. Bralen wir nicht mehr, find wir arme Leute, 


‚Man kann auch wohl Prälaten jehn, 
Die nicht in faubern Schuhen ftehn. 


. Praffer eilen zum Bettelftab. 

. Golden die Praris, hölzern die Theorie. 
. Vredigen macht den Leib müde. 

Biel Predigen macht Kopfweh. 

. Kurze Predigt, lange Bratwürſte. 


Predigen — Priefterfinder. 433 


. Wer zuviel predigt, verjagt die Zuhörer. 


. Das fommt vom langen Predigen. 


. Eine gute Predigt muß nicht zu breite Treffen haben, das 


Tuch muß noch daran zu jehen jein. 


. Der bejte Prediger ijt die Zeit. 

. Prediger haben Gehalt fürs Predigen, nicht fürs Thun. 
. Andern iſt gut predigen. 

. Biel Prediger find, die ſelbſt nicht hören. 


Es iſt nicht Alles Gottes Wort was gepredigt wird, es 


bringt auch Mancyer feine eigene Waare zu Markt. 


. Predigt hören füumet nicht. 
.Prieſter und Schafe haben goldnen Fuß. 


Prieſter bete, 


Fürſt vertrete, 
Bauer jüte! 


. Briefter und Weiber ſoll man ehren, 


. 


Prieſter ſoll man ehren, 
Weil fie Gutes lehren. 


. Briefter lehren Gutes, 


Nicht aber Jeder thut es. 


. Auf den Prieiter 


Folgt der Küſter. 


. Große Präſenz macht andächtige Priefter. 
. Der Priefter Zänferer 


Des Teufels Jubilei. 


. Briejterfinder, 


Müllerrinder, 
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434 Priefterfinder — Prüfet. 
Bäckerſchwein 
Wollen gut gefüttert ſein. 


. Brieiterfinder und Müllerküh, 
Wenn fie gerathen, find gutes Vieh. 


. Probieren macht gelüftige Leute. 
. Probieren macht die Jungfern thener, 


» Brobieren 
Geht über Studieren. 


. Seder Proceſs ift ein bellum eivile. 

. Den Procef3 mit Wein begießen, hilft 

. Wer Proceſs um eine Henne bat, nehme lieber das Ei 
dafür. 

. Wer zuviel Korn hat, jtelle ih Mäufe ein, und Wer zuviel 
Geld bat, fange Proceis an. 

. Er ſieht aus, als hätt er den Procejs verfpielt. 

.Er lebt vom Profit und macht Staat vom Betrügen. 

. Das ift das Geſetz und die Propheten! 


. Die alten Propheten find todt, den neuen glaubt man 
nicht. 


. Der Prophet gilt nivgend weniger als in jeinem Vater: 
lande. 

.Er iſt ein Prophet, der Brot ißt. 

. Ich habe feinen Prophetendred gegepen. 


. Du gäbft einen guten Pfaffen, aber einen böfen 
Propheten. 


. Er it feiner Protection milder denn feiner Gaben, 
. Prüfet Alles und das Befte behaltet! 


Prügel — Quoniam. 435 
. Wer feine Prügel hat, muß mit Bratwürften um fich 
werfen. 
. Wer alle Prügel auflieft, befommt bald den Arm voll. 
.&3 hat ihm eine Here aufs Pulver gepiist. 
.Beßer heiß aepuftet al3 das Maul verbrannt. 


. Wo man den Pumpernickel in der Kirche fingt, muß man 
mitjingen, 


. Mancher kann den rechten Punct zwifchen zu früh und zu 
ſpät nicht treffen. 


. Auf Purpurbetten liegt man hart. 


Nr. 8286 — 8295.) 
. Die kurze Dual ift die beſte. 
. Lange Qual ift bittrer Tod. 


. Stelle dir ein Quare, 
Si non vis errare. 


‚Einen Quaft im Naden, 
Ein Loch im Haden. 


.Er bat Quedjilber im Hintern. 
. Aus der Quelle ſoll man ſchöpfen. 
. Quer durch geht nicht allemal mu. 


. Quinguenellen 

Kommen aus der Höllen. 

. Quinien ſpringen leicht, 

Wenn man fie zu hart jtreicht. 

. Propter longam Quoniam — zum Zeitvertreib. 
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436 R— Rad). 


1. 


(Nr. 8296 — 8865. ) 


. Drei R gehören Gott allein: Nühmen, rächen, richten. 


‚Naben zeugen feine Tauben, 
Dornen bringen feine Trauben. 


.Es heckt fein Nab ein Zeiglein. 
. Der Nabe hat der Krähe nichts worzumerfen. 
. Die jungen Naben find wie die alten geſchnäbelt. 


. Erziebft du dir einen Naben, 
So wird er dir ein Aug ausgraben. 


. Die jungen Naben brauchen Futter. 


. Rab auf dem Dad), Fuchs vor der Thür, 
Hüt ſich Mann und Roſs dafür. 


‚Die Naben müßen einen Geier haben. 

. Was den Naben gehört, ertrinkt nicht. 

. Es hilft Fein Bad am Raben. 

. Der Naben Bad und der Huren Beichte find unnütz. 
. Rache iſt neues Unredt. 

.Rache macht ein Kleines Recht zu großem Unredt. 
.Rache bleibt nicht ungerochen. 


* 


Einer Rache gebührt die andre. 
Auf Rach 
Folgt Ach! 


. Gemad) 
Geht Gottes Nadı. 





Nah — Raften. 
Gemach 
Zur Rach. 
.Zur Rach eine Schnecke, zur Wohlthat ein Vogel. 
. Der Rache find die Hände and Herz gebunden. 
‚Wer Alles will rächen 


Manu bellatoria, 
Die Kraft wird ihm gebrechen, 
Nec erit victoria. 


. Die Nahe wird nimmer zur Hure, 

.Verzeihen ijt die beſte Rache. 

. Das ſchlimmſte Rad am Wagen knarrt am ärgſten. 
.Rappelige Räder laufen am längſten. 

. Ungeſchmierte Räder knarren. 

. Er iſt das fünfte Nad am Wagen. 

. Es geht noch manch Nad um, eh das gejchieht. 

. Der Rahm iſt Shen von der Milch geichöpft. 


. Der Rank 
Ueberwindet den Klang. 


. Beher gerannt 
Als verbrannt. 


Mer früh nicht raft, der raft ſpät. 
. Ein Jeder hat je einmal feine Nafezeit. 


Rat 
Giebt Malt. 


. Raft ich, jo roſt ich, fagt der Schlüßel. 


Was nicht vaftet umd nicht ruht 
Thut in die Länge nicht gut, 


438 Kath. 


. Rath foll vor der That gehen. 
‚AU Ding will vor Rath, dann That haben. 
. Halte Nath 

Bor der That. 

. Nah dem Nath 

Greif zur That. 
. Ohne Rath 

Keine That. 

.- Zum Rath weile, 

Zur That eile. 

. Sci eine Schneck im Nathen, 
Ein Vogel in Thaten, 


.Hib im Rath 
Eil in der That 
Bringt nichts als Schad. 


. Jähem Rath folgt Neu und Leid. 
. Jäher Rath Hat Neu zum Gefährten. 
. Der Neuling folgt jähen Näthen. 
.Jäher Nath 

Nie gut that. 
. Jäher Nath kommt zu früh. 
. Die nüchternen Näthe find die beten. 


. Rath 
Nah der That 
Kommt zu jpat. 


.Nach der That 
Kommt Schweizerrath. 


Kath. 439 
. Guter Nath 
Kommt nie zu ſpat. 
» Guter Rath iſt Goldes werth. 
. Guten Nath muß man nit ausbieten wie faures Bier, 
. Guter Rath iſt theuer. 
. Guten Rath ſoll man nicht auf alle Märkte tragen. 
. Kein Rath ift jo gut man folge ihm denn. 
. Nathe Niemand ungebeten. 


. Ale wißen guten Nath, 
Nur nicht Wer ihn nöthig bat. 


. Guter Nath kommt morgen. 

- Guter Nath kommt über Nacht. 

. Kurzer Nath, guter Rath. 

. Wen nicht zu vathen it, dem ift nicht zu helfen. 
‚Wer Nath begehrt, dem iſt zu helfen. 

. Der Alten Nath der Jungen Stab. 

. Rathen iſt leichter denn helfen. 

‚Mer räth, der giebt nichts 

.Wer ſich nicht läßt vathen, 

Sitzt am Tiſch und verichläft den Braten. 
.Rath ift beger denn Glüd, 

.Rathen ift oft beßer denn Fechten. 


. Ein Löffel voll That 
Sit beper als ein Scheffel vell Rath. 


. Niemand iſt Flug genug, fich ſelbſt zu rathen. 


440 Rathen — Räuber. 


‚Wir können Andern vathen, aber uns jelbjt richt. 

. Die fih lagen jagen, denen mag man rather. 

. Fremder Nath iſt Gotte3 Stimme. 

. Nathet mir gut, aber rathet mir nicht ab, jagt die Braut. 
.Rathen ift nicht zwingen. 

. Natben und überreden jtehen nicht gut bet einander. 
. Nathen ift wie Scheibenjchießen. 

. Zu unwitzigem Nath gehört eine hölzene Glocke. 
Mer fih felbjt nicht weiß zu rathen 

Schau was Andre vor ihm thaten. 

. Der Nath foll unter den Händen wachſen. 


. Im Nathen ſieh mehr auf den Schwanz als auf den 
Schnabel. 


. Mit Vielen in den Krieg, mit wenigen in den Nath. 

Viele zur Hülfe, Wenige zum Rath. 

. Viel Nath iſt Unrath. 

. Nathgeber bezahlen nicht. 

‚Wenn e3 gut gebt, find Alle gute Natbgeber. 

. Bei Nathsverfammlungen haben die Wände Ohren. 

. Wenn die Herrn vom Nathhaufe Fommen, find jie am 
klügſten. 


‚Er will andrer Leute Ratten fangen und fängt ſich ſelber 
nicht die Mäuſe. 

.Raubvögel fingen nicht. 

. Der Näuber jchimpft den Mordbrenner. 


‚Räuber — Räudig. 441 


. Die gröften Näuber find Weiber, Wein und Würfelipiel. 
. Kein Nauc ohne Feuer. 

. Wo Rauch ift, muß auch Feuer jein. 

.Rauch geht vor dem Feuer her. 


. Kein Rauch ohne Feuer, 
Dhne Miäufe feine Scheuer. 


. Wo Rauch aufgeht, da ift Feuer nicht meit. 

. Man leidet den Nauch des Feuers wegen. 

. Unſer Rauch iſt befer denn des Nachbars Feuer. 

. Der Rauch in meinem Hauſe iſt mir lieber als des 
Nachbarn Feuer. 

.Er fieht den Rauch und weiß nicht wo e3 brennt. 

. Er flieht den Rauch und füllt ins Feuer. 

. Laß dich nicht von jedem Rauch beißen. 

. Kleiner Nauc, beißt mich nicht. 

. Se mehr der Rauch aufſteigt, je mehr verflient er. 


‚Wenn Rauch nicht aus dem Haufe will, 
So iſt vorhanden Negens viel. 


. Rauch vertreibt die Bienen, Sünde die Engel. 


. Ein Rauch, ein bös Weib und ein Negen 
Sind einem Haus überlegen. 


. Drei Dinge treiben den Mann aus dem Haufe, ein Rauch, 
ein übel Dach und ein böjes Weib. 


‚Man muß das Nauche nad außen Fehren. 
. Wer die Näude fürchtet, Friegt den Grind. 
. Ein räudiges Schaf ftedt die ganze Heerde an. 


442 Räudig — Rechnung. 


.Wer ſich zu den Räudigen hält, wird ſelber krätzig. 
. Wer will, daß ſich Zweie raufen, muß oft die Haare dazu leihen. 
. Der Naupen wegen muß man den Baum nicht umbaden. 


. Rühme did) nicht Näuplein, dein Vater war ein Kohl: 
wurm. 


. Beer ein Rauſch, denn em Fieber. 
. Seit der Rauſch aufgefommen, fänft ſich Keiner mehr voll. 
. Neben können einen Bauer ausziehen, aber auch wieder an. 


. Neben laßen einen fallen bis an den Rhein, 
Aber nie ganz hinein. 


. Lumpenveben geben den beiten Wein, 
. Zu Johannis aus den Neben gahn 
Und die Neben blühen lahn. 


. Den Neben und der Geiß 
Wird e3 nie zu heiß. 


. Auch eine Edelvebe trägt einen Wintertroll. 


. Aunge Nebe, zum alten Baum geſetzt, muß verdorren. 


. Aus den Neben 
Fleußt Leben. 


.Hier geht es durch zwei Nechen. 

. Wie man einen Nechenpfennig fett, jo muß er gelten, 
„Kurze Rechnung, lange Freundichait. 

. Nichtige Rechnung macht gute Freundſchaft. 

‚Was hilft richtige Nechnung, wenn man jchleht bezahlt? 
Man jol die Rechnung nicht ohne den Wirth machen. 


. Man foll die Rechnung mit feinem Beutel machen, 


Rechnen — Recht. 443 
. Wenns Gütchen verthan und der Seckel leer iſt, rechnet 
man zu ſpät. 

‚Du muſt recht finden und nicht Recht bringen. 
Recht findet ſich. 

‚Wer Recht thut, wird Recht finden. 

.Recht muß Recht finden. 

.Wer Recht fordert, muß auch Recht pflegen. 
Recht 

Findet allzeit ſeinen Knecht. 

Recht thun 

Läßt ſanft ruhn. 

.Was Recht iſt, das hat Gott lieb. 

. Was Net ift, hat Gott lieb, 

Wer Geißen ftiehlt, iſt fein Bocksdieb. 

Recht thun iſt Gott lich 

Sprach der Korndieb. 

Hätt i nu e Mücke gno, 

So wär i beßer fort cho. 

.Was Recht iſt gefällt Jedermann. 

Recht thun verliegt ſich nicht. 

.Wer Recht thut, der iſt wohlgeboren. 

. Thue Recht, ſcheue Niemand. 

. Thu Recht und fürchte dir übel dabet. 

. Thu Recht, laß alle Vöglein fingen, 

‚Thu Recht und laß die Leute aufs Kerbholz reden, 
Recht gethan ift viel (wohl) gethan. 


444 Recht. 


Recht iſt über hübſch. 

. Was dem Einen recht iſt, iſt dem Andern billig. 

. Was Einem Recht, iſt Allen Recht. 

. Das Recht ſchiert haarſcharf. 

. Das Recht wird weder weiter noch enger. 

. Eben Necht ift weder eng noch weit. 

‚Eng Recht iſt ein weit Unrecht. 

. Strenges Necht ift oft das gröfte Unredt. 

. Streng Recht gewiſs Unrecht. 

. Das Necht ift des Wachenden, das Glüd des Schlafenden. 
. Wer Recht hat, behält den Sieg. 

. Wer den Sieg behält, der hat Necht. 

. Wer Necht hat, hat Niemand zu fürchten. 

. Das Net iſt wohl ein guter Mann, aber nicht immer, 
. Da3 Necht ift gut, aber die Nechtspractica taugt nichts. 
. Das Recht wir wohl gut, wenn mans nicht Frumm machte. 
. Zuviel Necht 

Hat manchen Herrn gemacht zum Knecht. 


. &3 giebt drei Necht: Necht und Unrecht, und wie mans 
macht iſt auch Necht. 


. Wenig mit Necht ift befer al3 viel mit Unredt. 
. Das Necht hat eine wächſerne Naſe. 


. Das Recht it an beide Füße gerecht wie ein polniidyer 
Stiefel. 


. Die Nechte find links und rechts, wie man fie dreht. 





Recht. 445 


.Die Leute führen das Recht in der Taſche 

. Wer allermeift giebt, hat allermeiſt Recht. 

. Necht muß doch Necht. bleiben. 

Recht bleibt Necht, aber man verdrehts gern. 
. Das Recht ift des Stärkſten. 

. Gut Recht bedarf oft guter Hülfe. 

. Dem Nedt ift öfters Hülfe Noth. 

. Dem Necht will nachgeholfen fein. 


. Nechten 
Iſt Fechten. 
.Rechten ift Kriegen: von beiden weiß Gott da3 Ende. 


‚Mer nicht Fanıı Fechten, 
Gewinnt nichts im Nechten, 


. Mit Nechten und Kriegen gewinnt Niemand viel. 
.Recht ſcheidet wohl, aber es freundet nicht. 
Rechten iſt vecht, aber unfreundlich. 

.Rechten iſt 668, wo Gewalt Nichter ift. 


. Nechten und Borgen 
Macht Kummer und Sorgen. 


. Groß, Herr, groß Recht; 
Klein Knecht, Klein Necht. 
. Wer Necht nicht will leiden, darf über Gewalt nicht Klagen. 


Geſchriebenes Necht ift ein breites dünnes Neß, die Mücken 
bleiben drin hängen, die Hummeln brechen hindurch. 


. Gefchriebenes Necht ift eine große Glocke: wenn nur der 
Schwengel nicht fo leicht herunter fiele. 


446 Rechtlichkeit — Rede. 

. Die Nechtlichkeit und der Palmeſel kommt jährlih nur 
einmal ans Licht. 

. Kein beßer Necht als das Gegenrecht. 

.Es ift fein beßer Necht 

Denn ein Mägdlein und ein Knecht. 

. Bedingt Recht bricht Landrecht. 

. Man könnte es den Leuten nicht recht thbun, wenn man ſich 
die Naj abbike. 

.Wers Allen recht machen kann, ift noch micht geboren. 

. Rechtes 

Leidet nichts Schlechtes. 

.Recht und Schlecht, da3 ziert den Mann 

. Wenn der rechte Joſeph kommt, fagt Maria Ja. 


. Du haft veht, du fommft neben die Mutter Maria in 
den Himmel, 


‚Rede wenig, höre viel. 


. Biel und wohl reden 
Will nicht wohl queden. 


Kurze Nede, gute Nede, 

. Wer viel redet, lügt viel. 

. Neden ift Silber, Schweigen ijt Gold. 

. Neden kommt von Natur, Schweigen vom Verjtande. 

. Neden fteht einem Jungen wohl an, Schweigen mehr. 
.Rede wenig mit Andern, aber viel mit dir jelbit. 


‚Nede wenig, rede wahr; 
Zehre wenig, zahle baar. 


Reden. 447 


. Wenig reden altert die Frauen. 
. Nede, daß ich dich jehe. 
‚An der Ned erfennt man den Mann, 


. An der Ned erkennt man den Thoren 
Wie den Ejel an den Ohren. 


‚Wie einer redet, fo ift er. 

‚Die Nede ift de3 Mannes Bildniis. 

. Die Rede iſt de3 Gemüth Bote, 
.Nede iſt da3 Auge des Gemüths. 

. Die Nede verräth das Herz. 

.Reden und Sitten verachten das Yand. 
.Nede, jo lernſt du reden. 

. Nede nicht wo fein Ohr iſt. 

.Freche Nede, zage That. 


. Reden ift leichter als Thun, und Beriprechen leichter als 
Halten. 


. Reden und Halten ijt zweierlei. 

‚Man redet viel, wenn der Tag lang ilt. 

. Abendrede und Morgenrede ftimmen jelten überein. 

. Wüſte Nede, wüſte Ohren. 

.Wer redet was er will, muß hören was er nicht will. 

.Wer redet was ihn gelüſtet, 

Muß hören was ihn entrüſtet. 

. Geredt iſt geredt, man kanns mit feinem Schwamme aus— 
wiſchen. 

.Es gehn viel Reden in einen Wollſack. 


448 Reden — Regen. 


.Es gehen viel Neden in ein fudrig Faß. 


. Ueble Nachred iſt bald flüd 
Und läßt viel Geſtank zurüd, 


. Einer fann reden und fieben können fingen. 


Nedlichkeit lobt Jedermann, 

Jedoch läßt man fie betteln gahn. 

. Keine Negel chne Ausnahme. 

Regen und Segen fommt vom Herrn. 

. Nah Negen kommt Sonnenschein, 

Wenn e8 bei Sonnenschein regnet, jo iſt Kirmeſs in der 
Hölle. 


. Wenns regnet und die Sonne jcheint, jo ſchlägt der Teus 
fel feine Großmutter: er lacht und fie weint, 


Wenns regnet bei Sonnenſchein, jo bat der Teufel feine 
Großmutter auf der Dleiche. 


. Es regnet bei Sonnenschein: da fommt ein Sneider in 
den Himmel. 
. Aus dem Negen in die Traufe. 


‚Mer dem Regen entlaufen will, Fällt oft ins Waßer. 


Ein fleiner Negen macht nicht naf. 

. 63 regnet gern wo es ſchon naß if. 

. Wenns regnet, iſt Hagel und Schnee verdorben, 
. Viel kleine Negen machen einen Plaßregen. 
Kleiner Negen legt großen Wind, 


+ 


‚ Kleiner Negen 
Macht großen Wind legen, 


Regnen — Regieren. 449 


Negnet e3 nicht, jo tropft es doc. 
Lab regnen weil es vegnen mag, 
Das Wafer will feinen Lauf 

Und wenn es ausgeregnet hat, 

So hörts von jelber auf. 


. Wenn e3 regnet, muß mans machen wie die Nürnberger 
und drunter herlaufen. 

. Ba, liebe Frau Bas, 

Wenn es vegnet, wird man naß, 

Wenn e3 fdmeit, jo wird man weiß 

Und wenns gefriert, jo giebt es Eis. 

. Kann unfer Herrgott regnen, jo können die Neichen auf 
Stelzen gehen. 

.Regnets am Sontag vor der Miſs, 

Negnets die ganze Woch gewiſs. 

‚ Negnet3 an unferer Frauen Tag, wenn fie über3 Gebirge 
geht (Mariä Eif), jo regnets noch vierzig Tag. 

. Negenbogen am Morgen 

Macht dem Schäfer Sorgen; 

Negenbegen am Abend 

Sit dem Schäfer labend. 

. Negenten und Wächter müßen wenig jchlafen. 

‚Neue Negenten können eilf Kegel fchieben. 

‚Wer regieren will, muß auch können durch die Finger 
ſehen. 

. Wenig regieren macht guten Frieden. 

. Du haſt viel zu regieren in andrer Leute Häuſern. 

. Wer regieren will, muß hören und nicht hören, ſehen und 
nicht ſehen. 
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450 Regieren — Reichthum. 

. Im Regieren ijt mehr Lajt als Luft, mehr Beſchwer denn 
Ehr. . 

. Wenn die Füße den Kopf regierten, fo giengs drüber und 
drunter, 

. Regiment lehrt regieren. 


. Aenderung im Negiment 
timmt jelten gut End. 


. Streng Regiment 
Nimmt bald ein End. 


. Das Reich iſt nicht einig. 

. Der ift reich, des Neichthum Niemand weiß. 

.Rechten Neichthum jtiehlt Fein Dieb. 

.Reich ift wer einen gnädigen Gott hat. 

. Wir en einen reichen Gott, je mehr er giebt, je mehr 
er bat. 


. Wenn wir alle wären reich 
Und einer wär dem andern gleich, 
Und wären all zu Tiſch gejeßen, 
Wer trüge dann uns auf das Ehen? 
.Es ijt Keiner noch jo reich, 
Mit Denken iſt ihm der Arme gleich. 
. Reich ift, wer mit der Armut eins iſt. 
„Neicher ift, der Neichthum verachtet denn der Neichthum 
beſitzt. 
. Nicht wer viel hat iſt reich, ſondern wer Wenig bedarf. 


.Reichthum fei wie Bäckers Schurz, 
Nicht zu lang und nicht zu kurz. 


Reichthum. 451 


‚Leg deinen Reichthum nicht all auf Ein Schiff. 
Reiche eßen wann fie wollen, Arme wann fie was haben. 


‚ Neicher Demuth meinet Gott, 
Armer Hoffart ijt ein Spott. 


. Stirbt der Neiche, 

Sp geht man zur Yeiche; 
Stirbt der Arme, 

Das Gott erbarme! 


. Neiche ſteckt man in die Tajche. 
Arme feßt man in die Aſche. 


‚Neichen giebt man, Armen nimmt man. 
‚Neiche läßt man gehen, Arme müßen an Galgen, 
. Die Neichen wißen nicht wie dem Armen zu Muth ift. 


‚Aus dem reichen Sleder 
Wird ein armer Leder, 


‚Neicher Leute Töchter und armer Leute Kälber werden 
bald reif. 


.Reicher Leute Kinder gerathen felten wohl. 
‚Wenn die Neichen bauen, haben die Armen zu thun. 


.Reichthum und Armut liegt nicht am Gut, jondern am 
Muth. 


.Mancher ift reich an Geld und arm im Beutel — bei feiner 
Frau. 

Wer jählings reich wird, nimmt fein gut Alter. 

‚Neiche Leute haben das meijte Geld. 


. Reichthum und Schnuppen fallen meiſt auf die Schwachen. 
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452 Reichthum. 

.Reich fein und gerecht 

Reimt ſich wie Krumm und Schledt. 

. Neichthum ftiftet Thorheit. 

. Ein Neicher it ein Schelm oder eines Schelmen Erbe. 

. Die Neichen haben den Glauben in der Kiite. 

. Wer reich werden will, muß jeine Seele hinter die Kiſte 
werfen. 

. Erjt rei werden, dann Gott dienen. 

Se reicher, je fürger. 

. Ein farger NReicher ift Salomons Gjel. 

. Wenn einer reich wird, fo fpart er. 

.Neihthum mag Thorheit wohl leiden. 

.Reichthum bat Adlers Flügel und Hafenherz. 

. Neich werden ift feine Kunft, aber fromm bleiben. 


.Reichthum macht nur Muth, 
Wenn mans gebraucht wie hinterlegt Gut. 


. Großer Neihthum Hilft nicht. 

Wenn nicht Gott den Segen pridt. 

. Kleiner Reichthum ift groß, jo mans zufammenhält. 
. Neichthum vergeht, 

Kunſt beiteht. 


. Neihtbum fommt nicht von Geuden, 
Sondern von Fargen Leuten. 
‚Wer einem Reichern ſchenkt, giebt dem Teufel zu lachen. 


. Selig find die Neichen, 
Alles muß ihnen weichen. 


Reichthum — Reimen. 453 


Reichthum ift allein fromm. 

. Beim Neichen ijt alles Gold was glänzt. 

. Dem Neichen iſt Alles verwandt. 

. Der Neiche redet eitel Gentnerworte. 

. Des Neihen Wort gilt, denn e3 ift mit Gold gefüttert. 
.Wer reich iſt, des Wort ijt gehört. 

. Ein Neicher muß klug fein, wenn er ſchon ein Narr ift, 
‚Neiche Leute find überall daheim. 

.Neihe Leute haben fette Raten. 

‚ Neicher Leute Kinder geratben jelten wohl. 

. Er ift reich daheim, weiß aber fein Haus nicht. 

‚Reif und Negen 

Begegnen ſich auf den Stegen. 

.MWa3 bald reif 

Hält nicht ſteif. 

. Was bald reif wird, wird bald faul, 

. Er ſteckt den Neifen auf, weil kein Bier mehr im Keller ift. 
.Neim dich oder ich frei Dich. 

Reim dih, Bundſchuh. 

. 63 reimt ſich wie eine Fauſt auf ein Auge. 

.Es reimt fid) wie eine Haspel in einen Sad. 

.E3 reimt ſich wie eine Igelshaut zum Küffen. 

.Es giebt einen Neim auf alle Dinge. 


. Du kannſt gut reimen und renken, 
Es wär dir gut ein Thaler ſchenken. 


454 Kein — Reiſen. 
. Nein und ganz 
St des Armen Glanz. 


Wo nicht rein, 
So doch fein. 


.Halt dich rein, 
Acht did Flein, 
Sei gern allein, 
Mit Gott gemein. 


. Den Neinen ift Alles rein. 

. Neinlichkeit ift halbes Futter. 

. Neinlichkeit iſt Feine Hoffart. 

. Neinlichfeit verlag mich nicht. 

. 63 geht nicht3 über Neinlichfeit, ſagte die alte Frau und 
wandte alle Weihnachten ihr Hemd um. 

. Zur Neinlichfeit giebt3 kein befer Mittel als Menſchen— 
gebein, 

. Könnte ein Neis das andere ertragen, jo wären fie ſtark. 

. Diele Neifer machen einen Befen. 

. Junge Neifer pfropft man nicht auf alte Stämme, 


.Beßer in den Neifern 

Als in den Eifern. 

. Neifen wechfelt das Geſtirn, 

Aber weder Kopf noch Hirn, 

. Viel Neifen und langes Ausbleiben macht nicht immer 
flug. 

. Wer reift, muß den Beutel offen und das Maul zu haben. 


. Das Neifen Fofttt Geld, 
Doch ſieht man die Welt, 
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. Man weiß wohl wie man außreift, aber nicht wie man 
zurückkehrt. 


‚Wer ausreiſt weiß wohl feine Ausfahrt, aber nicht feine 
Wiederkunft. 


. Er iſt jo weit gereiſt, daß er immer noch gerochen ob 
feine Mutter Kuchen buf. 


. Er reift wie des Müller Karren: der kommt allabends 
wieder zu Haus. 


. Ein beredter Neifegefährte ift jo gut als ein Wagen. 

. Zum Neiten gehört mehr denn ein Paar Stiefel. 

. Zum Neiten gehört mehr als zwei Scenfel über ein 
Pferd hängen. 


. Reiten und Nauben ift feine Schande, 
Es thuns die Edelften im Lande, 


. Ungewohnt Neiten macht macht den A— krank. 

. Wer jelten reitet hat bald einen Wolf. 

. Man fann nicht miteinander reiten und reden. 

. &3 ijt befer Tüderlich geritten al3 hoffärtig gefahren. 
. Lange reiten richtet den frummen Fuß. 

‚Uebel beritten will immer voran fein. 

. Der ſchlecht beritten ift, foll zuerſt fatteln. 


Wer reit’t, der reit't, 
Wer leit (liegt), der Leit. 


. Hineingeritten und hineingefahren ift gleich. 


. Der Neiter duldet Kalt und Naß, 
Der Schreiber Lebt fein Dintenfaß. 


. Der Neiter mit der Glenen, der Schreiber mit der Jeder. 


— 


456 Reiter — Rhein. 
.Der Reiter, jo nur Ein Pferd hat, ſoll nicht Haber 
nehmen für zwei. 


. Er ſieht fo ſcharf als ein fränkiſcher Reiter: der ſah 
neun Kittel wo Geld jtede. 


. Aus dem Eſel macht du fein Neitpferd, du magit ihn 
zäumen wie du willit. 


. Ein guter Neitersmann füttert eh er tränkt. 
. NReiterzehrung ſchadet nicht, wenn man zu Fuße gebt. 


. Die Neltgion bat den Neihthum geboren, aber das Kind 
hat die Mutter verjchlungen. 


. Ein Jahr Nente ijt hundert Jahr Rente. 

. Das Netardat frißt die Kuxe. 

. Wer Nettig ift, der huftet unten und oben. 

. Wo Neue ift, da iſt auch Gnade. 

. Neue ift ein fauler Schelm. 

‚Neue ijt ein hinfender Bote, fie kommt langjam aber 
gewiſs. 

. Späte Neu 

Sit felten treu. 


Neu und guter Nath 
Sind unnütz nach geſchehner That. 


. Späte Neu 
Macht Schaden neu. 
. Neu 
Des Herzens Arznei. 
‚Neuling wird dic, beißen. 
. Der Rhein trägt nicht leere Leute, 
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. Rheinleute 
Weinleute. 


. Großer Rhein, ſaurer Wein; 

Kleiner Rhein, ſüßer Wein. 

. Ch Einer über den Nhein ſchwimmt, ertrinfen zehne. 
. Man kann den Rhein wohl jchwellen, aber nicht ftellen. 
. Der Rhein will alle Jahr fein Opfer haben. 

. Der Rhein wäſcht Einen nicht ab, 

.Hätt ich den Zoll am Rhein, 

So wär Venedig mein. 

. Aller Wafer König, der Nhein, 

Die Donau fol feine Gemahlin fein. 

. Was über Nhein zieht, ift Alles hin. 

. Derweil fließt noch viel Waßer den Rhein hinab. 
. Wenn der Rhein ob fich läuft. 

. Cis Rhenum jcdiede den Krieg. 

. Wer dich richtet, ift dein Herr. 

. Nichtet nicht, damit ihr nicht gerichtet werdet. 
.Wer vor dem Nichter weint, verliert feine Zähren. 
. Richter jollen zwei gleiche Ohren haben. 

. Richter, ſteh dem Nechte bei, 

Denk, daß ein Nichter ob dir fet. 

‚Nechter Nichter, richte recht: 

Gott ift Richter, du bift Knecht. 


. Richter, 
Dichter. 


458 Richten — Ritter. 
tichte dich nach den Leuten, fie werden fi nicht nad) dir 
richten. 

. Nichts, 

So geſchichts. 
Richtig 

Mit Leipzig. 
. Nichtig, nah Adam Rieſe. 
. An Heinen Niemen lernen die Hunde Leder fregen. 
. Aus andrer Leute Haut ift gut Niemen fchneiden. 
. Er beßert fi wie der Niemen im Feuer. 
. 63 geht um den bunten Niemen, 
.63 it ein Kind 

Als ein ander Rind. 
. Die Ninge tragen, find Geden oder Prälaten. 
. Was hilft ein goldner Ring — in der Nafe? 
Wer darnadı ringt, 

Dem gelingt 


. Anfangen und Ningen 
Sit ob allen Dingen. 


. Er kann gut Ninfen gießen. 
. Er wird den Ninfen auch an der Thüre laßen! 
. Ninken find krumm, man bleibt oft daran bangen. 


. Nips, Raps, in meinen Sad; 

Der Andre habe, was er mag! 
‚ Ein kleiner Riß iſt leichter zu flicken als ein großer. 
. Nitterfchaft will Arbeit haben. 


Ritter — Rom. 459 


‚Nittersweib hat Nittersredht. 


. Ein ſchöner Nod 
Ziert den Stock. 


. In kurzem Rock 

Springt der Sachſe wie ein Bock. 

. Begehre des Rocks, es wird dir dennoch kaum das Hemde. 
.Wenn ich den No ſchüttle, fo fällt es ab. 

. Du wirft dir damit feinen grauen Rock verdienen. 


. Was du am Noden haft, muſt du abjpinnen. 
. Sie ſpinnen zufammen an Einem Noden. 


‚Er weiß wohl was er noch am Noden hat. 


. Noggen gilt allermeift, 
Wenn man bittet um den heilgen Geiſt. 


. Der Eine ift von Noggenitroh, 
Der Andre ebenfo. 


‚Mer im Nohr fißt, hat gut Pfeifen Schneiden. 
‚Wer int Nohr fit, ftet andre in den Gad. 

. Er fchimpft wie ein Nohriperling. 

. Alte Nöhren tropfen gern. 

‚Man follt ihm die Nöhre ing Maul richten. 

. Er bleibt aus wie Nöhrwaßer. 

‚Nom ward nicht an einem Tag erbaut. 

. Alle Wege führen nad Nom, 

. &3 iſt eben wie der Weg nah Nom. 

. 63 leben gar DBiele, die nimmer nah Nom kommen. 


460 Rom. 


. Es können nicht alle nach Rom und den Pabſt ſehen. 
. Zu Rom geweſen und den Pabſt nicht geſehen! 
. Was follte mir Nom, wenn ich davor hienge? 


. In Nom kann man mit einer Zipfelmüße bis an die Hölle 
graben. 


. In Rom it alles um Gold feil. 
. Man fagt viel von Nom, das wahr ift. 
. Zu Rom iſt feine größere Sünde, denn fein Geld haben. 
. Zu Nom it Alles frei, außer der fein Geld bat. 
. Hüte di) vor Nom, 
Willſt du bleiben fromm. 
. Je näher Nom, je ſchlimmer Chriſt. 

. Wer gen Nom zieht, jucht einen Schalf, zum andernmal 
findet er ihn, zum drittenmal bringt er ihn mit. 
er Ye Nom geht, bringt einen Schalf wieder mit nad) 

Haufe. 


. Nah Nom zog ein frommer Mann 
Und fam nad) Haus ein Nequam. 


. Wer nad) Rom will, der lage die Frömmigkeit zu Haufe. 

. Iſt eine Hölle, jo muß Nom darauf gebaut fein. 

. Es gehn viel Kaifersfahrten aus Deutjhland gen Nom, 
aber wenig wieder heraus. 

. Das ift mir eben, al3 wenns in Nom donnerte, 


. Wer did) gen Nom trüge und feste did) Einmal unfanft 
nieder, jo wär Alles verjchüttet, 


. Er will nah Nom umd führt den Rhein hinunter. 
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.Ich wollte lieber hinterſich gen Nom. 

. Keine Roſe iſt ohne Dornen, 

‚Mer Roſen nit im Sommer bridt, 
Der bricht fie auch im Winter nicht. 

. Wer die Nofe bricht 

Muß leiden, daß fie ihn ſticht. 
. Die Finger jticht 

Wer Nofen bridt. 

. Man kann nicht immer auf Nojen gehen. 
. Plüc die Nofe, wenn ſie blüht, 
Schmiede, wenn das Eiſen glüht. 

. Keine Roſe fo Schön, daß fie nicht auch endlich welfte. 
. Auf Rojenblätter it nicht zu bauen. 
.Roſen Fann nicht Jedermann brechen. 


. Mit friihen Rofen und Jungfern darf man nicht lange 
y ſcherzen. 
. Roſen und Jungfern ſind bald verblättert. 


. Die Roſe die man lang in den Händen trägt und daran 
riecht, bleibt nicht. 


. Bringt Roſemunde Sturm und Wind, 
So iſt Sibylle uns gelind. 
‚Er hat noch große Nofinen im Sad. 
. Wer kein Nojs hat, der muß zu Fuß geben. 
. Gemiethet Roſs und eigne Sporen machen furze Meilen, 
. Es war ein gut Roſs, da wird hatten. 
. Schellig Roſs fol man nicht jagen, fondern aufhalten, 


462 Roſs — Rothbart. 


. Das Roſs wird nicht nach dem Sattel beurtheilt. 


. Wenn man das Nofj3 nicht Schlagen darf, jchlägt man auf 
den Sattel. 


. An kurzen Noffen und langen Stieren 
Sit nicht zu verlieren. 


. Bor bungrigen Rofjen joll man den Hafer nicht warnen. 


. Wer mehr hinter al3 vor die Roſſe legt, wird nicht lange 
fahren. 


. Die Roſſe freßen den Hafer, die ihn nicht verdienen, 
. dromm Roſs, das gerne betet, 


. Nicht3 fommt unter den Leuten mehr herum als alte Nofje 
und junge Weiber. 


Will das Roſs nicht mehr ziehen, fällt e3 dem Schinder 
anheim, 

. Einem unmilligen Roffe muß man die Sporen geben, 
‚Mit unmilligen Noßen ift nicht gut zu Acer fahren. 
.Muthigem Noffe jtarfer Zaum, 

. Tapfer Roſs achtet nicht der Hunde Bellen. 

‚Wer ein Nojs reitet, erkennt feine Art, 

.Roſt frißt Eiſen, 

Sorge den Weiſen. 

Rothbart, 

Schelmenart. 
. Rother Bart, 

Untreue Art. 


.Hüt dich vor dem Nothbart, 
Nothbart nie gut ward. 
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. Erlenholz und rothes Haar 
Sind auf gutem Boden var. 


Rother Bart und Grlenbogen 
Gerathen felten, ijt nicht erlogen. 


. Ein Nother traut dem andern nicht. 

Roth Haar ift entweder gar fromm oder gar bös. 

‚Der Rothe gäbe einen übeln Kaminfeger, er ‚jagte den 
rothen Hahn zum Dach heraus. 

.Noth geboren hat das Fegfeuer ſchon auf der Welt, 

.Rothkopſ zündet eine Lunte an. 

.Roth Haar, 563 Haar! e3 verräth den Vater. 


. Er iſt worden roth, 
Nun hat e3 feine Noth. 


. Roth ift die Farbe der Liebe, fagte der Buhler zu jeinem 
fuchsfarbnen Schatz. 


. Wollt ihr fprechen hinter mir, fo muß ich ſchweigen, fagte 
der Bürgermeifter von Nothweil, als ihm vor Kater 
Sigismund — —. 


. Wenn e3 heißt ein Kind geboren, 
Haben die Nüben den Gejchmad verloren. 


. An dummen Leuten find Nüben und Sad verloren. 
. Nücde nicht, wenn du wohl fißeft. 

. Hinter'm Nüden ijt gut Fechten. 

. Hinterm Rücken lernt man fih am beiten Fennen. 

. 63 fchmerzt ihn der Nüden, 

Er kann ſich nicht büden. 

Er ift auf dem Rücken zur Kirche gegangen. 


464 Rückwärts — Runzeln. 


. Man muß rückwärts gehen, um recht zu ſpringen. 

. Wer heute wohl rudert, fell morgen mitfahren. 

. Allgemeiner Ruf iſt jelten grundlos. 

. Er hat Rudolph Nedlichkeit. 

. Wie man dir ruft, fo antworte, 

.&3 ruft fih niht wohl, wenn Niemand antworten will. 
. Ruh ift der Arbeit Tagelohn. 

. Jedes Ding will feine Ruhe haben. 

‚Er hat ſich zur Ruhe geſetzt und ijt Bote geworden. 
.Ruhe kommt aus Unruh, und wieder Unruh aus Ruh. 


.Nub und Raſt 
Sit halbe Gaſt. 


‚Wer will haben gute Ruh, 

Der höre, feh und ſchweig dazu. 

. Ruhe nicht bis du Gewiſſensruhe gefunden haſt. 
. Ruhe und Mäßigkeit Furieren das Fieber. 

. Rühmer find felten gute Fechter. 


. Großer Nühmer, 
Kleiner Thüner. 
. Die fic) großer Streiche rühmen , find felten gute Fechter. 
. Viel Rühmens und nichts Dahinter. 
. Nühmt man did, jo halte did darnach. 
‚Wer fic) jelbjt rühmt, befommt neidige Nachbarn, 
. Er rühmt fih, daß er Milch geben möchte. 
. Biel Nunzeln, wenig Jahre. 
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. Es ijt übel rupfen, wo weder Haare noch Runzeln find, 
. Was ſich viel rührt, wächſt nicht an. 
. Je mehr du rührjt, je mehr es jtinft. 


. An einem rufigen Keßel fann man fich nicht fauber 
reiben. 


. Die Ruth 
Macht gut. 


- Die Nuthe macht Feine Beulen. 


. Die Ruthe 
Macht aus böfen Kindern gute, 


. Du liebe Ruth, 
Wie thuft du mir fo gut. 


. Die Nuthe bricht fein Bein entzwei, 

. Die Nuthe macht fromme Rinder. 

.Er hat fich jelber die Ruthe auf den Nüden gebunden, 
Wenn die Nuthe ausgedient hat, muß fie in den Ofen. 


. Gebrauchte Ruth 
Wirft Gott in die Gluth. 


. Man foll Niemand mit zwei Nuthen jtreichen, 
. Biel Rutſchen macht dünne Hofen. 


©. 
(Nr. 8866 — 10404.) 
. Drei © gehören Gott dem Ba zu: Sorgen, Segen und 
Seligmachen. 


. Wie die Saat, jo die Ernte. 
Deutfche Voltsbücer 5. Bd. 30 


466 Saat — Süen. 


. Was man an der Saat jpart, verliert man an der Ernte, 
‚Wer wird der Vögel willen die Saat unterlagen? 


. Wer füet, 
Der mähet. 


‚Wie man ausfüet, fcheuert man ein. 
Wie gefät, jo geſchnitten. 
. Säet einer Gutes, jo jchneidet er nicht Böſes. 


. Wer da ſät, der hofft zu ſchneiden; wer nicht füt, der wird 
nicht fchneiden. 


. Der eine ſät, der andere fchneidet, der dritte ſcheuert ein. 


. Späte Saat 
Kommt mit Rath. 


.Ich habe gefät, 
Ein Andrer mäht. 


. Frühe Saat trügt oft, ſpäte felten.. 


Wegen dichter Saat darf Niemand feine Scheuer größer 
bauen. 


‚Mit der Hand muß man ſäen, nicht mit dem Sacke. 


.Sä' Korn Egidii, Haber, Gerjten Benedicti, 

Und Flachs Urbani, Nüben Wien Kiltant, 

Erbes Gregorit, Linſen Jacobi Minoris, 

Si Zwiebeln Ambrofü, grün Feldgewächſe Tiburti, 
Si Kraut Urbani, grab Nüben Sancti Galli, 
Mad Wirt Martini, kauf Käſe Bincula Petri, 
Trag Sperber Sixti, fang Wachteln Bartholomät, 
Kauf Holz Johannis, willft du es haben Michälis, 
Kleid Stuben Sixti, Heiz warm Natalitin Chriſti, 
Iß Gäns Martini, trink Wein per circulum Anni. 
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AR Gäns Martini, Wurſt in Feſto Nicolai, 

Iß Blafii Lämmer, Häring Deuli mei jemper. 
Iß Eier Pascä, Erdbeer Johannis Baptiftä, 
Bon Kiten Carnes find gut Feſto Penrefoftes, 
Trag Sperber Sirti, fang Wachteln Bartholomät. 
Kleib wohl Calixti, heiz ſtark Natalitia Chriſti, 
Si Korn Egidii, Haber Gerſten Benedicti. 

Grab Rüben Colomanni, Si Kraut Damiani, 
Heb an Martini, trink Wein per circulum anni. 


.Guter Same geht bald auf, 
. 63 it eine Sache eher zerbrechen al3 gebaut. 
.Der Sad hängt am Bendel, 
- Wenn der Sad voll ijt, erſtreckt er den Zipfel: 
‚Wenn der Sad voll ift, ſtrotzt er ſich auf. 
Wenn der Sad voll ift, vet er die Ohren. 
‚Wenn der Sad kommt, wirft man den Beutel in die 
Kifte. 
. Wenn der Sad voll tft, bindet man ihn zu. 
‚Stride den Sad zu, wenn er auch nicht voll iſt. 
‚Man muß den Sad verbinden eh er voll ift. 
Wenn man den Sad aufbindet, jo fieht man was drin ift, 
«Mer Meijter wird, ſteckt den Andern in den Sad, . 
‚Wer den Andern vermag, 
Der ſteckt ihn in Sad, 
. Voller Sad pfeift. 
. Wenn die Sadpfeife nicht voll ift, fo girrt fie nit. 
. Grobe Side näht man nicht mit Seide. 
30* 


468 Süden — Sädeln. 

‚Aus zwildenen Säden kann man feine jeidenen Beutel 
machen. 

. Wer wird den Sad mit Seide nähen? 

. Sadleinen kann auch weiß bleichen. 

. An einem naßen Sad kann man fich nicht trocknen, 

‚Man muß den Sad vom Sad lappen. 

.Es iſt fein Sad fo 688, er ift noch einer Bitte werth. 

‚Man fchlägt auf den Sad und meint den Gel. 

“Zuviel Säcke des Ejeld Untergang. 

. Diele Säcke find des Eſels Tod. 

. Was man in alte Säde jehüttet, ift verloren. 

. Wer im Sad kauft und fih mit Thoren rauft, ift 
thöricht. 

. Wenn man im Sacke findet, ſchüttelt man heraus. 


. Es ſucht Keiner den Andern im Sad, er habe denn ſelbſt 
darin geſteckt. 

. Der den Sad aufhebt ift jo ſchlimm al3 der hineinchüttet. 

. Es denft jeder in Seinen Sad. 

. Trage Jeder feinen Sad zur Mühle. 

.Es ift beger ein Sad voll Gunft al3 ein Sad voll Geld. 
Er läuft wie Klaus mit Säden. 

.Wo mein Sädel aufgeht, da raucht meine Küche, 

‚Alte Sädel Schießen übel. 

. Wohlgefädelt, wohlgehalten. 

. Sädeln und Stift müßen beifammen fein, 


— — 


— 
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. Langfam zum Säckel, hurtig zum Hut, 
Hilft mandem jungen Blut. 


- Sage Niemand wer er tft, 
Sp jagt man dir nicht, wer du bift. 


Wer Alles jagt was er will, muß oft hören was er 
nicht will, 


- Sage nichts, du könneſt e3 denn beweijen. 
. Sagen und Thun ift zweierlei, 


. Man ſoll nicht Alles jagen was man denkt, und nicht Alles 
glauben was man jagt. 


. Sag nicht Alles wa3 du weiſt, 
Glaub nicht Alles was du hört, 
Thu nit Alles was du Fannit, 
Wiß nicht Alles was du lieft. 


.&3 ift leicht gefagt, aber langfam gethan. 

‚Wie Einer handelt, jo jagt mans ihm nad). 

. Jedermann jagt es, Niemand weiß es. 

.Sags nirgend al3 wo du allein bift, da ſchnauf e3. 
.&3 liegt viel daran, Wer e3 jagt. 

. Eine Sade zu oft gejagt, thut den Ohren weh. 

. Manches ijt befer gepfiffen als gejagt. 

. Kurze Sage, gute Sage. 

+ Das find Sägen, die jchneiden Fein Holz. 

. Wenn dus fügen willit, jo will ichs bohren. 
‚Wenn man die Saite zu hoch ſpannt, jo reißt fie. 


470 Sal; — Saft. 
. Salz und Brot 
Macht Wangen roth. 

.Salz iſt die beſte Würze. 

. Wo fein Salz im Haufe iſt, da mangelt es am beiten 
Gewürz. 

. Wenn das Salz dumm ift, womit foll man falzen ? 

. Traue Keinem, du habejt denn ein Scheffel Salz mit ihm 
gegeßen. 


. Mancher hat mehr Salz in der Fremde gegeßen als 
daheim, und iſt doch ungeſalzen wieder heimgekommen. 


‚Salz kann nichts denn Salzen. 


‚Halt Maß im Salzen, 
Doch nicht im Schmalzen. 


. Er ift eben nur fo viel gefalzen, daß er nicht faule, 

. Sumjon war ein ftarfer Mann, aber er fonnte nicht 
zahlen eh er Geld hatte. 

‚Man muß fammeln weil Ernte ilt. 

. Ein Sammler will einen Verſchwender haben. 

. Wer jammelt, jpart3 einem andern Mann. 


. Sammt am Kragen, 
Hunger im Magen. 


. Sammt und Seide löſchen das Jeuer in der Küche aus. 


Mer Gott vertraut, 
Hat nicht auf Sand gebaut. 


. Aus Sand dreht man feinen Strick. 
. Sanft wie die Tauben, dumm wie die Gänſe. 
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. Sanftmuth 
Macht Alles gut. 
. Sanftmuth gereut nicht. 
. Sänger und Buhler lügen viel. 
‚Wenn ein Sänger niederfniet, fo fteht ein Bettler auf, 
. Gute Sänger, wenn fie fehlen, fangen von vornen an. 
.Fehlt ein Sänger, jo huſtet er drein, 
. Dem Sänger proßt der Bauch, jo man ihn zu fingen bittet, 
» Gute Sänger, gute Schlemmer. 
. Der Satte und der Hungrige fingen ungleidy miteinander. 
. Der Satte glaubt dem Hungrigen nidt. 


.Der Satte mag nicht wiſſen wie dem Hungrigen zu 
Muthe ift. 


. Zu fatt 
Macht matt. 
‚Wer fi nicht ſatt eßen kann, der kann ſich auch nicht 
ſatt lecken. 
. Du biſt mein Herzblatt, 
Wenn ich dich ſehe, bin ich dich ſatt. 
. Es gehören nicht zwei Sättel auf Ein Roſs. 
. Wenn der Sattel Teer ift, Fann man auffigen. 
.Es ift ein Sattel auf alle Gäufe, 
‚Man muß in alle Sättel gerecht fein. 
‚Wer gut fattelt, reitet gut. 
. Wer jeinen Sat gewinnt, hat nicht übel gejpielt. 
. Säu find Säu und bleiben Säu. 


472 Sau, 


.Die Sau muß die Trauben bezahlen. 

. Jede Sau hat ihren Martinstag. 

. Man achtet nicht, was die Sau aud fchreit. 

.Kraue die Sau bis fie liegt, dann gieb ihr den Stich. 


. Es ift nicht Noth, daß man die Sau jchere, weil man 
fie brühen und fengen kann. 


. Die Sau muß Haar lapen. 
. Wenn man die Sau fitelt, jo legt fie fih in den Dred, 


. Wenn man eine Sau auch in Gold Fleidete, fo legte fie ſich 
doch in den Koth. 


. Die Sau legt ſich nad) der Schwemme wieder in den 
Koth. 

. Sattel eine Sau, e3 wird fein Zelter daraus. 

. Der fauljten Sau gehört allweg der gröjte Dreck. 

Man verklagt Feine Sau, die Einen befudelt, 

. Die Sau giebt feine Wolle wie ein Schaf. 

. Die Sau fingt nicht wie ein Zeiglein. 

‚Er wird ankommen wie die Sau im Judenhauſe. 

. Gehe in aller Säue Namen — fo frigt dic) Fein Jude. 

. Die Sau weiß nicht wovon fie fett wird. 

. Der fetten Sau jchmiert man nicht den Balg. 

. Der Sau gehören nicht Muscaten. 

. Das beite am Schweinskopf ift — die Sau. 

.Es ift eine böſe Sau, die ihre eigenen Yerfel frißt. 

.Es ftirbt feine Sau ob einem unjauberem Troge. 
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. Was die Sau verbrocden, 
Am Ferkel wirds gerochen. 
. Sieh dich wohl vor, 
Du greifjt die wilde Sau am Ohr. 


Haft du einen Sautrog umgeftoßen, jo richt ihn nicht 
wieder auf, 


. Wo viel Säue find, wird das Gejpühl dünn. 

. Es iſt Eine Sau voll; find fie alle voll, jo fahren wir, 
ſprach der Kutjcher. 

‚Er hört gern mit der Sauglode läuten. 

Wo haben wir mit einander die Säue gehütet? 

. Unter dreien ift immer eine Sau. 

. Wenn eine Mutter zwei Kinder hat, jo iſt eine Sau dabei. 

. Je jchlimmer die Sau, deſto befer die Eicheln. 

. Die Sau jticht den König. 

. Sauer madt luſtig. 

. Was nicht fauert, ſüßt auch nicht. 

. Sauer Ende denkt nicht an den ſüßen Anfang. 

. Sauerjehen hilft nicht. 

. Kann ich nicht mehr, fo will ich doch fauer drein jehen. 

. Wer immerdar fauer fieht, um den giebt man nichte. 

. Ein wenig Sauerteig durchſäuert den ganzen Trog. 

. Was fauer anfommt ijt lieb, 

‚Wer fauber it, braucht fich nicht zu waſchen. 

Wenn Saufen eine Ehr it, iſt Speien feine Schande. 


474 Saufen — Selig. 

‚Wer allzeit ſäuft und allzeit ſchlemmt, 
Behält zulett fein ganzes Hemd. 

. Unter Säufern wird man ein Schlemmer. 
. Saufbrüder, 

Laufbrüder. 

. Sauf3 gar aus, halb trunfen ijt Bettelei. 
Befoffene Frau ift ein Engel im Bett. 

. Wie fommt Saul unter die Propheten? 
Er ift aus Saulus worden ein Paulus. 
Saus und Braus 

Hilft Manchem vom Haus, 

. Scalieren gehört nicht auf die Kanzel. 

. Das Scepter foll Augen haben. 


Mer im Schach ziehen und ein Bergwerk bauen will, darf 
jeine Augen nicht in die Tajche jteden, 

. Er ijt verjtoct wie der linke Schäder. 

Schade ſcheidet Freundichaft. 

.&3 muß ein guter Freund fein, der Einen vor Schaden 
warnt. 

. Schade thut weh. 

Schade witzigt. 

. Durh Schaden wird man Flug. 

.63 wird Reiner Flug als mit feinem Schaden, 

. Niemand hinkt von fremdem Schaden. 

‚Mit fremdem Schaden ift wohlfeil Hug werden, 

. Selig, wen fremder Schaden witig macht. 


. 


. 


+ 


+ 


* 


+ 


— 


Schaden. 475 


F Durch Schaden wird man klug, iſt aber theures Lehrgeld. 
.Beßer mit Schaden als mit Schande klug werden. 
Beßer heimlicher Schaden als offene Schande. 

. Schaden macht zwar Flug, aber nicht reich. 

. Beper durch Schaden Flug als durch Vortheil unklug. 

. Durdy Schaden wird man ſelten klug. 

. Beßer ein Schädel als ein Schaden. 

. Aus einem Schädlein joll man feinen Schaden machen. 


. Aus einem Schädel wird ein Schaden, wenn man nicht 
bei Zeiten wehrt, 

. Des Einen Schaden ift de3 Andern Nutzen. 

. Schaden kann Jeder, aber nicht Jeder nutzen. 

. Es ijt jelten ein Schaden, es iſt ein Nuben dabei. 

‚Wer mir Schaden zufügt, der kann mir auch dienen. 

. Schaden gebiert Schaden. 

‚Wer den Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu 
jorgen, 

‚Alter Schaden blutet leicht. 

‚Alte Schäden find. 668 heilen. 

. Seinen Schaden wendet 

Wer guten Boten endet. 
. Wer Schaden thut, muß Schaden befern. 
. Wer fich ſelbſt ſchadet, mag ſich ſelbſt verklagen. 


.Schaden, Sorge, Klage 
Wachſen alle Tage, 


476 Schaf — Schaffen. 


. Ein Schaf ift wohl fromm, e3 graft aber genau. 


. Wenn die Schafe blöden, fällt ihnen das Futter aus dem 
taule. 


. Wer fi) zum Schafe macht, den fregen die Wölfe, 

. Ein räudig Schaf ftet die ganze Heerde an. " 

. Wo Ein Schaf vorgeht, folgen die andern nad). 

. Es iſt nicht noth, daß man die Schafe frage, die Wolle gilt! 
. Man fol die Schafe fcheren, aber nicht rupfen. 

‚Mer die Schafe fihiert, dem wird die Wolle, 

. Es ift ihm nicht um3 Schaf, ſondern um die Wolle, 

. Das Schaf trägt fich ſelbſt Feine Wolle, 

. Es ift ein faules Schaf, das die Wolle nicht tragen mag. 


. Geduldiger Schafe gehen viel in Einen Stall — ungedul: 
diger noch mehr. 


- Die gezählten Schafe frißt der Wolf aud). 
. Was mag da3 Schaf denken, wenn die Haide bejchneit ift? 
. Das Schaf hat einen goldenen Fuß. 


. Wem Schafe ſchwärmen, 
Der darf ſich nicht härmen. 


. Er hat ſein Schäfchen im Trocknen. 
. Jeder Schäfer lobt ſeine Keule. 


. Schäfer und Schinder 
Sind Gejchwifterfinder. 


‚Der Schäfer iſt verdächtig, der beim Wolfe Gevatter fteht. 
. In einem Schafſtall kann ein Kalb König fein. 
. Wer fchafft, hat Feine Langeweile. 


Schaffen — Scalf. 477 


. Er bat viel zu fchaffen und wenig auszurichten. 

. Er hat viel zu fchaffen und wenig ift ihm befohlen. 

. Er bat zu ſchaffen wie Meta, die drei Bohnen auf dem 
Teuer hatte und ſich nicht Zeit ließ, Eine zu koſten. 


‚Wer nicht hat zu fchaffen 
Der nehm ein Weib, Fauf eine Uhr, fchlag einen Pfaffen 
So friegt er wohl jchaffen. 
. &3 Schafft Alles an ihm bis das, was zum Nermel aus— 
hängt, nicht. 
. Wer ftehlen will und nicht bangen, 
Der laß ſich zu Schaffhaufen fangen. 


. Sp nah — wie Schaffhaufen bei dem Nhein. 
‚Mer mwend go, jagt der Schaffhäufer. 


‚An der Schale beißt fib Mancher die Zähne aus eh er 
zum Kern kommt, 


. Schalt trifft den Weg bald, bringt aber jelten gute 
Botichaft. 


‚Wer den Schalf Hinter fich läßt, hat eine gute Tagreife 
gemacht. 


. Kein Schalk ijt fo verlogen, 
Er wird wohl felbjt betrogen. 


. 63 iſt Schalk über Schalf gefommen. 

. Schälfe muß man mit Schälfen fangen. 

.Willſt du nen Schalt fangen, fo ftell nen Schalt in 
die Lücken. 


. Wer einen Schalt fangen will, muß einen Schalt hinter 
die Thüre jtellen, 


478 Schalt — Scham. 


.Ein Schalf macht (het) den andern, 


‚Einem Schalf brennt man zwei Lichter, dem Frommen 
faun eins. 


. Dem Frommen legt man ein Kiffen unter, dem Schalke 
zwei. 


. Je ärger Schalk, je größer Glück. 
. Wer ſich auf die Schalkſeite legen will, dem muß man 
das Lager darnach machen. 


.Läßt man dem Schalk eine Hand breit, jo nimmt er 
eine Elle lang. 


. Wer ſich mit Schalfsnägeln Fraut, hat Feine fromme Hand, 


. Wer einen SchalE ins Klofter trägt, bringt einen Buben 
wieder heraus, 

. Jeder trägt feinen Schalt im Bufen. 

.Ein Schalf weiß, wies dem Andern ums Herz ilt- 

. Sit er fein Schalf, jo weiß er doch wie's einem Schalk ums 
Herz iſt. 

‚Wer den Schalf verbergen kann 

Sit zu Hof ein weifer Mann. 

. Er wechſelt den Balg, 

Und behält den Schalk. 


.Kröd) ein Schalt in Zobelbalg, 
Er bliebe dach darin ein Schalk. , 


‚Mer ſich der Schalfheit fleift, mag der Büberei Meifter 
werden, 


. Scham und gute Sitten weidhen der Armut. 
. Scham ijt des Armen Unglüd. 


Scham — Schande. 479 


. Ich ſchämte mich einmal, da kriegt' ich nicht3. 
. Scham hindert Schande, 


. Scham 
Iſt armen Leuten gram. 


. Scham 
Nie fein Brot nahm, 


. Scham it dem Alten eine Schande, dem jungen eine 
Ehre, 

. Wer ſich ſchämt, habe den Schaden. 

. Wer ſich nicht ſchämt, wird nicht zu Schanden. 

. Wes du dich ſchämſt vor Andern, das thu auch allein nicht, 

‚Mes du dich ſchämſt, das thu nicht. 

‚Der Scham ift in den Augen. 

. Wo Scham ift, da iſt Ehre. 

. Wo Scham ift, ift Tugend, 

. Wo feine Scham ift, iſt auch Feine Tugend. 

Zu Tiih und Bett fol man fich nicht ſchämen. 

. Schäm er fi) und nehms Hemde vor die Augen. 

Wer ſich nicht ſchämt, macht ſich die Kilbe zu nutz. 

. Schamroth ijt die bejte Farbe. 

Wenn die Frau ihre Scham verliert, jo geht fie daran 
ohne Zaum: das heißt den Schemel unters Bett ftoßen. 

. Schämelworte folgen der Faulheit und Buhlſchaft. 

. Du muſt die Schämelichub zertveten, willjt du etwas haben. 

. Schande hindert Tugend, 


480 Schande — Cha. 


. Schande ift Schande, man halte fie dafür oder nicht. 

. Ein Schandbroden ift bald gegeken. 

. Wer ſich der Schande rühmt, ift nicht der Ehre werth. 
. Wer ſich ſelbſt Schändet, den lobt Niemand. 

. Niemand fchändet fein eigen Geficht. 

. Sag von dir felber feine Schand, 

Sie fommt dir dod wohl nod zur Hand. 


.Es ift bald geendet 
Was lange jchändet. 


. Ein wenig Schande wärmt und macht Schöne Farbe. 

. Schandthaten laßen ſich mit Schandworten nicht gut 
machen. 

. Was fchändlich ift zu thun, ift auch nicht ſchön zu fagen. 

. Das ift Shändlih: wenn die Kuh ins Waßer ſch—, und 
nicht aufs Land. 


. In Schandau bat alle meifsnifche Ehr und Nedlichkeit 
ein Ende, 


. Setze nicht Alles auf Eine Schanze. 

. Alzufharf macht jchartig. 

. Was nicht zum Schneiden taugt, kann man nicht Scharf 
ichleifen. 

. Vom Schatten und vom Lobe wird man ‚weder größer 
noch Eleiner. 

. Ein Heiner Mann macht oft einen großen Schatten. 

. Wo euer Schat iſt, da ift auch euer Herz. 

. Berborgener Schab liegt ficher, 


Schatz — Schein. 481 


. Verborgner Schatz ift der Welt nichts werth. 


. Begrabner Schatz, verborgner Sinn 
At Verluſt ohne Gewinn. 


‚Aller Schatz unter der Erde, tiefer al3 der Pflug geht, 
ist Regale. 

. Sieh dich wohl für, 

Schaum ift Fein Bier. 

. Was hilft das Anſchauen, wenn ich nicht brauchen darf? 

.Haft dus nicht mit Scheffeln, 

So haft dus doch mit Löffeln. 

. Ich will dir aud) einmal eine Scheibe einjegen. 

. Die Scheide fürchtet Feinen Degen. 

. Es ward wohl jchen eher eine üble Scheide gefunden, 
darin ein guter Degen jtecte, 

Wider Willen kann man dem Andern das Schwert nicht 
in die Scheide ſtecken. 

. Scheiden und Meiden thut weh. 


. Echeiden bringt Leiden, 
Wiederkehr Freuden. 


. Schein trügt. 

. Der Schein betrügt, 

Der Spiegel Tügt. 

. Viel Schein, 

Wenig Wein, 

. Die Dinge feinen, 

Die Menſchen meinen. 

Was nicht Scheint, das gilt nicht. 
Deutiche Boltsbücer 5. Bd. 31 


432 Scheit — Schelmenbein. 


. Er trägt ein Scheit im Rücken. 

Was nicht Scheite giebt, giebt Knüppel. 

.Sch— madt Hunger. 

.Sch—, fagte Cicero und verſchwand im Nebel. 

. Wenn die Bauern Ei3 ſch—, dann muß es Falt fein. 
. Da geht e8 alle hin, fagte Sch—insbett. 

. Beßer jchel denn blind. 


. Sie reden ein ganz Sefter voll Schelfen, man findet nicht 
drei Nüße darunter, 


Jeder hat feine Schelle. 

. Er ift nicht fo gar voll Schellen al3 ein Schlittengaul 
. Man meint, er ſei fchellig worden. 

. Das geht über den Schellenfönig! 

‚Ein Schelm machts befer als er fann. 

. Ein Schelm giebt mehr als er hat. 

. Schelme haben füßes Fleiſch. 

Je ärger Schelm, je befer Glück. 

. Schelm und Dieb der Lebte! 


. Salbe den Schelm, fo fticht er dich; ftich den Schelm, jo 
falbt er did). 


. Lieber fih zum Schelm ſchlafen als fih zum Schelm 
arbeiten. 

. Der Schelm Hat? Schelten auf der Straße verloren. 

. Er ift mit Schelm gefüttert. 

.&r bat ein Schelmenbein im Nücden, 


Schelmen — Scheufer. 483 


. 63 ijt den Schyelmen nicht zu trauen. 

- Gr fommt vom Schelmen auf den Dieb. 

. Er fieht einem Schelm gleicher als einem Entvogel. 
Schelten ift erlogen. 

. Scheltworte find gemeinlich erlogen. 

. Es kann mid, Niemand weniger jchelten als ich Bin. 
.Schelten und Schlagen hat Fein Nedht. 

- Echelten jteht übel wo man helfen foll. 


. Scyelten in Noth 
St Greuel und Epott. 


. 63 ift leichter geſcholten 
Als vergolten. 


. Beßer ein wenig Schelmen als viel Herzeleid. 
.Schilt, dak du noch zu loben Pla halt. 
. Schilt und lobe nicht zu gejchwinde, 
. Schilt Keinen und lobe die Gejchidten. 
„Mer jchilt was er begehrt, 
Iſt Feiner Bohne werth. 
. Man muß den Schemel brauchen, wo feine Bank ift, 
. Die Schemel wollen auf die Bänke ſteigen. 


Schenk iſt geſtorben, 
Gebhart verdorben. 


.Schenk iſt todt, Gebert hat ein Bein gebrochen. 

.Schenk und Umſonſt find geſtern geſtorben. 

.Der Schenk iſt todt, der Wirth lebt noch. 

. Der Schenker iſt geſtorben, der Henker lebt noch. 
31 


484 Scheuken — Scherz. 


.Schenken und Sh— füngt mit Einem Buchſtaben an. 

. Schenken reicht nicht. 

‚Hans Schenk hat Gunft bei Hofe. 

. Schenken hat feinen Boden. 

. Schenken und Wiederichenfen erhält die Freundichaft. 

. Schenfen 

Thut Niemand Fränfen. 

. Schenken beißt Angeln, 

. Das Schenfen pflegts mit ſich zu bringen, 

Daß man des Schenfers Lied muß fingen. 

.Es ijt Alles gut genug was geicyenft wird. 

. Wer fchenfen will, der fchenfe was Guts, jo weiß mung 
ibm Danf. 

.Geſchenkt und wieder genommen iſt gejtohlen, 

. Die Schenkel empfindens wohl, wenn man reitet. 

. Er traut feinen Schenfeln mehr als feinen Händen 


. Aus den Scherben erfennt man den Topf — und aus 
dem Weiſch das Getreide. 


. Scherz will Ernſt haben. 
‚Aus Scherz kann leicht Ernſt werden. 


. Im Scherz klopft man an und im Ernſt wird aufge 
macht. 


. Wenn der Scherz am Beten ift, ſoll man aufhören. 
.Es ijt ein grober Scherz, der die Tafchen leert. 


. Scherz ohne Salz 
Iſt Bauernſchmalz. 


Scherzen — Schießen. 485 

Scherzen mit Maßen 

Wird zugelaßen. 
. In Scherz und Spiel jpriht man oft die Wahrheit. 

. Ehre, Glauben und Augen leiden feinen Scherz. 

‚Wer Scherz ausgiebt, muß Scherz einnehmen. 

. Wer fcherzen will, jol auch Scherz verjtehen und 

aufnehmen, 

. Beim Scherzen iſt feine Ehrerbietung. 

. Scherz ſoll Schaf: nicht Hundezähne haben, 

. Beher Scheu 

Denn Reu. 

Was Einer fcheut, daß muß er haben. 

. In eine leere Scheuer fommt feine Maus. 

Wenn alte Scheuern brennen hilft Fein Löſchen. 

. Was fein fol, 

Schickt ſich wohl. 

. Scyief dich in die Zeit! 

- Schifelmann wohnt an der Straße. 

. Wer nirgend anjtoßen will, muß Scidelmann fragen. 
. Seinem Schiefal mag Niemand entrinnen. 

. Seinem Scyidjal jol man nicht widerftreben. 

.Ein Bißchen jchief hat Gott lieb, 

. Ein Bichen jchief bringt unter die Haube. 

Es jchielt nicht Jeder, der einmal über die Seite fieht. 
Wer oft ſchießt, trifft endlich. 


486 Schicken — Schild. 


.Oft ſchießen trifft das Ziel. 

Mer mich fchießt, dem jchieß ich wieder. 

. Man fFann dies nicht auf einer Armbruft daher fchiegen. 

. Ein Schiff auf dem Rhein ift ein Nahen zur See, 

. Das Schiff hängt mehr am Ruder denn das Ruder am 
Schiff. 

‚Wenns Schiff gut geht, will Jeder Schiffsherr fein. 

. Kommt das Schiff wohl zu Land, fo war der Steuer— 
mann aut. 

. Das Schiff geht nicht immer wie der Steuermann will. 

‚Lade nicht Alles in Ein Schiff. 

. Die köſtlichſten Schiffe find die nächften am Hafen. 


. Große Schiffe fünnen in See treiben, 
Kleine müßen am Ufer bleiben. 


. Kleine Schiffe müßen fi ans Ufer halten. 
. Die ärgiten Schiffe müßen fahren, 
Die beiten will man im Hafen bewahren. 
.Was man aus dem Schiffbruch rettet, ift Gewinn. 
. Die auf Einem Schiffe zur See find, find gleih reich— 


‚Mer nicht beten kann, 
Werd ein Schiffmann. 


. Gottlob hier! fagte der Schiffer, und war noch drei Mei: 
len vom Lande. 

. Steh feft, Schiffer! fügte Hinz und ſchmiß ihn über Bord. 

.Es erhöhet nichts des Mannes Schild denn Yahnlehn. 

. Er möchte wohl den Echild zu den Brüdern hängen. 


Schild — Schlaf. 487 
.Machs wie du willt, 
Ad) hab einen Schild. 
Wo ein Edyild aushängt, da ift Einkehr. 
. Er gehört zur verlernen Schildwache. 
.Er ift aus Schilda! 
. Schimmel trägt jo gut al3 Napp, je nachdem die Hohl: 
gaße iſt. 


.Wenn du des Nachts reiteſt, jo nimm einen Schimmel, 
er dient dir zur Laterne. 


‚Wer viel ſchimmlig Brod ißt, wird alt. 


. Schimpf 
Soll haben Glimpf. 


. Schimpf will Ernſt haben. 

.Schimpf will Schaden haben. 

‚Wenn der Schimpf am Beften ift, fol man aufhören. 

. Wer ſchimpft, hat verloren. 

. Schimpfworte find erlogen. 

.Beßer ein alter Schinken denn unreif Kalbfleifch. 

. Ich hab einen Schinken bei ihm im Salze. 

.Es wird feine Ecylacht geliefert, es bleibt aud Einer 
übrig. 

. Man muß nicht mehr jchlachten als man ſalzen Fann. 

. Es nimmt kein Schlächter dem andern eine Wurft ab. 

. Schlaf und Tod find Zwillingsbrüder. 

‚Schlaf ift der gröfte Dieb, er raubt das halbe Leben. 


498 Schlaf — Schlagen. 


. Eine Stunde Schlaf vor Mitternacht ift beßer ala zwei 
darnad). 


. Der Schlaf nährt. 


Was wir am Tage vorgenommen, 
Pflegt uns im Schlafe vorzufommen. 


. Früh Schlafen gehn und früh aufftehen, fchließt viel Krank: 
heiten die Thüre zu. 
Mer länger Ichläft als fieben Stund, 
Berichläft fein Leben wie ein Hund. 
. Wer zu lange jchläft, wacht zu ſpät auf. 
. Wer viel jchläft, den fchläfert viel. 
. Ein gut Schlafen ift fo gut wie ein gut Ehen. 
.&3 fommt nicht3 im Schlaf. 
. Der fchläft wohl, der nicht weiß wie übel er liegt. 
. Wer Ichläft, der ſündigt nicht. i 


. Sie find noch nicht alle Schlafen, die heute eine böſe Nacht 
haben jollten. 


. Man joll ſich nicht ausziehen eh man Ichlafen geht. 
. Sie Schlafen nicht Alle, die mit der Nafe fchnaufen. 
. Ein Leder ſchläft bei feiner Frau auf feine Weile. 

. Wir mwollens, beichlafen ! 

. Schläge machen weile. 

. Kein Schlag zu viel als der daneben fällt. 

. Schläge find Gehaltene Waare. 


.Schlägſt du einen Teufel hinaus, jo magjt du wohl fieben 
hineinſchlagen. 


Schlagen — Scylaud). 439 


. Schlagen hat Fein Necht. 
.Wer ausſchlägt, bricht den Frieden. 
. Wer jchlägt der bricht. 
. Schlagen ift verboten, Wiederichlagen nicht. 
. Schlag zu, jo wirds Sonntag. 
. Vom Schlagen hat Niemand Vortheil al3 der Mebger. 
. Zwei Fliegen mit Einem Schlage. 
. Schlägerei muß jein, wozu wäre fie ſonſt erfunden? 
. Mancher heiſcht Schläge wie ein Pferd Futter. 
. Wenn der Schlag nicht offen ſteht, kann der Vogel nicht 
einfliegen. 
. Was taugt der Sclägel ohne Stiel, 
Wenn man Blöcher ſpalten will? 
. Die fchlagenden Kühe geben auch Milch. 


. Schlampig 
Macht wampig. 


. Seid Flug wie die Schlangen und ohne Falſch wie die 
Tauben. 

. Schlangen jchleihen, Tauben fliegen. 

. Schlangenherz ſoll Taubenaugen haben. 

. Wenn eine Schlange die andre nicht fräße, würde fein 
Drade draus. 

. Schlaraffenland, Schlaraffenleben! 


. Er war gut ind Schlaraffenland, da giebt man Einem 
von der Stund ein Pfund zu fchlafen. 


‚Alter Schlaud Hält neuen Moft nicht. 


490 Schlecht — Stein. 


. Schlecht ift bald gefchliffen. 
Ber dir von Andern Schlecht ſpricht, ſpricht auch Andern 
Ichlecht von dir. 
. Nichts iſt jo ſchlecht, es iſt für etwas gut. 
. Schlecht und vecht kommt felten vor den Nichter. 


. Schleht und recht, 
Beßer Herr denn Knecht. 


. Schledht 
Macht alle Dinge vecht. 


. Dem jchlechtejten Arbeiter giebt man das beſte Beil, 

. Wer mit dem Sclechten fürlieb nimmt ift des Beßern 
werth. 

. Aus einem Schlecker ’ 

Wird ein armer Leder. 

. Schle£ will Streiche haben. 

. Schleicher fommt fo weit wie Läufer. 

. Der Schleicher fommt mit dem Eiler. 

. Es ijt fo bald etwas erfchlichen als errannt. 

‚Hüte did vor dem Schleier, der Rauſcher thut dir 
nichts, 

. Der Schleicher überwindet den Beißer. 

. Wo fein Schleier, da ift feine Freude. 


. Alle Menſchen auf Erden fünnten noch feinen Schleifftein 
ſchinden. 

.Es iſt bös ſchleifen ohne Waßer. 

.Wenn der Stein umläuft, ſoll man ſchleifen. 


Schlemmer — Schlüßel. 49 


. Junger Schlemmer, alter Bettler. 

Nichts iſt jo ſchlimm, es iſt zu etwas gut. 

. Das Schlimmſte kommt erſt nad). 

Schlimm ſucht Schlemm. 

.Es iſt nicht jo leicht allen Schlingen zu entgehen. 

Man macht fein Schloß für fromme Leute. 

.Schloß und Scylüßel macht man nicht für treue Finger. 

. Jedes Schloß kann man öffnen; mit einem goldenen 
Schlüſſel. 


. Man müſte viel Schlöſſer haben, wenn man allen Leuten 
den Mund zuſchließen wollte. 


. Mancher baut Schlößer in die Luft, der keine Hütte auf 
dem Lande bauen könnte. 


Schluchzen 

Wird oft Juchzen. 

.Schlump iſt fein Oheim. 

. Es wär ein Schlump, daß man einen Hafen mit der 
Trommel fienge. 

. Die Schlüßel hängen nicht alle an Einem Gürtel. 

Wozu Sedermann den Schlüßel bat, das iſt ſchwer zu 
verwahren. 

. Ein Weib hat nicht alle Schlüßel anhangen. 

- Gebraudter Schlüßel iſt immer blanf. 

. Wer viel Schlüßel trägt, der hat viel Kaften aufzufchliegen. 


. Wo der Schlüßel am Thor hängt, da geht man gern aus 
und ein, 


492 Schlüßel — Schmeden. 


. Er hat den rechten Schlüßel zur Harfe gefunden. 
Schmach juht Rache. 
. Da iſt Schmalhans Küchenmeifter, 


-Det Smantpötfen nid vor de Katten waart, 
beinopert und beflicert. 
. Schmaroger 
Sind Schlotzer. 
. Schmaufereien 
Des Teufel3 Comtureien. 
. Schmeichler, 
Heuchler. 


. Schmeichler find des Teufels Ammen. 


. Einem Schmeichler und Wolf ift nicht zu trauen, 


. Schmeichler find Katzen, 

Die vorne lecken und hinten Fraben, 
. Erft ſchmeicheln dann kratzen, 

Das ſchickt fich für Raben. 


wird 


. Schmeichler thun den Fürjten größern Schaden als der 


Feind im Felde. 
. Ein jchmeichelndes Kalb faugt zwei Mütter aus. 
„Wenns am Beiten fchmect, ſoll man aufhören. 


. Schmerz 
Klammert ſich ans Herz. 


Wo e3 fchmerzt, da greift man hin. 
- Echmede gut, währe lange! 


. Schme wenn ich küchle und if, wenn ich dir gieb, 


.&3 iſt ein kleiner Ort, wo es gut ſchmeckt. 


Schmiede — Schnecke. 493 


„Bor der rechten Schmiede wird man recht bejchlagen. 
.Es ift 653 fehmieden ch man gemetzt bat. 

.Da bift du vor der rechten Schmiede! « 

. Schmied Sohn ift der Funken gewohnt. 


. Ein ſchlechter Schmied, der den Rauch nicht vertragen 
fann. 


. Geh Fieber zum Schmied al3 zum Echmiedchen. 


. Schmieren und Salben 
Hilft allenthalben. 


. Schmieren macht linde Häute. 

‚Mer gut fchmeert, 

Der gut führt. 

. Bon gejchmiertem Leder fcheidet der Hund nicht gern. 

. Alten Schmub muß man nicht aufrühren. 

.Je mehr man den Schmutz rührt, je mehr jtinft er, 

. Er wett mehr den Schnabel als den Gabel. 

. Er ift noch gelb um den Schnabel. 

Don Schnack fommt Schnad. 

. Das geht daß es ſchnaubt, hat der Bauer gejagt; da ritt 
er auf der Sau. 

.Es gilt Schnaufen und Bartpuben. 

.Er gebt drei Heller und fchnaubt fieben Basen. 


. Die Schnede trägt ihr Haus bei fich, weil fie den Nach— 
barn nicht traut, 


. Das Schnedenleben iſt das beite. 
. Laß mid) mit dir laufen, fagt die Schned zum Boten. 


494 Schneck — Schnepf. 


. Der Schneck iſt ſieben Jahr den Baum aufkrochen und 
doch wieder aba keit. 


.Wenn ſich die Schnecken früh deckeln, jo giebts einen 
frühen Winter. 


. Kleiner Schnee, große Waßer; großer Schnee, kleine 
Waßer. 

.Viel Schnee, viel Heu, aber wenig Korn und Hafern. 

„Man muß nicht unter dem Echnee mähen. 

. Wenn der Echnee vergeht, wird fihs finden. 

. Der Schnee läßt fih nicht im Dfen trodnen. 

„Menn der Schneefünig wieder fommt! 


Es ſchadet Nichts, jagt der Schneider, wenn er die Hofen 
verjchnitten, nur neun Tuch ber! 


.Es fammelt ſich — mie beim Schneidersjungen die 
Ohrfeigen. 


. Das wär Einer, ſagte der Teufel, da kriegt' er einen 
Schneider bei den Beinen. 


. Der Schneider mit der Scher 
Meint er jei ein Herr. 
. Fünf Ellen geben ein Baar Handſchuh, wenn der Schneider 
fein Schelm ift. 
- Schnell genug, was gut genug. 
. Zu Schnell macht müde Beine. 
Was fchnell eingeht, geht auch jchnell wieder aus. 
. Sage nur Schnepf, jo haft dus. 
- Gute Nacht Schnepf, wir wollen ins Tirol. 


Schnepperer — Schönheit. 495 


‚Wer den Schnepperer einen großen Schwäßer heißt, thut 
feine Sünde daran. 

. Wer fi zu lange ſchneuzt, der blutet zulekt. 

‚Hart Schneuzen macht Blutige Nafen. 

. Alles Schnidihnad — ohne Geld! 

.Es iſt gut, den Schnitt an fremdem QTuche lernen, 

. Er wollt einen Schnitt machen und hat fich geichnitten. 

.Wers riecht, hat den Schnupfen nicht. 

. Man muß die Schnur nicht zu weit richten, 

. Er hats am Schnürchen. 

. Der Schöff weijet zurecht. 

.&3 ijt gut, daß der Schöffen fieben find. 

. Hinger, nem ahlen Brom e3 got jchollen. 

. Schön ift, was ſchön thut. 

. Schön und fromm jtehen jelten in Einem Stall. 

. Schön und züchtig fein 

Trifft jelten ein. 

. Schönheit und Keufchheit find jelten bei einander. 

. Schöne Leute find felten keuſch. 

. Schöne Leute haben jhöne Sachen. 

. Bon der Schönheit kann man nicht leben. 

. Schönheit brodt man nicht in die Schüßel. 

. Schönheit fann man nicht eßen 

. Schönheit? Ein Kindbett! 

. Schönheit ijt fein Erbgut. 


496 Schönheit — E chreiber. 


.Der Schönheit iſt nicht zu trauen, 


. Es iſt leicht eine fchöne Frau zu befommen, aber ſchwer 
Ihön zu behalten. 


. Die Schönheit iſt ein guter Empfehlungsbrief. 
‚AU Ding ift nur eine Weile jchön. 
. Das ſchönſte Grün wird aud Heu. 
. Schönheit ohne Tugend ift verdorbener Wein. 


. Schönheit vergeht, 
Tugend bejteht. 


. Schöne Tage lob Abends und ſchöne Weiber früh. 


. Der Schooß 
Macht groß. 


.Der Schornftein ſchimpft das Dfenloc. 

. Enge Schornfteine ziehen beßer al3 weite. 

. Schragenholz bleibt beim Stammfauf. 

‚Man muß den Schragen nad; dem Markte richten. 
. Schrammen muß man nicht mit Wunden heilen. 


. Schreiben, Rechnen, Singen 

Soll ein Kind aus der Schule bringen. 

. Was man jchreibt, 

Das verbleibt (befleibt). 

‚Mer nicht Schreibt, 

Der nicht bleibt. 

‚Der Schreiber feßt feine Seele ing Dintenfaß. 
. Schreiber und Studenten 

Sind der Melt Segenten. 

Eie jein edel oder nicht, 


Schreiber — Schreien. 497 
So ſind ſie von Gott dazu gerichtt; 
Ein Tropf der dawider ſpricht 
. Ein Schreiber ohne Feder, 
Sin Schuſter ohne Yeder. 
Sin Yandsfneht ohne Schwert, 
Sind feinen Heller werth. 
. Die Welt kann der Schreiber und Yumpen nicht entbehren, 
‚Guter Schreiber ift aller Ehren wertb. 


‚Wenn der Echreiber nichts tauat, giebt ers der Feder 
Schuld, 


.63 ijt 688 wider Die fchreiben. 
Die da mögen vertreiben. 
. Man ſchreibt lange an, aber vedinet zuleßt. 


. Man muß eher einnehmen als man anjchreibt, und eher 
anjchreiben als man ausgiebt. 


.Es ſteht gefchrieben wo es feine Geiß abledt und Feine 
Krähe ausbadt. 


. Wir wollens hinter den Schornjtein fchreiben, wo es die 
Hühner nicht ausfragen. 


. Das will ich mit ſchwarzer Kreide an den Keffelhafen 
Ichreiben. 


. Die Schreibfeder will Kaiſerin bleiben. 


.Willſt du nicht mit der Feder jchreiben lernen, fo jchreib 
mit der Mijtgabel. 


. Wenn es Noth thut, jo kann der Teufel die Schrift für 
ſich citieren. 


‚Mer ein Schriftfaß it, der hat auch einen Yandesherrn. 


. Es wird nicht ohne Schreien heilen. 
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495 Schreien — Schuhnägel. 


. Mit Schreien wirft dus nicht ertroßen. 

. Ss ſehr jchreit, der nachſchreit, als vor. 

. Der größte Schritt ift der aus dev Thür. 

. Wer nicht Schritt halten kann, muß traben. 

.Wenn der Schub da iſt, helfen die Zeugen nicht. 

. 63 weiß Niemand beßer wo der Schuh drückt als der 
ihn trägt. 

. Selb weiß am beiten, wo der Schuh drück. 

‚Man muß Schuhe fuchen, die den Füßen gerecht find, 

. Zu enger Schub drückt, zu weiter jchlottert. 

‚Ein Schuh it nicht Jedem gerecht. 

. Die neuen Schuhe drüden am meijten. 

‚Wer auf des Andern Schuhe wartet bis er todt iſt, der 
geht barfup. 

‚Wer feinen Fuß in des Andern Schub ftecken will, muß- 
zuvor das Maß vecht nehmen. 

. Du ſollſt auch noch Schube für deine Füße finden, 

Wozu große Schuhe an kleinen Jürgen? 

‚ Berliert man die Schuhe, jo behält man dody die Füßer 

. Gott gebe, Gott grüße! 


Bier und Wein jchmect ſüße. 
Verſauf ich auch die Schuh, fo behalt ich Doch die Füße. 


. Er flickt Andern die Schub und geht jelber barfuß. 

. Die alten Schuhe ſoll man nicht verwerfen, man babe 
denn neue, 

.Er ißt feine Schuhnägel. 


Schuſter — Schuldner. 499 
. Giebft du mir Geld, ſpricht der Schuſter, fo geb ich Dir 
Schub. 

. Lieber dem Schuiter als dem Apotheker. 
. Schufter bleib bei deinem Leiſten. 
. Der Schufter hat die fchlechteften Schub. 

. Schuld tödtet den Mann. 

.Beßer alte Schuld denn alte Fehde. 

. Alte Schuld vojtet nicht. 

. Die Schulden liegen und faulen nicht. 

. Schulden find Feine Hafen. 

. Für alte Schuld nimm Haferftroh, 

Sonſt machſt nur Advocaten froh. 

. Schuld läßt fi nicht auf Schuld weilen. 

.&3 hemmt feine Schuld die andre. 

. Schuld zahlen macht Hauptgeld. 

. Schulden, Alter und Tod kommen unangemeldet ins Haus. 


. Die Schuld fommt mit dem Tag, eh denn das Brot, 
ins Haus. 

. Schulden und Krebs find unheilbare Uebel, 

.Wer ſchuldig ift, muß bezahlen. 

. Heut ein Schuldner, morgen ein Zahler. 

‚Schulden find der nächte Erbe, 

. Die den Mann traut, die traut die Schuld. 

. Schulden laßen die Lügen hinter ji aufſitzen. 


. Schuldner find Lügner. 
32° 


500 Schuldner — Schüler. 


. Böfe Schuldner Friehen den Weibern unter den Pelz. 

. Böſe Schuldner muß man oft mahnen. 

. Bornehme Schuldner, ſchlechte Zahler. 

. So lange der Schuldner mein Geld braucht, muß er mir 
Zins davon geben. 

. Er ift Niemand mehr ſchuldig als Herrn Jedermann. 

. Bift du ſchuldig, 

Sei geduldig ! 

‚Er ijt lange bier geweien und Tennt noch feine Gaße: 
darin er nicht jchuldig. tft. 

Der Schuldige hat bisweilen das Glüd, felten die Zuver— 
jicht, verborgen zu bleiben, 

. Dem Schuldigen wadelt das Mäntlein. 

. Dem Schuldigen läuft die Kate bald über den Nüden. 

. Es träumt einem Sculdigen bald vom Teufel. 

. Dem Schuldigen Elopft das Herz. 

. Den Echuldigen ſchreckt eine Maus. 

. Der Schuldige fürchtet ſich vor einem rauſchenden Blatt. 

. Den Schuldigen Schaudert. 

. Dem Sculdigen dottert. 

Der Schuldige jcielt. 


. 


. Befer zehn Schuldige losſprechen, als Einen Unſchul— 
digen verdammen. 


‚Man fol nicht aus der Schule ſchwatzen. 


Fleißiger Schüler macht fleifigen Lehrer. 


Schüler —- Schuß. 501 
. Ein fahrender Schüler 
Dleibt ein Spüler. 
Läßiger Schüler bleibt ein Schüler. 
. Mancher Schüler übertrifft den Meiſter. 
. Man findet mehr Schüler denn Meiſter. 
. Gr ift mit einer Sau dur die Schule gelaufen. 
. Er hat dem Schulmeifter einmal guten Morgen geboten. 


. Es i3 beter bi'n oolen Mann to jchulen 
A3 bi en jungen to bunden. 


. Er bat ein Stüd vom Schulſack gefreßen. 


.Er würd ein guter Schultheiß, er kann thun was die 
Leute verdriekt. 


Wer nicht thun kann was die Leute verdriegt, giebt Teinen 
Sculzen ab. 


. Fahr deinen Mist 
Zu Felde, weil du Schultheiß bijt. 


. Des Schulzen Kuh und eines Andern Kuh find zweierlei 
Kühe, 


- Des Schulzen Kuh ift ein Anderes! 

. 63 ift dem Schulzen genug, daß er den Bauern vorgeht. 
. Er hat Schultheißen-Ohren. 

.Es ift Schumpe wie Hure. 

. &3 hat Jedermann freies Schürfen 

‚Er nimmt zu — wie ein Schüriteden. 

. Weit davon ift gut vorm Schuß. 


502 Schuß — Schwabenland. 


‚Biel Schüße gehen nicht fehl, es trifft doch wohl Einer 
darunter. 


‚Wer protzt (mault) bei der Schüßel, 
Dem jchadet3 am Rußel. 


. Ungleihe Schüßeln machen jchielende Brüder. 

‚Tür die Schüßel die Flaſche. 

.Der Erſte in der Schüßel, der Letzte heraus. 

. Drei Echüßeln leer und in der vierten nichts. 

. Schuß und Schirmgerechtigfeit giebt Feine Landeshoheit. 

. Uebler Schüße, der zu früh losdrüdt. 

. Viel Schützen — nur Einer wird König. 

. Die beiten Schützen find fo da fehlen. 

. Ein ſchlechter Schüße, der feine Ausrede weiß. 

. Er Ichüttelt mit dem Kopfe als hätte ev Waffer in den 
Ohren. 

.Schwaben haben nur vier Sinne, 

. Die Schwaben werden vor dem vierzigiten Jahre nicht 
geicheidt. 

. Stirbt dem Schwaben die Braut am Karfreitag, jo bei: 
ratet er noch vor Ditern. 

. Warum ſäſt du grobe Schwaben und nicht jubtile? Das 
Erdreich trägts nicht. 

. Welches Land liefen die Schwaben nicht aus? 


. Schwabenland ijt ein gutes Land, ich will aber nicht wieder 
heim. 
Mein Vater frißt das Fleiſch und giebt miv die Bein. 


Schwaben — Schwager. 503 
. Die Schwaben und bös Geld 
Führt dev Teufel in alle Welt. 


. Schwabenland iſt ein gut Yand: es wachſen viel Schlehen 
darin. 


. Ein Schwabe hat fein Herz aber zwei Magen. 

„Hier jtehn wir Helden, jprady der Froſch zum Schwaben. 
Flieht Schweizer, die Schwaben fommen, 

. Die Schwaben fechten dem Reiche vor. 

. Gott verläßt feinen Schwaben. 

Es wird dir glüden 

Wie den Schwaben bei Lüden. 

. Schwaben giebt der ganzen Welt Huren genug und Baiern 
Diebe. 

. Schwab ein Schwäßer, 

Böhm ein Keber, 

Bol ein Dieb, 

Preuß, der jeinen Herrn vertrieb, 

. Schwäbiich ijt gäbifch, baieriſch iſt gar nichts. 

. Suppten die Schwaben nicht jo jehr, 

Die Nheinleut wären lüngft nicht mehr. 

. An Schwaben ijt die Nonne keuſch, Die noch nie ein Kind 
gewonnen. 

‚Man hört gar bald, wenn Einer ein Schwab oder ein 
Baer iſt. 

. Ein Schwabe wird doch ſchwäbeln dürfen! 

. Schwager, Hund. 

. Ein Schwager und ein fahles Pierd, 

Wenn fie beftehn, ift’3 lobenswerth. 


504 Schwager — Schwan;. 
. Schwager find nie befre Freunde als weit auseinander 
und felten beiſammen. 


. Der Schwäger Rath 
Nie gut that. 


. Viel Schwäger und Brüder 
Machen jchmale Güter. 


. Schwägerichaft hindert die Ehe, fürdert aber nicht zum 
Erben. 


. Wenn die Frau todt iſt, bat die Schwägericaft ein Ende. 

. Biel Schwäger, viel Spieße! 

. Sp mander Schwager, fo mancher Knebelſpieß. 

. Das Befte ift, daß Niemand weiß, wer jein Schwager ift. 

.&3 ijt mifslich, wer des Andern Schwager it. 

. Eine Schwalbe macht feinen Sommer (Flug). 

. Wenn die Schwalben fortfliegen, bleiben die Spaten bier. 

. Wenn die Schwalben fliegen, 

So bleiben hier die liegen. 

. Wenn man Schwalben am Haufe bat, jchlägt es nicht ind 
Haus. 

. Er bat Schwalben unterm Hute, daß er nicht arüßen 
darf. 

. Wenn die Schwalben nieder fliegen und die Tauben baden, 
jo bedeutet3 Regen. 


. Mit Necht verliert man das mit Schwänfen 
Was man gewonnen hat mit Nänfen. 


. Der Schwanz zeugt vom Fuchs. 
. Er läßt den Schwanz hängen wie ein begoßener Hund. 


Schwären —Schw eigen. 505 


. Was aus ijt, fchwärt nicht. 


. Schwarz auf Weiß 
Behält den Preis. 
. Schwarz auf Weiß redet. 
. Schwarz auf Weiß oder gar nicht. 
. Schwarz auf Weiß ſcheidet die Yeute. 
ft Einer ſchwarz, jo beißt er weiß. 
. Ich Kann Schwarz und Weiß wohl unterjcheiden. 
‚Wer Andre anjchwärgt it Drum nicht weiß. 
. Schwarz aeboren 
Hats Wachen verloren, 
. Diefes Nabe wächſt wenig Wein - auf dem Schwarzwald. 
. Schwarzbrod und Freiheit! 
. Schwarzer Heerd trägt gute Frucht aber der rothe ift 
nichts. 
. Die Schwarzwälder 
Bringen fremde Gelder. 
. Die viel ſchwatzen, lügen viel. 
Mer gern frägelt, ſchwatzt auch gern, 
Wer übel fhmwast, verliert ein gutes Schweigen. 
Böſe Geſchwätze verderben gute Gitten. 
. Schweigen iſt das Beſte. 
. Schweigen ijt der Dedel auf dem Hafen. 


. Schweigen und Denken 
Mag Niemand Fränfen. 


. Schweigen jchadet jelten. 


506 Schweigen. 


. Mit Schweigen verredt (verräth) ſich Niemand. 
. Don Schweigen thut dir die Junge nicht weh. 
. Schweigen ift Kunit, 

Klaffen bringt Ungunft. 
. Schweigen ift für viel Unglück gut. 


Schweig, leid und vertrag, 
Dein Unglück Niemand Elag. 


. Harren, jehn und jchmweigen verhütet manchen Krieg. 

. Schweigen ift auch eine Antwort. 

. Schweigit du ftille, 

Sp iſts dein Wille, 

. Wer ſchweigt, bejaht. 

.Wer ſchweigt, der folgt. 

. Schweigend Mann, lobend Mann. 

. Manches Schweigen iſt eine beredte Antwort. 

Mit Stillichweigen antwortet man viel. 

. Schweigen ift oft befer als fich verantworten. 

. Lern jchweigen, jo kannſt du am Beften reden. 

. Der Fann nicht veden, der nit kann fchweigen. 

. Schweig oder ved etwas, das beßer ift denn Schweigen. 

. Könnte der Narr fchweigen, jo wär er weis. 

. Es ift Zeit zu reden, Zeit zu ſchweigen. 

‚Wer zur Schweigenszeit redet, fchlägt den Wind und 
predigt den QTauben. 


. Zwei fünnen wohl jehweigen, jo man Einen davon thut. 


Schweigen — Schweine. 507 


. Schweig was du willft, das Andere jchweigen. 


Verſchweige was du thun willjt, jo fommt dir Niemand 
dazwiſchen. 


Wie ſoll der andere Leute heißen ſchweigen, der ſelbſt nicht 
ſchweigen kann? 

Schweigen ſteht den Weibern wohl. 

Kein Kleid ſteht den Weibern beßer als Schweigen. 

. Kür die Weiber iſt Schweigen 

Härter als Säugen. 

.Wohl Schweigen ift eine größere Kunſt al3 wohl reden. 

. Schweigen it gut, befer reden, werd kann. 

. Schweigen thut nicht allweg gut. 

. Durd; Schweigen verdirbt viel Freundſchaft. 

. Schweigendem Mund it nicht zu helfen. 

. Mit Schweigen verfchweigt man die Freunde, 

.Schweig, Herz und rede, Maul. 

.&3 mag Einer jeine Sache verfchweigen, wenn er will. 

. Viele Schweine machen den Trunk dünn. 

. Man mäjtet das Schwein nicht um des Schweines willen, 

. Wer will hadern um ein Schwein, 

Nehm die Wurft und laß es fein. 

. Schweine kümmern ſich nit um föftliche Salben. 

. Er giebt gern zu efen, aber nur feinen Schweinen, 

. Wo haben wir zufammen die Schweine gehütet? 

Alte Schweine haben harte Mäuler. 


508 Schweißwaſſer — Schwieger. 


. Schweißwaßer giebt guten Mörtel. 


. Mer feines Schweißes genießen will, muß ihn warn zu= 
deden. 


. Schweizer für Geld. 
. Als Demuth meint! und Hoffart lacht', 
Da ward der Schweizerbund gemacht. 
. Stirbt der Schweizer heut, morgen ift er todt. 
. Das Schwerſte muß am Meiften wiegen. 
. Ein Schwert wet das andere. 
. Ein Schwert hält dag andere in der Scheide. 
‚Haft du ein Schwert, fo haben wir einen Hellebarten. 
. Mein Schwert jchneidet auch 


. Mehr find verdorben 
Als vom Echwert geitorben. 


. Mancher hütet fi vor dem Schwert und fommt an den 
Galgen. 


. Man fol ein gut Schwert nicht in alle Scheiden probieren. 
. Schwieger, 
Tiger. 
. Schwiegermutter, 
Tigermutter. 
. Schwiegermutter, 
Teufel Unterfutter. 
. Die Schwieger liebt nie die Schnur. 


. Eine Schwieger und Sohnsfrau follte man nicht zuſammen 
malen: 


. Die Schwieger weiß nicht, daß fie Schnur gewejen. 


Schwiegermutter — Schwören. 509 


. Die beite Schwiegermutter auf der Gänfeweide, (oder die 
ein grün Kleid anhat). 


. Schwiener und Gejchmweien 
Sind frumme Schalmeien. 


. Schwiele an der Hand hat mehr Ehre denn ein goldener 
Ring am Finger. 


. Die beiten Schwimmer ertrinfen und die beiten Klimmer 
brechen den Hals. 


. Tiefe Schwimmer, 
Hohe Klimmer 
Sterben auf den Betten nimmer. 


.St. Jan 

Kill Einen han, 
Einen Schwimmer 
Dder einen Klimmer. 


. Die beiten Schwimmer erjfaufen und die beiten Fechter 
werden erichlagen. 


. Gute Schwimmer ertrinfen gar. 
.Wer nicht ſchwimmen fann, gehe nicht ind Waßer. 
. Gehe nicht tiefer ins Waßer als du ſchwimmen kannſt. 


. Man lernt nicht ſchwimmen bis Einem das Waßer ing 
Maul läuft. 


. Neber dem Schiff ijt gut ſchwimmen. 
. Schwingen wachſen im Fluge. 


. Wer nicht ſchwitzt, den ſoll man reiben, 
Wer nicht arbeitet, den joll man treiben. 


Hochſchwören zeigt tiefe Lügen, 


510 Schwüre — Seelforger. 
. Wo du börft hohe Schwüre, 
Steht Lüge vor der Thüre, 
‚Mer recht ſchwört, betet recht. 
. Dem Teufel braucht man feinen Schwur zu halten. 
. Ein Scorpion ift aut für Scorpionsſtiche. 
. Der heilige Sebaftian ift gut, ſprach der Mönch: wie ich 
auch mit ihm theile, jo ſchweigt er und ift zufrieden. 
. Meiner Sechſe! 
.Sechſe find fein Galgen voll. 
Sechſe treffen, 
Sieben äffen. 


‚Man muß nicht mit Sechſen fahren, wenn man nur 
Sutter für Zweie hat. 


.Wer auf der See ift, hat den Wind nicht in der Hand. 
. Auf großen Seen find große Wellen. 

. Der erite und lebte, die über den See gehn, ertrinten. 
. Lobe die See und bleib auf dem Lande, 

. Um bald ein Bettler zu werden, muß man zur See handeln, 
. Die Seegroppen fterben nicht, fie ertrinfen. 

. Schöne Seele 

Will reine Höhle. 

. Schöne Seelen finden fich. 

. Schwarze Seele in ſchönem Körper ift Doppelte Gefahr. 
. Je mehr Seelen, je mehr Freunde. 

. Seelforger, Geldjorger, 


Seelſorger — Seide. 511 
. Seeljorger, 
Seelenworger. 
. Sie achten nicht der Seele, jondern des Sädels. 
. Der Segen des Herrin macht reich. 


. Des Andern Segen 
At dem Neidiſchen ein Degen. 


. Er jegnet ſich zuerjt wie die Pfaffen. 
. Unterm Segel ijt gut rudern. 


„Am Gewäſche den Gimpel, 
Den Segler am Wimpel! 


. Sehen geht über Hören. 
. Sehen gebt vor Hörenfagen. 
. Ein Sehen iſt beßer denn zehn Hören. 
.Was das Aug nicht ſehen will, 

Da helfen weder Licht no Brill. 

kan muß jehen und nicht jehen. 

. Wenn man fidy nicht fieht, ſtößt man leicht aneinander. 
. Wer ſchlecht fieht, joll deſto beßer tajten. 
. Was man nicht ſieht, muß man greifen. 
. Cie nicht über dich ſondern unter dich. 


‚Man fieht Einem an 
Was er hat gethan. 


. Er darf fich ſehen laßen, wie finfter es auch if. 
. Man ſchießt auch wohl mit ſchlaffer Sehne, 
.Er hat der Sehnen mehran ſeiner Geige. 

. Man jpinnt nicht allweg Seide. 
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. Seid und Sammt am Leibe löjhen das Feuer in der 
Küche aus. 

.So viel alte Seife, fo viel alt Geld. 

. Seil aus Sand, 

Wie hält das Band? 

. Mit franfen Seilen muß man gelmde ziehen. 

. Das Seil, womit fangen will, muß gedreht fein. 

. Dem Geiler geräth3 am Beſten, wenns hinter fic geht. 


. Man muß vor fi jehen und hinter fih gehn wie die 
Seiler. 


. Sein 
It über Schein. 


. Sei, wa3 du ſcheinen willſt. 
‚Mehr Sein ald Scheinen. 
. edem das Seine. 
. Seder warte des Seinen. 
‚MWenn ein Ding fein foll, fo hilft nichts däfür. 
.Da3 fein Soll, 
Das ſchickt ſich wohl. 
. Was ſein muß, das leide. 
.Was nicht iſt, kann noch werden, 
. Am Selbende erfennt man das Tuch. 
. Selbjt ein gutes Kraut, wächſt aber nicht in allen Gärten. 
. Selbjtgethban ift bald gethan. 
. Selb thut3 gar, Heißen halb, Bitten it bergeblim 
. Selber iſt der Mann. 
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. Schau jelbft nad) deinem Dinge, 
Willſt du, daß dir gelinge. 
. Um Einen Herren jteht es gut, 
Der was er befiehlt jelber thut. 
. Wenn man jelbit geht, betrügt Einen der Bote nicht. 
.Wo der Mann nicht ſelbſt kommt, da wird ihm fein Haupt 
nicht wohl gewaſchen. 
Hilf dir jelbjt, jo hilft dir Gott. 
.Ich kann mit allen Sinnen 
Mir jelber nicht entrinnen. 


.Wer ſich jelbjt liebt allzufehr, 

Den haßen Andre dejto mehr. 

. Wer fein ſelbſt ijt, der ijt des Teufel Knecht. 

. Selber thun, jelber haben. 

. Selbe tbäte, jelbe habe. 

. Selbjt eingebrodt, jelbit ausgegeßen. 

.Was ich jelber thu 

Trau ich Andern zu. 

. Sid jelber loben iſt Thorheit, ji) felber ſchänden tft 
Unfinn. 

. Wer fich ſelbſt jchändet, den lobt Niemand. 

. Wer fich jelbit kitzelt, lacht wann er mill, 

. Sidy jelbjt kennen iſt die gröfte Kunſt. 

. Selbit eßen macht fatt. 

.Rede nicht mit dir felber, ſonſt möchte man jagen, dein 
Zuhörer wär ein Narr. 
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. Was jelten 
Muß gelten. 


. Wer was will gelten, 
Der komme jelten. 


. Selten ift angenehm. 


‚Wer Alles haben will was die Augen ſehen, der beikt 
Seltenreich. 


.Zu Geſchäften braucht man den Senf nicht mitzubringen, 
man wird ihn finden. 


.Er fieht als hätt er Senf gegeßen; wenn er lacht, fällt 
ein Thurm um. 


. Sequefter 
Macht leere Nejter. 


. Den St. Servatius 
Begleitet St. Bonifactus. 


. Set an! fagte Hans mit der wächſernen Nafe. 
.Er fpielt Nummer Sicher. 

. Sicherheit ift nirgends ficher. 

. Sicherheit ift des Unglück erſte Urſache. 


Es iſt bei ihm verfchloßen 
Wie Waßer in ein Sieb gegofen. 


. Eine böſe Sieben. 

. Sie aus der fiebenten Bitte, 

. Er riecht nad) zweimal Gieben. 

. Im fiebenten Grade endet die Sippe. 
.MWer von Sieben redet, leugt gern, 

. Wo Sieben egen, da ift auch noch Einer, 


Siehe — Singen. >15 
» Die Siedyen und Gefunden 
Haben ungleihe Stunden. 
. Siechbett lehrt beten! 
. Das mögt ihr fieden oder braten. 


. Der Soder 
Ueberlebt den Pocher. 


. Siegen 
Kommt nicht von Liegen. 


. Sieg liebt Sorge. 
. Aller Sieg kommt von Gott. 
. Der Sieg iſt bei den Ueberwundnen. 


. Die Frommen fiegen 

Im Erliegen. 

. Wer unterwegs erliegt, von dem ſingt man Fein Stegerlied, 

. Der Sieg ijt zu grob, 

Der mit Blut liegt ob. 

. Silber auf der Tafche und keins drin, iſt des Teufels 
Arſchwiſch. 


. Simon und Judä 
Hängt an die Stauden Schnee. 


Wenn Simon und Judä vorbei, 
Sp rückt der Winter herbei. 


. Er ſcheint jehr fimpel, ift gleich fein Mantel doppelt. 
Singe, fo lernſt du fingen. 
‚Man kann nicht zumal fingen und fchlingen. 


. Singen 
Will im Glaſe fpringen. 


\oiu 
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. Singen und wenig jchlingen macht dürren Hals. 


. Bute Singer, 
Gute Schlinger. 


. Bon Singen und Sagen 
Läßt fih nichts zu Tiſche tragen. 


. Er kann weder fingen noch fügen, 

‚Mer nicht fingen kann, mag pfeifen. 
.Wer im Singen zu bod, anfängt, kommt nicht aus. 
. Mer wenig kann, bat bald gefungen. 
. Singen Fannft du? fing. Springen? jpring: 

Treib was du kannſt, das tft ein fein Ding. 

. Allein fingen und allein drefchen iſt eine langweilige Arbeit. 
. Hätten wir Alle einen Sinn, wir liefen einen Weg. 

. Er Hat alle Sinne bi3 auf fünf. 

Schlechte Sitten machen gut Geſetz. 

. Alte Schube verwirft man leicht, alte Sitten jchwer. 

. Wer wohl figt, der rüde nicht. 

Sitzeſt gut, ſo ſitze feſt, 

Alter Sitz iſt ja der beſt. 

.Ich ſitze wohl, ſagte die Kate, da ſaß ſie auf dem Speck. 
Uebel geſeßen iſt halb gefaſtet. 

Lieber eine Schüßel mehr und bequem ſitzen. 


. Wenn du deinen Sohn mit Füßen treten willſt, jo zieh 
vorher die Schub aus. 


. Sohneöweib haft Mannesinutter, 
. Soldaten im Trieden find Defen im Sommer, 


J 
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. Soldaten find des Feindes Trug, 
Des Yandes Schub. 


‚Wenn Unfried iſt in aller Welt, 
Gilt der Soldat dag meifte Geld. 


. uter Soldat 
Erwägt jeine That. 


‚Guter Soldat — binter dem Ofen. 

. Soldaten, das find gute Häute: 

Haben fie Fein Geld, haben? andre Leute. 
. Soldatenzähne thun den Bauern weh, 


. Soldaten können die Bürger und Bauern viel unmöglide 
Dinge lehren. 


. Soldaten, Waßer und Feuer, wo die leberhand nehmen, 
da machen fie wüſte Plätze. 

. Soldaten holen nur und bringen nichts. 

. Soldaten jtehlen nicht, fie beuten nur. 

. Soldaten muß man wohl zahlen und wohl henken. 

.Wer mit Soldaten will Ehr erjagen, 

Muß fie wohl zahlen und tüchtig plagen. 


. Soldatentod 

St beßer als Bettelbrot. 

. Wenn die Buben Soldaten fpielen, jo giebt3 Krieg. 
. Der Sommer tft ein Nährer, 

Der Winter ein Verzehrer. 

‚Der Sommer giebt Korn, der Herbit giebt Wein; 
Der Winter verzebrt 

Was beide beicheert. 


518 Sommer — Sonne. 


. Wer im Sommer nicht arbeitet, muß im Winter Hunger 
leiden. 


‚Wer im Eommer die Kleider verreißt, muß im Winter 
frieren. 


. Heiße Sommer und falte Winter bringen feine böfe Zeit. 
. Wenns im Eommer warm ift, jo iſts im Winter kalt. 
. Die gefährlichften Sommer find die fruchtbariten. 

. Den Sommer jchändet fein Donnerwetter. 


. Sommerroggen und Ziegenmift 
Laßen den Bauern wie er ilt. 


. Eommerfaat und Weiberrath geräth alle jieben Jahre 
einmal. 


.Es iſt nichts jo fein gejponnen, 

Es kommt doch endlich an die Sonnen. 

. Die Sonne bringt es an den Tag. 

. Wenn die Sonne aufgeht, wird ed Tag. 

.Es iſt nicht Notb, dag man dev Sonne mit Fadeln helfe. 

. Die Sonne jhneuzen und ein alt Weib befern, find zwei 
vergebne Dinge. 

. Ueberall gebt des Morgens die Sonne auf. 

. Wo die Sonne aufgeht, da tagt es. 

— die Sonne aufgeht, ſo helf Gott dem Reif am 
Zaun. 


. Die Sonne ſcheint feinen Hunger ins Land. 


. Die Sonne bat noch feinen Bauern zum Lande hinaus 
geſchienen. 
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. Sonnenwarn 
Madyt Niemand arm. 


. An die Berge jcheint die Sonne zuerit. 
. Die Sonne fcheint fich felber nicht. 
. Wem die Sonne ſcheint, der fragt nichts nad) den Sternen. 


. Wenn die Sonne vom Himmel fiele, ſäßen wir Alle im 
Dunteln. 


. Die aufgehende Sonne bat mehr Anbeter als die unter: 
gehende. 


. Am Sonntag bet und fing, am Werktag jchaff dein Sad. 

. Was man des Sonntags jpinnt, geräth nicht. 

. Sonntagsgewinn find Federn. 

. Wenn zwei Sonntage in Einer Woche konımen. 

un kommſt du morgen, wie gern wollen wir dich 
feiern! 


. Unſerm Herrgott iſt nicht zu trauen, fagte jener Bauer: 
da machte er Heu am Sonntag. 


. Er ift eine Sonnenuhr, zeigt nur fo lange die Sonne 
ſcheint. 

. Die Sonnenuhr zählt nur die heitern Stunden. 

. Sorge fällt nicht um. 

. Man ſorgt ſich eher alt als reich. 


» Sorgen macht graue. Haare 
Und altert ohne Jahre. 


. Sorge frißt den Weifen 
Wie Roſt das Eijen. 


520 Sorge — Sparen. 

.Sorg und Klage 

Wächſt alle Tage. 

. Alle Morgen 

Neue Sorgen. 

. Sorge nit fir Morgen. 

. Zu viel Sorge zerbricht das Glas. 

. Sorge, aber nicht zu viel, 

Es geſchieht dod was Gott will. 

. Zuviel Sorge fällt in den Koth. 

. Zu großer Sorge wird liederlic Rath, 

. Unnüse Sorge madyt früb alt. 

. Der ift arın, den Sorgen grau machen. 

. Ein Piund Sorgen 

Zahlt fein Loth Borgen. 

‚Hundert Pfund Sorgen bezahlt Fein Loth Schulden. 
. Mit bloßen Sorgen kann man feinen Strohhalm zerbrechen. 
. Der Sorghaber ift auch die Stiegen hinabgefallen. 
. Sorgen und Wachen 

Sind Herrenſachen. 

. Wer über fib baut, den fallen die Späne in die Auaen, 
. 63 fallen feine Späne, man baue jie denn. 
. Das kommt mir jpanijch vor! 


. Wer jelbjt nicht anfpannt, dem kann man nicht vor: 
Ipannen. 


.&3 hilft nicht ſpannen, man muß abjchieken. 
. Sparen ijt größere Kunſt denn eriverben. 
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+ Eripart ijt auch erobert. 


. Der Grofden, den die Frau erfpart, iſt fo gut al3 dei 
der Mann erobert. 


. Ein guter Sparer ift gleich einem guten Gewinner, 
. Erfpart iſt jo gut al3 erworben, 

. Sparen ijt verdienen. 

. Mer heute ipart, bat morgen etwas. 

. Wer ipart wenn er bat, findet wenn er bedarf. 

. Sparichaft 

Giebt Baarichaft. 
.Sparhand und Nahrhand 

Kaufen andrer Leute Land. 


.Sparmund und Uebelleb kaufen Herrn Wohlleb fein Haus 
ab. 


. Auf Sparen folgt Haben. 

.Am Zapfen jparen und am Spundloch heraus Taken, 
part nicht. 

. Sparen iſt ein großer Zoll. 

. Spar dem Unfall! 

. Wer nicht jpart zur rechter Zeit, darbt zur Unzeit. 


» Spar dein Brot, 
So halt du in der Noth. 


. Spar in der Zeit, fo haft du in der Notb 
Ein Brot. 

‚Sparen ijt zu ſpät, 

Wenns an die Hofftatt gebt. 
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. Sparen ift zu ſpät, wenn man im Beutel auf die Nath 
und im Faß auf den Boden greift. 

. Auf den Sparer folgt der Zehrer. 

. Der Sparer will einen Zehrer haben. 

. Der Bater Alte ein Sparer, der Sohn ein Geuder. 

. Der Vater Spiv und Spar, der Sohn Rips und Raps. 

. Das Seine ijt nicht fein, er ſparts einem Andern. 


. Was man vor den Frommen jpart, wird den Böfen zu 
Theil. 


. Was man fpart für den Mund 
Frißt Katz und Hund. 


. Sparmund 
Frißt Rab und Hund. 


. Sparfam, ſparſam! fagte X, den Schwefeljpan im drei! 
. Wer Sparjamfeit, die Mutter, begehrt, 
Dem wird Neichthbum, die Tochter, beicheert. 
. Sparwort ift bei Frauen theuer. 
. Jeder hat einen Sparven und ders nicht glaubt hat zwei. 


. Wo die Sparren faulen, 
Stürzen bald die Saulen. 


. Spaß ift nicht Ernit. 

. Aus Spaß wird oft Ernit. 

.Im Spaß gejagt, im Ernft gemeint. 
. Wer feinen Spaß mag verftehn, 
Soll nidyt unter Yeute gehn. 


. Spaß muß jein, fagte Sans und fißelte Greten mit der 
Miftgabel. 
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. Sleifiger Spaten iſt immer blanf, 
Beßer jpät als gar nicht. 

. Ein wenig zu ipät ift viel zu fpät. 
„Wer zu jpät fommt, wird übel logiert. 


‚Wer zu fpät fommt, ißt mit den Gemalten an der 
Wand, 


. ‘se jpäter, je bärter. 
. Es verderben wohl neun Spät, ch Ein Früh zu Grunde 
geht. 
. Wen immer allzu früh dünft, der fommt gemeinlich zu 
ſpät. 
. Spät nieder, ſpät auf 
Iſt aller faulen Leute Brauch. 
. Wenn man gefallen ift, bejieht man das Plätzchen zu fpät. 
. Man bejieht zu ſpät den Stein, 
Darüber man fiel und brad) ein Bein. 
.Ach, es iſt zu ſpät, Iprach die Frau, als der Knecht fie 
bei dem Yeichenzug ihres Mannes um Heirat angieng, 
Beßer ein Spatz im Hafen als gar fein Fleiſch. 
. Spagenarbeit, Finkenlohn. 
. Sped jell man nit ſpicken. ü 
.Es giebt feinen Sped in die Bratwurit. 
. Der Sped läßt von der Schwarte nicht. 


. Sped und Schwart 
Bon einer Art. 


. Mit Speck füngt man Mäufe. 


524 Speck — Sperling. 


. Der Sped iſt allzeit feifter in andrer Leute Pfannen. 

. Man jagt die Kate zu ſpät vom Sped, wenn er 
gefreßen it. 

.Finniger Speck, jchmierige Butter. 

. Das iſt Speck auf die Falle. 

. Was Einer nicht gegeken bat, das Fann er nicht fpeien. 

‚Wer Einen voll macht, billig Teidt, 

Daß er ihn in den Bufen jveit. 


. Speirer Wind, 
Heidelberger Kind 
Und Heſſenblut 
Thun felten aut. 


. Schledte Spell und Trank 
Machen Eim das Jahr lang. 
. Je weniger Speije, je mehr Hunger. 
. Wenn die Speife mindert, jo mehrt dev Hunger. 
. Dem jeine Speife jtürzt, Fanıı fie nicht all aufraffen. 


. Thier und Vögel find jo weis, 
Sie ruhn ein Stündlein auf ihr! Speis. 


. Aufgewärmte Speife wird leicht zumider. 
. Wie die Speife, jo das Maul. 
Was Einer gern ißt, das ift feine Speife. 
. Bauen und viel Mäuler ſpeiſen 
Thut zu großer Armuth reißen. 
.Beßer ein Sperling in der Hand als ein Kranich auf dem 
Dad (über Land). 
. Wenn der Sperling niften will, jucht ev viel Löcher, 
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. Auch ein Sperling findet ein Haus für fid. 
. Sperlinge fängt man, wenn man ihnen Salz auf den 


Schwanz ftreut. 


. Die Sperlinge fingens von den Dächern. 


. Iſt der Kranke genefen, 


Sp zahlt er ungern die Spejen. 


. Das hängt an einander wie Speuzel umd Papier. 


* 


Es ſteckt nicht im Spiegel was man im Spiegel jieht. 


. Der Spiegel lügt, 


Der Schein trügt. 


. Im Spiegel jieht man die Gejtalt, im Wein das Herz. 
‚Schau did) zuerjt ſelbſt im Spiegel. 

‚Wer fih an Andern jpiegelt, dev ſpiegelt ſich janft. 

. Wenn man Nachts in den Spiegel ſieht, gudt der Teufel 


heraus. 


. Spiel, warte des Mundes. 

. Das Spiel braucht Aufjeher. 

. Im Spiel gilt feine Brüderichaft. 

‚Wer des Spiel3 nicht kann, Toll zufehn. 
‚Kein Spiel, jo nicht feinen Vortbeil hätte, 
. Man muß das Spiel verjteben! 

‚Wer dem Spiele zufieht, kanns am Beten. 


. Sicht mans, jo jpiel ichs, 


Sieht mans nicht, jo ſtiehl ichs. 


. Mandy) Spiel ift der Sehenden, manches der Blinden. 
‚Mit dem Pfennig fängt man an zu fpielen. 


526 Spiel. 


‚ Spielen ijt feine Kunft, aber aufhören. 
. Ein gut Spiel joll bald aufhören. 
‚Wenn das Spiel am Bejten ift, ſoll man ablaßen. 


. Das beite Spiel 
Wird auch zuviel. 


. 68 jpielen ſich eher zehn arm als Einer reich. 
. Diele fpielen, Einer gewinnt. 


. Mancher Spieler verliert in Einer Stunde was er in 
feinem Leben nicht wieder gewinnt, 


. Spielen, Fiſchen, Bogelftellen 

Schänden manchen Junggefellen. 

. Spieler und Nennpferde dauern nicht lange. 

. Junger Spieler, alter Bettler. 

Reiche Spieler und alte Trompeter find felten. 

. Wenn das Spiel aus ift, fiebt man Wer gewonnen bat. 
. Sieh wie viel du reicher biſt, 

Wenn das Spiel geendet iſt. 


. Nadı dem Spiel will Jeder wißen 

Wie man hätt ausfpielen müßen. 

. Wer gewinnt, der fpielt am Beften, 

. Schnell Spiel 

Ueberfieht viel. 

Mer nicht gern verlieren will, 

Der habe Achtung auf das Spiel. 

.&3 ift fein Spiel, es iſt ein Ueberſehens dabei. 
Ueberſehen ift das Beſte im Spiel. 
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Ueberſehn iſt auch verfpielt, 


.Hätt ich den Stein nicht gezogen, ich hätte das ganze 
Spiel verloren 


Glück im Spiel, Unglüd in der Liebe. 

‚Wer Unglüd im Spiel bat, iſt glücklich im Heiraten. 

. Wer mit jpielen will, muß mit aufjeßen. 

. Wer beim Spiel borgt, gewinnt. 

. Wer beim Spiel wegleiht, verliert. 

. Heut haben wir jchön gejpielt, jagt der Balgtreter. 

. Se beßer Spiel, je ärger Schalt, 

.Es ijt fein gut Spiel, das mit frummen Kolben jchlägt. 

. Es iſt ein bös Spiel, da der Eine lacht und der Andere 
weint, 

. Darnad) das Spiel ift, macht man einen Strohwiſch zum 
König. 

+ Darnad) das Spiel ift, muß man Herz wählen und nicht 
Schellen. 


.Darnach das Spiel iſt, ſticht die Sau den König. 
.Darnach das Spiel iſt ſticht der Bub die Dame, 
. Beim Spiel gilt Alles. 

Schlechter Spielmann, der nur eine Weife Fanır. 
„Der Spielmann gehört an die Hochzeit. 

. Da liegt ein Spielmann begraben. 

.Beßer Spierlinge gefangen als jtill geſeßen. 

. Der Spierling macht, daß der Salm abichlägt. 

. Wer Spierlinge fängt, fängt auch Fifche, 


528 Spieß — Spott. 


‚Der lange Spieß gilt nicht. 

. Mit langen Spießen ift gut friegen. 

.Er iſt bei der Hand wie der Spieß hinter der Thüre, 

. Die Spinne jan, t Gift, die Biene Honig aus allen Blumen. 

. Epinnen lernt man vom Spinnen. 

. Wie fie ſpann, 

So hat fie an. 

. Selbjt geiponnen, ſelbſt gemacht, 

Kein dabei, ift Bauerntracht. 

. &3 find nod) „feine Spinnweben darüber, 

. Sch bin im demſelben Spital geiveien. 

. Spitzuale, 

Uebel Baſe. 

.Spitzes Kinn, 

Böſer Sinn. 

Es ſind nicht Alle Spitzbuben, die von Hunden angebollen 
werden. 

.Jeder bat feinen Splitter. 

. Der Sporen Tehrt das Roß traben. 

. Spott und Schaden reimt fich wohl zufammen. 

. Epott und Schaden ftehen übel beifammen, 

. Spott3 kann ſich Niemand erwehren. 

. Spötter eßen aud) Brot. 

, Spötterthor jteht Jedem offen. 

. Spott iſt da3 Wetterleuchten der Verleumdung. 

. Das ift ein Spott auf die Waare. 
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.Wahrer Spott, ſchlimmer Spott. 


.Es thut ihm nichts, ev hat Briefe, daß man fein nicht 
ſpotten ſoll. 


.Man ſoll ſein nicht ſpotten, allein mit Worten. 

. Du magſt lange ſpotten, bis du mir ein Ohr abſpotteſt. 
‚Viel Spreu, wenig Korn. 

. Sprid wenig mit Andern, viel mit dir jelbit. 

„Wer viel ipricht, muß viel wißen oder Lügen. 

. Wer wenig Ipricht, hat wenig zu verantworten. 


. Traue nicht 
% Dem der viel mit Vielen jprict. 


.Es wird jelten von Jemand geiprochen, e3 it etwas daran. 


. Sprichwort, 
Wahr Wort. 


‚Wir Denticben haben viel grobe Sprichwörter, aber gute 
Meinung. 


. Niemand Fann weiter Ipringen al3 jein Springjtod lang tt. 

x Hätte Mancher einen Stab, jo fonnte Er auch hinüber 
ipringen. 

. Mancher jpringt über einen Bejen und fällt über einen 
Hundedreck. 

. Böſe Sprünge gerathen jelten. 

. Junger Springer, alter Stelzer. 

Wer einen großen Sprung thun will, gebt erſt rückwärts. 

Schnelle Sprünge gerathen jelten. 


. Die Spritzen kommen wenn dad Haus abgebrannt iſt. 
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. Wenn e3 brennt, vermijst man die Spriben. 


. Weile Sprüche, gute Lehren 
Soll man thun und nicht blos hören. 


.&3 iſt nit Alles Spud in des Töchterleing Kammer. 
.Wos jpudt, da liebt oder diebt ſichs. 


. Sau de Staut (Staat), 
Sau auf de Praut. 


. Das Urtheil ijt geiprochen, 

Der Stab, der ift gebrochen. 

. Auf einem Stabe geritten ijt halb gegangen. 

. &3 ift Docenwerf auf Stäben reiten, es iſt wohl halb zu, 
Fuß gegangen, 

. Ohne Stab ift bös weit jpringen. 

. Wider den Stachel ift bös leden. 

. Große Stadt, große Wüſtenei. 

. Große Städte, große Sünden. 

‚Wer mit Städten zu fchaffen bat, bedarf Glück und 
ſonderliche Fürſorge. 

. Ander Städtchen, 

Ander Mädchen. 

. Er ſieht die Stadt vor Häuſern nicht. 

Stadtrecht bricht Landrecht. 

. In der Stadt gaaet de Klocken jümmer an beeden Böörden. 

Es iſt eine Stadt wie ſieben Häuſern im Dorf. 


‚Wer nur über eine Staffel fommt, kommt nie über eine 
Stiege. 


Stahl — Stärk. 431 


. Ein Stahl bridt den andern. 

.Mie Stall jo Vieh. 

. Dan thut den Stall zu, wenn das Pferd fortgelaufen it, 
‚ Mijte vorher deinen Stall. 


. Man gebt niemal3 in den Stall, man findet emen 
Groſchen darin. 


. Dem Stammelnden it nicht zu trauen. 
. Gott hat drei Ständ erichaffen, 

Adel, Bauernvolt und Pfaffen. 

Jeder halte fih nach feinem Stande 


. Stangenbengit 
Wiehert allerlängit, 


. Stanf 
Für Dank. 


. Stanf 
Sit des Teufels Dank, 


. Stark bei mild, 
Ein goldner Schild. 
. Starte Leute haben jtarfe Krankheit, 
. Der Starte ichtebt den Schwachen in den Sad, 
. Starker Leute Spiel iſt ſchwacher Leute Tod. 
. Hilft der Starte dem Schwachen, jo gejchieht es zum 
Garaus. 
.Stärke iſt nicht in den Beinen, ſondern im Gemüth. 
. Stärke ohne Rath ift todt. 
.So Stärke nicht Hilft, muß man Liſt verjuchen, 
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532 Start — Stehen. 


.Es iſt Keiner jo jtarf, er findet einen Stärkern. 

Willſt du ſtark jein, jo überwinde dich Telbit. 

‚ Stärfe wächſt im Geduldgarten. 

‚Der Stärkfte bat Necht. 

. Statt und Stunde beißen den Dieb jtehlen. 

. Staßler verſtehen einander wohl. 

‚Bei Stablern lernt man gaben. 

. Aus dem Staube in die Mühle. 

. Staub bleibt Staub, und wenn ev bis zum Himmel fliegt. 

‚Wer den Staub Jcheut, bleibe von dev Tenne. 

.Wer alle Stauden flieht, kommt nie in einen Wald, 

. Außer der Stauden it gut teidigen (tagedingen). 

. Staupenichlag it die Eimweihung zum Galgen, 

‚Ei, ei! jagt der Stedbohrer. 

. Seder bat jein Stecfenpferd 

(Das ift ihm über Alles wert.) 

. Stedfenpferde ſind theurer als arabiſche Henaite. 

.Wer Einem in-Stegreif hilft, den hebt man zu Dank 
aus dem Sattel. 

. Das will mebr jagen als ohne Stegreif in den Sattel 
ſpringen. 

‚ter da ſteht, ſehe zu, daß er nicht falle. 

. Stehlen und Sadaujbeben iſt Eins wie das Andere, 

. Beßer Stehlen denn Anzeigen. 


. Beßer Stehlen denn Zeugen. 


Stehlen — Stein. 533 


Stehler, Hehler und Befehler find drei Diebe. 
Wer fi Stehlens getröftet, getwöftet fid) auch des Galgens. 


‚Wer zum Stehlen ijt geboren, 
Kt zum Hängen auserforen, 


Es ift ichwer jtehlen, we der Wirth ein Dieb it. 

. Wer einmal ftiehlt, it immer ein Dieb, 

. Stiehl einmal und bleib dein Lebtag ein Dieb. 

. Geitohlen Brot ſchmeckt wohl. 

. Öejtohlen Waßer iſt Malvafier. 

. Wer viel geſtohlen Brot oder Käſe ißt, befonmt das Schlucken 
davon. 

. Das Kleine wird geitohlen, das Große genommen. 

. Wer im Kleinen anfängt zu ftehlen, der treibt ins Große. 

. Stiehl viel, gib wenig, je fommit du davon. 


. Wer das Tuch zum Mantel jtiehlt, dem ſchafft der Teufel 
das Unterfutter. 


. Stehlen und Yügen ijt gern beieinander, 
. Hohe Steiger fallen tief. 
. Steige nicht zu body, jo fällſt du nicht zu tief. 


Alſo gebt es in der Welt, 
Der Eine jteigt, der Andre fällt. 


.Wer hinauf fteigen will, muß unten anfangen. 


‚Wer einem in den Steigbügel hilft, dem muß man zum 
Danf aus dem Sattel helfen. 


.Der Stein it Fromm, aber man ftößt fich übel daran. 


534 Steine — Stelzer. 

. Zwei harte Steine 

Malen ſelten Eleine. 

. Großer Stein iſt ſchwer zu werfen. 

. Wer einen Stein über fich wirft, dem fällt er leicht auf 
den Kopf. 

. Ter eine rafft die Steine, der andre wirft fie. 

. Ten Stein, den ich nicht heben kann, laß ich Liegen. 


. Ten Stein, den man allein nicht beben kann, joll man 
jelbander liegen laßen. 


. Wer den Stein nicht heben kann, der muß ihn wälzen, 
. Walzgender Stein wird nicht moojfig. 


. Ten Stein nad) dem Senfel, und nicht den Senkel nad 
dem Steine. 


. Wenn der Stein aus der Hand ift, iſt er des Teufels. 


Ver aus einem Stein einen Hojenbändel machen will, der 
bat unnüße Arbeit. 


‚Nicht alle Steine Jind ohne Werth. 


Mancher Stein wird nad) einer Kuh geworfen, der jhäß- 
barer iſt als die Rub. 


. Die Steine auf der Gaße reden davon. 
3m 


vei Kalte Steine, die ſich veiben, fangen auch Feuer. 


‚Ah will div auch einmal einen Stein in den Garten 
werfen. 


. Das möchte einen Stein erbarmen! 


. Der Stein ift der Deutichen, das Zipperlein der Engländer 
Krankheit. 


“Wer bei dem Stelzer dient, lernt bald hinken. 


Stelzen — Stid). 535 


. Ranrit du regnen, jo kann ich auf Gtelzen geben. 

. Sterben iſt auch eine Kunſt. 

. Sterben it fein Kinderjpiel. 

. Am Sterben find wir alle Meifter, und alle Lehrjungen. 
. Sterben ift mein Gewinn. 

. Niemand jtirbt vor feinem Tage. 

. Wohl jterben 


Iſt nicht verderben, 
Sondern das ewige Leben erben. 


. Darnad) Einer wirbt, 
Darnad er jtirbt. 


. Die Sterben für Gewinn acıten, find ſchwer zu befiegen. 
‚Wer jtirbt, eh er jtirbt, der ftirbt nicht, wenn er ftirbt. 
. Werden und Eterben ijt allen Menſchen gemein. 


. Sterben und geboren werden 
Sit des Menichen Thun auf Erden. 


. 63 jtirbt fein Gut zurüd, jondern vorwärts. 
. Stivbit du, jo begräbt man dich mit der Haut: das thut 
man einem Ejel nicht. 


. Wem alle Sterne gram find, den wird der Mond nicht 
lieb haben. 


. Ein Stich iſt bald geſchehen in einen nadenden Menjchen. 
. Ein Sich, jo nicht blutet, 
Wird mit drei Heller vergutet. 
. Stiche, die nicht bluten, thun weher denn andre. 
. Behait Etwas auf den legten Stich. 


536 Stih — Stimme. 


. Das hält Stidy wie der calviniche Glaube, 
. Gejtochen iſt nicht gehauen. 
. Alte Stiefeln bedürfen viel Schmierens. 
. An alten Stiefeln mag der Hund fi abfifeln. 
. Er will mit Stiefeln und Sporen in den Himmel, 
. Aus Stiefeln macht man leicht PBantoffeln. 
. Stiefmutter 
Sit des Teufels Unterfutter. 
. Stiefmutter, Stiefätti 
Mett dag der Tüfel hätte. 
‚Wer eine Stiefmutter hat, hat auch einen Stiefvater. 
. Stiefmütter find am beiten im grünem leide. 
‚Von Staffel zu Staffel kommt man die Stiege hinauf. 
‚Wenn man die Stiege wilcht, jo fängt man oben an. 
. Die Stiege hinauf fallen, foitet die Elle drei Batzen. 


. Ich Tam nie recht, denn einmal: da warf man mid) die 
Stiege hinab. 


Wo die Stiegel nieder find, hüpfen die Hunde drüber. 


. Der Stiel zur Haue findet fich bald, wenn man Einem 
übel will. 


. Stößigem Stier wachjen kurze Hörner. 


. Stillitand 
Sit kein Friedensband. 
‚Wer die meiften Stimmen bat, hat das meilte Necht. 
. Die meiften Stimmen gelten. 
. Die Stimme ift größer ald der Mann, 


Stinten — Storch 53 


— 


.Wo es nicht ſtinken darf, muß man nicht f— —. 
. Die Stirn leugt und treugt. 


„Eines Menichen Thun und Weien, 
An der Stine ifts zu lefen. 


. Wenn man ftöbert, fängt man oben an. 
.MWer im Stode fist, fingt nicht hoch. 


. Im Stod gebt man mit beiden Beinen nicht beßer als 
mit Einem. 


„ Meben dem Stod iſt gut jpringen. 

. Man muß es ins Narrenbuch zu Stodad jhreiben. 

.Es iſt ein Stockfiſch, läßt ſich aber nicht Elopfen. 

. Es jteht ihm an wie dem Stoffel der Degen. 

. Stolz gebt voran und Schande hintennach. 

Wo Stolz da Schmad, 

. Der Stolz frühſtückt mit dem Ueberfluße, jpeiit zu Mittag 
mit dev Armut und ift zu Abend mit der Schande, 


. Daß Stolz Narrbeit, ijt bekannt, 

Denn Stultus ift von Stolz genannt; 
Auch jagt man wohl Stultus und Stolz 
Wachſen beid auf Einem Holz. 


Wer ftolz ijt, der ift grob. 

. Der Stolz meint, jein Ei babe allzeit zwei Dotter. 

. Der Stolz meint, jeine Würfel würfen allzeit achtzehn. 

Wenn der Stordy die Erbjenftoppel Tieht, jagt er die 
Nungen vom Neſte. 

. Die Störche fliegen hoch und tragen im Schnabel Kröten 
und Echlangen. 


538 Storch — Strang. 


.Laß den Story in feinem Neſt zufrieden. 
. Dem Stordy gefällt jein Klappern mohl. 
.Er lobt den Stordy, damit er ihm übers Jahr vothe 
Schuhe bringe. 
. 63 jagt ein Storch dem andern Langhals. 
. Er it Storch und Klappermaul. 
. Ein Stoß ans Schienbein macht lautre Augen. 
. Er ſchlägt nichts aus ala Stöß und Schläge. 
. Wer ſtößig it, dem fagt man Bod. 
. Stotterbernd hat Etotterhenneden lieb. 
. Ein Stottrer verfteht einen Stammler. 
.Wo Strafe, da Zucht, 
Wo Friede, da Frucht. 
. Strafe um Simde bleibt nicht aus. 
. Ras Strafen find, muß man leiden. 
. Wer das Böſe nicht ftraft, Lädt es zu Haufe. 
. Selber ſchuldig it der That, 
Wer nicht ſtraft die Miffethat. 
. Des Vaters Strafe ift die rechte Liebe. 
‚Wer Einen jtrait, ſtraft Hundert 
‚Wer Andre ftrafen will, muß jelbjt rein fein. 
. Man ſtraft feinen mit doppelter Ruthe. 
. Strafe im Zorn fennt weder Maß noch Ziel. 
.So weit ein Strafgericht, jo weit aud der Forit. 
. Der Strang ift mit fünf Gulden bezahlt. 


Straße — Streicheln. 539 


‚Wer da bauet an der Straßen, 


Muß die Leute veden laßen. 


‚Wäre Straßburg vem Himmel aefallen, es wäre nicht 


ihöner zu liegen gefommen. 


. Zeug gen Straßburg: da findet du den Tiſch gededt. 


. Die von Straßburg fragen viel darnach, was Die von 


Köln in den Rhein pillen. 


. Straßburger Geſchütz, 


Nürnberger Witz, 

Benediger Macht, 

Augsburger Pracht, 

Ulmer Geld 

Bezwingt die ganze Welt. . 


Niemand jtedt einen Strauß aus um eines Gaſtes willen. 


. Die Straubinger laken fünf gerade jein. 


. Strede 


Didy nady der Dede. 


. Biel Streiche 


Fällen die Eiche. 
Was Ein Streidy nicht fann, das thun zehne. 


. Ein Streid 


Macht den Stockfiſch nicht weich. 


. Bon viel Streiben wird der Stodfifch gelind. 
.Es iſt fein Streich verloren als der nebenbei fällt. 


Verwegne Streiche joll man lagen. 
Und joll mit leeren Karten paffen. 


. Streicheln 


Thut verweicheln. 


940 Streichen — Stroh. 


. Was hilft das Streiheln ? Wenn man Einem den Kopf 
abgebigen hat, Tann man ihn ihm nicht wieder auflegen. 


.Meit vom Streite 
Macht alte Kriegsleute. 


. Wenn man einen Streit mit Wein begießt, richtet man 
mehr aus als mit einem Proceſs. 


. Man jtreitet mehr um Schalen, Hülfen und Kleien ala 
um Kern und Frucht. 


. Sie jtreiten um ein Gi und laßen die Henne fliegen. 

. Streithafter Jäger macht feiges Wild. 

- Zwei Streitföpfe werden nimmer eins. 

Wer allzu ftreng ift, um den giebt man nichts. 

‚Man zerreißt den Strid wo er am dünnften tft. 

.Wenn der Strick am ftrenajten tft, vet er. 

. Mit ſchwachem Strick muß man leije ziehen. 

. Wer einen Strict fordert, erhängt ſich nicht. 

. Im Haufe des Gehängten ſprich nicht vom Strid. 

. Je ärger Strid, | 

Se beßer Glück. 

. Wo alle Stricke reißen, iſt viel Knüpfens. 

.Stroh vom Feuer! 

. Strob entbrennt beim Feuer 

(Vorwitz macht die Nungfern theuer). 

. Wer fich zwifhen Stroh und Teuer legt, verbrennt fich 
gern. 


. Viel Stroh, wenig Korn. 


Stroh — Stuhl. 541 


. Stroh im Schuh, Spindel im Sad, Hur im Haus 

Gucken allzeit heraus. 

Jeder hält jein Stroh für Heu und des Andern Heu für 
Stroh. 

. Wer übel gebt, füllt über ein Stroh. 

Fahr wohl, Strohſack, ich hab ein Bett überfonmen. 


* 


. Wider den Strom ijt übel ſchwimmen. 

. In Strumpf geih— und Wurſt gemacht. 

. Striimpf und Schuh thung nicht an einander. 
‚Wirt die Stube nicht zum Fenjter hinaus. 


Ne ärger das Std, 
Je größer das Glüd, 


. Das ift ein Stüd! jagte Beckmann, da ſaß er mit der 
Ziege auf dem Dade. 

. Studentenblut, das edle Gut 

Wenig gewinnt und viel verthut. 

. se ärgrer Student, je frömmerer Paſtor. 

. Die ärgſten Studenten werden die frömmiten Prediger. 

. Studentengut ijt zellfrei. 

Es heißt auch ftudiert, wenn man das Geld vertban hat, 

. Wer zuviel jtudiert wird ein Phantait. 

. Viel eßen macht nicht feilt, 

Viel Studieren nicht fromm und weis, 

. Wer feinen Stuhl hat, muß auf dev Bank fißen. 

‚Der Stuhl gehört unter die Bank; gehts nicht, fo ſägt 
man ihm die Beine ab. 


542 Stühle — Sünde, 


. Mer auf zwei Etühlen jißen will, fällt oft mitten durch. 
Auf hohen Stühlen fit man ſchlecht. 


. Der Stumme mug wohl ziehen was der Unvernünftige 
aufleat. 


. Die großen Stümper Mmacen die metiten Späne. 


. Zu aller Stund 

Meint die Frau und pijst der Hund. 

. Das Stündlein 

Bringt das Kindlein. 

. Ein Stündlein bringt oft, was Jahre nicht bringen. 
. Was eine Stunde nicht thut, thun zwei. 

‚Nah dem Sturme Somnenjchein. 


. Subtil 
Srommt nicht viel. 


. Zulegt muß man es doch juchen wo es tft. 
.Er kann gut juchen, aber nicht gut finden. 
. Sude, jo wirjt du finden, 

.Wo man mid jucht, da findet man mid. 
.Was Jeder ſucht, das findet er. 

.Was du nicht haben willit, das juche nicht. 


.Er rührts durd) einander wie der Sudelkoch allerfei 
Brüben. 


. Er ſucht und bittet Gott, daß er nicht finde, 
. Alle Sünden gefchehen freiwillig. 

.Unwiſſend jündigt nicht. 

3 Auf Sünde folgt Strafe. 


Sünde — Suppe. 543 


. Sünde büft ji jelbit. 
. Eünden werden vergeben, aber die Strafe folgt nad. 
Gleiche Sünde, gleiche Strafe, 
Sünde vertheidigen, heißt ſelber jündigen. 
. Wer fich feiner Sünden rühmt, fündigt doppelt. 
. Sünden fehren lachend ein und weinend aus. 
. Die Sünde geht ſüß ein aber bitter wieder aus. 
. Alle vergegenen Sünden jind quitt. 
. Der jündigt zwiefach, dev ſich des Frevels rühmt. 
. Womit man jündigt, daran wird man gejtraft. 


‚Mer das Sündigen nicht hindert wo er kann, der 
gebietet es. 


. Sündegut, Schandegut. 

Mas Sind ift zu thun iſt auch Schande zu reden. 
. Ute Sünde macht oft neue Schande. 

. Ade Sünde, Ade Schande! 

.Was feine Sünd ift, ift Feine Schande. 

.Wir find Alle arme Sünder. 

. Wären feine Sünder, fo wären feine Heiligen, 

. Mer fleine Enden meidet, fällt nicht in große. 


. Suppen machen Schnuppen, 
Tüllen den Bauern nicht die Juppen. 


- Viel Suppen machen dinne Baden. 
. Wer lange fuppt, lebt lange. 
Es iſt keine Suppe fo theuer als die man umfonft it. 


544 Suppe — Süß. 


‚Mit der Suppe muß man nicht artig fein. 


. Zwilhen der Suppe und dem Mund Tann jich Vieles 
ereignen. 


.Ein Glas Wein auf die Suppe it dem Arzt einen 
Thaler entzogen. 


. Die Suppe ijt verfalzen, du biſt verliebt. 

‚Man ſoll die Suppe ijt verfalzen, wenn man gleich 
Salz genug hätte, 

. Diefe Suppe ift ihm zu fett. 


. Sch habe noch feine jo gute Suppe gegeßen jeit ich Gerichts— 
vogt bin. 
.Er iſt mir verwandt, aus der neunten Suppe ein 
Tünflein. 
. Das Gott erbarm! 
Sieben Suppen und Feine warm. 
. Supplicieren und Appellieren ift Niemand verboten. 


. Süß ohne Neu 
Wird alle Tage neu. 


Mas ſüß it, kommt ſauer an. 


. Süßes Friegt der nicht zu lecken, 
Der nicht will da8 Saure fchmeden. 


. Süß aetrunfen, ſauer bezahlt. 


. Haft du Luft zum Süßen 
Laß dich Bittres nicht verdrießen. 


. Wer nie bitter geichmect hat, weiß nicht was ſüß ift. 
. Süßer Wein giebt jauern Eßig. 





Tadeln — Tag. 545 


T. 


(Nr. 10,405 — 10,975.) 


. 68 iſt leichter tadeln als beßer machen. 


. Tadeln kann ein jeder Bauer, 
Beßer machen wird ihm fauer. 


. 68 ijt feine Kunft ein Ding zu tadeln: nachthun thuts, 
wers Fünnte ! 


. Wer getadelt fein will, muß freien; wer gelobt fein will, 
jterben. 


. Wer viel tafelt, macht kurzes Teſtament. 

- Tag und Nacht währt ewig. 

. Gute Tage wollen ftarfe Beine haben, 

. Gute Tage ftehlen das Herz. 

. Gute Tage often Geld. 

Ein guter Tag füngt Morgens au. 

Es wird Tag, wenn auch der Hahn nicht Fräht. 
.&8 iſt kein Tag, er bringt feinen Abend mit. 


. Iſt der Tag auch nod jo lang, dennody kommt der 
Abend. 


. Man joll den Tag nicht vor dem Abend loben. 


. Schöne Tage jol man Abends loben und ſchöne rauen 
Morgens. 


. Auf einen böfen Tag gehört ein guter Abend. 
. Jeder Tag bat feine Plage: 


Jeder Tag bat fein Lieb und Leid. 
Deutſche Bolfsbither 5. Pd. 35 


546 Tag. 


. Ein Tag lehrt den andern. 

. Ein Tag ift de3 andern Lehrmeiiter. 

. Ein Tag ift de3 andern Schulfnabe. 

. Der heutige Tag ift des geitrigen Jünger. 

Denk auf faule Tage und arbeite drauf los. 

‚Ein klarer Tag vertreibt viel düftre Tage. 

. Ein Tag kann bringen was ein Jahr nicht bringen may. 
. Ein Tag verleiht was das ganze Nahr meigert. 


. Denk oft an den Tag, 

Den Niemand vermeiden mag: 
Wer ſtäts gedenft zu fterben, 
Kann nimmermehr verderben. 


.Am jüngften Tage wirds erichaut 
Was Mander bier für Bier gebraut. 
. Am jüngften Tage muß man ihn todtichlagen. 


. Wenn die Tage langen 
Kommt der Winter gegangen. 


. Wenn die Tage längen , 
Fangen fie an zu ftrengen. 


. Werden die Tage länger, 
So wird die Kälte ftrenger. 


. Ze länger der Tag, je Fürzer der Laden. 

Aus Tagen werden Wochen, aus Monden Jahre, 
. Der Tag verräths Alles. 

.&3 fommt alle an den Tag. 


.&3 fommt Alles an den Tag was man unterm Schnee 
verbirgt. 


Tag — Tanz. 547 


- &3 liegt am Tage, wie der Bauer an der Sonne. 


‚Alle Werktag um den Heerd 
Sit des Sonntags ſchämenswerth. 


‚Der Tag ijt ihm eher im Haufe denn Brot. 
Drei Finger vor Tag 
Das hält von elf bis Mittag. 


. Tanz und Gelag 
Iſt des Teufels Feiertag. 


. Kein Tanz 
Der Teufel hat dabei den Schwanz. 


. Tanz 
Sit der Huren Finanz. 


‚Wenn du tanzen willit, jo fiehe zu, welche du bei der 
Hand nimmit. E 


‚ Beim Tanz zettelt man an, mas hernach ausgewoben 
wird. 


» Wenn die Keufchheit zum Tanz kommt, jo tanzt fie auf 
gläjernen Schuhen. 


.Es gehört mehr zum Tanz als rothe Schuhe. 
. Ein Mann macht feinen Tanz. 


. Tanzen mag i nit allein, 
Er muß no öppert bei mir fein. 


. Tanzen lernt man nicht vom Pfeifer. 
. Wer gern tanzt, dem ift leicht gepfiffen. 
‚Wer tanzen will, der zieh auf, wenn man pfeift. 


. Thät er dag, der — würd ihm nicht halb ſo wohl 
iſtehen. 
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548 Tanzen — Tauben. 


. Er fieht gern tanzen, aber mit den Zähnen nicht. 

. Tapfer angegriffen ift halb gefochten, 

. Beffer des Tapfern Blid als des Feigen Schwert. 

. Wer ertappt wird, muß das Bad austragen. 

. Ein rechter Tappinsmus! 

.Es iſt nichts ftolzer als eine volle Taſche. 

. Sie hat ihn lieb auf der Seite, wo die Tafche hängt. 

. Man muß dem Tafchenfpieler auf die Hand lugen, nicht 
auf die Augen. 


.Tauben haben Feine Krall (Gall) 
Und find der Yeute überall. 


Wo Tauben find, Da fliegen Tauben zu, 

. Man fängt nicyt zwei Tauben mit Einer Bohne. 

. Die gebratenen Tauben fliegen Einem nicht ind Maul. 

Wer fid) zur Taube macht, den frefen die Falken. 

. Die Tauben fo unter Dach bleiben, find vor dem Stoß: 
vogel ficher. 

‚Wer ein Bidermann will fein und heißen, 

Der hüte fih vor Tauben und Geißen. 

‚Keine Taube heckt einen Sperber. 

. Die Täublein müßen Federn laßen. 

.Wer feine Taube hat, der hat Mücken. 

. Keinem QTauben fol man zwei Meffen fingen. 

. Den Tauben ift gut predigen. 

. Zauben Ohren iit 685 predigen. 


Taube — Teufel. 549 
‚Der Mann taub und die Frau ſtumm, giebt die beiten 
Ehen. 
. Das heißt einem Tauben ins Ohr gevannt. 
. Wart, es ijt noch ein Kind zu taufen, 
. Wenn das Kind getauft ijt, will es Sedermann heben, 
.&r hat vor der Taufe genieſt. 
. Der Taufjtein ſcheidet. 
‚Wer fich ſelbſt nicht? taugt, taugt feinem Andern. 
. Er taugt weder zu fieden noch zu braten. 
.Tauſch iſt Fein Raub. 
Getauſcht iſt getauſcht. 
Ehrlicher Tauſch iſt fein Schelmſtück. 
.Wer Luft hat zu tauſchen, hat Luſt zu betrügen. 


. Beim Tauſchen 
Laß Niemand laufchen, 


. Taufend fünnen mehr als Einer. 
. Zaujendguldenkraut thut Wunder. 
.Zar läßt ſich machen, aber nicht Käufer dazu, 


. Alles verjoffen bis ans End 
Macht ein richtig Teſtament. 
. Dem Teufel opfert man am meiften. 
. Dem Teufel muß man bisweilen aud) einen Maien ſtecken. 
. Man muß dem Teufel ein Kerzchen auffteden, 


. Der Teufel muß man zwei Kerzen auffteden, daß er 
uns ungeſchoren laße. 
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. Den Teufel muß man anbeten, daß er einem feinen 
Schaden thut. 


. Wer den Teufel zum Freunde haben will, der zündet ihm 
eine Tadel an. 


. Mom darf den Teufel nicht zu Gevatter bitten. 

. Man foll den Teufel nicht an die Wand malen. 

Auf des Teufels Eis iſt nicht gut gehen. 

. Teufel darf man nicht rufen, er fommt wohl von felbft. 
. Mann foll nicht mehr Teufel rufen als man bannen Fann. 
‚Wer den Teufel bannen will, muß rein fein von Sünden. 
. Der Teufel ift gut laden, aber ſchwer loswerden, 


‚Wer den Teufel geladen bat, der muß ihm aud) Arbeit 
geben. 


‚Wer den Teufel im Schiff hat, der muß ihn fahren. 
. Den Teufel zu beherbergen Foftet einen Fugen Wirth. 
. Wo man des Teufeld gedenft, da will er fein. 

. Der Teufel feiert nicht. 

. Je mehr der Teufel hat, je mehr will er haben. 


‚Wer mit dem Teufel eßen will, muß einen langen Löffel 
haben. 


Laß dic, den Teufel bei Einem Haare faßen und du bift 
fein auf ewig. 

. Wenn man den Teufel in die Kirche läßt fommen, mill 
er gar auf den Altar (die Kanzel). 

. Der Teufel traue dem Teufel und feinem Anhang. 

‚Wer den Teufel jchreden will, muß überlaut fchreien. 
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‚Den Teufel jagt man hinaus, der Satan kommt wieder 
herein. 

‚Der Teufel macht Anfangs ftark und hinterdrein verzagt. 
. Der Teufel binterläßt immer einen Geſtank. 

‚Wenn der Teufel ledig wird, fo hüte dich. 

. Wenn der Teufel die Leute betrügen will, fo ift er ſchön 
wie ein Engel. 

. Der Teufel war ſchön — in feiner Jugend, 

. Der Teufel pfeift ſüß, foll man ihm auf den Kloben fißen. 
. Der Teufel pfeift ſüß eh man auffikt, 

. Der Teufel iſt artig wenn man ihm jchmeichelt. 

. Der Teufel iſt ein Schelm. 


.Hererei und Schelmerei 
Iſt des Teufels Yiverei. 


. Der Teufel iſt nicht jo ſchwarz als man ihn malt. 
. Der Teufel ijt ſchwärzer als man ihn malt. 


‚Wer vor der Hölle wohnt, muß den Teufel zum Freunde 
haben. 


Mer den Teufel zum Freund hat, hats gut in der Hölle, 
.Wenn der Engel zum Teufel wird, jo giebt e3 einen 
böjen Teufel. 

‚Wem der Teufel einheizt, den friert nicht, 

‚Wen der Teufel treibt, der muß wohl laufen. 

. Wen der Teufel treibt, der hat Eile. 

. Der ift nicht frei, der dem Teufel zu einen üft. 
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. Jedes Land hat jeinen Teufel, der von Deutichland heikt 
Weinſchlauch und Saufaus. 

. Der Teufel ift unſres Herrgotts Affe. 

‚Der Teufel bat mehr den zwölf Apoftel. 

. Der Teufel mags wohl leiden, daß Chrijtus über die 
Zunge gebt, wenn Er darımter liegt. 

. Du muft dem Teufel die Herberg auffündigen wenn Gott 
bei dir einfehren joll. 

. Was der Teufel gefügt hat, jcheidet Gott nicht. 

. Er will Gott und Teufel in Ein Glas bannen. 

. Dem Teufel wehrt man mit dem Kreuz, den Leuten mit 
Fäuften, 


Wo der Teufel das Kreuz voranträgt, da gebe nicht 
nad). 
. Der flieht das Licht wie der Teufel dag Kreuz. 


.Er ift darauf erpicht wie der Teufel auf eine arme 
Seele. 


.MWie kommt der Teufel an eine arme Seele? 
. Der Teufel holt feine finnige Sau. 


. Der Teufel nimmt keine finnige Sau, denn was nichts 
werth ift, wird ihm ohne das wohl. 

. Der Teufel holt keinen Zahltag. 

. Der Teufel hofiert immer auf den gröften Haufen. 

. Der Teufel gießt gern wos ſchon naß ilt. 

. Der Teufel wirft: gern ein Gleiches. 

. Der Teufel ıft alt. 
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. Wenn man rückwärts gebt, trägt man dem Teufel Waßer 
in die Küche, 

. Der Teufel will kein Lehrbub und Fein Kiüchenjung im 
Kloſter fein. 

‚Der Teufel will Alles werden, nur fein Lehrjung. 

‚Der Teufel Schlägt feine Mutter, daß fie Del giebt. 

‚Der Teufel bleicht feine Großmutter. 

. Er iſt dem Teufel aus der Bleiche gelaufen. 

‚Der Teufel hält den Schwanz darüber. 

. Man muß dem Teufel auf den Schwanz treten. 

‚Der Teufel bat fein Hütlein drüber. 

‚Des Teufel? Maß ift immer zu Furz oder zu lang. 

. Der Teufel ftelle fidy wie ev will, immer ragen ihm die 
Füße hervor. 

Jeder hat jeinen eigenen Teufel. 

- Einer ift des Andern Teufel, 

» Thu Recht und ſcheue den Teufel nicht, 

Wenn der Teufel Frank wird, will er ein Mönch werden. 

. Der Teufel iſt arm, hat weder Leib noch Seele, 

. Des Teufels Mehl wird zu Grüſch. 

Was man zu Ehren eripart, führt der Teufel oft dahin. 

Was man lang erfpart bat, führt der Teufel auf Ein- 
mal bin. 

2 —* der Teufel das Pferd holt, holt er auch den Zaum 
azu. 


Haſt den Teufel gefreßen, jo friß die Hörner auch. 
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. Er nimmts überhaupt, wie der Teufel die Bauern. 

. Das iſt, als wenn der Teufel einen Betteljungen Friegt. 

.Der Teufel bat fein Spiel. 

. Der Teufel hat gewennen Spiel. 

Was zum Teufel will, das läßt ſich nicht aufhalten, 

. Teufel muß man mit Teufeln austreiben. 

‚Ahr kommt noch früh genug — in des Teufels Küche. 

‚Wie der Teufel ijt, fo tractiert er feine Gäſte. 

.Menn man hinter fich geht, trägt man dem Teufel 
Maker in die Küche. 

. Wenn man zu Nacht in den — ſchaut, ſo ſieht der 
Teufel mit hinein. 

. Er ſoll Vergebung ſeiner Sünden finden, wenn der Teu— 
fel fie erlangt. 

. Der Teufel mag Herrgott fein, rief der Bauer, der 
Ehriftum fpielte, und warf das Kreuz hinweg. 

. Schreibe dem Teufel auf ein Horn: guter Engel! und 
Manche glaubens 

. Was der Teufel thut, da drückt er allmeg fein Inſiegel 
mit dem A -— darauf. 

. Der Teufel läßt allezeit einen böfen Geftanf hinter fid. 

. Der Teufel hat ihr ein Baar rothe Schub über den Bad 
geboten. 

. Wo der Teufel nicht hin mag kommen, da ſchickt er feinen 
Boten (ein alt Weib) bin. 


. Wenn der Teufel zwifchen zwei alten Weibern ſitzt, iſts 
purer Hochmuth. 


Teufel — That. 555 


.Er weiß, wo der Teufel fein Neft hat. 

‚Den Teufel find wir los, die Böſen find geblieben. 

. 63 wäre gut Teufel nad ihm malen. 

. Du verklagft den Teufel bei feiner Mutter. 

. Uf zu Gott! der Teufel holt die Haut! 

Was hilfts, wenn ihn der Teufel holt, und ich muß das 
Fuhrlohn bezahlen ? 

. Nur weiter im Tert! 

. Thaler Elappen, 

Worte lappen. 

. Wo der Thaler gefchlagen iſt, gilt er am Meijten. 


Es iſt ein age: Thaler, mit dem man viel Thaler 
erwirbt. 


. Wenn mit dem Thaler geläutet wird, gehen alle Thüren 
auf, 
‚Nach der That 
Kommt der Nath 
Alzuipat. 
«Bor der That 
Halte Rath. 
.Nach der That 
Weiß auch der Gimpel Nath. 
. Hüt did) vor der That, 
Der Lügen wird ſchon Nath. 
. Böfe That 
Hat feinen Nath. 


. Halbe That 
At Thorenrath. 


556 That — Theuer 
. That 

Bringt Rath, 

‚Die That tödtet den Mann. 
Jeden kleidet jeine That. 

Ueble Thaten mehr verkehren 
Als die beſten Worte lehren. 
‚Die That wird es weiſen. 

.Wie die That, fo der Lohn. 


‚ Mitthaten, 
Mitrathen. 


‚Wenn es thaut, jo kommt an Tag 
Was unterm Schnee verborgen lag. 


‚Der Aeltere theilt, der Jüngere kieſt. 

Gleich Theil macht feinen Krieg. 

‚ Ungleicy Theil macht jchele Augen. 

‚Viele Theile, ſchmale Brocken. 

Viel Theile, ſchmal Eigen. 

‚Man muß beide Theile hören eh man urtheilt. 
Theuer geſchätzt ift nicht verkauft. 

.Theuer getauft 

Iſt nicht verkauft. 

.Was man theuer verkaufen will, muß man theuer ſchätzen. 
.Theuer in den Sad, theuer wieder hinaus. 

‚ Theuer verkaufen ift Feine Sünde, wohl aber falſch meßen. 


‚ Theuer einfaufen, wenns wohlfeil und wohlfeil verkaufen 
wenns theuer ift, macht mit Ehren reid). 


Theuer — Thor. 957 


. Was theuer, das Tieb. 

Thier-Schinder, Yeute-Schinder. 

. Thiere find auch unferes Herrgotts Koftgänger. 
‚Alle Thierlein leben gerne. 

.Fremdes Thier bedeutet fremde Gäſte. 


. Thomas, zweifelft du nod) ? 
So leg deinen Finger in mein Xod. 
Ein ungläubiger Thomas! 


. Thor, 
Laß div machen ein Obr. 


Thorbeit ift die ſchwerſte Krankheit. 

. Wer einen Thoren jendet, den kommt ein Narr wieder 
. Thorheit wohnt bei den Reichen. 

. Ein weifer Mann ward nie genannt, 

An dem Sich Feine Thorbeit fand. 

.Thorheit zu gelegner Zeit 

At die gröfte Weisheit. 

Suchſt du einen Thoren, 

So fang did felbjt bei den Ohren. 

. Anderer Thorheit bemerkt man eher als eigene. 

. Anderer Ihorbeit fei deine Weisheit. 

. Kurze Thorheit die beſte. 

. Kurze Thorheit und kleine Hafen ſind die beſten. 

. Man findet jo leicht einen alten Thoren als einen jungen. 
. Der Thor beert fein Leben wie der Krebs jeinen Gang. 
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. Thorheit und Stolz 

Wachſen auf einem Holz. 

.Thorheit ſchmeckt wohl, it aber fchwer zu verdauen. 

. Wenn das Schiff bricht, To weiß ein Thor, daß nicht 
recht gefahren ift. 

. Thränen find des Leidenden Balfanı. 

Hitzige Thränen trodnen bald. 

. Thränen bringen Niemand aus dem Grabe zurüd. 

. Thu ichs nicht, jo thuts ein Anderer, 

. Thu ein Ding, daß es getban heißt. 


. Thu gemach, 
Willſt du haben Gemad. 


. Thu gemad und lad, 
So gewinnit alle Sad. 


. Thu gemach, fieb hinter Wem du fißeft, 
.Thu recht und eile, 

Doch rath mit Meile. 
. Thu ihm recht oder laß es ungethan. 


. Thu das Deine, 
Gott thut das Seine. 


. Thu wohl, fieb nicht Wem, 
‚ Das ijt Gott angenehm. 


.Wer thut was er kann, thut fo viel als der Papſt zu 
Nom. 


. Thu, was du thuft. 
‚Nichts thun lehrt übel thun. 
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‚Wie du thuft, 
Alfo gewinnt ein Bluft. 


Wer Vieles zugleich) thut, 
Macht nicht Alles gleich gut. 


‚Wer gern zu thun bat, dem giebt Gott zu jcheffen. 
‚Was Einer thun darf, dürfen Andere jagen, 


‚ Borgethan und nachbedacht 
Hat Manchen in groß Leid gebracht. 


‚Was du nicht willjt daß dir geichicht, 
Das thu auch einem Andern nicht. 


. Was du jelbft nicht thun würdeſt, begehre nicht von Andern. 


.Es thu mit Willen Jedermann 
Was er amı Allerbeiten kann. 


. Mer thut was er fann und will, thut oft was er nicht 
foll. 

. Was du thun muft, das thue gern. 

. Was man nicht gerne thut, joll man zuerjt thun. 

. Was du thun mwillft, das thue bald. 

.MWer gut thut, der ſolls aut finden. 


. Wer mird thut, dem thu ichs wieder, ſprach die rau, 
als fie ihres Mannes Hemden flickte. 


.’3 thut nicht3 bat ſchon Manchen ing Grab gelegt 
. Da haft du deinen: Es thut dir nichts. 

. Jeder fege vor feiner Thüre. 

Fege vor deiner Thür, fo brauchſt du Beſen genug. 


‚Wenn Jedes vor feiner Thüre fegt, jo wird es überall 
fauber. 


560 Thür — Tiſch. 


. Er kehrt vor fremder Thür und hält feine eigne nicht rein. 

. Vor der Thür it draußen. 

. Zwilhen Thür und Wand 

Lege Niemand feine Hand. 

. Wer die Finger zwifchen Thür und Angel ſteckt, der klemmt 
ſich gern. 

Wenn Gott den Angel rührt, fo wird die Neberthür 
erjchüttert. 

Man Sucht Keinen hinter der Thür, man babe denn jelbit 
dahinter geitedt. 

.Mach Did nicht zu hoch, die Thür ift nieder! 

Einer giebt den Andern die Thür in die Hand. 


v 


. 


. Bor Thüren und Thoren 
Gehn Kinder verloren, 


. Offene Thüre verführt einen Heiligen. 

. Er redt von Herrn Tillmanns Kappe. 

Er iſt wie Herr Tillmann mit einem Kiffen durdy beide 
A—baden gefchoßen. 

. Durdy Tiefen zu fahren muß der Knecht voran. 

. Er malt Schwarz und Weiß aus Einem Tiegel. 


. Man muß fih nicht tiefer bineinlaffen als man Grund 
bat, 


.Ber Tiſch und im Bette joll man nicht blöde fein. 


. er bei Tifdy was vermag, 
Kann aud) werfen den ganzen Tag. 


Bei Tiſch fol man Feines Haders gedenken 
Bei Tiſch ſoll Freude den Vorſitz führen 


Tiſchrecht — Tochter. 561 
Das Tiſchrecht heißt: Nimm für gut 

Wie man Dir thut. 

Du ſollſt die Füße nicht unter eines andern Tiſch ſtellen. 
. Wer bei Tiſch fingt, befommt ein närriſch Weib. 

. Du darfft nur fagen: Tiſchchen deck dich ! 

. Wer lange tijchelt, der wird alt. 

. Wehrt man nicht, jo wachſen die Tannen in die Tijchlade, 
. Wer nicht paßt auf den Tiſch, muß efjen was übrig bleibt. 
. Titel Eoftet fein Geld. 

. Was hilft der Titel 

Ohne Mittel? 

Mas hilft der Titel 

Ohne den Kittel? 

. Titel ohne Mittel find wie ein Haus ohne Dad). 

. Dom Titel kann man nicht herunternagen. 

. Beher Mittel 

Als Titel. 

. Er it zufrieden titulo pro vitulo. 

. Wer die Tochter haben will, halt es mit der Mutter. 


. Mit der Mutter foll beginnen 
Wer die Tochter will gewinnen. 


Willſt du gern die Tochter han, 
Sieh vorher die Mutter an. 


. Die Tochter geht vor der Mutter, aber der Sohn folgt 
hinter dem Vater. 


‚ Die Töchter find wie fahrende Habe. 
‚ Die Tochter frißt die Mutter. “ 
Deutſche Volkebücher 5. Pb. 36 
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. Töchter find leicht zu erziehen, aber ſchwer zu verheiraten. 


„ Neicher Leute Töchter und armer Leute Kälber kommen 
bald an Mann. 


Man darf ihn heut um Feine Tochter bitten. 
. Er will mit Einer Tochter zwei Eidame berathen. 


. Der Tod 
Sit das Ende aller Noth. 


. Arm ift, wer den Tod wünscht, aber ärmer mer ihn fürchtet. 


. Der Tod 
Sit des Lebens Botenbrot. 


. Der Tod bebt Alles auf. 

Der Tod ſcheidet allen Krieg. 

Der Tod macht mit Allem Feierabend. 
. Tod it Todes Ausgang. 


. Der Tod macht alles gleich, 
Er frißt arm und Neid. 
. Der Tod zahlt alle Schulden. 
Nach dem Tod gilt das Geld nicht mehr. 
. Der Tod ift ein gleicher Nichter. 
. Tod macht uns im Grabe gleich, in der Ewigkeit ungleidy. 


. Des Einen Tod, 
Dez Andern Brot. 


Gedächtniſs des Todes fündigt nicht. 
„Niemand kann dem Tod entlaufen. 
‚Dem Tod ift Niemand zu ſtark. 

» Was geboren ift, ift vom Tod geworben. 
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‚Für den Tod ijt fein Kraut gewachſen. 
‚Wider des Todes Kraft 
Hilft kein Kräuterjaft. 


. Der Tod 
St unvermeidliche Noth. 


‚Den Tod frißt ein Jeder am erjten Brei. 

. Des Todes Pfad ıjt ſtäts geebnet. 

.Es weiß Niemand, wie ihm fein Tod beichert ift. 
. Der Tod kommt ungeladen. 

.Der Tod will eine Urfahe (einen Anfang) haben. 
. Der Tod hat feinen Kalender. 


. Der Tod kommt al3 ein Dieb 
Und fcheidet Leid und Lieb, 


.Es ift ein gut Ding um den Tod, 
Er Hilft uns ja aus aller Noth, 


.&3 ift ein bitter Kraut um den Tod. 
‚Man foll Keinen vor feinem Tode glüdlich preifen, 
‚Zum Todesihlaf ift Keiner müde. 


. Wenn ich todt bin, gilt mir ein Nübenfchnit fo viel als 
ein Ducat. 

.Was todt iſt beißt nicht mehr. 

. Die Todten find verſchwiegen. 

‚Wer todt ift kommt nicht wieder. 

‚Laßt die Todten ruhen. 

. Der Tod und die Kirche geben nichts zurüd. 


Laß die Todten unbeftichelt. 
36* 
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. Bon Todten fol man nichts Uebel3 reden. 
‚Mit den Todten Fann man nicht zürnen. 


. Tod und Ehrabichneiden 

Muß ein Seder leiden. 

. Du kannſt nad dem Tode nicht beßer fein als du im 
Leben geworden biit. 


‚Man lobt im Tode manden Mann, 
Der Lob im Leben nie gewann. 


. Die rechten Todten muß man nicht in den Gräbern juchen. 
. Der ijt lange todt, der vorm Jahre ftarb. 


. St er todt, 
So it er nimmer Brot. 


. Todter Mann macht feinen Krieg. 

. Wenn er todt iſt, ſch— ihm der Hund aufs Grab. 
Beßer todt denn friedlos. 

Beßer todt gefregen als todt gefochten. 

‚Der Todte erbt den Lebendigen. 


.Nach dem todten Mund muß der Erbe wider den Kläger 
beweiſen. 


. Dem Einen tödtlich, dem Andern läßlich. 

‚Auf einen gottlobigen Tod kommt gern ein trauriger. 
.Er ift gut nach dem Tode zu fchiden. 

. Toll ift glückhaftig. 

Tollkühn ergreift das Glück. 


„Wer fingt im alten Ton 
Belommt nur alten Lohn, 


- Tonnen — Topf. 565 


Leere Tonnen geben großen Klang. 

‚Kein Töpfchen fo chief, es findet fih ein Dedelchen 
drauf, 

» Auf ſchiefen Topf ein fchiefer Dedel. 

Auf einen ſolchen Topf gehört eine ſolche Stürze. 

‚Der Topf lacht über den Keßel. 

. Der Topf verweilt es dem Keßel, daß er Schwarz ift. 

. Kleine Töpfe haben auch Ohren. 

. Kleine Töpfe Fochen leicht über. 

. Beßer Stolz am irdnen Topfe al3 demüthig am goldnen 
Tiſch. 

‚Den Narren am Kopf, 

Am Klange den Topf. 


.Es wagt feiner einen Heller an einen Topf, er Elopft erſt 
an, ob er klingt. 


. Im kleinſten Töpfchen ift oft die befte Salbe. 

‚Wenn ein Topf auf den andern ftößt, fo brechen beide, 
. Ein Topf hat den andern zerbrechen. 

. Man ſiehts am Scherben noch was der Topf geweſen. 
. In allen Landen findet man zerbrodyene Töpfe. 


.Beßer in deinen Topf 
Als in des Nachbars Kropf. 


.Es iſt noch nicht in dem Topfe worin es kochen ſoll. 


‚Ad Gott, meine arme Dreizehn, ſagte der Töpfer, und 
fiel mit zwölf Töpfen vom Boden. 


566 Torgau — Trauben. 

. Toraauer Bier 

Sit der Armen Malvafier, 

. Trag auf und zettle nicht. 

. Trägheit geht langfam voran, Armut holt fie bald ein, 

. Trau, Schau Wen. 

. Zu viel Trauen ijt unbequem. 

Traue, aber nicht zuviel. 

. Trau Niemand, du habeſt denn ein Scheffel Salz mit 
ihm gegeßen. 


Einem trauen iſt genug, 
Keinem trauen iſt nicht klug. 


‚Mer nicht traut, dem iſt nicht zu trauen. 


. Zrau feinem Wetter im April, 
Und feinem Schwörer bei dem Spiel. 


.Traue nicht lachenden Wirthen und mweinenden Bettlern. 
Aus Trauen wird leicht Trauern. 
. Wer leicht traut wird leicht betrogen. 


.Trau nit 
Sit Betrugs quitt. 


. Trau nicht ift gut vor Betrug. 
. Trau wohl ritt das Pferd hinweg. 
. Trau wohl ftahl die Kuh aus dem Stall. 
Sieh für dich, 
Trauen ift miſslich. 
. Eine Traube röthet die andre. 
. Die füßeften Trauben bängen am höchſten. 


Trauben — Treibs, 567 


Die Trauben find faner, fagte der Fuchs. 
‚Die ſchwarzen Trauben find fo ſüß al3 die meißen, 


. Sind die Trauben gefeltert, fo achtet man nicht der 
Treitern. 


Wo Trauer im Haus ift, da jteht Trübfal vor der Thür. 
» Langes Trauern, furzes Leben; kurz Trauern, lang leben, 
Für Trauern Hilft kein Saitenjpiel. 

. Traurigkeit hedt alle Nacht neuen Harm aus. 


. Trauern 
Kann nicht lange dauern, 


. Träume find Gäume (Wahrnehmungen). 
. Träume find Fäume. 
‚ Träume find Scyäume, 


. Die Träume find heute noch jo wahr als vor hundert 
Jahren. 


‚Traum iſt heute noch jo wahr 
Als er war vor hundert Jahr. 


. Ein Traum iſt ein Dreck, 
Wer dran glaubt iſt ein Geck. 


.Menn alle Träume wahr wären, bliebe feine Nonne 
fromm. 


. Womit Einer des Tags umgeht, davon träumi ihm des 
Nachts. 


. Ein Traum iſt ein Trug, aber was man ins Bette macht, 
da3 findet man wieder. 


- Wie mans treibt, fo gebt3. 
Treibs, fo gehts. 


568 Treiben — Treue. 


. Treib was du Fannft, das ift ein gut Ding! 

. Was man treibt, 

Das bleibt. 

‚Nur ftät! es treibt uns ja Niemand. 

‚Treff iſt Trumpf. 

. Mancher trifftS wie die Buhler, die zielen ind Weiße 
und treffen ins Schwarze. 

. Mancher jchießt ins Blaue und trifft ins Schwarze, 

‚Wer getroffen wird, der regt fi. 

.Wer ſich getroffen fühlt, der meldet fich. 

. Das war getroffen, fagte der Jung, da ſchmiß er feiner 
Mutter ein Aug aus dem Kopf. 

Alle Leute konnten nicht treffen, aber mein Sohn ſchoß 
dicht vorbei. 

. Wenn man die Treppe jheuert, füngt man von oben an. 

. Treue wird um Treu erfauft. 

° Treue iſt ein felten Wildbrät. 

. Treue ıft ein jeltner Gaſt, 

Halt ihn feſt, wenn du ihn haft 


. Treu ijt Klein, 

Hoffart gemein, 
Wahrheit gefangen, 
Gerechtigkeit vergangen. 


. Da die Treue ward geboren, 

Da kroch fie in ein Jägerhorn; 
Der Jäger blies fie in den Wind, 
Daher man Feine Treu mehr findt. 


Irene — Trinten. 569 


.&3 ift weder Treue nod Glauben auf Erden. 

. Treue Hand 

Geht durchs ganze Land. 

Wo Treue Wurzel jchlägt, macht Gott einen Baum 
daraus. 

. Treu und Glauben iſt befer als baares Geld. 

. Treue fann man nie genug vergelten, Untreue nie genug 
bejtrafen. 

‚Wer im Kleinen nicht treu ift, der ift es noch weniger 
im Großen. 

. Treue bat Brot, 

Untreue leidet Noth, 


. Treu und frant 
Gott und Menihen zu Dank. — 


.Durch den Trichter gießt der Wirth in fein Faß was 
er will. 

. Trieb 

Macht lieb. 

. Trink und if, 

Gottes nicht vergiß. 

‚ Trink und if, 

Der Armen nicht vergiß. 

. Trint Wein, beſchert dir Gott Wein. 

‚Wer gern trinft, dem beichert Gott genug; ijts nicht 
Mein, jo iſt es Waßer. 

Jemehr Einer trinkt, je mehr ihn dürſtet. 


‚Dean fagt wohl von vielem Trinken, aber nicht von gro: 
ßem Durft. 


570 Trinken. 


Was Einer braut, das muß man doch trinfen können. 
‚Wer trinft ohne Durft, ißt ohne Hunger, 

Stirbt defto junger. 

.&3 trinfen Taufend fi den Tod 

Eh Einer ftirbt von Durſtes Noth. 


‚Wer nit trinfen kann, der fol ins Bad gehen; wer 
nicht beten, aufs Meer; mer nicht ichlafen, in die 
Prediat. 

.Wo Trinfen eine Ehr iſt, da ift Epeien feine Schande. 

. Se ftärfer getrunken, je ſchwächer geworden. 

. Trinfen 

Daß die Zungen hinfen. 

‚Wollen wir gar austrinfen, jo werden wir zu Narren. 

. Trink nicht in die Suppe. 

. Dreimal über Tiſch getrunfen ift das Allergefündejte. 


‚Wer mit will trinfen 
Muß mit klinken. 


. Sad, Baier, Schwab und Franf, 
Sie lieben alle den Trank. 


. Wenn der Trank kommt, ijt die Ned aus. 


. Da wir tranfen unfern Tranf, 
Da wir fangen unjern Sang, 
Da mir trugen unfer Gewand, 
Da ftund es wohl in unferm Land. 


‚Ein Trunf auf einen Salat 
Schadet dem Doctor einen Ducat; 
Ein Trunf auf ein Ei 
Schadet ihm zwei. 


Trunk. 571 
. Auf a Tünfli 
Gehört a Trünffi, 
. Ein auter Trunf 
Macht Alle jung. 


Trunk 
Gilt für Sprung. 


Ein Trunk fordert den andern. 
. Beim Trunf lernt man feine Leute Fennen. 


Beim Trunf und im Zorn 
Erkennt man den Thor’n. 


. Sit der Trunf im Manne, 
So iſt der Verſtand in der Kanne. 


. Beim Trunf werden Heiraten gemadt. 


Was beim Trunke geſchwatzt wird, ſoll man nüchtern 
vergehen. 


‚ Trunfen geſchwatzt, nüchtern vergeßen. 

. Zuumten gelündigt, nüchtern gebüßt. 

.‚ Trunfen geftohlen, nüchtern gehängt. 

. Trunfene Freude, nüchternes Yeid. 

‚ Trunfen Flug, nüchtern närriſch. 

‚Wer trunfen wird iſt fchuldig, nicht der Wein. 


. Trunfner Mund 
Verräth des Herzens Grund. 


. Das Trünklein macht Schmwaßen. 
. Dem trunfnen Mann foll ein Fuder Hen ausweichen, 


. Den Armen madhet reich der Wein, 
Drum jollt er allzeit trunfen fein. 


572 Trumten — Trübjal- 
. Zrunfenbold 
Hat Schimpf zum Cold. 
‚ZTrunfenheit Sünde, Schaden, Schande. 
. Der Trunf ift geldeswerth. 
.Nach großer Trockniß fommt großer Negen, 
‚Ein trodnes Jahr gibt zwei naßen zu eßen. 
.Trocknes Brod mit Freuden ift befer als Gebratenes 
mit Kummer. 
. Er will überall mit im Troge liegen, 
. Die Trommel gellt weil fie leer ift. 
» Zur Trommel muß man pfeifen. 
. Mit der Trommel gewonnen, mit der Flöte verfpielt. 
‚Wer einen Tropf ausfchiekt, dem fommt ein Narr wieder. 
. Stäter Tropfen höhlt den Stein. 


Wer den letzten Tropfen fchnappen will, dem fällt der 
Dedel auf den Schnabel. 


Wenn es aud) nur tröpfelt, fo macht es doch naß mo 
e3 hinfällt. 

.So laug e3 tropft verfiegt es nicht. 

Wo es immer tröpfelt, wird e3 nimmer troden. 

. Die Weiber nehmen Drefcher für Tröfter. 

. Sm Trüben ift gut fiſchen. 

Es ift fein Wäßerchen fo Klar, es trübt ſich doch einmal. 

. Trübſal macht gläubig. 

.Trübſal lehrt aufs Wort merfen. 


Truthahn — Tugend. 573 
. Er machts wie der Truthahn in Dresden: fpricht er nicht, 
jo denft ev dejto mehr. 

‚Nein und ganz 

Gibt dem jchlechteften Tuche Slam. 

.Wie mans fpinnt, fo tucht e3 fidh. 

. 683 iſt gut den Schnitt an fremdem Tuch lernen. 

. Je mehr Tücke, 

Se beßer Glücke. 

.Tückiſche Feinde find die böſeſten. 

. Tugend ift der beite Adel. 

. Tugend iſt der befte Schmud. 


‚Wer von der Tugend weicht, der meicht von feinem 
Glücke. 


.Tugend iſt ein Ehrenkleid, drum ſpart es Jedermann. 
.Tugend macht edel, aber Adel macht nicht Tugend. 
. Tugend hat eine tiefe une 


. Tugend 
Hat ewige Jugend. 


. Tugend altert nie, 

. Tugend it auch ohne Glück Tugend. 
. Tugend mwächjt in eitel Unglück. 

- Tugend kommt nicht um. 


. Tugend leidet oft Noth, 
Aber nicht den Tod. 


. Tugend wird gedrüdt, 
Aber nicht erjtict. 


574 Tugend — Tyrannen, 


. Verdunfelte Tugend jcheint heller, 

. Tugend Fennt fich jelber nicht. 

. Tugend überwindet‘ Gewalt. 

. Tugend und Gewürz merden, jemehr geitoßen, je ftärker- 
. Der Tugend Lob ftirbt nimmermehr. 


. Alles vergeht, 
Tugend beiteht. 


. Tugend und Del ſchwimmen immer über Waffer. 

. Tugend ftöht feinen von ſich. 

. Tugend und Jugend find felten beifammen. 

. Tugend macht und erbält Freundichaft. 

‚Wer Tugend hat ift wohlgeboren. 

‚Die Leute geben der Tugend die Hände, aber nicht das 
Herz. 

‚ Tugend und gute Gitten erben nicht. 

. Die langſamen Qurniere werden gern gut. 


. Torannen 

Wachen weit warnen. 

. Der Tyrann muß einen Pfaffen haben und der Pfaff 
einen Tyrannen. 

‚Unter den wilden IThieren ift der Tyrann, unter den 
zahmen der Scmeichler das gefährlichite. 


. Tyrannen «Gewalt 
Wird nicht alt. 





Uebel. 575 


u. 
Orr. 10,976 — 11,255.) 
. Uebel gewonnen, übel verloren. 
Uebel gewonnen, übel verjchlungen. 


. Uebel gewornen, 
Uebel zerronnen, 


„ Uebel gewonnen 
Kommt jelten an die Sonnen. 


‚Man muß nicht Uebel ärger machen. 


‚Nichts iſt übel oder gut, 
Wenn mans nicht fo nennen thut. 


‚Uebel geiprochen iſt wohl appelliert. 


‚Menn man Einem Uebel will, 
Findt man der Art leicht einen Stiel. 


Vergiß des Uebels, jo biſt du genefen, 

. Dem Uebel ſoll man entgegen gehn und ſtehn. 
Wer das Uebel fieht, den verfolgt e3. 

‚Werd Uebel nicht ftraft, Lädt es zu Haufe. 
Von zweien Uebeln joll man das Kleinfte wählen. 
‚ Uebelleb kauft dem Wohlleb fein Haus ab. 


„Hüte did) vor Unthaten, 
Feld und Wald Fann did) verrathen. 


. Der Uebelthäter Tod ift des Frommen Gnade. 
. Thu übel und wähne nichts Beßeres. 
‚Niemand nimmt fich ſelbſt was vorübel, 


576 Uebereilen — Ueberweibe. 
. Nebereilen 
Bringt Berweilen. 
. Mebereilen thut niemals gut. 
. Neberfluß 
Bringt Ueberdruß. 


Ueberfluß 
Macht Verdruß. 


Ueberführen ohn Ertränken. 
.Es iſt nur ein Uebergang, ſprach der Fuchs, als man 
ihm den Balg über die Ohren zog. 


Uebergeben, 
Nimmer leben. 


Es übergiebt ſich Niemand leicht. 
Ueberladener Wagen bricht leicht 
Uebermach es nicht. 


Uebermuth 
Thut ſelten gut. 


Kein Uebermuth 
Entläuft der Ruth. 


Uebernommen tft nicht gewonnen. 

‚Wer ven Andern überfieht, der hat das bejte Ziel. 

. Die body ftehen 

Müpen viel überjehen. 

.Wer nicht überjehen und überhören Fann, der kann aud) 
nicht vegieren. 

. Man übreredet Einen, daß er tanzt, wo er weinen möchte. 

. Meberweibe dich nicht, 


Ueberwinden — Unausgemadt. 577 


. Wer überwinden will, lerne vertragen. 

. Uebriger Wein macht Durft. 

. Uebrige Ehr ijt halb Schande. 

‚Wo recht viel zum Bejten ift, da bleibt nicht viel übrig. 
. Hebung macht den Meiſter. 

. Hebung it der beite Schulmetiter. 

. Uebung bringt Kunit. 

. Ufer halten das Wafler. 

. Gebt ihm, er ift von Ulm. 

. Womit man umgeht, das hängt Einem an. 


Womit man bei Tage umgeht, davon träumt man des 
Nachts. 


. Sage mir mit Wem du umgehſt, jo ſage ich dir, wer 
du biit. 

. Guter Umgang verbeßert jchlechte Sitten. 

. Beßer umkehren al3 ivvegehn, 

. Ohne Umfehren ijt fein Nechtlaufen. 

. Umgefehrt wird ein Schuh daraus. 

. Umfonjt it der Tod; aber er foitet das Leben. 
Umſonſt ift der Tod, aber er fojtet Leute. 

Es ijt Alles gut genug, was man umfonjt giebt. 


. Du wirft noch was von Umſtoßen fojten, wenn du jtehend 
ſtirbſt. 

. Dreimal umgezogen it einmal abgebrannt. 
.Unausgemachte Sadıen joll man Itemand verweilen. 


Yu 
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578, Unbedacht — Ungeheißen. 
. Unbedacht 

Hat Manches Schon ans Licht gebracht. 
. Unbekannt, unverlangt. 

. Unbefannte Kälber lecken auch einander. 
. Unbill ftößt auf die Thür 

. Unbill thut wehe. 

. Undank ift der Welt Yohn. 


. Man diene wie man wolle, jo it Undanf der Yobu. 


. Undant 
Macht Wohlthun frank. 


. Undant baut der MWohlthat den Zapfen ab. 


. Undant 
Rt ein gemeiner Stank. 


. Undant ſchadet auch dem Unfjchuldigen. 

. Ein Undantbarer ſchadet zehen Armen. 

. Undanf berechtigt nicht zur Undienitfertigfeit. 

. Wenn man einen Undankbaren trunfen macht, jpeit er's 
Einem in den Bufen. 

. &3 ift Alles verloren, was man dem Undankbaren thut. 

. Wo Uneinigfeit ſich ſtraußt, da wird das Haus zu enge. 

. Ungarn ift der Kirchhof der Deutjchen. 


. Bon Ungefähr, wie die Predigermönche nach Diepenhofen 
auf die Kilbe kommen. 


. Unfall macht weit umjeben. 
. Unfall will jeinen Willen haben. 
. Wer ungeheißen zur Arbeit geht, gebt ungedanft davon. 


Ungeheißen — Ungeftünt. 579 


. Ungeheißen Bornehmen hat Fein gut Aufnehmen. 
‚ Ungeduld hilft dem Kreuz nicht ab. 

. Ungeduld verjchüttet alle Tugend. 

‚ Ungefreit, unverivorren. 

Man verfchläft viel Ungemach. 

. Sedes Dad) hat fein Ungemach. 

. Wer das Ungemad fürchtet, muß daheim bleiben. 


. Ungemeßen 
Wird auch gegeßen. 


.Je ungelehrter, je hoffärtiger. 

.Zwei Schelme will ungerecht Gut: 

Einen, ders gewinnt und Einen, ders verthut. 

. Ungeredyt Gut muß zwei Schelme haben: einer muß es 
hinein, der andern muß es hinaus jchelmen. 

. Ein ungerechter Heller frißt einen Thaler. 

. Ungeichaffenes Angeficht, ungeichaffene Sitten. 

. Ungejchaffene Weiber hüten das Haus wohl. 

. Ungeſchehen mag noch aeicheben. 

. Der Ungeſchickte bat bald Feierabend. 

. Der Ungejchiette gehört hinten dran, 

Ungeſchickt it zu kurz zu allen Dingen, und wenn ev 
auf einer Leiter ſtünde. 

. Ungejchliffen ſchneidet nicht. 

. Ungejeben macht oft ein Anſehen. 


.Ungeſtüm will durchdringen 
Und follt es der Nonn ein Kind bringen. 
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580 Ungewohnt — Unglüd. 


. Ungewohnte Arbeit wird uns ſauer. 
. &3 müßen allemege zwei Ungleihe zufammen fommen, 
. Zwei Ungleiche maches Ein Grades, 


. Ungleic) 
Weicht dem Streid). 


. Unglüd, Holz und Haar 
Wachſen immerdar, 


‚Unglück trifft nur die Armen. 

.Unglück macht Unglauben. 

. Dem Unglük kann man nicht entlaufen. 
. Es kommt fein Unglücd allein. 


.Es ift nicht genug, daß das Haus voll Unglüd ift, es 
ſteht auch noch ein Wagen voll vor der Thür, 


‚Ein Unglüd tritt dem andern auf die Yerfen. 

. Unglüd gewinnt bald einen breiten Fuß. 

. Unglüd hat breite Füße, 

‚Kein Unglüd fo groß, es ift ein Glück dabet. 

. Kein Unglück jo groß, 

&3 hat ein Glück im Schooß. 

. Das Unglück fommt bei Haufen. 

‚Wer kann für Unglüd, wenns Haus voll ift! 

.‚ Ein Ungfüd, Fein Unglüd., 

Wills Unglüc, fo fällt eine Kate von Stuhl. 

‚Wer Unglüc haben fell, bricht den Finger im Hirfebrei. 
‚Wer Unglük hat, kann einen Finger im — zerbrechen. 


Unglüd. 581 


Wenn ein Unglüc fein fol, jo Fannft du auf den Rücken 
fallen und die Naj abbrechen. 


Mer Unglück haben fell, ftolpert im Graſe, 
Fällt auf den Rücken und bricht die Naſe. 
. Unglück kommt ungevufen. 

.Nach Unglück braucht feiner viel zu gehen, 

Man darf dem Unglüc Feine Boten fenden. 
Mer nad) Unglück vingt, dem begegnet es. 

‚Laß div Fein Unglück über die Knie geben, 


. Wenn Unglück dem Neichen bis an die Knie geht, jo 
geht es dem Armen bis an den Hals. 


Unglück fitt nicht immer vor armer Leute Thür. 

. Unglüc fit nicht immer vor Einer Thür, 

. Ein übler Troft, im Unglück nicht allein zu fein. 
‚Beim Unglücd iſt feiern das Beſte. 

. Das Unglüf muß man überböjen. 

‚Wer Unglücd gefoftet hat, weiß wies einem Andern ſchmeckt. 


.MWers Unglück nicht vwerfucht hat, iſt des Glücks nicht 
werth. 


- Wer Unglück fät, will Unglück ernten, 

. Selbjtgefchaffnes Unglück laſtet ſchwer. 

. Alles Unglück ift gut, wenn man Brot dabei bat, 
. Gleiches Unglück macht Freundicaft. 

- Gemeinfam Unglück vüftet wohl. 

Unglück ift Teichter zu tragen als Wohlthat. 


582 Unglück — Uumöglid). 


. Unglü hat ein Scharf Gehör. 
. Einem ungewajchenen Maul ijt Unglück zum Ziel geitedt. 
.Unglück beßert die Menjchen. 
. Wider Unglück Hilft feine Kunſt. 
.Wenns Unglüd worüber ift, denkt man mit Luft daran. 
‚Mann kommt zum Unglück allzeit früh genug. 
Nichts für ungut. 
Sieber unhöflich als überläftig, 
‚Wer nichts hinauf (auf die Univerfität) bringt, bringt 
nichts herunter. 
. Unkraut vergeht nicht. 
Unkeuſchheit läßt fi aus den Augen jehen. 
. Unkraut wächſt in Jedermanns Garten. 
. Unkraut läßt vom Garten nicht. 
Unkraut wächjt ungefät. 
. Unkraut wächſt auch ungemwartet. 
‚ Unkraut wächſt befer als dev Weizen. 
. Unkraut verdirbt nicht, es kim eher ein Platzregen drauf. 
. Unfunde macht Unfreundichaft. 
. Unmaß währt nicht dreißig Jahr. 
. Unmaß jteht nicht lange. 
‚ Unmäßigfeit iſt dev Aerzte Säugamme. 
. Unmäßigfeit macht arm, träg und Frank. 
. Unmöglihe Dinge verbieten ſich jelber. 


Unmöglich — Unrecht. 585 
. Daß eine Mücke follt huften wie ein Pferd, das ift 
unmöglid). \ 
. Er it unmäßiger als 's Käterli Künzli, die jaß neun 
Jahr in einer Badftube zu Haus und hatte nie Zeit 
ſich zu waſchen. 


Laß dir keinen Unmuth übers Knie (zum Herzen) geben. 
. Sich jelber unnütz iſt Keinem müß. 

Willſt du nichts Unnützes faufen, 

Muft nicht auf den Jahrmarkt laufen. 

.Unnütz iſt ſchädlich. 


.Unrath 
Frißt Sad und Sant. 


. Unrath nimmt Sack und Samen. 


.Unrecht und Klage 
Mehrt fich alle Tage. 


. Unrecht Urtheil trifft den Nichter. 

. Hundert Jahre Unrecht iſt noch feine Stunde Recht. 
. Was einmal Unrecht gewejen tft, 

Bleibt Unrecht zu aller Frift. 


Beßer klein Unrecht gelitten 
Als vor Gericht gejtritten. 


.Auch die Unrecht thun, haßen das Unrecht. 
. Unrecht bimmelt nicht. 


‚ Unrecht gewonnen 
Kommt jelten an die Sonnen, 


. Unrecht iſt auch Necht. 
.Unrecht Gut gedeiht nicht. 


584 Unrecht — Unterfchied. 


.Unrecht Gut fajelt nicht. 

.Unrecht Gut veichet nicht. 

.Unrecht Gut fommt nicht auf den dritten Grben. 
. Unredyt Gut ift ein Funken im Kleiderkaſten. 


. Was unrecht ift, nimmt Veberhang- 
‚Mer altes Unrecht duldet, lädt neues ins Haus. 
. Beer Unrecht leiden als Unrecht thun. 


. Wer das Necht nicht will leiden, darf über Unrecht nicht 
klagen. 


.Denk nimmer dran 

Wer dir Unrecht hat gethan. 

Mer dich einmal betrügt, thut div Unrecht; mer zweimal, 
thut div eben Recht. 

. Unfauber macht fett. 

. Unſchuld verloren, Alles verloren. 

. Unschuld it die ſtärkſte Baſtei. 

. Der Unfchuldige muß viel leiden. 

. Der Unſchuldige muß das Gelag bezahlen. 

. Die Unschuld muß allemal den Hund heben. 

. Der Unfchuldige muß oft mit dem Schuldigen herhalten. 

. Der Untergang hat feinen Grund, 

. Wenig unternehmen giebt viel Frieden. 

‚Auf dem der unterliegt foll man nicht fißen. 


.Es ift ein großer Unterfchied zwiichen dem König David 
und einem Hutmachergefellen. 


Unterſchied — Unverhofit. 585 
. &3 ift ein großer Unterfchied zwiichen Venedig und Sempad): 
Benedig liegt im Waßer und Sempad im Koth. 
. Genau Unterfuchen kommt von armen Leuten. 


Wenn die Untertbanen bellen, joll der Fürft die Ohren 
ſpitzen. 

.Was die Unterthanen beſchwert, thut den Herrn nicht 
weh. 


. Wenn die Untertbanen verderben, 
Kann die Herrichaft nichts von ihnen erben. 


. Unterthan und Obrigkeit 

Fehlen öfter beiderfeit, 
. Wer unterwegs ift, muß fort. 
. Untreue Schlägt ihren eignen Herrn. 
‚Untreue geht bin, kommt aber nicht herwider. 
. Sieh did vor, Untreue geht dir zur Seite. 
. Bor Untreue mag fich Niemand bewahren, 


. Untreu und böfes Geld 
Findet man in aller Melt. 


. Untreu macht die Herren weis. 

. Der Untreue ift gegen alle Menſchen miſstrauiſch. 
. Untreu wird gern mit Untreu bezahlt. 

‚Frau Untreu ift Königin bei Hofe. 

. Untreu räche mit Vergeßen. 


. Unverdroßen 

Hat es oft genoßen, 
. Unverhofft 

Kommt oft. 


586 Unverſchämt — Vater, 


. Unverſchämt läßt nicht gut, nährt aber qut. 


.Unverſehen 
Iſt bald geichehen: 


. Unverjucht, unerfahren. 

. &3 taugt nichts unverſucht. 

. Unverjucht ſchmeckt nicht. 

. Was jchmedt umverjucht? ſprach der Abt zur Jungfrau. 
. Unverwworren ift das Beite. 

. Unverworren tft gut haspeln. 

. Unverworren giebt gut Garn. 


. Unmverzagt 
Hats oft gewagt. 


. Unmwißenbeit iſt kühn. 

. ‘se unwißender je feder, 

. Geheime Unzuct, offene Schande. 

. Der Unzufriedene hat oft zuviel, aber nie gemug. 


. Auf St. Urben 
Sit das Korn weder gerathen noch verdurben. 


.St. Urban iſt auch ein Weinheld, 


V 
(Nr. 11256 — 11562.) 
. Den Vater kennt man an dem Rind, 
Den Herin an jeinem Hausgefind. 


.Wie der Acer jo die Nuben, 
Nie der Vater jo die Buben. 


Bater — Vaterunſer. 587 

.Was Bater und Mutter nicht ziehen kann, das ziehe der 
Henker. 

. Wer dem Vater nicht folgen will, dev folge dem Kalbsfell. 


. Wer feinem Bater nicht gehorchen will, muß feinem Stief- 
vater gehorchen. 


h Der Vater fieht nicht wohl, die Mutter drückt ein Auge zu. 

. Ein Vater ernährt eher zehn Kinder als zehn Kinder 
einen Buter. 

. Wenns dev Vater fiebt, thuts der Sohn nicht. 

‚ Stiehlt mein Vater, jo hängt ein Dieb. 

.‚ Er will feinen Vater lehren Kinder machen. 

. Kein Vater kann feinen Sohn jchelten. 

. Wo man Bater und Mutter ſpricht, da hört man die 
freundlichiten Namen. 

. Der Vater muß dem Rinde den Namen geben. 

. Was der Bater erjpart, verthut der Sohn. 

. Mein Bater hat mich nicht gelehrt aus einem leeren Glaſe 
trinfen. 

. Das will ich thun, es iſt des Vaters Wille. 

. Baterjegen baut den Kindern Käufer, Mutterfluch veißt 
fie nieder, 

. Wo mir e8 wohlgeht, da ijt mein Vaterland. 

. Der Gläubigen Vaterunfer und beige Thränen find wohl 
zu fürchten, - 

. Baterunfer iſt der Armen Zinsgut. 

. Es ift ihm fo geläufig wie das Vaterunfer. 


588 Bater — Verderben. 


. Wer foll den Vater Toben als ein ungerathner Sohn? 


. Frau Venus und Geld 
Negieren die Welt. 


. &3 gilt gleich Vater oder Pater, ſprach die Frau bei Nacht. 
+ Venedig liegt im Waßer und Sempad) im Koth, 
‚Ohne Wein und Brot 

Leidet Venus Noth. 
. Verachte feinen Andern nicht, 

Du weit nicht was noch dir geichicht. 

.Verachte feinen Feind 

Wie Schlecht er immer jcheint. 

. Verachtung des Neichthums der höchſte Neichthum. 
Verachtete Gefahr 

Kommt vor dem Jahr. 


. Deränder eh nicht deinen Stand 
Dis du Beßres haft zur Hand, 


. Was man verbeut 
Das thun die Leut. 


. Was man einem verbeut, das Liebt ihm erit. 

. Verbotene Waßer find oft befer als Wein. 

. Berbotenes Maker ift Malvaſier. 

. In verbotenen Teihen fiiht man gern. 

. Berborgener Schatz liegt ficher. 

. Wer das Maul verbrannt hat, bläft die Suppe. 

. Der Verdächtige und der Schuldige find einander gleich). 
. Wenn einer verderben joll, jo muß Alles dazu helfen, 


Berderben — Bergeben. 589 
. Biel verdirbt, 
Des Niemand wirbt, 
.&3 iſt nicht jo leicht verdient als verthan. 
. Dem Verdienjte feine Krone, 


. Wer feine Berdienjte in Kleidern bat, dem freßen fie die 
Motten. 


. Wenn dein Verdienjt bei Weiſen gilt, 
Sei ruhig, wenn der Thor did jdilt. 


. Der Herren Güter find nicht denen, die jie verdienen, 
jondern denen man fie gönnt. 


. Verdingt bringt nicht Eilwerf aber Weilwerk. 


. Mancher verdirbt 
Eh er ſtirbt. 


. Beher der erſte Verdruß als der letzte. 


. Ohne Verdruß 
Kit Fein Genuß. 


. Kleiner Verdruß 
Bringt oft großen Genuf. 
‚ Berdroßen 
Hält Alles für Poſſen. 
. Man muß jeinen Verdruß nicht merken laßen. 


. Wer Alles will verfechten 
Hat allezeit zu rechten. 


. Gott, Eltern und Lehrern fann man nie vergelten. 
. Bergeben ijt nicht vergeßen. 
. Ich will dir vergeben — aber nicht vergeßen. 


990 Vergeßen — Berlafen. 
. Ich will dirs vergeßen, aber Jockeli, dent du daran, fagt 
der Schwabe. 

. Vergeßen ift für Schaden gut. 

Vergiß des Uebels, jo biſt du genefen. 

. Zum Verlieren ift nicht3 beßer als Vergeßen. 

. Bergekenheit 

Hilft für das Yeid. 

. Bergeklichteit und Faulheit find Gefchmwifterfinder. 
. Ein magerer Vergleich iſt beßer als ein fetter Proceſs. 
. Vergleichen und Vertragen 

Frommt mehr al3 Zank und Klagen. 


.Iſt deine Sache gut, jo jchreite zum Bergleiche, 
Iſt fie ſchlimm, jo jei befonnen und weiche. 


. Vergnügt fein geht über veich fein, 
. Berheißen macht Schuld. 
. Verheißen macht Schuld und Halten nacht ledig. 
. Berbeigen gebt nicht ohne Schaden ab. 
. Berheigen bindet den Narren. 
. Verheiß ihms und giebs einem Andern. 
. Sit man verirrt 
Wird man verwirrt. 
. Alles was verkehrt iſt, das treib ich, 
Und wo man mid nicht gerne ſieht, da bleib ich. 
. Wir mollens unterdejfen verfühlen lagen. 
Nichts ift To Ichlecht als ein schlechter Verlaß. 
. Wer ſich auf Andere verläßt, dev ift verlaßen. 


Berlaub — Berrath. 59 
. Mit Verlaub kann man dem Bauern das Pferd aus dem 
Stall ftehlen. 


. Met Berlöf 
K— — de Buuren de Hif. 


. Wer dem Berleumder nicht in die Nede Fällt, bejtellt ihn, 
.Der Berleumder jchadet fih, dem Beleidigten und dem 
Zuhörer. 
‚ Der Verläumder hat den Teufel auf der Zunge und wer 
ihm zubört, den Teufel in den Ohren. 

. Verlegen ijt leicht, heilen jchwer. 
Verluſt ift gut widers Lachen, 

‚Was man verlacht, befert ſich nicht. 
. Verliebte Köchin verſalzt die Speiſen. 
‚Wer nicht verlieren will, der ſpiele nicht. 
. Nichts iſt verloren al3 was man nicht mehr findet. 
.Nach verlornen Dingen 

Soll man zu jehr nicht ringen, 

.Es ift verloren wie eine Judenſeele. 
. Heimlich Verlöbniſs jtiftet Feine Ehe. 
.Yeb mit Vernunft, 

Sp fommit nicht in der Armen Zunft. 
‚ Vernünfteln bannt Vernunft. 
. Verraths kann ſich Niemand erwebren. 
.Der Verräther ſchläft nicht. 
.Vom Verräther frißt fein Nabe. 


.Verrath iſt angenehm, Verräther verhaßt. 


592 B errechnen — Berfengen. 


. Berrechnet ift nicht betrogen. 

. Dan hat fi) eher verredt als verjchwiegen. 
‚Man hat fich jo leicht verredt al3 verthan. 

. Dan muß nichts verreden als das Nasabbeißen. 
. Zehn Derfagen find beßer als Ein Lügen. 

. Beer freundlich verjagen als unmwillig gewähren. 
. Derfage Niemand was du felbft begehren dürfteft. 
. Derfat verjährt nicht. 

Was er verichenkt, iſt gut für die Augen. 


. Berjchlogner Mund und offene Augen haben Niemand 
was gejchadet. 


. Ein verjhmähter Freund, ein hungriger Hund 
Gehn traurig Schlafen zu mander Stund. 

. Berjchmißt wie eine Yuhrmannspeitiche. 
Verſchoben 

Iſt nicht aufgehoben. 


. Wenn der Verſchwender nicht eigene Güter hat, fo nimmt 
er was er findet. 


. Verſchwiegenheit bringt ihren Lohn. 
‚Wer will mag feinen Schaden verjchweigen. 


. Derjehen 
Sit bald geſchehen. 


Verſehen ijt auch veripielt. 


. Er verjab ih fi wie Better Lorenz, dev wollt ein 
Pfund Tabak kaufen und jtahl eins. 


. Das verjengt mir den Weiher nicht. 
. Verjengte Raten leben Tange. 


Verſpielen — Verſtand. 593 


. Man verjpielt auch mit quten Rarten. 


. Was verjehrt, 
Das lehrt. 


.Verſprechen und Halten 
Ziemt wohl Jungen und Alten. 


Verſprechen iſt Eins und Halten ein Anderes. 
. Veriprechen will ein Halten haben. 
‚Wer nicht3 verfpricht, Braucht nichts zu halten. 
. Veriprechen 
Muß man nicht —— 
Verſprechen macht Schulden. 
Verſprechen iſt ehrlich, 
Halten beſchwerlich. 
. Verſprechen iſt herriſch, halten bäuriſch. 
Verſprechen füllt den Magen nicht. 
.Nichts wiegt leichter als ein Verſprechen. 
. Er verſpricht goldene Berge und iſt feinen Heller werth. 
. Berftand und Nachgedanken kommt nicht vor den Jahren. 
Verſtand ift nicht immer daheim, 
. Berftand muß man mitbringen, man Fauft ihm nicht auf 
dem Markte. 
. Viel Veritand bat wenig Glüd. 
. Wo ein Verſtand ift, der bivgt fi) nicht, ev bricht ber: 
aus. 
. Grober Verftand 
Iſt eine Felſenwand. 
Deutſche Boltsbitcher 5. Bp. ' 38 


594 Berftand — Verzagt. 

.Plumper Verſtand bält feit. 

. Berftand und Schönheit find felten beilfammen. 

Mer fich nicht verjtellen kann, taugt nicht zum Regieren. 


Verſuchs und häng die Angel ein; 
Was gilts, es werden Fiſche dein. 


Verthun ift leichter als Gewinnen. 
.Es ift leichter ein Dorf verthun als eine Hütte erwerben. 


. Viel verthbun und wenig erwerben 
St der Meg zum Verderben. 


+ 


Vertrag bricht allen Streit. 

. Bertvagenen Hader joll man nicht wieder anregen. 
. Bertraue, doch nicht zuviel. 

. Wer Dirnen vertraut jeinen Nath, 

Den Gänfen jeine Saat, 


Den Böden feinen Garten, 
Der darf des Glücks nicht warten. 


. 


Mit Kedermann dich freundlich balt, 
Vertrau doch nicht, die Lieb ift Falt. 


. Jeden vertrauen iſt thöricht, Keinem, tyranniſch 
. Bertrauen weckt Vertrauen. 

. Vertraulichkeit war in der Arche Noas. 

. Beper verwahrt als beklagt. 

. Etwas Verwandtſchaft macht gute Freundſchaft. 
. Berzagt bält übel Haus. 


. Verzagt Herz freit nimmer ein ſchön Meib, 


Verzehren — Vieh. 595 
. Verzehr nicht über Gewinnen, 
Es wird dir fonft zerrinnen. 
.Es ift bald verzehrt, was man langjam erworben bat. 


‚Mer mehr verzehrt als er gewinnt, der muß nachher 
mit den Mäufen een. 


Wer mehr will verzehren 

Als fein Pflug mag erähren, 

Der mag fih nicht erwehren, 

Ihn muß Bettel oder Stegreif nähren. 

.‚ Es, läßt ſich wohl ein Kaiſersgut verzehren. 
Verzeih div nichts und Andern viel. 


«“ 


. Eine PViertelftunde Verzug bringt oft jahrelangen Auf: 
ſchub. 

Unnöthiger Verzug bringt keinen Vortheil. 

. Verzmeifle nicht, mein frommer Chriſt. 

. Das währt von der Vesper bis die Hühner auffliegen! 

. Aufgewichit, der Herr Vetter kommt! 

. Stee did) nicht zwiſchen DVettern und Freunde, ſonſt 
klemmſt du dich, 

Eiſern Vieh ſtirbt nicht. 

. Kein Vieh verbüßt Gewette. 

. Klein Vieh macht auch Miit. 

Gleich Vieh leckt fich gern. 

Dieb und Menſchen muß man nicht zuſammen rechnen. 

. Das Vieh ift wie der Stall. 

. Giebjt dur deinem Vieh, jo giebt es dir wieder, 
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596 Viel — Bit. 


. Diele können Einem helfen. 

. Biel und gut ift nicht beifammen. 

. Viele fünnen mehr denn Einer. 

.&3 giebt viel Hände; was die eine nit kann, macht 
die andere. 

. Dem Vielen fehlt das Viel. 

. Drei Viel und drei Wenig find [hädlih: 

Viel reden und wenig wißen, 


Biel verthun und wenig haben, 
Biel fih dünken und wenig denfen. 


. Wo viel ift, da mill aud viel Hin. 

. Vieler Zugriff 

Hält ein Schiff. 

. Mit Vielem geudet man, mit Wenigem jpart man. 

. Ein Bielfraß wird nicht geboren, fondern erzogen. 

. Was man zu Abend um Bieri thut, 

Kommt Eim zu Naht um Nüni gut. 

. Die vierte Frau bringt die Schüppe. 

. Das find alte Violen, die riechen nicht mehr. 

.Nach Der Violine läßt fi gut tanzen, fagte der Bauer, 
da kriegt' er einen Schinken. 

. Vinzenzen Sonnenjdein, 

Füllt die Fäßer mit Wein. 

. Virtus in medio, jagte der Teufel, da gieng er zwifchen 
zwei Huren, 

. Bit 

Bringt die Fliegen mit. 


Viti — Bogel. 597 


. Um Biti kommen die Fliegen jelbneun. 


.Säſt du die Gerfte nah St. Pit, 
Biſt du fie fammt dem Sade quit. 


.Friß Vogel oder jtirb. 


. Den Bogel erfennt man am Gefang, 
Den Hafen an dem Klang, 

Den Efel an den Ohren 

Und am Gejang den Thoren. 


.Beßer Ein Vogel in der Hand 
Als zehn am Strand. 


„Beer ein Vogel im Net als zehn in der Weite. 

. Ein Vogel in der Schüßel ift beßer als zehn in der Luft. 
‚Man kennt den Bogel an den Federn. 

. Man fiehts am Schwanz was e3 für ein Vogel ift. 
.Laß mir den Vogel und behalt du die Federn. 

. Was nit am Vogel ift, das iſt an den Federn. 

. Die Vögel, die zu viel Federn haben, fliegen nicht hoch. 
„Die Vögel gefellen ſich zu ihres Gleichen. 

- Vögel von gleichen Federn fliegen gern beifammen. 

. Einerlei Vögel boden auf einerlei Neft. 


.Mit welchen Bögeln man fliegt, mit denen wird man 
gefangen. 


. Wer Vögel fangen will, muß füß pfeifen und nicht mit 
Knitteln drein jchlagen. 


. Wer Vögel fangen will, muß nit mit Prügeln drein 
werfen. 


. Klopf auf den Buſch, jo fliegen die Vögel heraus, 


598 Bogel. 


> 


. Man muß den Vögeln richten, wenn fie im Striche find. 


. Man muß den Vogel erit im Käficht haben, che man 
ihn fingen lehrt. 


. Die Vögel, die zu früh fingen, holt am Abend die Katze. 
. Böfer Vogel, böſes Ei. 

. Böfer Vogel, böfer Geſang. 

. Mancherlein Vögel, mancherlei Sang. 

. Seder Vogel fingt wie ihm der Schnabel gewachſen tft. 
.Jeder Vogel fingt feinen Geſang. 

. Kein Bogel fliegt jo hoch, er fommt wieder auf die Erde. 
. Sedem Vogel gefällt jein Neſt. 

. Seder Vogel hat fein Neſt lieb. 

. Nach und nad) macht der Vogel jein Reit. 

. Kleine Vöglein, Eleine Neftlein. 


. Alter Bogel, 
Steifer Kogel. 


. Alte Vögel find ſchwer rupfen. 
. Jung Vöglein, weich Schnäblein. 
. Scharrenden Vogel brate ſchnell, ſchwimmenden langjam, 


. Scharrenden Vogel brat mit Eile, 
Schwimmendem aber laß die Weile. 


. Er hat gewiß Vögel unterm Hut, daß er nicht grüßt. 
. Gemalte Vögel find gut jchießen, 

Aber nicht gut genießen. 
‚Laß die Vöglein forgen, die ſchwache Beinlein haben. 
. Was den Vögeln gehört, wird den Filchen nicht. 


Bögel — Boller. 


. Sie leben wie die Vögel im Hanfjamen, 


Beßer im Bogelgelang 
Als im Eijengeflang. 


.Beßer Vogelfangen als ganz Stillefizen. 
. Bogelfang gehört zum Wildbamı, 

. Viel Eleine Vögel geben auch einen Braten. 
‚Wie es vogelt, jo legt es Gier. 

. Vogler und Jäger 

Eind üble Landpfleger. 

.Jeder Bogler lobt jeinen Kauz. 

. Vogelfreier Wicht 

Bedarf des Galgens nicht. 

Wo das Volk it, da iſt Nahrung. 
Volkesſtimme, Gottesjtimme. 

. Boll ift toll. 

Bol Land, 

Toll Land. 

. Se voller, 

Se toller. 

Voller Kropf, 

Toller Kopf. 

Biſt du voll, jo leg did) nieder, 
Nach dem Schlafen jaufe wieder: 
Sp vertreibt ein Schwein das ander, 
Spricht der König Alerander. 

. Boll macht faul. 

. Voller Mann, fauler Mann. 


600 Bol — Borgänger. 


. Voller Bauch ſtudiert nicht gern. 
. Der Volle redet ſchwer. 
. Voller Mund 
Sagt des Herzens Grund. 
. Einem vollen Mann joll ein Fuder Heu ausweichen. 


. Bei Vollen lernt man Saufen, 
Bei Krämern lernt man faufen. 


. Bol iſt nichts, aber knatſchvoll. 

. Böllerei bringt Buhlerei, Buhlerei bringt Buberei. 
Nicht voll und fatt, 

Das macht dich matt; 

Dody auch nicht hungrig, 

Das macht dich lungrig. 


. Volle Fäßer Klingen nicht. 
. Voller Sad pfeift. 
. Boller Gaul jpringt. 
Wo eine Volle ift, kann man ſchon haufen. 
. Borangehen macht Nachgeben. 
. Borbedadht 
Hat Nath gebracht.. 
. Die Vorderſten thun was die Hinterjten nicht vermögen. 
.Kannſt dur nicht im Vorderzug fein, jo zieh im Troß nad). 
. Unjere Vorfahren waren auc feine Narren, 
. Wohl vorgehen macht wohl folgen. 
. Wer unrecht vorgeht ift ärger als wer ihm folgt. 
. Guter Vorgänger macht gute Nachtveter. 


Vorgegehen — Vortheile. 601 


. VBorgegeßen Brot macht langjam arbeiten. 


. Borgethan und nachbedacht 
Hat Manchen in groß Leid gebracht. 


. Vorher jhön zum Küffen, 
Nachher zum Anpiffen. 
. Vorher Beſcheid 
Giebt nachher feinen Streit. 
. Vormund nimmt jo viel, Daß Nachmund darben muß. 


. Der Vormund nimmt oft fo viel, daß dem Nachmund 
nichts übrig bleibt. 


.Es wird fein treuer VBormund gefunden, 
g 


. Wenn der Teufel einen Vormund hätte, käm er um die 
Hölle. 

Vorne fir 

Hinten nir, 


. VBorrath 
immer jchadt. 


. Laß di mit wenigem Vorrath begnügen. 

. Borrede jpart Nachrede. 

. Sp das Vorroſs irrt, verführt es die andern alleſammt. 
. Der Weg zur Hölle ift mit guten Vorſätzen gepflaftert. 


Vorſicht 
Schadet nicht. 


. Borforge verhütet Nachſorge. 

. Beßer ein Vorſorger, denn ein Nachſorger. 
. Alle Vortheile gelten. 

Alle Vorteile helfen, find fie nod jo Klett. 


602 Bortheil — W. 


. Bortheil trifft zwei Fliegen auf einen Schlag. 
. Bortheil hat bald Feierabend, 

. Bortheil geht vor Stärke. 

. Bortheil jchlägt die Leute. 


. Wer jeinen Vortheil nicht verjteht, den will der König 
nicht im Yande wißen, 


‚Was helfen die Vortheile wenn man fie nit braucht? 
. Bortheil ift nicht allezeit Gewinn. 

. Ein wenig Bortheils bringt den Mann aus den Kleidern. 
. Kleiner Bortheil macht großen Scalf. 

‚Kein Vortheil ohne jeinen Nachtheil. 

. Wer nicht vorwärts gebt, der fommt zurüd. 

. Borwärts wie ich, ſagt der Krebs. 

. Borwig macht Jungfern theuer. 

Vorwitzig ift nicht wißig. 

. Vorwißig macht faulwißig. 

. Borworten bricht allen Streit. 

. Borworte brechen Nachmworte. 


W. 
(Nr. 11,568 — 12,514.) 
. Wemacht mir Web. 


. Drei W bringen Bein: 
Weiber, Würfel und der Wein. 


WB — Waben. 603 
‚Drei W find große Näuber: 
Wein, Würfelipiel und Weiber. 
. Wehe dem, der ſich vor dreien nicht hütet: Wolluft, Wein 
und Würfel. 
.Böſe Waare muß man auffchwatßen. 
. An böſer Waare ift nichts zu gewinnen, 
Schlechte Waare wird Jedem angetragen. 
. Angebotene Waare ſtinkt. 
. Wer die Waare jchilt, Hat Luft dazu. 


.An fauler Waar 
Sit Fein. gut Haar. 


. Gute Waare lobt fich ſelbſt. 
. Darnadı Maare, darnach Geld. 
. Alzutheuer geboten macht die Waare unwertb. 


. Mit Wachen und mit Wagen 
Muß man das Glücd erjagen. 


. Machen und Beten 
Läßt die Frucht nicht zertreten. 


‚Alte Wachteln find übel fangen. 

. Sp vielmal al3 die Wachtel fchlägt, To viel gilt der Laib 
Brod. 

. Wenn der Wächter nicht wacht, wacht der Dieb. 

. Nahe beim Feuer jchmilzt das Wachs. 

. Die Wage zeigt ob ſchwer ob leicht, aber nicht ob Gold 
ob Silber. 

.Als man vief Waden, 

Verſtand er Spaden. 


604 Wagen. 


. Magen gewinnt, Wagen verliert. 
Wer nicht wagt, 

Der nit winnt, 
. Wagemann, Winnemann. 


‚Wer nicht waat, 
Der nit nagt. 


.Wer nichts will wagen 

Bekommt nicht Prerd noch Wagen, 

‚Wer nicht wagt, kommt nicht nah Wehlau. 

Magen hat Glüd, 

‚Erjt wägs, dann wags. 

‚Wagen ift befer als wägen, 

. Ich wags, 

Gott vermags. 

. Wags und laß Gott walten. 

. Waghals bricht den Hals. 

. Wer nad einem goldenen Wagen trachtet, befommt doch 
wohl eine Epeiche davon. 

.Der Wagen muß gehn wie ihn die Pferde führen. 

‚Wenn der Wagen fällt, hat er fünf Räder, 

. Der leere Wagen muß dem vollen ausweichen. 


‚Wenn der Wagen im Kothe ſteckt, werden viel Worte 
gemacht. 


. 68 ift gut neben jeinem Wagen gehen. 


.Kannſt du nicht mit Wagen fahren, fo fahre mit einem 
Karren. 


Wahl — Wahrheit. 605 
. Wahl 
Macht Qual. 
Wer die Wahl bat, hat die Dual. 
. Wahn erheiſcht viel, Nothdurft wenig. 
. Der Wahn allein ift veih und arm. 
Wer wohl mwähnt, dem ift wohl. 
. Wahnolf iſt Trügolfs Bruder. 
- Sprid was wahr ilt, 


Trink was Far ift, 
Iß was gar ilt. 


. Wahr, 
Fahr. 


. Kommts nicht gleich, das Wahr, 
So kommt es übers Jahr. 


» Wahrheit ift der Zeit Tochter. 
. Unzeitige Wahrheit ift einer Lüge gleich. 
. Wenns nicht wahr wär, 
Käms nicht gedruckt ber, 
. Wahrheit leidet wohl noth, 
Doch nicht den Tod. 
. Wahrheit wird wohl gedrüdt aber nicht erjtidt. 
. Zulegt fiegt Wahrheit, Tugend und Muth. 
. Zun Begräbniß der Wahrheit gehören viel Schaufeln. 
. Die Wahrheit will an den Tag. 
. Wahrheit friegt in feine Mauſelöcher. 
. Mit der Wahrheit fommt man am weitejten. 


606 Wahrheit. 


. Die Wahrheit nimmt Fein Blatt vor den Mund, 

Wahrheit fagt den Tert ohne Gloffen. 

.Wahrmanns Haus jteht am längften, 

‚Mer die Wahrheit geigt, dem jchlägt man den Fidelbogen 
um den Kopf. 

. Schieb den Riegel vor, jo Einer ftet3 die Wahrheit geigt. 

. Wahrheit findet Feine Herberge. 

‚Mer will die Wahrbeit jagen, 

Muß Ichnell von dannen jagen. 

Wahrheit thut der Zunge weh, 

‚Mit der Wahrheit fommt man ins Geſchrei. 

. Wahrheit muß ins Hundelod). 

. Die Wahrheit iſt der Welt leid. 

. Willfahren macht Freude, Verſagen Feinde, 

. Wer die Wahrheit auf großer Herren Tifch bringen will, 
muß viel füße Brühen daran maden. 

. Wahrheit gebraucht man kaum an Feiertagen, geſchweige 
daß man follte Alltagshojen daraus machen, 

. Die Wahrheit hat ein ſchönes Angeficht, aber zerriffene 
Kleider. 

. Die Wahrheit it ein Kleinod, darum will jie Mancer 
nicht alle Tage zur Schau tragen. 

. Die Mahrbeit wird mit Tüchern behängt, wie die Altüre 
in den Faſten. 

. Mit der Wahrheit jpielt man alle Tage den Karfreitag. 

‚Wahrheit gibt kurzen Beicheid, Füge macht viel Nedens. 


Wahrheit — Wälſch. 607 


. Die Wahrheit hat nur Eine Farbe, die Lüge mancherlei. 

Wahrheit ijt ein felten Kraut, 

Noch jeltner wer fie wohl verdaut. 

. Wahrbeit ijt ein ſelten Wildbrät. 

- Wahrbeit leidet feinen Schimpf, ſprach der Bed als man 
ihn Mehldieb nannte, 


. Mid dünft, ich wäbn, ich acht, ich halt, 
Thut oft der Wahrheit groß Gewalt. 


. Mancher befteht bei der Wahrheit wie Butter bei der 
Sonne. 

. Gewährsmann baben hilft nicht. 

Was lange währt, wird gut. 

Wald hat Ohren, Feld bat Augen. 

. Der Wald bat feinen Baum, 

. Er fieht den Wald vor Bäumen nicht. 


. Dem reihen Walde wenig Tchadet, 
Daß fih ein Mann mit Holz beladet. 


. Der fommt nimmer in den Wald, der jeden Strauch 
fürchtet. 

. Wie man in den Wald fchreit, jo jchallt es wieder heraus, 

. Walltahrer kommen felten beiliger nad Hauie, 


Regen auf Walburgisnadt 
Hat stets ein gutes Jahr gebracht. 
. Hüte dich vor einem deutſchen Wälfchen. 


. Vor rothen Wälſchen, weißen Franzofen umd ſchwarzen 
Deutſchen ‚hüte dich. 


608 Wälſch — Warten, 
. Einen Wälſchen zu bintergehen, 
duß man Morgens früh aufftehen. 


Wälſch Blut 
Thut feinem Deutſchen gut. 


. Dan kann durch eine Wand ſehen, wenn ein Loch darin ift. 
. Die Wände haben Ohren. 

. Einer Wand, die fallen will, gibt Jedermann Stöße. 

. Was man nicht erlernt, Fann man erwandern, 


‚Wenn der Wanderer getrunfen bat, wendet er dem 
Brunnen den Nüden zu. 


. Der bejte Wanderer muß voran geben. 


. Er ift ein gewanderter Gejell, einmal zu Markt, zwei— 
mal zur Mühle und dreimal zu Bade geweſen. 


. Wanne ijt fein Korb, 

‚Wenn das nicht gut für die Wanzen iſt! 

. Ale Wappen müfjfen Gold oder Silber haben. 
. Er bat einen Lappen als Wappen auf dem A 
. Warm ift dag Leben, falt der Tor. 

.Er bläit warm und kalt aus einem Munde. 
.Wer den Andern warnt, der ijt fein Freund. 
. Öewarnter Mann ift halb gerettet. 

. Wer fid) warnt, der wehrt fid. 

. 63 hat gewarnt — den Augenblid wirds ſchlagen. 
Es heißt: Auf der hohen Wart, 

Da ißt man übel und liegt hart. 

Lang Warten iſt nicht geſchenkt. 


Warten — Warze. 609 


‚ Warten vertert. 


‚Warten erfreut, wie Eßig die Zähne und Rauch die 
Augen. 


. Die warten fann, 
Kriegt auch einen Mann. 


. Wart 
Ueber eine Weile kommt dein Part. 


. Wer warten Fanıı, Hat viel gethan. 

. Wer nicht warten kann, muß laufen. 

. Darauf iſt gut warten, aber übel fajten. 

‚Mer bis an den jüngften Tag warten fan, ijt leicht 
Herr der ganzen Welt. 

‚Mer zu lange wartet, wird übel gewartet. 

. Wer wartet, den belangt. 

.Was man gern hätte, mag man nicht erwarten. 

. Wart a Weil, harr a Weil, fit a Weil nieder, 


Und wenn du Weil gefeffen bift, jo komm und fag mirs 
wieder. 

.Warts ab, jagt Tuckermann. 

. Seder warte des Seinen. und laufe nicht fort. 

. Warte des Deinen. 

. Warum? Darum. 

. Kein Warum ohne ein: Darım. 

. Um der Warzen willen trage ih Handſchuhe. 

Beſſer eine Warze auf dem Nüden als eine Sommer: 
ſproße im Geficht. 

Deutſche Vollsbucher 5.8. 39 


610 Was — Waſſer. 


. Es iſt fein Was ohne Weil. 


Waſch du mich, ſo waſch ich dich, ſo werden wir Beide 
hübſch. 


. Viel in der Waſche, 
Wenig in der Taſche. 


. Ich habe kein Hemd in dieſer Waſche. 


Viel Holz, gute Aſchen 
Hilft den faulen Wäſchern waſchen. 


‚Neine Wäſch und Höflichkeit 
Zieren Einen allezeit. 


‚Wenn die Frau eine Mafche bat, jo bat der Mann eine 
jeltfjame Frau und ein böſes Hemd. 


. Das Maper bat feine Balken. 
- Das Waßer iſt nicht gebälkt, jagt der Jüd. 


‚Wer auf dem Waßer führt, hat den Wind nicht in der 
Hand. 


. Dem Waßer ift nicht zu trauen, e8 reißt den Mühlgang 
weg. 


. Wenn fein Waßer auf der Mühle ift, fo tanzt der Eifel, 
. Das iſt Waßer auf meine Mühle, 
. Er weiß woher das Waßer zur Mihle fliegt. 
. Waßer iſt das ſtärkſte Getränk, es treibt Mühlen. 
. Stillem Waßer und ſchweigenden Leuten iſt nicht zu trauen, 
. Stille Waſſer find (gründen) tief. 
. Stille Waßer, tiefe Gründe. 
. Stille Wafjer freßen auch Grund. 
.&3 it Fein Waßer fo tief, man findet den Grund, 


Waßer. 611 


‚Alle Kleinen Waßer laufen in die großen. 

. Im großen Waßer füngt man große, im Kleinen Waßer 
gute Fiſche. 

. An Heinen Waßern füngt man aud gute Fijche. 

. Große Waßer, große Kriege. 

Wo Waßer gewefen ift, da kommt Waßer wieder. 

‚Wer dem Wafer wehren will, muß die Quellen ftopfen, 

. Das Waper will über die Körbe gehen. 

. Wenn das Waßer über die Körbe geht, joll man das 
Schiff öſen. 

‚Wenn ich gutes Waßer habe, laß id das Bier ftehen 
und trinfe Mein. 

. Das Waßer iſt am beften an der Quelle, 

. Das Neunkircher Mädlein hat geſagt: kann ich das Waßer 
beim oben Brunnen holen, jo geh ich nicht zum untern, 

. Stehende Waßer werden endlich faul und ftinfend. 

‚Kein Wäßerchen fo Kar, es trübt ſich einmal. 

.Et es fen Water jo Elar, et fleimt fi. 

. Das Wafer läuft den Berg nicht hinauf. 

‚Bis dahin läuft noch viel Waßer den Rhein hinunter, 

. Das hieße Waßer in den Rhein tragen. 
Ohne Waßer N ſichs übel. 

Ber des Waßers bedarf, ſucht es im Brunnen, 

.&3 hilft Fein Waßer wider die Waßerſucht. 


. Der Waßer und Brot 
Wird man nicht todt. 
33% 


612 Waßer — Weg. 


. Teint Waßer wie ein Ochs und Wein wie ein König. 
Wenn Waper Wein wire, wer wüſte, mer Wirth wäre? 
. Den Waßertrinfer geht fein Schid an. 

. Es ift ein ſchlimm Waßer, das den Durjt nicht löſcht. 

. Waßerfrug 


Sit immer Flug 
(ſpricht der Wein). 


Mit Waßer und Brot 
Kommt man duch alle Noth. 


. Gut gewäßert ijt halb gebleicht. 

. Wenn das Maßer über die Steine läuft, wird e3 rein. 

. Man muß unreines Waßer nicht eher weggießen, bi3 man 
reines hat. 

. Soll idy erfaufen, jo muß e3 in jauberem Waßer fein, 

. In unfauberem Waßer mag man fidy nicht rein waſchen. 

. Wenn fich das Wafer bläfert, regnet es bald. 

. Waßer reich, Land arın. 

. Mit dem Wed kann man das Brot eriparen. 

. Der gerade Weg ift der befte. 

. Der gelindejte Weg ijt der befte, 

. Der auf halbem Weg umfehrt, irrt nur um die Hälfte, 

. Der auf übelm Weg ift, hat Noth davon zu Fommen, 

. Was hilft laufen wenn man nicht auf dent rechten Weg ijt? 

. Mer aus dem Weg ift, wär gern wieder drein. 


. Gut Weg um 
Mar nie krumm. 


Weg — Weib. 613 
‚Wer den Weg ans Meer nicht weiß, gebe nur dem Fluße 
nad. 
‚Auf dem Weg, den Viele gehn, wächſt fein Gras. 
.Gemeinen Weg kann Niemand verbieten, 
Alte Wege und alte Freunde foll man in Würden halten. 
‚Ale Dinge ftehen in einer Wegicheide, 
. Was man zu weit wegwirft, hätte man gerne, 
. Wo es Einem wehe thut, dahin greift man ſich oft. 
.Was wehe thut, das lehrt. 
-Mer nicht ſagen darf, daß ihm wehe iſt, dem iſt weh. 
. Was man Kinem wehrt, 
Das iſt ihm werth. 
. Wehrender Hand mwird immer Rath. 
. Der fih ehrt, 
Der fich wehrt. 
.Viel Wehr, 
Viel Ehr. 
‚Wem zu wohl ift, der nehm ein Weib, 


. Guter Muth ift halber Leib: 

Hüte dich und nimm Fein Weib, 

. Weib und Leinwand Fauft man nicht bei Lichte, 

. E3 ift beßer Weiber begraben denn zur Kirche führen, 
.Es nimmt Keiner ein Weib, er fer denn unjinnig. 
‚Wer nicht3 zu zanken hat, der nehm ein Weib. 


‚Man ſieht es an der Nafe bald, 
Ob Weiber warm find oder Kalt. 


614 Weib. 

Es ſoll Keiner ein Weib nehmen, er könne denn drei 
ernähren. 

Nimm das Weib, jo wirt du fie los. 


‚Auf Weiber und Gewinn 
Steht aller Welt der Sinn. 


. Weiber find anfangs leicht, werden aber immer ſchwerer. 
. Sunges Weib ift altem Mann das Poſtpferd zum Grabe. 


.Sunges Weib bei altem Mann tft bei Tag Weib und 
bei Nacht Wittwe. 


. &3 nimmt fein Weib einen alten Mann um Gotteswillen. 
. Meiber nehmen ijt Fein Pferdehandel. 


. Nimm ein Weib um das, was fie hat, einen Freund um 
das, was er thut, und eine Waare um das, was fie gilt. 


. Keiner nimmt ein Weib um Gotteswillen: Jeder bat 
gern Fleiſch mit guter Brühe. 


.Häßliche Weiber hüten das Haus wohl. 
. Ein häßlich Weib ift eine gute Haushälterin. 
. Ein häßliches Weib iſt ein guter Zaun um den Garten. 


. Es iſt leichter wider den Satan ftreiten als wider ein 
ſchönes Weib. 


. Feuer brennt in der Nähe, ein Schönes Weib nah und fern. 
. Schöne Weiber mahen jchöne Sitten. 

. Schön Weib, viel Stolz. 

Jedes MWeib will Lieber ſchön als fromm fein. 


. Weiberfchönheit, das Echo im Wald 
Und Regenbogen vergeben bald. 





Weib. 615 
. Schöne Weiber und zerfchnittene Kleider bleiben gern 
bangen. 
. Weiberaugen, Feuerjpiegel, 
. Ein Schön Weib ift nur ein Bubenjpiegel. 


. Schön Weib ijt ein zartes Kleid, wenn mans viel an— 
thut, verdirbt e8. 


. Je ſchöner Weib, je ſchlechtere Schüßel. 


. 63 giebt nur zwei gute Weiber auf der Welt: Die Eine 
ift geitorben, Die Andere nicht zu finden, 


. Ein Elaffend Weib ijt jelten jtumm; 
Ein till Weib liebt man um und um. 


. Meiber findet man nimmer ohne Rede. 


. Drei Weiber, drei Gänfe und drei Fröfche machen einen 
Jahrmarkt. 


. Dreier Weiber Gezänk macht einen Jahrmarkt. 
‚ Ein Weib verichweigt, was fie nicht weiß. 

. Ber Weibern ift des Schwaßens hohe Schule. 
. Weiber-Reden, armes Neden. 


. Es iſt beim Weibe verſchloßen 
Wie Waßer in ein Sieb gegoßen. 
. Die Weiber führen das Schwert im Maul, darum muß 
man fie auf die Scheide jchlagen. 
. Die Weiber find furctfam und rufen bald St. Peter zu: 
Sted ein dein Schwert. 
Ei ack vo öhe iſt leichter zu hüten als ein Weib. 
Ein Sack voll Fl ſt leichter 3 ten al Weib 
.Weiber hüten iſt vergebliche Arbeit. 
. Das beſte Weib ſchilt des Mannes Hut. 


616 Weib. 


. Schöne Weiber find Jxrwiſche, verführen bei hellem Tag. 
. Ein geil alt Weib ijt des Todes Faſtnachtſpiel. 
tan fucht von Weibern und von Fiichen 
Das Mittelſtück zu erwifchen. 
. Diel Weiber tragen offene Kleider, um den Milchbmarft 
nicht zu bededen. 
. Bitt ein Weib, du verlierft nicht3 dran. 
. Ein Weib den Edelknaben küßſst, 
Daß fie nicht ihres Manns vergißt. 
‚Weiber, Glück und Gold 
Sind allen Narren bold 
. Mit Weibern, die das Küffen erlauben, ift man bald auf 
dem Bette. 
. In der Weiber Kram findet fih immer etwas feil. 
. Meiber nehmen gern Drefher für Tröſter. 
. Mit einem böfen Weibe fienge man den Teufel im freten 
Ted. 
. Wen der Teufel ärgern will, ſchickt er böfe Weiber ins 
Haus. 
‚Wer ein böfes Weib hat, braucht feinen Teufel, 
. Böfem Weib kann Niemand jteuern. 
‚Wer fih von einem böfen Weibe fcheidet, macht eine gute 
Tagreife, 
. Ein bös Weib ift der Schiffbruch des Mannes. 


. Gilt die Bosheit etwas, fo ijt ein Weib theurer als zehn 
Männer. 


Weib. 617 
. 63 giebt nur ein böſes Weib; aber ein Jeder meint, er 
bätt e3. 


.Es find nur drei gute Weiber geweien: die Fine iſt aus 
dev Welt geloffen, die Andre it im Bad erioffen, 
die Dritte jucht man nod. 


. Weiberliebd und Herrengunſt 
Sind nicht mehr als blauer Dunſt. 


. Weibsbild 
Soll nicht fein mild. 


Es iſt ſchlimmer ein Weib zu reizen als einen bißigen 
Hund. 


‚Weiber find Katen, 

Mit alatten Bälgen und fcharfen Taten, 

Schlimme Weiber, aus denen man nicht fommen kann— 
‚Bei Leibe 

Trau feinem Weibe, 

Obgleich fie todt ift. 

. Glaub feinem Weide, wenn fie auch todt ift. 

. Die Weiber haben drei Häute, 

‚Meibern und Geſchoßen joll Niemand trauen. 

. Meiberrache hat Feine Grenzen. 


. Kein Mann ohne Wolfszahn, Fein Roſs ohne Tücke, Fein 
Weib ohne Teufel. 


‚Kein Weib ohne ein nisi, die befte, die es bedeckt. 


. Weiber find des Teufels Kloben, darin er füngt, was 
auffist. 
"Der Weiber ES hmud ift de3 Teufel Zuggarn. 


618 Weib. 
. Weiberlitt, 
Nichts drüber it! " 


. Weiberliit 
Geht über alle Liit. 


. Brunft, Flut und Weibertüce 
Gehn über alle Stüde, 


. In böſen Näthen it das Weib des Mannes Männin. 


. Das Weib ift ein Gefhmwinddocter: fie hat eine Lift er— 
funden, jo oft fie auf die Erde jieht. 


. Der Weiber Weinen ift heimlich Lachen. 
. Weiber find veränderlih wie Aprilmetter. 


.Zwiſchen eines Weibes Ja und Nein läßt fich feine Nadel 


m 


ſpitze jteden. 
. Weiber haben langes Haar und kurzen Sinn. 


Wenn ein alt Weib tanzt, macht fie dem Tod ein Hof: 
recht. 

. Wenn alte Weiber tanzen, machen fie viel Geitäub. 

. Es ift fein Kinderjpiel, jo ein alt Weib tanzt. 

‚Wer ein alt Weib nimmt des Geldes millen, befommt 


den Sad gewiſs; wie es um das Geld jteht, wird ſich 
finden. 


. Gehorſam und Geduld wachſen nicht im Weibergarten. 
. Wo Weiber regieren, fteigen die Stühle auf die Bänke, 
. Weiberregiment 

Nimmt jelten gut End. 


. Wo Weiber und Hafen zu Felde blajen, 
Da gebt es ab mit langen Naſen. 


Weib. 619 
. Bieter 'n ſchluuten Wiif as 'n fiimen Wiif. 
'n Wiif, dat met 'n Koppe will buawen uut, 
Dat doot viel Schaaen un richtt Nicks uut. 
. Wer eine Weiberhaube aufſetzt, den ſchlagen die Pferde. 
Nährt das Weib den Mann, ſo muß er ihr Spielball 
ſein. 
. Wenn die Weiber waſchen und backen, 
Haben fie den Teufel im Naden. 
. Wenn das Weib die Töpfe zerbriht und der Mann Die 
Krüge, jo giebt es viel Scherben im Haus. 
. Die Weiber werden niemals fertig. 
‚Weiber find unrichtige Uhren. 
Weiber und Roſſe wollen gewartet fein. 
‚Wer Weib und Kinder hat, darf nicht um Arbeit forgen. 
.Karges Weib geht jelten zur Kiite. 
. Karges Weib geht oft zur Kifte. 
. Ein Weib joll weder geben noch nehmen. 


‚Wenn ein Weib Gefchenfe nimmt, jo bat fie ich jelbit 
verkauft, 

. Dein Weib, dein Schwert und dein Pferd magit du 
wohl zeigen, aber nicht ausleihen. 


. Verlieben Weib, Roſs, Laut und Wehr 
Bekommſt im vorgen Stand nicht mehr. 


. Das Weib fragt, 
Der Mann jagt. 


. Das Weib und der Ofen find eine Hauszierde. 


620 Weib. 


.Es iſt der beſte Hausrath, der ein fromm Weib hat. 


.Ein fromm Weib 
Iſt ihres Mannes Leib. 


. Fromm Weib des Lebens Heil, 
Man findet's aber jelten feil. 


. Ein fromm Weib beherrfcht ihren Mann mit Gehorjam. 

. Ein fromm Weib kann man mit Gold nicht überwägen. 

. Tromm Weib bat nur Ein Vaterunfer. 

. Ein ungeziert Weib ift die beſte Hausfrau. 5 

‚Wer fein Weib fchlägt, jagt eimen Teufel hinaus und 
zehn hinein. 

. Wer fein Weib fchlägt, macht fich drei Yafttage und ihr 
drei Feiertage. 

‚Mer da Schlägt fein Weib, 

Trifft feinen eignen Yeib. 


. Wer fein Meib Schlägt, Schlägt mit der rechten Hand 
feine linke. 


. Am Weib fchlägt der Mann feine Schande. 
‚Weiber ſchlagen giebt ſchlechte Ehre. 
Wer fein Weib einmal fchlägt, ſchlägt es mehrmal. 
Ein Weib hat nicht alle Schlüßel anhängen. 
. Ein Weib kann nit Brot baden ohne Mehl, 
‚Nas ein Weib bei fich felbft gedenkt, iſt henkenswerth. 
. Berfagen ift der Meiber Sitte; 
Dod wollen fie, daß man fie bitte. 
Löſche das Licht aus, jo find alle Weiber gleich. 
. Weiberkleider decken de3 Nacht? wohl. 


Weib — Rein. 621 
‚ Trunfen Weib 
Gemeiner Leib. 
. Ein Weiberfhoppen ift neun halbe. 
. Mit viel Weibern zeugt man viel Kinder. 
. Reicye Weiber machen arme Kinder. 


Weiber, Wein und Würfelfpiel 
Derderben Manchen, werd merfen will. 


. Der meiste Theil am Menſchen iſt Weiberfleiſch. 
. Wem man weich bettet, der wird faul. 
Weiberkrieg gilt nichte. 
.Weichſt du mir, jo weich ich dir. 
.Es iſt befer weichen al3 zanfen, 
. Weichen iſt feine Schand, 
Bift du übermannt. 
. Wer weicht, kann ein andermal jchlagen. 
. Ein wenig Weigerns ſteht wohl. 
. Grüne Weihnachten, weiße Oſtern. 
. Meihnadhten im Klee, 
Dftern im Schnee. 
. Der Wein für die Leute, das Waßer für die Gänfe! 
. Guter Wein bedarf Feines Kranzes. 
. Altem Wein gehört Fein neuer Kranz. 
. Guter Wein verkauft fi felbit. 


"Der Wein ift gut, wenn er auch den Mann die Treppe 
hinunter wirft. 


622 Rein. 

. Wer nicht liebt Wein, Weib und Gefana, 
Der bleibt ein Narr fein Leben lang. 

. Alle Freude ftedt in der Weinfarte. 
‚Mein ift der Poeten heiliger Geift. 
„Nahe beim Wein und weit vom Schuß. 
. Teint Bein und erwirb, 

Teint Waßer und fturb: 


Beßer Wein getrunfen und erworben, 
AS Waßer aetrunfen und gejterben. 


. Trinf Wein, jo bejcheert Gott Wein. 
. Der Wein ift ein Wahrſager. 
Mein jagt die Wahrheit. 

. Wein hat feinen Riegel vor. 

. Wein 

Hat, feinen Schrein. 


. Wein 
Hat offnen Schrein. 


. Das Herz im Wein, die Geftalt im Spiegel. 

‚Der Wein nimmt fein Blatt vor Maul. 

‚Wenn der Wein eingeht, geht der Mund auf 

. Beim Wein geht die Zunge auf Gtelzen. 

Wenn der Wein niederfißt, ſchwimmen die Worte empor. 
. Guter Wein, 

Lehrt gut Latein. 

Mit Wein macht man den Pfittich ſchwatzen. 


‚Mer redet gut Latein, 
Der trinfe guten Wein. 


Kein. 623 


‚Wein rvedt viel; aber 663 Latein. 


‚Mas der Mann kaın, 
Zeigt der Wein an, 


‚Wein 

Hilft dem Alten aufs Bein. 

. Der Wein macht die Alten beritten. 

. Guter Wein ijt der Alten Milch. 

. Wien up Melk 

Is vor Ei, 

Melt up Wien 

Is Venien. 

. Der Wein iſt Fein Narr, aber macht Narren. 

. Wein und Weiber machen alle Welt zu Narren, 

. Die Weinreden haben ihren Werth nur beim Wein. 
. Was hinterm Wein geredet wird, gilt nicht. 

.Je ſüßer der Wein, je jaurer der Eßig. 

. Süßer Wein giebt jauern Efig. 

. Junger Wein ift ſüß, hat aber viel Hefen. 

. Wenn man Wein abläßt, laufen die Hefen mit. 

. Jeder Wein hat jeine Hefen, jedes Mehl jeine Kleien. 
‚Wein 

Hält nicht vein. 

Alter Wein, gefunder Wein, 

Wein trinken, Wein bezahlen. 

. Wo der befte Wein wählt, trinft man den fchlechteften. 


. Ext guter Wein, und wenn die Leute trunken find, der 
ſchlechte, it Wirthspractik. 


624 Rein. 

. Der Wein fann jchwimmen, darum erjäuft er nicht leicht, 
wenn die Wirthe Waßer darein jchütten, 

. Der Wein erföffe im Waßer, hätte er nicht Schwimmen 
gelernt. 


. Mer täglich im Wein ſchwimmt, muß endlich drin er 
ſaufen. 


‚In Wein und Bier ertrinken mehr denn in Waßer. 
. Diele fallen dur‘) das Schwert, mehr noh vom Wein. 
. E3 giebt mehr alte Weintrinfer als alte Aerzte, 


‚Nimmt der Wein den Kopf dir ein, 
Sind aud die Füße nicht mehr dein. 


‚Wein und Bier fchmect ſüß; 
Verſauf ich glei) die Schuh, behalt ih doch die Füß. 


.Wo Wein eingeht, da aebt der Witz aus. 
. Wo Wein geht ein, gebt Scham aus. 


‚Wenn der Mein zu mild wird, fo fchlag ihn mit der 
Waßerſtange, damit er dich nicht ſchlage. 


. Guter Wein macht böfe Köpfe. 
. Guter Wein hat auch Hefen. 


. Der Wein ift ein Naufbold, er jchlägt einem ein Bein 
unter. 


‚Mein, Weiber und Würden ändern den ganzen Menfchen, 


‚Wein Geld und Gut 
Verkehrt der Weifen Muth. 


. Uebriger Wein macht Durit. 


.Zu Bacharach am Rheine, 
Zu Klingenberg am Maine, 


Wein — Meife. 625 
Zu Würzburg an dem Steine, 
Da wachſen gute Weine, 


. Frankenwein, 
Kranfenwein; 

Neckerwein, 
Schleckerwein; 
Rheinwein, 

Fein Wein. 

. Der Edelwein am Rhein 
Muß Aller König fein. 


Der Wein fchmedt nad) dem Tape. 

. Schade um guten Wein in böſem Fake. 

‚Der Wein gährt, wenn die Trauben blühn 

. Man Fauft den Wein nicht nach dem Anſehen. 
Man gießt den Wein nicht in die Schuhe, 

. Wein und Brot giebt auch eine Suppe. 

. Im Weinfaß tet viel Ehr und Freundichaft. 
. Es liegt in einem Eimer Wein viel Ehre. 


. Beim Wein wird mancher Freund gemacht, 
Beim Weinen auf die Prob gebradıt. 


. Zum Weinen hilft fein Saitenipiel. 
. Sammer lernt weinen. 


‚Man ficht Manchen weinen, dem fonft die Augen nicht 
thränen. 
.Mie die Weile, jo der Gang. 
. Jeder bat fo feine Weife, 
. Angenommen Weis 
Zergeht wie Eis. 
Deutſche Volkobucher 5. Bb. 40 


626 Weiſe. 

. Jedem gefällt ſeine Weiſe wohl, 

Drum iſt das Land der Narren voll. 

. Weife jein iſt nicht allzeit qut. 

. Weiſem Kind ift man feind. 

Früh weis 

Wird bald greis. 

. Weisheit kommt nicht vor den Jahren. 

. Die Weisheitszähne kommen ſpät und fallen früh wieder 
aus. 

. Zur Weisheit gehört mehr den ein rother Hut. 

. Zuviel Weisheit iſt Ihorbeit. 

. Zu weile it Narret. 

. Wer meinet, daß er weile jet, 

Dem wohnt ein Eſel nahe bei. 

. Ber Weisheit muß eine Thorheit fein. 

. Wo Weife find, da finden fih auch Thoren. 

. Kein weifer Mann ward je genannt 

Bei dem ſich Feine Thorheit fand. 

. Dem Weiſen widerfährt feine kleine Thorheit. 

. Was in des Werfen Gedanken tft, Das tft in des Narren 
Munde. 

. Der Weiſe thut das am Anfang was der Narr am Ende 
thut. 

. Was Meisheit nicht bindet, löſt Thorheit nicht auf. 

‚Meier Mann, Starker Mann. 

. Weisheit ift des Lebens Auge, 


. Der Weife allein it reich, 


Weiſe — Weit, 627 


. Der Weife hat Vortheil in allen Landen. 
‚Wo Einer weife it find Zwei glüdlid. 
‚Der Weisheit Lob und Ehr 


Erſtirbt nimmermehr. 
Der Weiſe trägt ſein Glück bei ſich. 


‚Weis iſt dev und wohlgelehrt, 


Der alles gern zum Bejten Fehrt. 


. Die Weisheit läßt ihre Stimme hören auf der Gaße, aber 


Niemand achtet ihrer. 


. Weifer Mann hat Ohren lang und Zunge furz. 


. 


Der Weiſe hat jeinen Mund im Herzen. 


. Man jchüttelt die Weisheit nicht aus dem Aermel heraus, 
. Niemand iſt fich weile genug. 


‚Ein Gejunder it geichieft zu wandeln, 


Ein Weiſer zu handeln. 


. Weisheit hat bei Armut Leid. 
‚Der tft gar ein weiler Mann, 


Der von Holdern Abbrech machen Fann. 


. Er will ung wei machen, Gott heiße Gerhard. 
. So lange ift man Weißbrot, bis man das jchwarze ber 


gehrt, 


. Weiß erkennt man am Beften, wenn man jchwarz dus 


gegen hält, 


. Er malt Weiß und Schwarz aus Einem Tiegel. 

. Wenn der Weißdorn blüht, hören die Hechte auf zu Brei 
. Weit davon ift aut vorm Schuß. 

‚Weit vom Geſchütz macht alte Kriegsleute. 


40 * 


628 Weit — Welt. 
Wer weit will geben, 
Muß früh aufitehen. 


. Geh ih weit aus, 
Hab id) weit nah Haus. 


. Weit beherret und nah befreundet. 


. Die Welt ift blind, 
Läßt ſich regieren wie ein Kind. 


. Die Welt ift des Teufeld Braut. 
. Die Welt ſpinnt lauter grobes Garn. 
.D du dulle Welt, wat krabbelſt du im Düſtern. 


. Die Welt wäre ſchon gut genug, wenn nur die Leute was 
nüße wären. 


. Die Welt giebt böſen Lohn. 
. Wer der Welt am Beſten dient, den lohnt fie am Uebeljten. 
. Shit did, in die Welt. 
Welt ijt Welt, 
Wer jich drauf läßt, der fällt. 
. Schid dich in die Welt hinein, 
Denn dein Kopf ift viel zu Klein, 
Daß die Welt fi ſchicke drein. 
. Jımm die Welt wie fie ft, nicht wie fie fein Jollte. 
. Die Himmel in’n Augen, die Welt zu'n Füßen. 
. Hüte didy, ſei wißig, 
Die Welt ift ſpitzig! 
. Wer alle Welt freßen will, muß ein großes Maul haben. 
‚Ale Welt hat nur einen Willen: daß es ihr wohlgebe. 
. Eine Hälfte dev Welt verlacht die andere. 


Welt — Wenig. 629 
Lobe aern die alte Welt, 
Und thu was der neuen gefällt. 


. &3 giebt zwei Welten: die Eine zürnt, die Andre achtet 
nicht drauf. 


. In Schurken und Narren theilt fich die Welt, 
. Die Welt betrügt und will betrogen fein, 

. Die Welt ift unſers Herrgott3 Spielfarte, 

. Alle zwanzig Jahr eine neue Welt. 


. Die Welt glaubt nicht, bis ihr das Waßer ins Maul 
rinnt. 


. Die Welt ift fein Strumpf. 

. Die Welt ift nicht mit Brettern zugenagelt. 

. Die Welt ift nun einmal voll Haden und Defen. 
. Die Welt ift vund und will ſich drehn. 


. Wie die Welt auf und nieder geht, fagte der Teufel, da 
faß er auf dem Brunnenſchwengel. 


. Er bat fi der Welt abgethan und zu den Leuten be 
fehrt. 


‚Wenig zu wenig macht zulett viel. 
‚Wenig und oft macht zuleßt viel. 

. Wenig jchadet wenig. 

. Mit wenig lebt man wohl. 

. Weniger Rath und Vieler Hände, 


‚Was man mit Wenigem Fann fchlichten, 
. Soll man mit Vielem nicht verrichten. 

. Wenig gedeiht, 

Zuviel zeritreut. 


630 Weniges — Woftfalen. 


. 63 iſt ein Meniges, das die Kinder freut. 
. Mancher füffe das ganze Meer, 

Nenn nur nicht das Wenn und Aber wär. 
‚Wer das Wenn erjtiegen, 

Sieht das Aber Tiegen. 

Mas einer nicht it, kann er noch werden. 


. Wenns Wenn nicht wär, wär mancher Bauer ein Edel: 
mann. 

. Wenns wenn nicht wär, 

So wär mein Vater ein Natbsherr. 

. Immer neu Werg an der Kunfel giebt wenig Geſpinnſt. 

. Wo Der Werg aus dem Haufe trägt, da will ich nicht 
Flachs juchen. 

. Dis Werk lobt den Meiiter. 

. Gut Werkzeug, gute Arbeit. 

Wenn das Werk gethan ift, it der Tadel unwerth. 

.Werkleute findet man leichter als Meiſter. 

. Berlaß deine Werkftatt nicht, jo wird fie dich auch nicht 
verlaßen. 

. Was Einer werth ift, das widerfährt ihm. 

. In Weſtfalen gebt man durchs Kamin ins Haus. 

. Wo eine Weſtfale verdirbt und eine Weide vergeht, da 
muß es dürre fein. 

. Grob Brot, dünn Bier, lange Meilen: 
Sunt in Westphalia: si non vis eredere lauf dar. 

. Schledyt Logement und lange Meilen, 

Grob Brod, Ihlimm Bier und Schweinefetlen 

Giebts überall in Weſtfalen. 


Wetten — MWiderftand 631 


. Wo zwei wetten muß einer verlieren. 


‚Das Wetter erkennt man an dem Wind 
(Den Bater an dem Kind, 
Den Herin am Gefind). 


.Dud dich, laß vorüber gabn, 
Das Wetter will feinen Willen hau. 


‚Bei ſchönem Wetter nimm den Mantel mitz vegnet es, jo 
balt es wie du millit. 


. Das Wetter jchlägt gern in die hohen Thürme, 


‚Mo die eriten Wetter hinziehen, da ziehen auch die an— 
| d 
dern bin. 


‚Wenn das erjte Wetter hagelt, jo hageln Die folgenden 
auch gern. 


. Es ijt gut, daß die Leute das Wetter nicht machen. 

. Wetterſchaden macht Feine Theurung. 

. Wen ſich der Wetterhahn nicht dreht, zerbricht ihn der 
Sturm. 

. Wetzen hält den Mäbher nicht auf 

Zu Wetzlar an dem Dom, 

a der Teufel auf der Nonn. 

. Der Wetzſtein jchärft die Meßer und bleibt jelber ſtumpf. 

. Arme Leute vernähen das Gold in einen Wesitein. 

Was joll der Wesitein ohne Waßer? 


Wenn man die Wide zu viel umdretb, jo bricht der 
Knebel. 


. Der Widebopf ift des Kukucks Küſter. 


. Je mehr Widerftand, je mehr Fortgang. 


632 Widerſtand — Wild. 

.&3 ift qut Land und Leute einnehmen, wo fein Wider: 
ſtand iſt. 

. Wie du mir, 

So ich Dir. 

. Wie du mir, fo ich dir, fprad) die Frau zu dem Mann 
in der Brautnacht. 

. Wie und Wer, nicht Was. 

. Wiederfüuen verdrießt, wenn man feinen Magen dazu bat, 

. Wiederfommen bat den Krämer betrogen, 


. Wiederjehen macht, 
Daß man des Scheidens nicht act't. 


. Wiedervergelten ift auch nicht verboten. 

. Mit diefer Wiege bin ich gewiegt. 

. Wien iſt entweder windig oder giftig. 

. Schi ihn gen Wien nad) Beuteltuch. 

.Wieſen und Zebent find leicht unterhalten. 

‚Wer feine Wieſen verpachtet, darf nicht drauf grafen, 
. Die Wiefe geht ins Heu zu St. Georgentag. 


.Wo die Wie] ift gemein, 
Sit das Gras gerne Fein. 


.Ich will dir auch einmal dein Wieglein wäßern. 
. Wer Wild zu fehr liebt, der wird wild. 
. Zu ſolchem Wild gehört folder Weidmann. 


. Das Wild frigt armer Yeute Brot und der Teufel Den 
Jäger. 


. Diefer jagt das Wild, Jener it den Braten. 


Wild — Wille. 633 
. Wild in der Jugend 
Bringt im Alter Tugend. 


. Aller Will 
Sit haben viel. 


. Die gröfte Eintracht wächſt nit eben, wo Jeder will 
was der Andre. 

. Guter Will ift fein Erbe. 

. Guter Wille ift fein Necht. 

. Outer Wille geht vor Go. 

‚Dan muß den Willen für das Werk nehmen, 

. Der Wille gilt oft für die That. 

. Guter Wille erhält dag Negiment. 

. Guter Wille thut viel, aber nicht Alles, 

.‚ Guter Wille muß am Ende betteln gehn. 

. Des Menjhen Wille ift fein Himmelreich. 

. Der Wille giebt dem Werk den Namen. 

. Der Wille ift des Werkes Seele. 

. Der Wille ift und thut Alles. 

. Der Wille thuts. 

. Der Wille thuts, ſprach Jener und küßte den Flegel. 


. Den Willen giebt Gott, 
Den Zwang die Noth. 


.Willſt du nicht, fo muſt du wohl. 
. Man kann Alles was man will. 
.Wer nur will, der fann wohl. 


634 Wille — Wind 


. Willſt du mich, fo hole mid. 

. Wer recht will, dem ift wohl zu helfen. 

‚Wer will, findet immer was zu thun. 

‚Mer thut was er will, thut oft was er nicht joll. 
‚Wer nicht will, der hat gegeffen. 

‚Wer nit will, hat Schon gehabt. 

. Wider Willen kann man Einem nehmen aber nicht aeben. 


. Willegis, Willegis, 
Deiner Abkunft nicht vergiß. 


. Ich will dich chen ift minder qut, 
Sch hab dich Shen am beiten thut. 


. Dem Willigen ift gut winken. 

.Ein Williger ift gut zu bereden. 

.Willig Herz macht Leichte Füße. 

. Wer millig iſt, der kommt bald. 

. Willige Noffe fol man nicht übertreiben. 

.Willkommen der bringt. 

. Willfommen ift ein freundlich Wort, 

Doch Bitter lautet Scherdichfort. 

.Willkür bricht Stadtrecht, Stadtrecht bricht Landrecht 
Landrecht bricht gemeines Necht 

. Dem Wind und dem Narren laß feinen Lauf. 

Bei jtillem Wind tft gut Hafer füen. 

Per allzeit auf den Wind will fehen, 

Der wird nicht ſäen und nicht mäben. 


. Wer Wind füet wird Sturm ernten. 


Wind — Winter. 635 


. Wer wider den Wind brunzt, macht ſich naße Hoſen. 
. Bei gutem Winde iſt gut ſegeln. 

. Fehlt es am Wind, fo greife zum Ruder. 

. Der Wind läßt fi nicht auf Flaſchen ziehn. 

. Es weht nicht immer Gin Wind, 

. Wenn der warme Wind fommt, jo ſchmilzt das Eis. 
. Großer Wind bringt oft nur kleinen Negen. 

. Grofer Wind ift felten ohne Regen, 

.Große Winde, große Kriege. 

. Vom Winde lebt Niemand. 

Wo viel Wind ift, da ift felten Staub 


. Der Wind weht wohl Sandberge zufammen, aber nicht 
die Bäuche. 


. Dev Wind weht wohl Schneeberge zufammen, aber fein 
dickes Eis. 


. Der Wind gehört der Herrichaft. 
. Windmühlen kann man nicht mit Blasbälgen treiben. 


.Jeder Winfel 
Hat jeinen Dünkel. 


. Später Winter, jpätes Frübjahr. 
. Wenn e3 nicht vormintert, jo nachwintert e3 gern. 


. Im Winter werden die Bäume fabl, der Stamm bleibt 
) 
darum doc geſund. 


. Man merft3 von Weiten, daß der Winter Kalt ift. 


.&3 muß ein kalter Winter fein, wo ein Wolf den andern 


frißt 


636 Winter — Wirth. 


. Ein ſchöner Wintertag macht feinen Iuftigen Vogel. 


. Der Sommer giebt Korn, 
Der Herbſt Ieert fein Horn: 
Der Winter verzehrt, 
Was die beiden beicheert. 
. Der Winter ift ein unwerther Gaft für alte Leute, 


.Wer nicht wirbt, 
Der verdirbt. 


‚Wirf noch einmal, fo triffit du. 

.Wie der Wirth, jo der Salt. 

. Zeige mir den Wirth, ich zeine dir den Galt. 

. Wie der Wirth, ſo ſchickt ihm Gott die Gäfte, 

. Kein Wirth ſteckt den Reif aus Eines Gaftes wegen. 


. Wo der Wirth vor der Thüre fteht, Da find nicht viel 
Säfte. 


. Der Wirth ift der beite, 
Der mehr trinft als die Gäſte. 


. Der Wirth fchiert den Wirth nicht. 

. Caute, eaute, ihr Gefellen, der Wirth verjteht auch Yatein. 

Wo die Wirthe Hahnrei find, da Fehren die Güfte gern 
ein. 

. St die Wirthin ſchön, iſt auch der Wein jchön. 

. Se Schöner die MWirthin, je ſchwerer die Zeche. 


. Sp die Wirthe lachen, 
Sieb Acht auf deine Sachen. 


. Vor lachenden Wirthen und weinenden Pfaffen hüte dich. 
. Beim Wirth muß man für das Lachen bezahlen. 


ER 


Wirih — Wißen 637 


Ein ſchlechter Wirth, der nicht eine Zeche borgen kann. 
.Beßer beim Wirth als beim Wirthlein. 
. Lieber dem Wirth als dem Apotheker. 


. Das Wirthshausſchild mahnt andere einzufehren und 
bleibt ſelbſt draußen, 


. Was der Wirth fchenkt, hängt er am Schild aus. 


Lauf hin, wohin du willit, du wirft überall den Wirth 
daheim finden. 


. Wirthe und Huren bezahlt man vor dem Zapfen. 

. Wirthen und Huren darf man nichts Schuldig bleiben. 
‚Mit dem Wirth ändert fich das Haus. 

. Der Wirth läßt die Weine Hochzeit machen. 


. Wie jollen die Wirthe in den Himmel fommen, die 
unjern Herrgott feine Kunſt abgelernt? 
.Er fragt den Wirth, ob er guten Wein hat. 
.Wißen iſt leichter als thun. 
. Das Wißen hilft nichts, wenn man nicht darnach thut. 
Viel Wißen macht Kopfweh. 
.Wüſt ein Menſch recht wer ev wär, 
Gr würde fröblidy nimmermehr. 
. Nicht viel wigen, ſondern viel thun it wohlgethan. 


. Die Alten hatten Gewiffen ohne Wilfen, wir heutzutage 
haben das Wiffen ohne Gewiflen. 


. Viele wißen viel, Niemand Alles, 
. Biele wißen viel, aber fi) ſelbſt nicht. 
‚Viele wißen viel, aber fich jelbjt hat Niemand ausgelernt, 


638 Wißen. 


.Sich wißen, iſt viel wißen, Gott wißen iſt alles wißen. 
. Viel Wißen, 
Wenig Gewißen. 


Wer alle Dinge wüſte, der thäte darnach. 


Man muß Alles wißen, aber nicht Alles zu Bolzen 
drehen. 


er Alles wigen will, weiß gewöhnlich nichts. 


. 


. Wer Alles vorher wüſte, würde bald reich— 

. Was du allein willft wißen, Das juge Niemand. 
. Was dreie wißen, wißen hundert, 

.Wers wien fol, erfährts zuleßt. 


.MWa3 wir nicht wißen jollen, 
Das jellen wir nicht wißen wollen. 


Ohne Wißen, ohne Sünde, 


Wißen, Wollen, Können, macht 'nen guten Meiſter. 


Wer wißen will, was er ſei, 

Schelte ſeiner Nachbarn zwei oder drei: 
Werdens ihm die drei vertragen, 

Sp wirds ihm der Vierte jagen. 

Was ich nicht weiß, 

Macht mich nicht heiß. 


.Was ich nicht weiß, darf ich nicht verantworten. 


. 


.Wer nichts weiß, dem enträllt auch nichts. 

. Es weiß Niemand davon als die jungen Kinder und die 
alten Leute. 

. Davon weiß Niemand außer Gott und Menſchen 


.Es weiß es Niemand al3 Kirchenmarktleut. 


Wiſſen — Wit. 639 
. Das hab ih ſchon gewuſt, als meine Scuhe noch drei 
Sechſer koſteten. 
. Wer weiß, wen der Vater den Schimmel ſchenkt? 
. Man weiß nicht, wen der Herr fick. 
. Man ward nig eer meeten, 
Ger man i3 half verileeten. 

‚Alles hat feine Wiſſenſchaft, ſagte das Eleine Mädchen, 
da hatt e3 das Licht mit dem H— ausgepuftet. 
‚Gott kann nicht wittern, daß es Jedem gefällt, ſouſt 
kann er Alles. 

. drei um die MWittiwe, dieweil fie noch trauert. 

. Einer Wittwe Andacht währt nicht länger, als bis fie 
Einer aufneitelt. 

. Ein Wittwer eine Wittwe nahm, 

Der Teufel zu jeiner Großmutter Fam. 


‚Man ſieht nicht mit einen Jchmußigen Maul zum Fen— 
ter hinaus, man babe denn einen reihen Wittwer 
geheiratet, 


. Ein Wittwer iſt ein Steden ohne Rebe. 

‚Eine Wittwe iſt ein niedriger Zaun, woriber Alles 
Iprinat. 

‚Mit Fommt nicht vor Jahren. 

.Früher Witz, früher Aberwitz. 

. Hrühzeitiger Witz iſt Vorwitz. 

. Steif dich nicht auf deinen Witz. 

. Wiß, 

Litz (Wenig), 

Uebler Siß. 


640 Witz — Wohlgeihmad. 

Mit 

Kann für das Unglück litz. 

. Gelehrter Mit 

Sit jelten nüß. 

. Wer des Tags wißig ift, den hält man Nachts nicht für 
einen Narren. 

‚Man wigigt Einen nur Einmal. 

. &3 gilt feine andere Waare, wo Witbold feine auslegt. 

‚Die Woche zwier, 

Macht des Jahres hundert vier, 

Schadet weder mir noch dir. 

. St die Woche wunderlid), 

Iſt der Freitag abjunderlich. 

. Iſts in der erjten Woche heig, 

Sp bleibt der Winter lange weiß. 

. Wohl und übel, unter einander, wie es kommt. 

. Allen Wohl und Niemand Wehe. 

. Es ift beßer zweimal wohl, al3 einmal übel, 

Halt did wohl und fürcht dich übel. 

‚Wem mohl ift, der bleibe. 

.Mem wohl ift, der jchweige. 

. Sit dir wohl, fo bleib davon. 

. Wohlerzogen 

Hat nie gelogen 

. Wohlfeil Foftet wiel Geld. 

.Wohlfeil kramen, nichts verfchenfen. 


.Wohlgeſchmack 
Bringt Bettelſack. 


Wohlthun — Wolf. | 641 
. Thu wohl, fieh nicht Went, 

Das it Gott angenehm. 

.Wohl oder beßer thun it Niemand verboten. 
‚Wer wohlthut, darf nicht umſehen. 

. Wer wohl thut, lobt fih wohl. 

‚Wohl thun ijt bald thun. 

. Wohlgethan 

Iſt viel gethan. 

‚Wer wohl thut, braucht Fein Schild auszubängen. 
. Wohl thun und übel hören it königlich. 

. Wohlgethan überlebt den Tod. 

.Wohlthaten fchreibt man nicht in den Kalender. 

. Man vergißt nichts jo bald als Wohlthaten. 
.Unzeitige Wohlthat hat feinen Dank, 

. Wohlthun trägt Zinfen. 

Mit Wohlthun gewinnt man den ärgiten Feind. 
.Wohlthat annehmen it Freiheit verkaufen, 


.Wohlthat it gar bald vergepen, 
Uebelthat hart zugemeßen. 


. MWohlerhalten verliegt fich nicht. 

. Der Wolf kann nicht Schmeicheln. 

. Der Wolf frißt fein Ziel, 

.&3 hat nod Fein Wolf einen Winter gefreßen. 


.Frißt der Wolf ein ganzes Schaf, fo frift er aud) ein 
Ohr davon. 


‚Der Wolf frißt auch die gezählten (gezeichneten) Schafe. 
Deutſche Volks bücher 5. Bd. Al 


642 Rolf. 


‚Der Wolf beift das Tchaf um eine Kleinigkeit. 


. Der Wolf findet leicht eine Urfache, wenn er dag Schaf 
freßen will. 


.Es ijt ein albern Schaf, da3 dem Wolf beichtet. 
.&3 grüßt fein Wolf ein Lamm. 
.Lamm, Lamm! iſt des Wolfes Beiperglode. 


. Der Wolf ſchnappt nady dem Lamm noch, wenn ihm die 
Seele ausgeht. 


. Wenn das Schaf geftohlen ift, fo jagt der Schäfer: der 
Wolf hats gethan. 


. Dem jchlafenden Wolf läuft Fein Schaf ins Maul. 


‚Ein Rolf im Schlaf 
Fieng nie ein Schaf. 


‚Wer des Wolfes jchont, der gefährdet die Schafe. 
Wölfe vathen den Schafen nicht, was ihnen zuträglich tft. 


Wo der Wolf Schafhirt it, da gebt es nicht bloß an 
die Wolle, fondern aud) ans Fell. 


Mo der Wolf wird der Hirt, 

Da find die Schafe veriret. 

. Wo der Wolf weider die Heerd, 

Da find die Scyäflein bald verzehrt. 

. Der Wölfe Tod tft der Schafe Heil. 

. Dft it eines Schafes Herz bededt mit Schaffellen. 
‚Wenn der Wolf das Schaf heiratet! 


. Wenn der Wolf die Geifen beten lehrt, frißt er fie fürs 
Lehrgeld. 


. Wenn der Wolf pfalmodiert, gelüſtet ihn dev Schafe, 


Wolf. 648 


. Er jagt dem Wolf das gefreßene Schaf ab. 
Beßer es freße mich ein Wolf als ein Schaf. 
‚Wenn der Wolf gefangen ift, ſtellt er fich wie ein Schaf. 


Nicht um Meinetwillen, jagt der Wolf, aber ein Schaf 
ſchmeckt doch gut. 


. Der ſchreit zu langſam, den der Wolf erwürgt. 

. Bliebe der Wolf im Walde, jo würde er nicht bejchrieen. 

.Ließe der Wolf fein Laufen, das Volk ließe fein Rufen. 

. Der Wolf kreißt nicht, daß er Mücken fange. 

. Es muß ein junger Wolf fein, der fein neu Geſchrei 
gehört hat. 


‚Wer beim Wolf zu Gevatter ftchen will, muß einen 
Hund unterm Mantel haben. 


. Zu Wolfsfleifdy gehört ein Hundszahn, 


‚Man muß zuvor eine Grube machen, wenn man den 
Wolf fangen will. 


. Was ein Wolf gebifen oder ein Piaffe, das heilt hart 

‚Wen der Wolf rächt, ift wohl gerochen. 

Wenn man unter den Wölfen ift, muß man mit ihnen 
heulen. 

. Wer mit den Wölfen eßen will, muß mit den Wölfen 
heulen. 


‚Bei Wölfen und Eulen 
Lernt man heulen. 


. Wenn man vom Wolfe jpricht, ift er nicht weit. 
Wenn man vom Wolfe redet, gudt er über die Hede. 
41% 


644 Wolf. 


. Wenn man vom Wolfe redet, fo fieht man ibm den 
Schwanz. 
. Wenn man den Wolf nennt, 
So kommt er gerennt. 
. Ich ſchweige, — der Wolf iſt mir nicht fern. 
. Wolf und Fuchs haben ungleiche Stimmen, aber gleichen 
Sinn. 
.Wolfes Muth 
Ward nimmer aut: 
Sabre nehmen ihm die Haar, 
Aber nicht die Bosheit gar. 
. Wie der Wolf behäutet ift, wird er wohl behaaren. 
. Der Fuchs ändert den Balg 
Und bleibt ein Schalt; 
Der Wolf ändert das Haar 
Und bleibt wie er war. 
. Der Wolf wird älter aber nicht befer. 
. Ein Wolf und eine Hure begern nicht. 
.Ein Wolf fennt den andern wohl, 
‚Wenn ein Wolf den andern frigt, iſt Hungersnoth im 
Walde. 
. Ein Wolf beichreit den andern nicht. 
. Was dem Wolf in die Kehle kommt, iſt Alles verloren. 
.&3 beißt fein Wolf den andern, 
‚Man kennt den Wolf am Gang, 
Die Glod am Klang, 
Den Franziscaner am Strang, 
Den Bauer an der Gabel, 
Den Advocaten am Schnabel, 


Wolf — Worte. 645 


. Wenn der Wolf altet, reiten ihn die Krähen. 

. Wölfe tragen auch die weifen Hündlein ins Holz. 

‚Nicht alle Wolfen regnen. 

. Trübe Wolken find felten ohne Regen. 

. Was kümmern ung Wolfen und Schnee vom vorigen 
Jahr? 

. Wenn nicht wie wir wollen, jo doch wie wir können. 

. Man muß jcheeren, wo Wolle ift. 


‚Nah Wolle gieng ſchon Mancher aus, 
Und Fam gefchoren ſelbſt nach Haus. 


. Wolle Liegt ſich zu Miſt, Flachs Liegt ſich zu Seide. 

. Wer nicht auf dem Wollſack liegen mag, dem wird dev 
Strohſack. 

Wolluſt hat ein ſchön Geſicht und ein beih — — Geſäß. 

.Wolluſt hat feine Ohren. 

.Wolluſt pfeift dem Fleiſch zum Tanz. 

.Wolluſt nährt Sünde. 

.Wolluſt iſt der Sünden Köder, 


.Wolluſt 
Bringt Unluſt 


.Wolluſt 

Freud Verluſt. 

.Wolluft iſt ein böſer Zundel. 

‚Wollt ihr einen Trunk? jagen Die von Worms. 
. Worte thuns nicht. 

Worte füllen den Sad nicht. 


946 Motte, 


‚Worte find feine Thaler. 

‚Worte find nit Stüber. 

‚Ein Wort it ein Haud, ein Hauch iſt Wind. 

. Worte baden nicht Küchlein. 

An Worten und ungeneßtem Tuche aeht viel ein. 
. Worte Schlagen fein Loch in den Kopf. 

. Ein Wort iſt fein Pfeil. 

‚Wörter find auch Schwerter. 

.Viel Wort 


Ein halber Mord. 
. Worte find gut, aber Hühner legen Eter. 
- Div iſt es in Morten, wie Manchem im Sin, 


. Er bleibt bei feinen Worten, wie ein Pelz auf dem 
Aermel. 


. Er bleibt bei feinen Worten, mie der Haſe bei der 
Trommel (bei feinen Jungen). 


. Wär fen Wort eine Brücke, ich gienae nicht darüber. 
. Niemand will ein Sclave feiner Worte fein. 

‚Bon Worten zu Werfen ein meiter Weg. 

. Biel Worte, wenig Werke. 


. In Morten zart, 
Zu Werfen bart. 


. Bolget meinen Worten, aber nicht meinen Werfen, 

. Große Worte, Eleine Werke. 

. Große Worte und nicht dahinter. 

. Große Worte und Federn gehen viel auf Ein Pfund. 


Worte. 647 


. In viel Worten ift viel Sünde. 
.Je weniger Worte, je befer Gebet. 
. Schöne Worte helfen nicht, 

Mo das Werk nicht fommt ans Licht. 
. Schöne Worte machen den Geden fröhlich. 
‚Mit glatten Worten täufcht man die Leute, 
‚Schöne Worte, böſer Kauf. 
. Schöne Morte gemacht, it halb verfauft. 
.Schöne Worte machen den Kohl nicht fett. 
. Schöne Worte helfen viel und koſten wenig. 
. Gutes Mort findet gute Statt. 


. Gut Wort 
Findt guten Ort. 


. Ein gut Wort richtet mehr aus als ein Fähnlein Lands: 
knechte. 


. Mit Worten richtet man mehr aus als mit Händen, 
‚Worte thun oft mehr als Schläge. 

. Aufs Wörtlein folgen Streiche. 

. Ein Wort dringt fo tief al3 fieben Briefe. 


.MWer um gute Worte nichts giebt, bei dem belfen auch 
Schläge nichts. 


‚Ein Wort ift genug für den, ders merken mag. 
Was ſchadet ein gut Mort? Darf mans dod) nicht Faufen, 
‚Worte darf man nicht Faufen. 


‚ Freundliche Morte machen die Zähne nicht ſtumpf und 
ein belles Anſehen 


‚ Gutes Wort ift halbes Futter. 


648 Worte. 


. Worte ſpeiſen und tränken auch. 

. Ein tröſtliches Wort iſt Arznei dem Trauernden. 
. Ein tröſtlich Wort ift des Gemüthes Speife. 

. Höflihe Worte vermögen viel und koften wenig. 
.Ein gutes Wort Foftet nichts. 


. Gute Wort ohne Gunft 
St ein Stück von Jedes Kunft. 


. Die Worte find gut, ſprach der Wolf, aber ic komm ins 
Dorf nicht. 


. Allzu aute Worte haben wenig Glaubens. 

. Dit guten Worten fängt man die Leute. 

. Gute Worte müffen böfe Waare verkaufen. 
. Ein Wort giebt das andere. 

. So mandes Wort, fo mande Antwort. 

. Kurze Worte haben Ende, 

. Ein Wort ein Wort, ein Mann ein Mann. 
‚Ein Mann ein Wort, ein Wort ein Mann. 
. Aus Eleinen Worten oft großer Zank. 


. Man nimmt den Mann beim Wort und den Hund beim 
Schwanz. 


‚Man faßt das Pferd beim Zaum, den Mann beim Wort. 
. Der Mann ift nicht beßer als fein Wort. 

‚Wer Einem ins Wort fällt, der will fich ſelbſt hören. 
. Wider ſpitze Worte gehören verharrfchte Ohren. 


‚Die Wahrheit bedarf nicht viel Worte, die Lüge kann 
nie genug haben. 


Worte — Wucher. 649 


‚Man mur die Worte nicht auf die Goldwage legen. 


.&3 joll Einer neunmal ein Wort im Mund umkehren, 
eh er es jagt. 


Wenn das Wort heraus ift, ift e8 eines Andern, 


. Man hört an den Worten wohl, was Kaufmannſchaft er 
treibt, 


. An dem Wort erkennt man den Thoren, 
Wie den Ejel an den Ohren. 


Man kennt den Ejel an den Ohren, 
An den Worten fennt man Thoren. 


.'s iſt ärger als der tolle Wrangel. 

. Wucher und Geiz hindern Gottes Segen. 

. Wucher greift um fich wie Krebsichaden. 

. Wucher hat jchnelle Füße; er läuft, eh man ſich umfieht. 

Wenn der MWucherer jtirbt, freuen ſich Viere: Der Erbe 
wegen des Geldes, der Glöckner wegen der Yeiche, der 


Arme wegen de3 wohlfeilen Brots und der Teufel um 
die Seele. 


. Wer jagt, dag Wucher Sünde fei, 

Der hat Fein Geld, das glaube frei. 

Mer jagt, daß Wucher nicht Sünde ei, 

Der bat feinen Gott, das glaub mir frei. 
. Wer mwißen will, was Wucher freße, 

Der fahr nah Frankfurt auf die Meffe. 


. Wucher ift mir verboten, es fehlt mir an der Haupt: 
ſumme. 


. Gott und der Erde iſt gut auf Wucher leihen, fie zahlen 
reichlich. 


650 Wunden — MWürfelfviet. 


‚Alte Wunden bluten leicht. 

. Alte Wunden foll man nicht aufreißen. 

. Auch geheilte Wunden lagen Narben zurück. 

. Die Wunden heilen übel, die man fich felber ſchlägt. 

. Was zeitig wund wird, das ficht fein Lebtage gern. 

‚Wenn der Kopf wund wird, verbindet man umfonft die 
Tüße. 

. Wünſchen fördert feine Arbeit. 

. Don Wünſchen ward noch Niemand reich. 

. Wenn Wünſchen hülfe, wären Alle veich. 

. Wer viel wünjcht, wäre gern reich. 

. Wer viel wünfcht, dem fehlt viel. 

. &3 gehn viel Wünsche in Einen Sad. 

. Wünfher und Woller find Feine guten Hausbälter. 


. So man in die eine Hand wünſcht und in die andere 
pfeift, hat man in beiden gleich viel. | 


. Was man wünſcht, das alaubt man gern. 


. Münden, 
Bürden. 


. Der erſte Wurf taugt nichts. 
N Trifft der erjte Wurf nicht, jo fällt die Birn vom andern. 
. Wenn der Wurf aus der Hand ift, ift er des Teufels. 


. Das war ein Wurf, ſagte Hans, da fchmik er feine 
Frau zum Dachfeniter hinaus 


Viel Werfen bringt allerlei Würfel. 
. Mürfelfpiel ift nicht Andacht. 


Mirfelfpiel — Wiirtemberger. 651 


‚Der Teufel ſchuf das Würfelſpiel. 


. Mürfel, Meiber, Federjpiel 
Haben der Treue jelten viel, 


‚Mer im Finftern doppelt, verliert die Würfel. 
. Xeder bat feinen Wurm. 


‚Kein Wurm fo flein, er frümmt fih, wenn er getreten 
wird. 


. Wenn man den Wurm tritt, jo krümmt er ſich. 
. Wurit wider Wurft. 


.&3 beißt immer: Wurft wider Wurft und der Magd ein 
Trinkgeld, 


. Wurft wider Wurft und einen Zipfel zu. 


.Wurſt wider Wurjt, fagte der dicken Annemarie ihr 
Mann, da küßte er des Paſtors Köchin. 


Man muß die Wurſt nach der Speckſeite werfen. 


.Brätſt du mir die Wurit, 
So löſch ich dir den Durſt 
(lagt der Kellner zum Koch). 


. Von einer Wurft kommt ein ganz Haus voll Rauch. 


. Grade wie bei uns zu Land 
Hängt man die Wurft auch an die Wand. 


. Das giebt nicht Sped in die Würfte. 
.Es palst ihm wie dem Hund die MWurft. 
. Eine gebratene Wurſt bat zwei Zipfel. 


‚Die Würtemberger baben die Himmel im Stalle und 
die Angel im Hemmiel. 


652 Wurzel — Zahm. 


. Aus böfer Wurzel üble Frucht. 
»Wuft heraus, laß den Unflat ein! 
. Wüſt thut wüſt. 


(Nr 12,515 — 12518) 


‚Laß dir fein X für ein U maden. 


. Schreib ein & für ein U, 
So kommſt du mit der Rechnung zu. 


. Auf eine ſchwere Reife darf man wohl ein & für ein U 
jeßen. 


. Man darf ein X hinter ein D jeten, 


3- 

(Rr. 12,519 — 12,857) 
. Zahäus ift auf allen Kirchweiben. 
. Zage haben fein Glüd. 
. Ein Zager legt nimmermehr Ehr cin. 
. Es wird fein Zager ein Kaufberr. 
. Die ungerade Zahl ift eine heilige Zahl. 
. Zahltag kommt alle Tag. 
. Was zahlt, das gilt. 


Wer nicht denft zu bezahlen, 
Pflegt von Schenken viel zu pralen. 


Was zähmt, 
Das lähmt, 


Zähne — Zant. 653 


. Gute Zähne haben und nichts zu eßen iſt verdorben Werk, 


. Der Zahn beißt oft die Zunge und doch bleiben fie gute 
dachbarn. 


.Geſunder Zahn 
Kaut Brot zu Marzipan. 


Zwiſchen Zahn und Hand 
Seht viel zu Schand. 


. Wer den Andern Saures een fieht, dem fjtumpfen die 
Zähne. 

. Zähnepein iſt große Petr, 

Aber ohne Mann fein 

St noch größre Pein. 

. Zähne und Erbe verlaßen thut wehe. 

. Er hat mit guten Zähnen übel zu beißen. 


. Kleiner Zanf, 
Großer Stank. 


. Zänfer 

Sind Stänker. 

. Zänfer 

Sind des Nächſten Kränfer. 

‚Wer Zank liebt, liebt Sünde. 

‚Wer Zank und Streit abthut, verwandelt Fluch in Segen 
. Der Zänker faßt immer gern den fünften Zipfel am Sad. 
‚Mer gern zankt, findet leicht eine Urſache. 

. Zanfen zwei, jo haben beide Unrecht. 


. Der Buhler Zank 
Iſt der Liebe Anfang. 


654 Zank — Zaun. 


Alter Zank wird leicht erneut. 


. Während ihrer Zwei 
Zanken um ein Ei, 
Steckts der Dritte bei. 


. Ein zänkiſcher Menſch richtet nur Unglück an. 


. Wo fein Zank it, da iſt aud Feine Ehre, ſprach der 
Glöckner, und ſchlug jeine Heiligen. 


. Mein und Bier folgen dem Zapfen. 
. Der Zaum geht mit dem Pferde. 


. Hat der Teufel den Gaul geholt, jo nehm er aud den 
Zaum. 


. Goldener Zaum macht fchlechtes Pferd nicht befer. 

. Es it ihm nicht um den Jaum, es ijt ihm ums Roſs. 
. In den Zaum beißen hilft nicht. 

. Wo der Zaun am niedrigften ift, Springt Jeder über. 
. Wenn der Zaun füllt, Ipringen die Hunde darüber. 

. Hab ic) den Zaun zerrißen, kann ich ihn wieder zumachen. 
Wie Einer den Zaun hält, hält ev auch das Gut. 


. Ein Zaun dazwilchen, 
Mag die Lieb erfriichen. 


. Man grüßt oft den Zaun des Gartens willen. 

. Was übern Zaun füllt, ift des Nachbarn. 

. Außer dem Zaun ift gut Dingen. 

. Große Herren brechen leicht eine Urfache vom Zaun. 


. Gin Zaun währt drei Jahre, 
Ein Hund überwährt drei Zäune, 


Zaun — Zeit. 655 
Ein Pferd drei Hunde, 
Ein Menſch drei Pferde. 
. Schrei nit Juchhe! bis du über den Zaun bilt. 
. Bei Zeiten auf die Zäune, jo trodnen die Windeln, 
‚Man fol die Zeche nicht obne den Wirth machen. 
. Sit nieder und rechne es an den Zehen aus. 
. Der Zehnte weiß nicht, wovon der Eilfte lebt 
. Der Zehnte weiß nicht, wo den Eilften der Schuh drückt. 
.Beßer eine Kleine Zehent als eine große Gent. 


Viel Zehren und Gajten 
Leert Keller und Kaſten. 


. Genau Zehrgeld lehrt wohl jparen. 

‚Ale Zeichen lügen nicht. 

. Hüte did) vor denen, die Gott gezeichnet hat. 

.Es ift ein ſchlimm Zeichen, wenn die Henne kräht und 
die Frau das Meifterlied fingt. 

. Vier Füße mit einem weißen Zeichen. 

Dürfen feinen Zoll abreichen. 


. Er ift wie der Zeiger an der Uhr, er geht wie man ihn 
ſtellt. 


.Wie der Zeiger gebt, fo geht auch das Regiment. 
‚Leichter Zeihen ala Beweijen. 

.&3 ift befer Stehlen als Zeihen. 

. Alles bat jeine Zeit. 

. Alles bat feine Zeit, nur die alten Weiber nicht, 

. Alles zu feiner Zeit, einen Buchwaizenkuchen im Herbite. 


656 Zeit. 


. Alles zu feiner Zeit, ſagt dev weile Salomon: zu jeiner 
Zeit egen, zu feiner Zeit trinken, zu feiner Zeit an die 
Bump tajten. 

. Man joll3 melten wenns Zeit ilt. 

‚Man muß die Zeit nehmen wie fie kommt, jagte Jener, 
und ging um Weihnachten in die Haſelnüße. 

. Zeit zu veden, Zeit zu ſchweigen, Zeit aufzuhören. 

. Sperr auf zur rechten Zeit! 

. Dan muß der Zeit ihr Necht thun. 


‚Man muß fih nad) der Zeit richten, die Zeit richtet ſich 
nicht nach ung, 


‚Mer der Zeit nicht thut ihr Necht, 
Der führt in Geſchäften Schlecht. 
.Jeder Zeit ihr Necht 

Macht manchen armen Knecht. 

‚Man muß der Zeit nicht vorgreifen. 

. Schi dich in die Zeit. 

.Wenn die Zeit fommt, dann, alsdann! 
. Wer auf die Zeit wartet, dem mangelt die Zeit. 
‚Die Zeit giebts. 

. Zeit giebt und nimmt Alles. 

. Zeit bringt Alles, wer warten kann. 

. Zeit 

Bringt Getreid (nicht der Ader). 
. Die Zeit 

Giebt Beſcheid 


Zeit. 657 


. Zeit verräth und entdeckt Alles. 

. Zeit gebiert Wahrheit. 

. Zeit bringt Roſen (nicht der Stock). 

. Zeit bringt Roſen, aber aud Dornen, 

. Zeit bringt Roſen und nimmt fie wieder hin, 

. Zeit macht Heu. 

+ Zeit und Stroh macht die Mispeln reif, 

‚Mit Zeit und Geduld wird aus dem Hanfftengel ein 
Halskragen. 


. Mit Geduld und Zeit 
Wird aus dem Maulbeerbaum ein Seidenkleid, 


‚Mit der Zeit fommt Jan ins Wamms. 
. Mit der Zeit 
Kommt Freud und Leid. 


‚Mit Zeit und Weile lernt ein milder Ochs das Goch 
tragen. 


. Mit der Zeit wird dir hold, 

Was vorher dein nicht gewollt. 
. Mit Zeit und Weile fommt man nad) Rom. 
. Der Zeit muß man viel befehlen. 
- Zeit heilt alle Wunden. 
. Die Zeit ift der beite Arzt. 
. Zeit ift des Zornes Arznei. 
. Zeit jtillt den Zorn. 
. Zeit macht gejund. 
. Zeit verräth und hängt den Dieb. 

Deutjche Volksbücher. 5. Bd. 42 


658 Zeit. 


. Zeit, Ebbe und Flut wartet auf Niemand. 
. Die Zeit frigt Alles. 


. Die Zeit frißt jeden Strid 
Und wär er nod jo did. 


. Zeit frißt uns das Herz ab. 
. Die Zeit iſt an feinen Pfahl gebunden. 
. Die Zeit frißt Stahl und Eifen. 


. Zeit frißt Berg und Thal, 
Eifen und Stahl. 


- Die Zeit vergeht nicht, aber wir. 
. Zeit madt und tödtet die Leute. 
Die Zeit hat Flügel. 


. Wer nicht fommt zu rechter Zeit, 
Der verfüumt die Malzeit. 


. Zeit und Staat 
Bringt manchen Unflat. 


. Zeit gedenft und vergißt aller Dinge. 
. Aller Dinge foll man mild fein, nur der Zeit nicht, 


. Zeit gewonnen, viel gewonnen ; 
Zeit verloren, viel verloren. 


. Zeit und Gelegenheit hat Niemand im Aermel. 

. Zeit darf man nicht nehmen, Gott giebt fie umjonft. 
‚Mer fid) Zeit nimmt, kommt auch. 

. Zeit ift ein gmädiger Gott. 

. Zeit ift Schiefelmann. 

. Die Zeit ift des Menfchen Lehrmeifterin. 


Zeit — Zeitung 659 


. Zeit ift der bejte Nathgeber. 

. Kommt Zeit, fommt Rath. 

. Wer die Zeit ehrt, den ehrt fie wieder. 

. Zeit hat Ehre, Zucht hat Zierde. 

. Zeit hat Ehre, ſprach die Magd, als fie zur Mettezeit 
vom Tanz nad) Haufe gieng. 

.Laß die Zeit und ik Brot dazu. 

. Andere Zeiten, andere Sitten, 

‚Andre Zeit, andre Lehre, 

. Zur Zeit ein Narr fein, iſt auch eine Kunft. 

‚ Zeit und Stunde find ungleid). 


.&3 ift nicht mehr die Zeit, da man Eſel fuchte und 
Kronen fand. 


. Die Zeit ift vorbei, da Bertha ſpann. 
. Die Zeit kann fommen, da die Kuh ihren Sterz braudt. 


Zu feiner Zeit gilt ein Trunk Waßer ein Glas Wein, 
ein Heller einen Gulden. 


. Ungleiche Zeit 
Macht ungleiche Leut, 


.Die Zeit ift unſtät wie ein Rohr, 
Mer ihr vertraut, der ift ein Thor. 


‚Wer der Zeit dient, dient wohl. 

.&3 find feine Zeiten geweſen, fie kommen wicder. 
‚Die giftigften Zeitlofen jind bei Hofe. 

‚Neue Zeitung hört man gern. 

‚Die Zeitung ift eine Lügnerin. 


660 Zeitung — Ziel. 

. Wer gern neue Zeitungen Hört, dem werden auch viele 
zugetragen. 

. Zerrißene Kleider fol man nicht gleich wegwerfen. 

.Der Zettel ift gut, aber der Einfchlag taugt nichts. 

Ein Zeuge 

Iſt einäuge. 

‚Ein Zeuge, fein Zeuge. 


. Durch zweier Zeugen Mund 
Wird allerwärts die Wahrheit Fund, 


. Zeuge von Hörenfagen gilt im Recht nicht. 


. Die Zeugen, denen man das Recht in die Hand legt, 
reden am Beiten. 


. Zu gutem Zeug ein wadrer Meijter. 
. Alte Ziegen leden aud gern Salz. 


. Der Himmel läßt der Ziege den Schwanz nicht zu lang 
wachſen. 

.Johännsken, Johännsken! Wat ſaſt (wirft) du ſchlobbern, 
wann uſe Hippe (Ziege) melk wät! 

. Die Ziegen haben es in ſich. 

‚Den Ziegel und den böſen Mann 

Niemand rein wachen Fann. 


.So Einer zieht ein, fol man ihm helfen mit Rath, 
So Einer zieht aus, fol man ihm nehmen, was er bat. 


.Wir zielen nur, das Schickſal feuert. 


.©o der Menſch fich fett ein Ziel, 
Flugs thut Gott das Widerjpiel. 


. Zielen ift nicht genug, es gilt Treffen. 


Zielen — Zipfel. 661 


.Mancher zielt weiter als er trifft. 


. Gut gezielt und fchlecht getroffen, 
Schlecht gezielt und gut getroffen. 


» Ziel und Bolz ift nah beifammen, 

.Er ift das Zidlein, eh die Geiß gelammt hat, 

. Die Zielein heißen alle wie ihre Mutter Geiß. 

» Zigeunerleben, Greinerleben. 

en gäbft einen böſen Zigeuner, du kannſt nicht wahr: 
agen. 


. Zimmerleut und Maurer 

Sind die ärgſten Laurer: 

Mit Epen, Trinken und ſich Befinnen 
Geht der halbe Tag von binnen. 


Wo man zimmert, da fallen Späne, 
Wenn der Zimmermann fpielen geht, fallen Feine Spüne, 


‚Wenn der Zimmermann lang ums Holz fpaziert, fällt 
fein Span davon. 


. Gute Zimmerleute machen wenig Späne. 


. Dem Zimmermann ift im Sommer feine Kanne zu theuer, 
und im Winter Feine Rinde zu hart. 


„Hier hat der Zimmermann ein Loch gelaßen. 

. Zinjen macht alt und jung. 

Zins hat fchnelle Füße, er läuft eh man ſich umſieht. 
- Zind und Miethe fchlafen nicht. 

. Zion foll man nicht mit Fleiſch und Blut bauen, 
Iſt es zu Lang, fo fchlage den Zipfel ein. 


662 Zipfel — Zorn. 


. Hüte dich wor jenen, fo zwei Zipfel haben. 
. Du ſuchſt den fünften Zipfel am Gad. 


. Welches der vordere Zipfel an der Bratwurft fei, erfährt 
man, wenn man fie auf die Achſel Legt. 


. Zirlimirli machen fördert nicht. 
.&3 hilft fein Zittern für den Froft. 
. Wer fein Leib und Gut wagen will, it zolffrei. 


.Mancher hat fein Haar am Kopf 
Und friegt doch einen tüchtigen Zopf. 


. Hüte dich vor dem Thier, das Zöpfe hat. 
. Zorn gebiert Zorn. 


. Zorn 
Macht verworrn. 


. Zorn erwürgt den Thoren. 
. Am Zorn erfennt man den Thoren. 


. Geringer Leute Zorn 
Iſt nicht werth ein Haferforn. 


. Um fchlechter Leute Zorn giebt man wenig. 
. Des Armen Zorn ift fein eigen Unheil. 
.Ohne Macht ift der Zorn eitel. 


. Zorn ohne Macht 
Wird verladt. 


. Der Könige Zorn ift ein Vorbote des Todes. 
.Beßer ein Heiner Zorn denn ein großer Schaden. 

. Wer zum Zorn reizt, zwingt Hader heraus. 

. Wer im Zorn handelt, geht im Sturm unter Segel. 


Zorn — Zudt. 663 


. Der Zorn wirft blinde Jungen wie die Hündin, 
. Der Zornige hat alle Sinne bei fih bis auf fünf. 
. Zorn hängt den Narren um. 


. Zorn und Geld 
Verwirren die Welt. 


. Ein zorniger Kopf ift leicht blutend zu machen. 

. Zorn thut nichts mit Rath, 

. Dem Zorn geht die Neu auf den Soden nad). 

. Zorn beginnt mit Thorheit und endet mit Neue. 

. Des Zorne3 Ausgang ijt der Neue Anfang. 

. Harren ift des Zornes Arznei (Gegengift). 

. Zorn altert langſam. 

. Wer feinen Zorn bezwingt, hat einen großen Feind befiegt. 

. Der tolle Zorn thut mehr Schaden als drei Drejchflegel. 

‚Der Zorn bringt greulihe Gäſte mit fid). 

. Dem Zornigen foll man das Schwert nehmen, 

‚Mer zürnt, dem reiche Fein Meßer. 

. Tapfrer Mann, 

Der den Zorn meijtern kann. 

. Wer leicht zürnt, jündigt leicht. 

. Wer langjam zürnt, zürnt jchwer. 

. Welche langſam zürnen, die zürnen lang. 

. 63 giebt zweierlei Gefchlechter der Menſchen: eins zürnt 
gern, das andere giebt3 nicht drauf. 

.Wie die Zucht, 

So die Frudt. 


664 Zucht — Zulekt. 

. Je früher die Zucht, 

Se beßer die Frucht. 

.Zucht ift das beſte Heiratsqut. 

‚Die beſte Zucht find gute Worte und harte Strafe. 
.Wo Feine Zucht ift, ift Feine Ehre. 

- Die beite Zucht ift, die der Menſch ſich ſelbſt thut. 
Zucht ift junger Leute beſter Schmud. 


. Zucht der Jugend 
Sit eine Anzeige der Tugend. 


. Züchtig, Fromm, befcheiden fein, 

Das fteht allen Menſchen fein. 

. Züchtiger Mann ift ein Hort. 

. Zudend, wie der Wolf das Lamm fraß. 

. Zuder in der Jugend macht faule Zähne im Alter. 
. Zufriedenheit ift der gröfte Neichthum. 

. Zufrieden jein 

Wandelt Waßer in Wein. 

. Zufrieden fein ift große Kunſt, 

Zufrieden jcheinen bloßer Dunit, 


Zufrieden werden großes Glück, 
Zufrieden bleiben Meiſterſtück. 


+ Zufriedenheit wohnt mehr in Hütten als in Palläſten. 
‚Wer wohl zufrieden ift, iſt wohl bezahlt. 

Fleißige Zuhörer machen fleigigen Prediger. 

Der Zukünftige iſt ungewiſs. 

‚ Zufünftige3 ift ung Allen verborgen, 

. Zuleßt muß doch der Fuchs zum Loch heraus. 


Zunder — Zunge. 665 


.&3 muß guter Zunder fein, der fangen fol, 


. Männer von der Zunft 
Malten mit Unvernunft, 


. Die Zunge ift des Herzens Dollmetſch. 

. Die Zunge ift der faljchefte Zeuge des Herzens. 

„Alle Glieder am Menfchen find Zungen. 

‚Sind Händ und Füße gebunden, jo läuft die Zunge am 
meiften. 

. Lieber mit den Füßen geftrauchelt als mit der Zunge. 


.Bor Schande war nie befre Liſt, 
Als wer der Zunge Meifter ilt. 


. Eine gezähmte Zunge ift ein feltener Vogel. 


.Hütet eurer Zungen 
St Alten gut und Jungen, 


.Böſe Zungen fchneiden ſchärfer als Schwerter. 

. Tür böfe Zungen hilft fein Harniſch. 

. Eine free Zunge macht feinen frommen Mann, 

. Die Zunge fol nicht klüger fein als der Kopf. 

‚Die Zunge läßt fich nicht meiftern. 

‚Wäre die Zunge ein Spieß, jo thäte Mancher mehr al? 
zehn Andere. 

. Böfe Zunge, bös Gewehr. 


. Eine Zunge ijt fein Bein, 
Schlägt aber Manchem den Nüden ein. 


. Böfe Zunge und böfes Ohr find beide de3 Teufels. 
. 3wo Zungen jtehen übel in einem Munde. 


666 Zürich — Zuviel. 

. Die von Zürich leiden cher einen Schaden als eine 
Schande. 

.D Züri, deine Almofen erhalten dich! 


. Tannaft, 
Die Züricher fliehen fait. 


‚Wer guten Rath nöthig bat, gehe nad, Züri. 

. Die Züricher fennen feine Kreuzer, 

. Wen Gott Tieb hat, dem giebt er ein Haus in Zürid. 
. Wir müffen eben nicht ins Zurzacher Schiff. 

. Zufagen macht Schuld. 

.Zuſagen iſt eine Brüde von Worten. 


. Zufagen ſteht im Willen, aber dem Halten ift ein Geil 
über die Hörner geworfen. 


. Böfer Pfennig, zugefagt und nicht bezahlt, ſchadet zwei. 

.&3 ift Keiner jo fein Gold, er hat einen Zuſatz. 

. Dem Zuschauer ift feine Arbeit zu viel, Fein Spiel zu 
hoch. 

. Die Zufchauer find oft ärger al3 der Tänzer. 

Wer zufchlägt, trägt fein Haupt feil. 

- Zuviel iſt ungeſund. 

. Zuviel zerreißt dem Sad. 

. Zuviel muß bald brechen. 


. Zu wenig und zuviel 
Sit des Teufel Spiel. 
. Zuviel 

Verderbt gut Spiel. 


Zuviel — Zwingen. 667 
« Zuviel 
At Satans Spiel. 


. Zu wenig und zuviel 
St aller Narren Ziel. 


.3u viel und zu wing (menig) 
Sit Ein Ding. 


» Zuviel ift bitter und wenn e3 lauter Honig wär. 
‚Wer zuviel haben will, dem mird zu menig, 


+ Zu wenig kann einen Zuſatz leiden, aber zuviel hat Fein 
Recept. 


+ Zuviel hat Feine Ehre. 
Was zuviel ijt zuviel, 


. Nimmt man zuviel unter den Arm, jo läßt man eins 
fallen. 


. Zuviel ift zuviel, jagte jener Mann und hatte jeine Frau 
todtgejchlagen. 


. Iwang 
Währt nicht lang. 


. Zwang madt feine Chrijten. 

.Wo fein Zwang ijt auch feine Ehre. 

. Zwang ift ein Pechpflajter, das Geld aus dem Sädel zieht. 

- Zwang ift fein guter Wille. 

. Ziwinge dich felber, als dag du dich zwingen läßeſt. 

. Wer zwingt, der thut Gewalt, wer überredet, verführt 
den Verſtand. 


.Gezwungene Liebe und gefärbte Schönheit halten nicht 
Varbe. 


668 Zwingen — Zwidauer. 


. Zwinge mich, fo thu ich Feine Sünde, jprad) das Mädchen. 
. Der Zweck heiligt das Mittel nicht, 
. Zwei find Eined Herr, Dreie freßen ihn gar. 
. Zwei um ein ift fadenrecht. 
Zwei für eins iſt Wrakesknecht. 
.Zweie thun immer verjchieden. 
Wo fi) zwei zanfen, gewinnt der dritte. 
-MWa3 zweien recht ift, iſt dreien zu enge. 
.Was Einem zu eng ift, ift zweien zu weit; das dritte 
Haupt trägt ſchwer daran. 
Was über zwei Herzen kommt, kommt aus. 
.Was Zweie wißen, erfahren hundert. 
. Was ſich zweit, das dreit fich gern. 
. Können zweie fich vertragen, 
Hat der dritte nicht? zu jagen. 
. Zweimal darf man wohl ausbleiben, 
‚Sit es einfach zu lang, jo nimms zweifach. 
. Zweifel hat viel Deckmantel. 
. Dem Zweifler gebührt nichts, 
‚Mer zweifelt fteht am Kreuzweg. 
‚Wer zweifelt muß wagen. 
Wer zuviel zweifelt, verzweifelt. 
‚Einen jungen Zweig biegt man, wohin man will, 


. Die Zwickauer leben und fterben in Meißen und werden 
im Boigtland begraben. 


Zwiebel. Machleſe.) 669 


. Die Zwiebel hat ſieben Häute, ein Weib neun. 
. Zwiebeln trägt man hin, Knoblauch bringt man wieder. 


. Zwietracht 
Oft Freundſchaft macht. 


‚Wer Zwietracht ſät, arbeitet für des Teufels Scheuer. 
. Aus Zwilchſäcken macht man feine Seidenbeutel. 


.&3 iſt noch Kein Zwilchſack feiden worden, wenn er auch 
voll Thaler war. 


.Es hält von Zwölf Uhr bis Mittag. 


. Zwilchen Zwölf und Mittag 
Gar Vieles noch gejchehen mag. 


.Zwo Hojen Eines Tuchs. 


. Zwölf Stunden find im Tag: mas eine nicht bringt, das 
bringt die andere. 


‚Wer A fagt, fommt zuleßt bis zum 3. 


Nachleſe. 

(Nr. 12858 — 13018.) 
.Biſt du ein Ackerochs jo begehre Feines Sattels. 
. Adams Kinder find Adam gleich. 


. Der Adel macht die Klöfter reich und die Klöfter den 
Adel arm. 

. Adel ift von Bauern her. 

‚Ein Affe macht viel Affen. 

Es it Fein größer Almofen als das ein Bettler dem 
andern gibt. 


670 (Nachlefe.) 


.Es fällt fein Süßapfel von einem Sauerapfelbaum. 


. April 
Frißt der Lämmer viel. 


. Zwei Augen deden vier. 

. Was das Bad bringt, muß es wieder nehmen. 

. Wer unter der Bank liegt, fallt nicht hoch herab. 
.Es gehen achtzehn Basler auf einen Juden, 

. Wer bag mag, der feiert nicht. 

. Ich will den Bauern eßen bis auf den Stiefel. 


.Bura find Lura, 
Schelme von Natura. 


. Der Bauer ift nie ärmer al3 wenn er eingefammelt bat. 
. Es iſt fein Baum jo glatt, er hat einen At. 

‚Man fann fich jelbjt feine Bäume pflanzen. 

. Kein Bericht, guter Bericht. 

. Gott ift Bürger worden zu Bern. 

‚Bern hat ſchöne Gaßen und ein wüftes und wildes Land. 
. Die Hufaren beten um Krieg und der Doctor ums Fieber, 
. Binz und Benz haben einander getroffen. 


. Er nimmt3 an feinen Birnen ab wie andre Leute ihre 
teigen. 


. Der Bo traut der Geiß 
Was er jelbjt wohl weiß. 


.Erſt Brot und dann Fleiſch. 
‚Ein nachtalt Brot giebt neue Stärke, 
Burſchenſchaft ift Burſchenſchaft, jagt Kamptz. 


Machleſe.) 671 
Bis ein deutſcher Schuſter fein Werkzeug beiſammen hat, 
hat ein welſcher ein Paar Schuhe gemacht. 
Herr Doctor kehrt das Blatt um, da ſtehts anders. 


.Wenn man einen Acker nicht eggt, iſt ſchon das erſte 
Wetter darüber gegangen. 


. Man ſoll einem Menſchen die Ehre neunmal verdeden. 


. Ehr iſt der Tugend Sold, 
Sagt der alte Ehrenhold. 


Wenns Haus brennt, ift Eile gut, jonft nicht. 

. Eingenoß baut, Zweigenoß zerjtört. 

.Es fieht ein Ei dem andern gleich. 

. Gewärmte Ehen munden nicht. 

‚Wer heute gegeken, den hungert morgen wieder. 

. Was Giner gern ift, das ift feine Speiſe. 

. Er fällt wie eine Sau in3 Credo. 

. Was Farb halten fol, muß man etlihe Mal einftogen. 


.&3 ift ihm nit um die Faftnacht, es ift ihm um die 
Küchlein. 


. Großes Feuer löſcht das kleine. 
‚Man muß den Fılh nicht aus dem Garn laßen. 


‚Man muß den Flegel nicht aufhenken eh man gedrofchen 
bat. 


. Wenn die Forellen früh laichen, jo giebt e3 viel Schnee. 
. Man kann fragen, es ift deutſch bis Welſchland. 

Böſe Frauen machen die beſten Käſe. 

. Sei mein Freund und leih mir fünf Groſchen. 


672 Machleſe.) 


. Wer frei darf denken, denket wohl. 

.Freiheit und Schwarzbrot (geht über Alles). 

. Dem Friedemachher gebührt der Lohn. 

. Ueber friſch Fleiſch macht man feinen gelben Pfeffer: 

. Wo Füchſe und Hafen einander gute Nacht jagen. 

Es jteden viel Ejel in einem Fuchs. 

. Der liſtige Fuchs wird doch endlid unterm Arm zur 
Kirche getragen. 

. Auf fremden Füßen. ift fährlich jtehen. 

‚Wenn eine Ganz gaggt, jo gaggt die andre aud). 

. Wenn mir einer einmal gitzelt, jo ift ev mir eine Geiß. 

‚Wer Geld in Händen hat, dem bleibt allzeit was Kleben. 

. Ich warte immer bis der Geldhujten kommt, 


. Gertraud 
Sät Zwiebeln und Kraut. 


. Das dritte Theil am Kind ift vom Gevatter. 
. Gin Gleichniß hat nicht alle vier Füße, 
. Gott ift alt, aber nicht krank. 
. Gott führt wohl in die Grube, aber aud) wieder hinaus, 
.Trag Holz und laß Gott kochen. 
. Haberjahr, 
Schaberjahr. 
‚Wer feine Hand hat, kann keine Fauſt machen. 
. Handwerk haft einander. 
Wenn der Haf in den Pfeffer kommt, wird er jchwarz. 


Machleſe.) 673 


. Bauft du ein Haus, 
So gudt ein andrer zum Fenjter hinaus. 


‚Und als das Haus gebaut war, da lag er nieder und 
ftarb, 


.In Feiner Haut ſtecken auch Leute, 

.&3 fann Jeder feine Haut gerben laßen wo er will. 
‚Man muß dem Alter haufen. 

Hehl du mir, fo hehl ich dir. 

. Der Heiligen Gut hat der MWehre nicht. 


; ip mein, 
a3 Fann befer fein? 


. Heiraten ift fein Bauerndienft. 
. Herrendienft geht vor Gottesdienft. 


Neue Herren und neue Schuh hat man lieber als die 
alten. 


. Was von Herzen kommt, glaubt das Herz. 

. Man fann auf feinem Kiffen in den Himmel rutjchen. 
. Wer eines Hinkenden jpotten will, muß felbjt gerade fein. 
Jeder Hirt lobt feine Keule, 


‚Wenn Hochzeiter und Braut beifammen find, hat der 
Teufel Faſtnacht. 


.Wie bald hat ein Huhn ein Ei verlegt. 

. Die Hühner legen Eier durdy den Kropf. 

. Ein Huhn und Neben 

Thun nicht? vergeben. 

. Er machts wie Fuggerd Hund. 

Deutſche Voltsbücher. 5. Br. 43 


674 (Nachleje.) 


Er läuft davon wies Hündlein von Bretten. | 
. Er meint er fei de3 großen Hunds Großvater. 
. Man fann fi an einem Hund verfündigen. 
. Man muß einem böjen Hund ein Stück Brot ins Maul 
werfen. ' 
. &3 it bös dem Hund das Bein abjagen. 
. Er fagt immer Sa, damit er fein frummes Maul mache. 
. Ein Jäger und ein Schüß 
Gehen mandyen Gang unnütz. 
. Ein trocknes Sahr giebt zwei naßen zu eßen. 


.Jenner 
Holzverbrenner. 


. Wo die Jeſuiten Schul halten, da hat man bald keinen 
Schweinhirten mehr. 


. Die Immen fünnen das Fluchen nicht leiden. 

. Man muß den Immen die Waben nehmen, 

. Zwei Juden wien immer was eine Brille koſtet. 

. Das Kalb lehrt die Kuh kalben. 

‚ Ein zwanzigjährig Kalb giebt Feine geſchickte Kuh mehr. 
: Was gut ift für den Kalt ift auch gut für den Warm. 
. Da liegt der Käfe, was gilt die Butter? 


. Man muß den Schmer der Kate nicht abfaufen, ) 
. Die Kate bat bald vergefen, daß fie das Licht halten 
muß. 


. Es ijt feine Kate ja glatt, fie hat jcharje Nägel, 
Niemand will gerne der Kate die Schelle anhenken. 
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.Man muß nicht mit der großen Kelle anrichten. 
Es ift noch nicht aller Kellen Abend. 
‚Man fiehts dem Kind an, was e3 für einen Vater hat, 


. Ein Kind fein Kind, zwei Kind Spielfind, drei Kind 
viel Kind, vier Kind ein ganzes Haus voll Kinder. 


. Ein Kind redet wie e3 weiſe ift. 

. Die Kir) ift fein Hafe. 

. Klein und wacker 

Baut den Ader, 

‚Kleinen Yeuten liegt der Dred nahe beim Herzen. 
‚Köpfe wollen wir, Köpfe. 


‚Wenn der Kopf ein Narr ift, muß es der ganze Leib 
entgelten. 


‚Wer zwei Kriege hat, joll den einen ſchlichten und den 
andern führen. 


. Wer in den Krieg will, der nehm ein Weib, 

. 63 wird ihm fein Kropf wachjen, er vedet frei. 
. Die Kühe melft man durch den Hals. 

. Das Leben ift ſchön, aber Eojtjpielig. 

Wer groß Leibgeding hat, ſtirbt nicht gern. 

. Lichtmeis, 

Spinnen vergef. 

.&3 iſt nicht Alles Zuder in der Liebe. 

. Bon den Lumpen muß man den Wein faufen. 
‚Die Mädchen beten gern vor dem Spiegel. 


. Die getheilten Male find die beiten. 
43 * 


676 Nachleſe. 


Es iſt fein Haus 
Ohne eine Maus. 


Merzenluft, Aprilenwind 

Schaden manchem Mutterfind. 

. Michelswein, ſüßer Wein. 
- Auf einen guten Montag folgt jtäts ein böfer Samſtag. 
. Man kann nicht zwei Mus in einem Hafen kochen, 
. Gute Leute, aber ſchlechte Mufikanten. 

Müßige Leute baben jeltiame Gedanken. 

‚Man kann nicht umjonft Narr fein. 

.Biſt du ein Narr, jo laß dir eine Kappe machen. 

. Wenn die Pfaffen reifen, jo regnet es 

. Hätte die Pfalz Wieſen und Holz, 

Sp wär jie aller Länder Stolz. 
. Es kommt allzeit Pharao, der Joſeph nicht Fennt. 


. Es iſt beßer ein Pferd an einen fremden Zaun binden, 
al3 am jeinen eigenen. 


. Die Raben 
Wollen einen Geier baben. 
Der Teufel ift Abt in der Welt und feine Brüder find 
allzumal Bruder Rauſch. 
. Die Reben erfordern einen Herrn. 
‚Recht haft du, aber ſchweigen mujt du. 
‚ Schnell reihen thut nicht weh. 
Wenn der Ruß an der Pfanne brennt, ſo giebts Regen. 
. Es bindet Mancher eine Ruthe für ſeinen eignen Hintern. 


(Nachlefe.) 677 
‚Ein Schufter, der ſchlechte Stiefel macht, kommt in die 
Hölle. 


* Sonntagsbeihäftigung macht Montagsarbeit, 


.&3 ift zu ſpät, fagt der Wolf, da war er mit dem Sterz 
im Eis angefroren, 


.Es ijt der meijte Streit um Ja und Nein, Mein und 
Dein. 


. Vornehmer Wind 
Vorne Loden, hinten Grind. 


.Beßer im Vogelgejang 
Denn im Eijengeflang. 


. Dem ärgften Zimmermann das bejte Beil, 
‚Du muft lange zürnen ehe du einem ein Bein abzürnit, 


In demfelben Verlage find erfchienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben: 


Die deutfchen Volkslieder. 


Sefammelt 


von 
Karl Simrod. 
Geh. Rthlr. 1. 18 Sgr. — In engl. Leinwand geb. Rthl. 1. 28 Car 


Das deutſche Räthſelbuch. 


Geſammelt 
von 


Karl Simrod. 
Neue vermehrte Ausgabe. Gebunden 15 Sgr. 


„Das ſind keine Volkslieder, wie man ſie aus den Sammlungen 
aller deutſchen Poeten zuſammengeſtellt und zum Kauf ausgeboten findet, 
ſondern das ſind wirkliche Volkslieder, geſammelt aus dem Munde des 
Volks, die mit ihrer Melodie geworden ſind und Niemand weiß wie, 
und die trotz Aufklärung und Moden von unſerm Volke noch geſungen 
werden und die, wo man ſie hört, noch ein Zeugniß von ſeiner Na— 
tionalkraft geben. Wir müſſen dem Verfaſſer für dieſe Gaben recht 
dankbar ſein, obgleich Viele ſein werden, die in ihrer Verblendung 
ſolche Lieder für den Auskehricht der Literatur halten. Wir denken anders 
und empfehlen ebenſo angelegentlich auch die deutſchen Volksbücher von 
demſelben fleißigen Verfaſſer. So das deutſche Kinderbuch — 
Reineke Fuchs — Kerlingiſches Heldenbuch — der gute 
Gerhard von Köln — die deutſchen Sprichwörter — 
Bertha die Spinnerin u. a. Und unter dieſen noch beſonders 
das deutſche Räthſelbuch. Das iſt die reichhaltigſte Sammlung 
von wirklichen Volksräthſeln, die man bis dahin hat. Wie man aber 
zum Anhören ächter Volkslieder den rechten poetiſchen Volksſinn mit— 
bringen muß, ſo nicht minder zu dieſen Räthſeln. Sie ſind keine zwei— 
und mehrſylbige Charaden, ſondern Witzſpiele, in denen die Weisheit 
von der Gaſſe ſich übt und oft die tollſten Sprünge macht. Die 
wenigften find zum Nathen, die meiften zum Laden und wohl dem, 
der mitlachen kann,” (Aus einer Beurtheilung von D. Slaubredt.) 
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